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lieber Nordlichterscheinungen und 
das Nordlicht vom 7« bis 8. Januar 
i83i in Prankfurt am Maiii, mitbe-^ 
sonderer Rucksicht auf Form und F&r-^ 
bung beobachtet 

TOB 

Hermann von Meyen 



In dm Resultaten meiner BeobaebtniigeB fiber 
Lichtphänomene an Senns and. Mond» welche kh in 
der Versammlung der Naturforscher und Aente im 
lahr tB%j in München mittheilte (Kastnex^s Arch» 
t d. ges. Naturl. B.XIIL p. aSy) habe ich aur Un* 
terstiltsung meiner Ansicht: „das mehrfarbige Aus* 
sehen, welches fast die meisten Nordlichter besitsaub 
möchte darauf hinw^sta , idals das Licht der Nord« 
lichtmaterie dabei eine Modifikation erfahren habe^ 
deren Veranlassung wohl in der Wolkenatmosphär». 
XU suchen ist^, mehrere Nordlichtbeobachtungen an« 
geführt» deren einige für diese Ansicht» andere aber 
aus dem Grunde gegen dieselbe sprachen, weil wäll* 
xend die Nordlichter in Farbto standen» heiterer Hirn« 
mel angegeben war« Das antgeaeichnete Nordlicht 
der sternhellen Nacht des 7. bis 8* Januars i8Si» g^b 
mir die seitdem gewünschte Gelegenheit: ein. (ar* 
Arobif f.Chsatt««.aistseroL 8,3. H.l. | 



big es Nordlicht heitern Himmels selbst %n' be« 
obachten. 

Auf eine im Allgemeinen gelinde Witterungspe- 
riode beim Uebergang des alten zum neuen Jähr^ und 
nachdem die letzten Tage auEEällend warm waren^ 
trat schon am 6. Januar Abends bei feuchtem Nebel 
eine verhältnirsmäfsig stärkere Kältezunahme ein. In 
dVf' Nacht des 6. auf den f. Januar fiel ein wenig 
Stiinee und Heil; der >^. war ein heiterer kalter 
Wintertag, die Sterne, glänzten am Abend und in. der 
Nacht ^zahlreich und ausgezeichnet. 

Es nahm das Nordlicht etwas mehr als den drit* 
ten Theil des Horizonts ein .und liefs sich in folgende 
einzelne Theile zerfallen: in ein dunkleres Kreisseg- 
ment» einän weifsen nnd einen rothen Licht- 
ring. 'Letztere umgaben ersteres peripheriscK. Die 
Breite eines joden der Ainge betrug die gröfste Höhe^ 
rfAi der das Kreissegment über dem Horizont heraus- 
stand. Die Ringstücke und das Kreissegment waren 
gewöhnlfch/nicht übet ihren ganzen Raum verbreitet, 
stmderxi träten nur fragmentarisch auf, bezeichneten 
aber durch die bestimmte Stellung die sie einnahmen, 
ihre Bedeutung hinlängliclu Zu diesen ringförmigen , 
Eirscheinungen gesellten sich Lichtstralen oder Licht- 
slttlen. 

Im Horizonte lag ein Dunstwolkensaum von ge- 
ringer Höhe. Das dunkele Kreissegment ragte viel 
köher heraus, und die Sterne, welche dasselbe durch-» 
blicken* liefs , beweisen : dafs diese Dunkelheit kein 
Nebel ^ sondern eine Lichtäusserung sey. 

Der weifse Lichtring, welchei^ dieses Segment 
tfQb&chstumgaby wat in der Berührung beider am 
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weifsesten und hellsten ; er besafs durch eine gering« 
Verdunkelung, in unbeträchtlichem Abstände von die* 
ser seiner innem Peripherie, ein rundlich aufgeworfe» 
nes Aussehet! , nahm gegen seine äussere Grenze hin 
an Licht und Weifse allmählich ab: mit einer schwa- 
chen Hinneigung zum Blaulichen oder Grünliqhen, 
}edoch so, dafs, der äufsern Peripherie sich nähernd, 
wieder etwas Helle und Weifse wahrzunehmen war. 
Das Licht dieses Ringes glich mehr einem weifsen 
Dämmerlicht, und erinnert — seiner innerh Peripherie 
nach — an phosphorisches Licht. 

Die rothe Färbung war überaus deutlich; sie 
bestand gewöhnlich nur in einzelnen Theilen des ro* 
then Ringes, verbreitete sich aber auch weiter. In- 
nerhaib der Grenzen des rothen Lichtringes war seine 
Abstufung am reinsten, klarsten, wä]^msten> dem hel- 
len Rosa ähnlibh und an der äufsern Grenze. dessel- 
ben mehrmal deutlich bräunlicher. Das Phänomen 
war nie so vollkommen, dafs der rothe Ring sich 
vollständig gezeigt hätte. Die gröfsem oder kleinem 
Stücke dieses Rings verloren sich — an der äufsern 
Peripherie — mit ihrer Färbung gewöhnlich noch weiter 
in den Himmelsraum; die innere Peripherie wurde 
nur selten überschritten, an den Seiten waren sie 
Isber gewöhnlich vertikal scharf,' ohne allmähliges 
Verlieren, abgeschnitten. Trat die^rotfae Färbung aue 
den Schranken des Rings und überzog sie gtöfsere 
Stellen des Himmels bis zum Zenith, so ging ihre 
^rarme klare Färbung bis zur tiefer glühenden Abstu« 
fung, ähnlich dem glühenden Morgen- und Abend» 
iroth über^ und verbreitete sich bisweilen über das 
Himmalsgewölbe; ähnlich 4em Wiederschein einee 
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'fntfemten starken Brandes, wofür die Erscheinung 
' von Manchem auch gehalten wurde. Zwischen 8 
' und 9 Uhr stand einige Zeit der östliche Theil der - 
Nordlichterscheinung vom Horizont bis su einer ge^ 
wissen Höhe in einer solchen rothen Gluth, die /mit 
schwächeren tmd stärkerm Farbenglanze abwechselnd, 
aUmehlig abnahm und endlich erlosch« Die rothen 
Streifen, welche bisweilen das Zenith berührten, wä- 
ren weniger dunkelglühehd und. ihr. Roth sog sich 
hisweilen etwas ins Gelbliche.' 

I Ich glaube an diesem Phänomen zwei Arten 

von Lichtstralen oder Licht-Säulen unter- 
scheiden SU dürfen, die sich ohne Zweifel an den 
Nordlichtern überhaupt werden aufiinden lassen. Dia 
eine' Art liegt an der äussern Grenze des Weifsen 
Lichtrings , ist eigei^tlich ein stralendes Verlieren die- 
ses Rings nach Aussen, und besitzt täuschende Aehn- 
lichkeit mit jenen Stralen nach Aussen, welches ich 
J6hers an dem Ringe grofser Art um die Sonne, be- 
sonders an den vertikalen Stellen desselben beobach- 
tete.. Durch ein solches Stralen werden neben den 
hellen Stralen auch graue hinlänglich deutlich wahr- 
'genoinmen. Die grauen Stralen sind eigentlich nur 
ischeinbar oder negativ ; es sind die Stellen wo keine 
wirkliche Stralen hinkommen, und die, zwischen 
: Lichtstralen liegend, ein dunkleres Ansehen Kabeln. 
Der üt)rige Himmelsraum besitzt besonders in der 
.Näh® der Lichtstellen aus dem;selben Grund ein ähn- 
li^he^ dunkleres Ansehen. Dieser stralende Zustand 
frer der gewöhnlichere, jedoch mit verschiedenen 
^tärkegraden abwechselnd. Bisweilen verbreitete .sich 
4«r Lichtschimmer über die eine llllfte de^Himmelsr 
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gewBlbes und gegenüber im südliclien Horizentt tag 
eine , schwache Gegendämmerung, Von dieser 
Art roQ Stralen glaabe ich auch , dafs die seitliche 
vertikale, scharfe Begrenzung der Stücke des rothen 
Hingen herrührt; diese Stücke entstanden» indem Stira- 
tot. stellenweise nch durch jene Ringregion hindurch 
verlängerten. Das Nordlicht besafs.Perioden, in denen 
der weüse King keine Stralen wahrnehmen liefs.. 

Die andere Art nmfafst die eigentlichen Stra^ 
lau oder Siulen, und unterscheidet sich wesentlich 
von der vorigen. Aus aUen Punkten des Horizonts, 
90 weit ihn das Nordlicht unkspannt,^ glaubt man 
Straten herauEschiefsen zu sehen, welche beträchtli' 
eliere Lichtstärke zu entwickeln vermögen,* höher 
gegen das Zenith ^hinreichen und gewöhnlich stärker 
sind als die vom Lichtringe ausgehenden Stralen. Ihr« 
Form ist genau genommen s^iefsig, schmal, lang, 
eben '.und unten rundlich zugespitzt. > Das stärkste 
Lieht, bis zum blendenden phosphorischen Weifs sich 
steigernd , lag in der Mitte eines solchen Spiefses und 
durchzog, nach oben und unten sich etwas zuspitzend, 
dessen Länge. Diese Stralen traten nicht immer 
sichtbar aus dem Horiä^ont heraus, sondern scheinen 
Ihre Entstehung gleichsam in sich selbst zu haben, 
indem in der Mitte solcher Stellen sich die spiefsige 
Hellung einstellt, und sich sowohl nach oben und 
unten bis unter den Horizont , als auch etwas in der 
Breite entfaltet; ihr Auftreten ist: wie wenn sich 
solche Stellen zu einem weilseren Lichte spalteten, 
und diese dünne Spalten befinden sich in einer Art 
von Oscillation , wodurch sie bald geschlossen bald 
wieder geöffnet erscheinen , bis durch wirkliches Aua- 
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bibibea des Lichts der Stri^l aufbort/ Diete bald hier 
bald dort, einzeln oder bttodelweise vereinigt » sich 
einstellenden Stralen» stehen mehr. oder weniger pa- 
rallel und zum Horizonte senkrecht« Die Neigung 
die sie bisweiien zu demselben zeigen, ist gering und 
deutet keine Vereinigung durch Convergenz in .einen 
Punkt unter dem Horizont an, sondern unterstützt 
vielmehr die Yermuthung einer^ wirklich paralieleift 
Stellung. Diese Lichtstralen färben sich^ bisweilen 
entweder vom Horizont an bis etwas über ihre hoahsta 
Erstreckung, oder auch nur stellenweise roth. Der 
Grad der Röthe .ist unabhängig von der Lichtstarke ;^ 
denn das Roth am schwachen Lichtstral durchgeht 
dieselben Abstufungen, die der helle hervorzubringaa 
vermag^ und die Oscillationen des weilsen Lichts foi« 
gen nicht nothwendig denen des rothen. 

.Das dunklere Kreissegment bot öfter tXL 
beiden Seiten noch eine kleine wellelifönnigeErhe« 
bung dar, ehe es im Horizont endigte, und die Ring« 
waren bisweilen undeutlich, schwacl^ und selbst inan^: 
gelhaft Der Ausdruck des Osciliiiens ist bezeichend 
für die unaufhörlichen Abwechselungen in der Be« 
schaffenheit der Formen, der Licht- und Farbenstarka* 
und jener Abstufungen, welche das Phänomen während 
seiner ganzen Dauer v^ahrnehmen liefs» und die ihm 
ein eigenes Leben und eine ausgezeichnete Regsam- 
keit ertheilten. Bisweilen war die ganze nördücha 
Hälfte des Himmeisraumes mit einem Dä.mmer« 
lichte erhellt, dann wieder nur bis zu verschiede« 
nen Höhian über dem Horizonte. J^ mehr und un« . 
regelmafsiger ^rothe Färbung über diesem Licht ' er-» 
schien 9 um so weniger deutlich und leuchtepd war- 
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A»r weiGi« lAditliagin. Grofiie Jh{yägk9it ward W 

unA da« OscUUrw :9irM .weifida -Licm^a«.» unabhängig 
v^^/iem 49r A^th^^linihseirUingebiuig/bot «n ua^ 
terha^endes Selmis^el dar» Dalr watfle lUagi war 
wf»t ruhiger , wenn cfr: ttch wobt staralaul dantaUte». 

Ich haba lüldi aiu )daB Tacadttsdeneä Yaiftiir 
dftmngaii, welche^ am KttBsaagimaqiV ^^ ^^ Bingan» .d»|i 
^Mlan aü dac aobafsi Penph^ri^ der weiften rittqgas 
U\ aa>daii Farbaa vorbacaannberaetigt» daisdresaTheila'dab 
PUlaomei» abeii> soi Wenig deän eigaätilioliBn 'Nor*- 
Ik^e, als leuchtende Mat^e betra^tA/ äagahökrao, 
ala 1^ Biage ub^ Soim^ md Mcbd dMen Weltkei^ 
peCDt oder ihrem <£tioh£e. Beide Arte» Vte Lichtef^ 
afikainUDgea aoA ewaadet fthuUcher alavbidieri.TaBF 
foatibt^ wurde»« rie Jie|pen beide «wiscbea' dam .e^g^atti- 
liQheki Ucbte tttfd.daia fiei^chtarund.^ bilden nah 
itt 4etn Theil. dar. Atmoaf^äre, der durcK aeinan 
DofMt - und Wolhaogehalt i den« Hammel ' tigliob' ^tMc 
ao schönem Farbeofl|tiele schmückt. Dio Lichtstralan 
letatararArt hiogeigen» die unabhängig ron dmiLiaht-, 
ringen- und d^m dunklern Kreissegmenta vom Hort* 
«oQt .an bis «um Zanith' vertikal ao&tMgen» sind von 
dankendem erwähnten Formen wahiacheinUch dadurch 
jrarsofaieden, dafiniie aus directerenAusflfissenderLIchtmah 
terie» die dasNordUcht begründet, besi»heri» und nicht 
erst durch ihr Auftreten hinter Düjdsimi in unserer 
Atmosphäre Gestalt gewinnen* . > • 

Selbst der heiterste Himmel ist. es. nur schein« 
har.iind ist nicht; liroi vonDuiiisjtv PfC^Strüctur wel- 
che bei > dieser, schejnl^aren Kl£^rha^. die Atmosphäre 
in d«M3 Aegianea besiut, die dan^waläinigep JMtteoren 
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tfts dfa&m» beitollt in eiotr ftberiiit feiimi' 
iMtiMisxDg des Otimtet, 1er durehb&^dei Lieht la 
beugt» && es (Ue weifi^e udd klatste Farbenentfal* 
tung seigt. Nur dieser sehr fein zertheilte Dunst 
des heitem-Himmids ^) ist im Stftnde, die unnach« 
^ ahmbare Farbenpiacht xa bewirken, womit die Sonne 
auf und nntergefati nnd die grdrsere Reinheit der 
Atmosphäre am Mojqgen ist es*»; wekhe der Morgen«* 
dammerung durch ihr haltest klares «lad warmes Far« 
benspiel vor der Abenddämmeitmg , deren 'Farben im 
dunstigem Himmel dicker, dunkler und glühender 
jsich ausdrüdien , den Yorxug gibt. Ich habe aueh 
in meinen BeobaehtiiDgea der Liehtphanomene ui^ 
Sonne und^ond mir angelegen seyn fassen denZuf 
eammenhang aufzusuchen» der zwisehen Form, Aus* 
biUnng. und Färbung einerseits» und der Struncur 
der Wolkeoatmospiiäre) andererseits besteht» und ge* 
funden» dais derselbe nnsertreunlich ist und nicht 
jsdlein die Formen des Phänomens bedingt» sondern 
auch' dessen Farbenspiel veranlafst. Die Annahme 
von EiskrystaUen» welche der Theorie über diese* Er- 
scheinungen zur Grundlage diente » ist dadurch zer* 
achmolzen und hat sich zu dem gewöhnlichen» atmo«» 
sphärischen Wasserdunst aufgddst» dessen Aggregat* 
zustande vom heitersten Himmel bis zur schwersten 
WoUcenbedeckung und Wasserbildung reichten. Ich 
fmd femer: dals» selbst im heitern Himmel» der Bing 
grolser Art um die Sonne mit sehr deutlichen Farben 



*) Dss ii€: dße Sehr hoch gebende asd sebr weit verbreitete 
Schleier wölk«? Vergl. m« Meteorologie IL s.AbUte 
S.ite^ist|.49»''tfeed6i& - '^ Kastasn 
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^b biU#,>£e, wie ich es nennte; itherisehe Inttm-^ 
Mkt besitien', geg^n dieFarbett Am im gewöhnllcheii 
WoUceaAjimte etitstelieiideii lAngi^, welche dicket - 
und gUihendet md. -' * 

Auch beim Nofdttcht rßbtt £e Farbe an tmd 
fOr lieh, so wie Ihre Xotemität, lediglich vt^n der 
Danstbeschafibnheit unserer Atmos{iMre her uüd ist 
öiit der Entstehung > der ^ lichtfenften yerbaadeb^ 
Z^ar hat nicht }ederKdr]^er ein weifies Licht. Aber 
tSie Ferben iind s^bst die' Hinge die^ch am heüvigM 
lüerdlicht betfrachtete haben, ähnlich denen , an den 
Rmgeit um Sonne ond Mond , fbred-^tfe- im Ekmste 
tmserer Atmosphire oiid die Nordliäitinaterie > kommt 
dabei nur^sleuehteaäes. Licht in^ Betradit. Die 
Danstfttmosphäre ist nie In Ruhe begriffen. Bein» 
heitern und unthätlgen Anschein sinä In ihr Slr^nie^ 
iwelche aiif die Dunststnictur einwirken, unausgesetzt 
thätig. Die Entstehung rotherFlec^hen an^ N'os4^ 
lieht I unabhängig von der Lichtstärke des letättem, 
find solche Stellen^ in deneii sich der atmosphärische 
Dunst so weit verdichtete, dafs er das weifse Licht 
mit dieser Farbe^ durchscheinen liersj je heller, kla« 
rer und wärmer die Farbe, um' so (einer ict der 
Dunst Das OscilUren der Abstufung ist der Ai|sdtttclr 
ivon Veränderungen in der Danstbeschaffeiiheit; je 
dichter, duhhlef,.glMiender die Farbe, um so dichteiP 
nnd grbber wird der Dunst. Ist diese Farbe tief,» scr 
nimmt man bisweilen schön den Dunst in der Atmo«^ 
Sphäre wahr, und die Zunahme und das Deutlicher« 
werden des Dunstes zieht- die Farbe in's Graue y bis 
sie J»eim EiMreten von sidttbarem Wolkendonst mr« 
löscht» leh faabe^vdiese WaalekKig teuHieh an dev 
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SptUfibm Sfit» • des lifajp^ichtt wuhsg^nommaik DI« 
|j(ord}i4ht!s1;r«ien .dieoeiij iodeoi, ü» sieh hmtAX ißm 
^9 und da verbrfiteteii Dunfte avb«ba% zar£dri»atig 
desselben , titid die Abstufung dienst Färban|( hängt 
fOD der Beschaffenheit des Duastes ab und.ifii gegen 
4enHo4sont hiii» w^.eine diekere^Punstsehicht durefa* 
leuchtet wird» J^efer und glilhender als nach dem 
Zeni}^, wo sie sieh hisweilen itk'$ Gelbliche ziebik 
Pas Hqth .des^ Hing's unterliegt Y^^ändeningen atti 
SJialiehen Gruadiep. ,. Das Stärkerwerden des Ditastaa 
inacht die .Farben des Ringr dunkler und glühender, 
bis er aus seinen Stanken heianstcHt.ttod.jnur warn 
lirhigsn Dunste. gehert. Die Färbungen in der A|« 
niosphfure bieten MÜh^rheupt ein Mittel dar^^ idie an* * 
aoi^eseute Thätigkeit in 4er Yeränderjorng' ihrer Dnnstr 
^uetur iselbst bei heiterer. Atmo^häre». wo. keiiie 
andere Mittel, j^ht hinreichen» wahrsunehmen uttf- 
tu beiHP^elleiUc 

Diese NpfdlSphterspheinuBg w«: ron AnEsng Me 
a« Ende. am aUinilbligen Abnehmen begriffen. Wäh« 
l«nd ihres abnehmenden Qanges Waren Perioden zu, 
bemerken, in denen sie starker aufleuchtete' mä 
grl»lsei;« Thatigkeit boss^Is^ Diese stellt» sieh ein 
von 51^ bis 7> von 8| bis 9J, zwischen 10 und ix 
itfid;gegen laljhr; um 1^ Uhr war dae> Nordliebt 
erloschen. Diese Perioden war^ . also^ Schwankungen 
von. ohngefähr ^ner Stunde jedesmaiiger Dauer. I^ 
aUmäfiuge Abnahme geschah weniger dusch ^ UdteaF« 
ttnken als. durch £insiaken dee^danUe^en Krwsseg« 
ments und des Uehtrii^s. Das Nordlicht steud Jn 
»ordweatlieher Bichtong auf dem Horaaont und schien 
wihMiä MfKMiDmm weHHcher au aieheu. Bei aei« n 
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imt E&utfitamg wir et a» ttMc8€«tt|» vdlMItiBigsteii 
opd am iiöeb^Mn über : dem aonsont'} äei^ '^Vreifse 
Lichtring war» ohoe gerade 1>i«k4»r«afie]rn» In sefem 
dcfppelt : aU &h »leht Idlelit ia seiner Innerii Per!«» 
pherie, sondern aaeh an s^net iafsern die lAchtvet^ 
Stärkung' £e&ad<ai»d ^wiieben beideii eille^ Verdanke- 
limg lag«* -Nur dirr innere 'Kiäg und dieser JSloü tA 
sedier Berohmng mit dem Kfeissegmente das er um^ 
gab» besafe ^Rharfe BegreliMingi die Peripherien dei 
änTsem Lkfatrings waren dagegen rerwascfaeti» utid 
er selbst ward bald in Stücke • getrennt » ' mit denen 
er 'idlmlÜilig verschwand. Einaelne Lichtflecken kav/ien ' 
nachher biswetlen wieder ««nm Yorscbein'» bewegtiHl 
a|Gb über dtoPliän<^men und verschwanden; sie waren ' 
belieuchtete Dimstwolken» zudiieht» um andere FSrrbnng 
SU aeigen. Ich habe während des Nordlichts kein Oe* 
rteich wahrgenommen das ron ihnen hergerührt hätte. 
Am B* Januar gieng die Sonne von Nebeidnnst 
b#deckt otit Färbung» woran auch mehrere der Abends 
auvor am Kordlicht bemerkten rotben Töne zu sehen 
waren» aulF» der Himmel war nieht so heiter als ani 
gestrigen Tage) es bildete ^h eine Nebeldecke» di^ 
ihn bis zu einer geringen Höhe über dem; Holt lont 
io dicht übertog» dafs Ae die Sonne verbarg. Bei 
Sonnenoiitergang ward die heitergebliebene Stelle det 
Horizonts mit einem Roth überzogen» welches dem 
tiefem Aoth der Nordliehtfärbüiig glich. Der Ta^ 
W»^ weniger 'kalt als gestern. Die dichte Nebeldeck« 
würde die Sichtbarkeit eines Nordlichts heute vorhin« 
dort haben. 

t)aa Barometer und Thermometer began«' 
neä am 6. Mittags mit iontritt von NO Wind nvd 
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Aiiflieluvmig Mxx ^Mgpa, vni erreteliteB im ^^Abenris 
^//, 6^<^9 und «— 4f7 i es war ako ktin ror dato 
^osdUcht eine KftlUpariode etwas scbneller» und in 
derselben Nacbt einer der stärksten Kältegrade (-^ 9) 
dieses gelbden Winters eingetreten» 

Von $tttttgard ans wird ai^efiUirt* dafs dasNöxd« 
Ueht gegen gUbr brennen uoA gegen 9 in der 
grö&t^ Fracbt gestanden fanbe« & Slsslingen soll 
es 5 7 l?hr begonnen itod um loUhr kaomnoeb einaa 
fchwacben SchioHner am nördlichen Hörtxont geengt 
haben. 4m . schönsten - entwickelt war es awiseheis 
6 und ßi und zwischen 8f und 9 Uhr. Die Snt» 
Wickelung nahm gewöhnlich im westlichen Ende ihren 
4n£sngi als weilse SieUen» die sich durch dto Matto 
ans östliche Ende nt^gm, . Hatte sich eine solche 
LiditwoUca gebildet» so stiegen senkrecht röthliche 
Streuen So — 4o Grad hoch. Die Streifen schienen 
bisweilen. yoiiOsteai nach Westen etwas fortzurücken, 
a)so in entgegengesetzter Richtung von den weifsen 
I^cfatwoUien. Nach öfterer Wiederholung war die 
Brscheinung zwisohen 8J> und 9 Ubr am schönsten. 
(He^rus). In Nürnberg begann die £nt Wickelung 
dieses Nnrdlichts. ungefähr um y Uhr in NNO und 
belegte sich über N mehr nachW. Diese Bewegung 
gegen Westen bestätigt eide ähnliche Wahrnehmung 
von nnr; auch eine von Dal ton am Nordlicht vom 
2^9. März i8d6 und von Parrot an dem vomad.Oc- 
tober i8o4 angestellte ähnliche Beobachtung macht 
es. wahrscheinlich: dals die Nordlichter innerhalb einea 
gewissen Raumes während ihrer Dauer auf mbhrern 
Qrade zur einen od<« der andern Seite fortzurücken 
Yermdgen. 



über Noirdliöhterscheiiittng, 13 

Die PreüCuscbe Staatsseitfing ^9* lanutr- i^'u 
Nro. 9) theilt von'Berlia über dietes Nordliebt Fol«» 
geodes mit. ' Es begann bei .unbewölktem , stemiliel^ 
len Himmel gegen 6 Uhr ab eii^ heUer woUcenifanli- 
eher Saum von der Form eines Kreisbogens » der seine 
grölste Hdhe von beiläufig So — ^SS^ über dem Ho<» 
rixont in der Richtung des:magneti8<&en Meridiane 
erreichte. Der eingeschlossene Reiun erschien «uE^ 
Eallend dunkel und wie von einem schwaram Nebd 
verhüllt ; zahlreiche Stralen von verschiedeiM^ Breite 
und Färbung gingen von da aus , cum TKeil das Z^ 
nith erreichend, und wie es schien nadi einem )en* 
seits desselben gelegenen Punkte hin cenvergiread. 
Daitwischen erschienen von Zeit zu, Zeit , iiwei dem 
ersten hellen Saume parallele, und ven den Stralen 
senkrecht durchschnittene, wolkenartige Stretfen mit 
weiCiera Lichte, llreiter als Jener, aber nar abwech^ 
selnd erscheinend und wieder verschwindend; sura 
Theil auch mit einer deutlichen xiemlicti raschen Be* 
wegung von Osten ngcfa Westen und umgekehrt } der 
verände^che von den beiden, wie' man deutlieh on- 
terschied, entfernte sich von dem nördlichen Horizont 
bis über das Zenith^ Die Stralen und Streifeiä schie* 
Den sich abwechselnd xu beschränken und xu ver* 
drängen; doch waren die Stralen £sst fortwäbr^ad 
sichtbar I die Streifen nur vorübergehend* Nachdem 
zwischen j 'und 8 Uhr die Erscheinnng an IVIaniKSg«* 
faltigkeit verloren hatte und nur noch eine deutliche 
Heile geblieben war, b^Bgann sie zwischen 8 und 
9 Uhr von^ Neuem mit xunehmMdem Glanx* Die 
Stralen^ wurdeii breiter und deutlicher gefärbt , . stelt» 
lenweise erschien der ganxe Himmel 'mit hoi^Itfötheoi 
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lixäA0$ vA0 bei ifti^er Feu^n^tanat, jbtwisctien wie« 
der mit dem sckdnsten Hellgrün ; einzelne schnell 
efieheiiiende und wieder trerschwindende Stralen von 
rdthlichäm Xichte ragten weiter ak vorher hinaos, 
während sich die Mitte ^ der ganzen Erscheinung in 
ein weilsUehes von^ dunklen Streifen durchzogenes 
lieht auflöste. Ne^ch 9 Uhr verminderte sich Alles 
«Umähltg* auch bewölkte sich der Himmel; doch sah 
Bian noch bis gegen Mittemacht deutlich die Hölle 
des nördlich^i Himmels zwischen den Wolken durc^* 
aeheinen. 

Jb Berlin und Stuttgard begann also die 
Erscheinung ohngefahr um dieselbe Zeit, An erste« 
seat Ort w^^ nach der Beschreibung, der Himmel 
Bidit so heiter wie in Franicfurt» es konnte daher 
euch die Bingbildung nicht so deutlich vor sich geben, 
und sie wurde durch zuweilen erschienene zerrissene 
wolkenartige Streifen weifsen Lichts 9 denen Be-» 
wegung beiwohnte, vertreten. Die. schwächere Pe« 
fiode zwischen 7 und 8 Uhr, und die darauffolgende 
wieder stärkere, zwischen 8 und 9 Uhr^ sowie die Ab^ 
B&hme nach. pUhr, stimmt ganz mit Frankfurt über* 
•In. Der hierauf bewölktere Himmel in Berlin, der 
das Nordlicht nur zwischen den Wolken durchschim* 
mem liefs, beweist hinreichend die Disposition zur 
Wbikenbiidung in der Atmosphäre, welche so lange 
dem JN'ordlicht mit Hinneigung zur Formbildung und 
mit Färbung sich darzustellen erlaubte, als der at- 
mosphärische Dunst noch kein festeres Gewölk war. 
Die Beobachtung' des Nordlidits vom n. December 
in Ba<hn zeigt übijgens noch • deutlicher , welchen 
SinBa& die Sesebeffenheit der Dunstatmosphäre und 
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Ä%r Wolken auf dfo Weise, iii der sieh das Kc^clit 
leinteUt, bedtzt« 

* ^ Ich, führe noch einige Beobachtungen des Norct«> 
lichts vom 7. auf den 8. Januar an. Die Stettiner 
Zeitung enthält über dasselbe Folgerides. Zuerst am 
6 Uhr Abends bemarkte man am nördlichen Horizont 
einen dunklen Kreisabschnitt , in dem die Sterne für 
ein gutes Auge sichtbar waren. I)ef höchste^ Punkt 
desselben lag 6 — 8 Grad über dem Horizont, in 
Westlicher Abweichung von i5 -<— 18 Grad. Dieser 
Kreisabschnitt war überall von einem hellen» nach 
innen gegen das Dunkel , ziemlich 'sdiarf abgeschnit- 
tenen weifsen Lichtbogen begrenzt , welcher zu bei* 
den Seiten bis «um Horizont hinabreichte, sich aber 
nach aussen gegen den völlig klaren gestirnten Him* 
mel allmählig verlor. So bUeb die Erscheinung etwn 
eine viertel Stunde ; nur dals anfangs kaum sichtbare» 
allmählig stärker werdende , auf dem Horizonte senk- 
rechte Lichtstreifen aus Jenem Lichtbogen hervertx^* 
ten und wieder erloschen. Das Phänomen nahm eine 
schwer zu beschreibende Entwickelung mit raschem . 
Gang un^ Wechsel. Um halb 7 Uhr erschien der . 
ganze nördliche Himmel mit lebhaftem Roth fast ina 
THolett übergehend, bedeckt, hie und da lebhafter 
werdend, unter stetem Wechsel. Während die weifsen 
Streifen da, wo sie an den dunklen Kreisabschnitt 
grenzten, hinter welchem sie wie hinter finer Wolke 
hervorbrachen , am lebhaftesten waren, und sich ge« 
^dlinig und senkrecht' gegen den Horisont hinanf 
erstreckten, hatten die rothen StrÄlen ein mehr form* 
loses Ansehen und reichten nirgends \fis an den dunk- 
len Abschnitt« Hin und wieder erschienen eina^e 



•s. 

/ 



16 , V., Meyer.' 

)#bha&. WQifii0 StaUeo (LichtkdliiKO piat Ltehtfcronen) 
oft bb cor Nähe, des' S^niths, welche sieh bal4L 
wieder auflöaten. Schon früher waren jenem ersten 
Uchtbogen. parallele Bögen, ^ in der Gestalt der 
sogenannten Sch'afw.olkchen (Cirro - cnmoli) be« 
Bierkt worden, welche gegen S. vorauirucken schienen 
land abwechselnd verschwanden und wieder hervortra«» 
l^au Als der nördliche Himmel mit Roth bedeckt 
war, worden sie nicht erblickt. Dagegen erschien 
nun ein von ONO gegen WSW durch das Zenitk 
susammenhängend, über den ganzen Himmel gehen- 
der Bogen: als eine Licbtwolke, ungefähr in der Breite, 
der Milchstralsa — - aber ohne Vergleich massenhaftes 
und hellerals jeiie -^ und endigte gegen den HorixonC 
in Kwei besonders helle Wolkeos'aulen. Dieser Bogen 
rückte ziemlich schnell; gegen S vor und verschwand 
in einer Höhe von etwa 3o Grad, nachdem man kurx 
zuvor einen schwachen Schneefall bemerkt liaben 
wollte. Das Roth war schwächer geworden, es war 
nujr noch ein über den ganzen nördlichen Himmel 
verbreitetes gleichförmiges Licht wahrzunehmen, wel- 
ches nach 7 Uhr nochmals sich in unzählige abgeris-. 
sene Streifen auflöste, die mehr oder weniger tief 
in den dunklen Abschnitt hineinragten und bis zum 
Zenith sich erhoben^ worauf das Licht schwächer 
wurde und der dunkle Abschnitt verschwand. Gegen 
8 Uhr zeigten sich zuerst einzelne schwarze Wölk* 
chen, vor dem lichten nördlichen Himmel, welche 
sich bald vermehrten , bis gegen 9 Uhr der ganze 
Jlimmel bezogen / wa< $ und sich vom Nordlichte 
nichts weiter wahrnehmen liefs, als dafs die Nacht 
weniger dunkel war« Die JMfagnetnadel schien eine. 

kleine 
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• • • • 
kleiM osdkbe Ablnrticliiiiig yon flurem geurdhiOlclieii 
Stand ansudeutra. . r> 

Es gtht hieraus h^ny^t, dafii diM»» Noi^ctit 

.in Stettin kei bedecktarem Himmisl als «andarwiru 

gesahan^ wunde» wodutch siph. das Phjtaoman etwas 

abweichend gestaltete. Die Wolkendecke war gegen 

9 Uhr so dicht, dafs sie. das Licht verdeckte. 

In Leipxig wat. Nachmittags «uvor umi&\mkt 
eine Nebensonne beobachtet worden; die Welfca«* 
atmosphäre mufsle demnaiBh. die Bilduaig von'SMiter- 
scheinungen begünstigen. Um 8| Uhr Ab^ndA; yrnrde 
in Norden ' oberhalb einer duid&IeA » r sfhaiobat < «iron 
Wolken gebildeten Wand , die sich gegen AGmi 
über den. Horizont erhob, ein ungew^fanlieh bdUer 
Schein von weifslidiem ids BÜngtilciliohe sgiel^dtfa 
Lichte beobachtet; der übrige Himmel war hnkir« 
AUmüihlig mIh» ^Ausdehnong toidjfilrke des Lichts 
flach O und W au, die dunkle Wand- jii>g. «ich tmh 
deiA Horisont vatiTttdc und an beiden Xnden^ dei {M- 
.oooiens:, ^ eo .wie. in der IVEllte» : bildeten aich;gdol|e 
,])ochr0lhe Flecken # den von df ff untergehenden Sonne 
erleuchtetere Wolken ühnli^» weldie;^ aber dem Licht 
d^ gf»fsffim . Stesne Durdigang gesutteten« Bald 
darauf schösse» aus der dunklen Sdiidit n^ehnate 
rLichtstraleity unter denen basoadete einer biaSoQxnd 
nch erhob und nus weüslichen, röthlkh^n und% dunk- 
len Streifen zusammengesetst wnr« Als diese Stralcfti 
und die rothen Flecken matter wurden,.. b^#egte 
•iah ein Flecke etwas wei&er als die Milohstrefae^ 
a Grad lang und %^ breit» von der östlichen Gren^fO ^s 
«Phänoniens durch , den Merjdian nach Westen , .ging 
.an einem der rathen Fjacdcen VoiAher' ehne vfm lihni 
Archiv f. Che nie a. Mtteorel. B. 3. H. 1« ^ 



'«fticfin itt wevdMy «b4 v«tlov iridi Itngsftin unter d^ 
Hori«on^ Die Bewegung dauerte g^en 8^ Minuten. 
^ Nach 10 Uhr waren < die rotheh Flecken gens ver- 
schwunden y und • es war nur noch der helle Schein 
in 'Norden wahrzonehmen , der noch eiaige Stunden 
'fortdauerte. 

In Erfurt n^ar auch mehrere Tage sutoY» bei. 
iU^älJeM gelinder Temperatur» Morgens und Abends 
"stairker Nebel beobachtet worden. Am Tage dcfü 
-Not^cfats heiterte sich die Atmosphäre nm ^Mittag 
' attfy das- Barometer» weldies Tags zuvor »7^^. 5^^<^65 
fitend» stieg auf a8^'. o'^^&. -Abends 8} Uhr zeigte 

* ddi ^die rotbe Färbung in deren Mitte FunkenbOschel 
^Mifrtiegen. 'Dies*' Erscheinung dauerte über eine 
>iiblbe Stunde- imd ^wiederholte sich um 9I Uhr* auf 

• JiICEze SSeit. ' 

Dieses Nordlicjiit wurde noch an vielen andern 
^ehrten gesehen» in Mainz» C51o» Münster» £1- 
fci^rleld» imüaig»^ dn Magdeburg» Breslau» 
iCbttigffbeTgvon^T^iiUhr» Pbs«a» Würzburg» 
Mütiehen» T-rterst» P'ar4s und gaiiz Frankreich» 
^ Wien wo e^ nach 6Ulnr erschsea^ 4md gegen 7 Uhr 
$m glänzdndatl^n war'ii.a. w.» so dals man annehmen 
kann» dab es üb^r das gähzor mittlere Europa nhd 
aelbsf im Süden diesen Weittheib er8cfai^n. Die «us 
diesen Orten bis jetzt bekannt gewordmen Berichte 
bestätigen das ' sehen ztu^ GenQge Angeführte» und 
#rweisen» . da& die Erscheinung an verschiedenen Orten 
nätet verschiedener Beschaffeiriieit der ' Wolkenatino«- 
ephftre währgenommiin wurd^» und dals dieses die 
Vetanlautmg zu den Abänderungen war» mit de nob 
«idi >*dcs iPhinmuea einiietto^. Sa fehlte auch moht 
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an Sehaalostigeii». ii^ &b«r dM Ursprung uqd die Be- 
deutung, der ErseheinuDg die sonderbarsten Ansichten 
äfuserten. 

Ausser dem erwähnten waren Nordlichter diesen 
Winter schon, am 6. bis 7. December» am* 11. biü 
'ift. December u|id wahrscheinlich auch am i'6* bis 
1 7. December in Deatschland gesehen worden (vergl. 
8.375 porigen Bande«), von denen jedoch keins dem 
vrom : 7. bis 8- Januar, an Stärke gleich kam. Den 
19. bis äo« Januar wurde in Berlin abermals, aber 
•4ittr ein schw.achesNordlicht beobachtet« Eser- 
strecktesich die , Sichtbarkeit der, in Zwischenräumen 
von mehr oder weniger Jahren eingetretenen Nord- 
lichter, schon «aehrmal bis ins südliche Spropa, und 
die Hätt&gk^t der r^ordUchter ^wt w verschiedenen 
Zeiten verschieden. Auph über ihre, etwaige Penpdl- 
cität isind Ansjc^en und Verhältnisfe aufgestellt, un- 
kten denen nainentlich .die von Ritter siqh austeich- 
nm* Der Auga^f. Sepitember« Odoberund Novem- 
:ber des Jahres 18^7 liegen in Hinsicht- auf zahltei-' 
ohe, aosgezeichiiete und weit sichtbare Nordlichter 
^ nnserm Winter ans nächsten« Vom. ^^«'-^So« Augii^t 
jwareil in verschiedenen Osgenden Dänemarks« ^hot|:- 
lands nndNorda|nerikas gjänxende Nordlichter gese|»en 
•worden« Am. 8.« Septembear > sah man eins: 2ii|gleiflh 
in Finnland, Jütland; Fahlun« ITpsala, Berlin und 4n 
D^enta in Maiiie (Nordamerika) » also ini I^orden 
beider Continente atigleich« Unter ihnen g^hi^ j^«* 
doch das NcHrdlicht vom a5« bis a^« September ,9^. 
den ausg^aeiehneteren i denn man sah es in Kopen- 
hagen,* London, Paris, H&rre,, ,auf der. Insel Rügen, 
in WaUenborgy Sm Caastauier Kraisa, in. Würabexg» 

2* 
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im Itzgrund» aaf d6ir Insel Füfsen; ia IfaMiiy l^etnn- 
borg, Berlin etc. 9 so dafsman annehmen ktijan, es 
Iiabe sich auch bis ins südliche Europa sichtbar ver- 
breitet. 

' XangsdorfF gibt in feinen Bemerkungen auf 
einer Reise um die Welt (in den Jahren iSoS-bia 
1807 i.Bd.ff. i8i3. 4. p^3. Tab.'i.) die Abbildung 
eines von ihm am 19. September i8o3»auf der Heise 
von Kopenhagen nach England, azi der Norwegischen 
Küste Abepds beobachteten Nordlichtes, und beschreibt 
es mit folgenden Worten: „Am westnordwestlichen 
Horizonte stiegen Feuersäulen empor, die einzdn ab- 

^ wechselnd und gleichem schufsweise bald hell^ bald 
blasser Wurden. Die Refraction der Dünste dieser 
Säulen bildeten um sieh herum einen hellen bogen- 
förmigen Schein , der sich allknählig weiter ausdehnte 
und^ bis %um Zenith stieg, Wo er sich, immer blasser 
und blasser werdend, endlich in der Atmosphäre ver« 
lor.<^ Die Gefälligkeit des Herrn Doctor Sommer^ 
ring liefs mich die illuminirte Originalceichnung von 
diesem Nordlichte sehen, nach welcher der Kupfer* 
stich ausgeführt wurde. • Sie gewährt eine weit deut- 
lichere Vorstellung vom Phänomen. In einem hellen, 
an seiner Peripherie sich verlierenden Kreissegmente, 
Uegen eine Menge Lichtstralen einzeln und auch zu 
'Bündeln vereinigt, deren Färbung theil weise we^, 
gelblich oder röthlich ist. Diese Straten besitzen, 
sämmtlioh eine zuin>Horizontie reditwinkelige Stellung, 
und es ist aus der Zeichnung ferner klar, daGi 

. der Himmel sichtbat mit Wolkendunst und Dun^t"' 
«wölken bedeckt wai^, «welche auch in- den Lichtstralen 
«die Y.erdunkÜungeii' und Unterbrechungen veninla&t9 
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DlelBe getreue Zeicltnang eines in nördlicherer Region 
beobachteten Nordlicht'»» bestätigt also vollkommen 
Mehreres» was ich an dem Nordlicht in Frankfurt 
\vahrnahm. 

Die Nord- oder Südlichter liegen im magneti- 
schen Norden oder Süden unsers Planeten, und der 
Grand ibcrer Entstehung ist eine eigenthümliche Licht-^ 
eCRuescen»» deren Lage im magnetischen Meridian 
und Einflufs auf die Magnetnadel zu erkennen gibt, 
da& sie eino tTrsache habe, die der des Magnetismus 
oder Elektromagnetismus verwandt ist *). Biot'a 
Ansicht . tron der Ursache der Nordlichter ist wohl 
gan« unhaltbar. ' Er schreibt die Entstehung der Nord- 
lichter dem schwefeligen und metallischen Staub der 
um. die Polanone thatiger Vulkane zu, der den Ge- 
setzen des Erdmagnetismus folge und der Lultelectri- 
Gftät in nordlichen Gegenden zumLeit^dr diene. Par- 
rot glaubt die Grundlage des sich zum Nordlicht 
entzündenden Stoffes sey Wasserstoff^ der sich in den 
heifsen liändem entvdckele, in den Folargegenden '. 
sammle und da als Kern des Nordlichts erkalte, bis, 
nach Wränge T'S Beobachtungen, seine Entzündung 
dur(^ Sternschnuppen geschehe. Es bestehen ausser- 
diesen noch mehrere andere Ansichten über die Nord-^ ^ 
lichter,^ die ihr Wesen nicht weniger unerklärt lassen. 
Pas Nordlicht ist gewifs kein so verschiedenar- 
tigea Phänomen, als es die darüber vothandenen Be- 
schreibungen machen. Als Lichterscheinung ist es - 
schon an und für sich nicht leicht ohne Täuschung 
XU sehen, die durch den Gegensatz der Nacht noch 
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vermehrt wiri Es ist, worauf ich im Vorhergehen- 1 
den schon mehrmal aufmerksam machte ^ heim Nord- 
licht besonders die leuchtende Materie i deren Wesen 
wir zu ergründen streben, von den Erscheinungen tu' 
unterscheiden, in denen sich das Nordlicht darstellt. 
Letztere haben ihren Grund und sind abhängig von 
der Beschaffenheit der Wolkenatmosphäre, die erste-' 
rer weitere Lichtverbreitung ^ Form und Färbung be- 
reiten, und beim Dichterwerden ihr Licht verdecfken. 
£s sind daher am Phänomen zwei Hohen zu unter- 
scheiden, die ües Sitzes der Nordlichtmaterie, ond' 
die des Sitzes der Erscheinung in der Wolkenatok»«' 
Sphäre; beide können niedriger *Qd^ hoher sey»-; ü^ 
auch zusammenfallen, 

Ueber die lldhe der Nordlichter hat der 
b^ühmte I^alton geschrieben. Aus über zu White* * 
haven und Warington angestellten Winkehnessiingetuf 
schätzt er die absolute Hohe des Nordlichte, vom- 
ap. März 1816 über der Erdoberfläche auf beinahe- 
100 Meilen* Er berichtet, Gavendish habe ^e' 
absolute Höhe eines Nordlichts von 1793 zu 5a Mei- 
ßen berechnet. Dreissig Bestimmungen Bergmannes 
von Nbrdlichtem zu verschiedenen Zeiten, geben iture- 
Höhe zwischen iSo und 1000 Meilen oder mehr an«' 
Nach Beobachtungen war die Höhe eines Nordlichts 
am 17. October 1819, 100 Meilen. Hieraus folgert^ 
Dal ton", dafs alle Nordlichter die einen glänzenden 
und voUständigen Bogen bilden, gegen 100 Meilen^ 
über der Erdoberfläche erhaben sind. Dagegen spre^ 
chen aber die i8ai und 182a von Hood und Ri- 
chardson zu Basquian-Hils und Gumberland-House 
gleichzeitig angestellten Beobachtungen vieler Nord- 



ober riordliofaterf^heinaag.- 2$ 



obftchtongen FraokUo's bestä^giMu Wf^nn.Dikl- 
toA's Höheoangabea richtig iRfik'ea» so oiüüita umui 
«Hfiehmen» das Lieht des NoriUchte« läge jenseits 
d^r/Grense der Atmosphäre, und es kannte abdeiiii 
eben so gut das eities Hioimelri(ö|rpeff seyo. 
/y ISebet den Eioflofs d^et Nordlichter «gf 
d»e IVlagnetnadel, waren besonders Hansten, AragQ 
und Brewster vers^U^dener Idi^ttog, Schon Gelv 
stua beobachtete im 5<April..i74i. au Upsala n^ 
Graham «u London« da£i g^ni^phMd.au der Zeit 
fie Magnetnadcd vSebTr bey^egik wwR^imjweleher Gel^ 
sios ein Noadiic^ «wahMlhaa^*; ^, düs :iii Lpodon n)eta 
gesehen wurde, ArAgo .maobl^, tff^ den EioAnl* 
verrschiedener in Schottland • beobaehCirtet Nordücfatea 
aiiJ die ]Vlagnetiiadel in .Paris beikanot, olid gab sfrifc«-; 
tef noch fiewo^fungen der MagEnnäoadel Aa» aua..dd« 
MD er 'femuibet, da& gleicbaeitig^ ttdewrärts -T^ordn 
Uehtermiißtea beobachtet. woräieiirsejn. Bei msteen 
ren war dies auch wirklich der FaU. i8d& beobicii^ 
teta man in (fordam^ril(a ao Nordlichteiv u^er denen 
1« sich durch;, mehr, oder weniger starke Bewegungen 
der Magnetnadel in Paris anaeigten. Hansten he«^ 
ttätigt zwar den Zasaamenhaiig der Bewegongen de« 
Magnetnadel» mit anderwärts sichtbaren Nojcdlichtem, 
glaubt aber, dals die I^tensitä^veranderutigen.. von 
einer gänaKchen Yer&aderung des.Gldohgcwichtt der 
erdmagnetischen/Stärke , wobei» dia Nordlichter ent- 
stehen, herrühren« 9rewst6r.Mlt die Erscheinung 
der Nordlichter nicht für . die aUainigo Ursache der 
Bew0gBngbn der B(fa^etnadel^dft<fiB Wirkungen eine^ 
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iM «HgtHMiMni VlMolie «aya MnnMv Die Baob« 
acl^tcngftn Beattfoy't fiber die Magnetnadel »toq i8 tS 
nad i8ai ergeben, vefglielieii imt den bekannte-' 
woKlenen Nordlichteni, dafs eine grofiie Zkhl dieeei^ 
natoomene mir Bew^iingen der Magnetnadel ver^ 
btttiden ware&; aber ekie endete Zahl Nordlichter war 
picht von Magnetnad^beweguttg^n begleitet} und 
iSme Zahl Magnetnadelbewegnngen begleiteten Wind- 
ttdfte ohne daOi Nordlichter gesehen worden w&ren. 
Es Weist Brewater auch nach, dafs NordKohter an«^ 
deifwärtt ersohieneD sind^ während Ara'go*s Magnet? 
Aadel voUkomtnan rtth% war, so wie dais von Arago 
T^vUfindete Nordliohter sttx ang^beaeo 2Seit weder 
Pol England, nooh in Schottland ersciiieMn sind. Aue 
äefien von Foster, anf der dritten Heise Parry^s, in 
den ersten S Monaten i8a5 angestellten Beobadn^ 
tBi%en ergät sich sogar, da& die Nordlichter, wenig- 
stens in den :PD]anregionen einen berabigenden £!»* 
flttCr auf die Magnetnadel zu haben scheinen) txai 
indem die königliehe Gesellschaft Festeren die Me- 
daille fär seine magnetischen Beobachtungen aoer- 
kaniite, wnrde als eine dcnr wichtigsten, daraas her- 
vorgehenden Tbatsachen atogeittfart: die Widerlegung 
des vermutheten- Zusammenhangs «wischen den Be- 
wegungen der Magnetnadel mid 'den Nordlichtern. 
Bemexkenswerth ist noch; die Beobachtung Frank- 
lin's und Bichardson^s, dab dasNqrdlicbt bei be- 
decktem. Himmel die Magnetnadel am meisten aBicirt»' 
Sie beobachteten In dbn Jahren i8a5 und i8a6 am^ 
Bärensee S4Smal das Nordlicht, woraus sich untar 
anderm auch erkennen lälst, dals bei nebeliger Au 
mosphärQ das Licht prismatiscbe l^arben besais nndio« 
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,n«il- p4^.>og«iiartig girfofvit #1»^ 
AtmosphftrQ d^sLichtisichgoibiind.lmjwq^ittigiloi;»^ 
Beutet das Nordlicht grobe Thi&tigkeit» fo liegt ee 
gewähnlicl» in einem Nebel, selbst wenn dabei d»s 
ftbfige HimmelAaum bei^von Nebel und WolkM ist. 
Dieses eo wie aaeh die Beobatthtioig» 4ifs bal Mlie<« 
fer Temperatur das Nordlicht s^en mit ]^rismtttiicilieB^ 
Farben spielt » welohes von Dunstaufldsang hertftWetf 
mag t scheint die Ansicht» dafs die Fürbrng der Iford^ 
Ucbter in der Wolkenatmosph&re liage, noch maiir 
stt erhärten. DieWidexspr^h^^) ^hnt» welche über 
den Zusammenhang der Nordlichtätseheiaongen imÄ 
den Bewegungen der Magnetnadel selbst awischen s»' 
erprobten FoiBchem wie Arago« Brewster, Hans« 
tan, Riehardaon, Franklin, Foster ete.> h#*i 
atehen, lassen Besiehnngen und Vertöltnisse yeniMiK^ 
than, die %wot noch mehr doich Beobachcongaa auf« 
gQschIt>ssen werden müssen» ehe darühar Aosspiüdi» 
an wagen sind, v « 



^) Zar L3f uDg dieser Widerspracbs dürfte beitrsgee : dt« 
|BM«f UaUiecbeidiiag d«r, ron.dea iveiterbia g«a«iiiM^. 
Naturfortcbern unter dem gemeint «men Namen N o r d* 
licht beteicbneten, irre ich nicbt: wetentlieh vertohie^ 
denen beiden Aleteor-GatUiogeii, ,dei Polarfobi.niraer 
und des Polarli chtet » wie ich sie in m. Hdb. d. Me- 
teorologie a« characterulreo' yertoabte (II, a. Abtb. &o8 
und 5i3). Nicbt sehea teigt sich nur eines dieser Me- 
teore, und in' manchen Gegenden scheint Oberhaupt nur 
eiae der beidea Gauunge», der FoUrsebimoier C^ur die. 
nördliche Erde: derNordfchimmer) wahrnehmbar au wer* 
den (vergl »chmidt'a Bi^h. a. a. O. &4B0^4is)i 
in onierep Breiten hingegen d&rfte ein der Zeit nach ge- 
aonderua Erscheinen beider JPhfinomene an den groften 

^ Sehcnheiuä gehörte \ daa. 11 ordU^U ^oai 7. jJaauar war 
offenbar die Eugleich einsetr^na£racbeinuag beider Me- 
' tcorgattangeQ, ^ ' ' Kaath^n 



' 'hmher gehörigen Beobachtungen. 

.td :fo'^WÄrfeutg wcörde das. Nordlicht vomi 
^fJ|BBi|i4^ «d»«n , VMi 6 Uhr an ges^jkeo:;? Hr.P^oL 
Qt^it^Jlimg .«fhiMi nb#r erst um 8 Uhr eiM fienfiQh«^ 
i^ohniCl^g dd'ftm« iisd' damals war «m ^u»ian odrd;< 
lisk^ti Himmel' 90 tief herab wm» die iluMicht am^ 
dfto dFeifatem , der«. .Wohnung des Seob^cbters reiebtOi^ 
gtc^f nichts UngMijShtiUcbes XU sehenw . Allein geg^t 
^tUhc.seigten ^Hixb:. wieder auHallend :tothe Streik 
£en. atn, laördlifiben. {üipaiel, venx welcher Zeit an 
derselha . dur^-Utn» G* vem.SobloTsb^irge aus b^olxr. 
aebtetC.wuvdiBu Zürnst sah. afai|y in* ^ner Ausdeb^ 
iHing: von 5o.-*-6o° twtschenl.MQ- iwd NW nur-« 
ymm Streif (sn • und r. b t h e Flecken., die sich ohn^i ^ 
ToUständigis »Gwtitwi'ujit in dem rbomecktee Bogen 
im Azimuth und im Mittel etwa bis .ta].t45^ Höhe^ 
erstreckten. In der Mitte jenes Azimuthalbogen^ 
ym den Moridi^n. herum , und nach einer Schätzung 
eftwa in. 3t>«-^4hp?< Asimuthaiausdehhung zeigten sich; 
am sonst, heiteren Himxnel , seh w a rze Flecken, 
Vergleichbar schwärzten Wölkehen, die ^ch allmählig 
vermehrten und endUch xusanunenlaufead das dunkle 
^ ^ g m e h t d^jf- No rdiichter bildeten ; gleichzeitig ge- 
wannen die roth«n Flecken an Intensität, und grup- 
pirten .sich stKajenf^qiig^^egim das schwarze Segment, 
voti welchem ^tfsl zwischen den rothen dann auch 
weifee und •^eibHcha' «Straleo (ohne anfiallend 
plötzliiq^ Fpitscfiielseh) hervorträten.» .4ie sich auf 
etwa 5o Grad hoehw&cta. eratr«ckten. Nicht nur die 
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Steirw/dti ScWaat, über ^ekh# Mnaos die w'eifseti 
und rotten .StralQn liii^ gror^^r Intensität dcb hinwag 
erstreckten, sondern auch der Stern a) in deirLeyer» 
der tief im schwarzen Segment stand, verlo« ' 
ren augenfällig weder aft Sichtbarkeit , noch an 
scheinbarer. . Ifellij^eit ; dds Segment kann mithin 
keine gewöhnliche Wolke seyn. 

Schon Wrede rügte (wie G. bemerkt) beim 
Nordlicht voni aa«October i8o4t ohne jedoch' obigen 
Grund dafür anzugeben, das NÜnrichtige iq der Be- 
zeichnung -des 'Ausdrucics ^,Welke«* für die Be^chafiFen- 
heit des dunklen Segments ; wogegeh jedoch Gilbert 
diesen Ausdruck in Schutz nahm ; G*s Ann. XIX. 9a. Hr.* 
Prof. G erlin g fügt noch hinzu: dafs während der 
früheren Stunden (wo das in seiner Ausdehnung vert 
ätiderliche Segment sich sehr hoch erstreqkt^^ ein 
glauibwür^ger. Znuge den Stern a der Leyer ji<n ..^ pi)% 
Segm^atie so bell wie zu irgend einer «ndernZ^t 
gtftnzen gesejteni und dafa ein anderer» zti einer Zeit» wo 
jenes Segment sich noch nicht bb zu- jenen 'Stfertien 
erstreckte; andere Sterne* in doms^ben erblickt 
habe.«< 

Das Barometer 'sah Hr. 6. vom 6. Jan. Nach« 
mittag bis 7. Jan. "Abends um | Zoll steigen; den *j^ 
wehete der Wind aus Norden. -^ Zu Göttingen 
wurde, den Beobachtungen des Prot Harding zu- 
folge» d^e Magnetnadel' um etwa ^ Grad yoi) 
ihi'er gewöhnlichen nördlichen Richtung abgelenket, 
bahrte aber am. q^ndem Morgen wieder zuders^e^ 
zurück. (.GoUKager..B«Miarte. Ans* . i8&i». S>^5S 



28 ZlneJkengen. Sömni&K. Mt^i ^ 

Beschreibimg des in BrauascHvi^^ig. 

^ am 7. Januar i83i ]>eobachteten Nord-' 

lichtes; .' • ; 

Hpfineätcus ]? t n c k e n genannt S^o mm e r; 



Vorwort. 

. Ef.W m J.J^Pnßv 4. J, «1« «eil eine, in der hiesigm 
^'jlB^'!^ >:''!'' selleoe Lüftersoheinuog , ein «ogeaafioti^ iNordli^ht , 
» ereignete. — In den Jahren nviscben . 1770. bis 175^0 erinBer« 
ich mich 9 diese Erscheinang hier oft und einigeinal von sehr' 
grorsem Umfange and StSrke gesehen s« haben, nach dieser 
Zeit aber war mir eine solche nicht wieder zu Gesicht gekom«' 
men. Ob ich nun gfeich nicht behaupten will, dafs ein Nprd* 
licht in dtesdr Zeit gar nicht TOrgehonmen Sef , nad dal^ nicht ; 
•Inige glticklicbir gewesen seyn und entdeckt haben könnten » 
waa mir un^ andern wifaemerkt entgangen ist; aol iiat stob doeb 
wemgstens seit der angeführten Zeit bei uns kein Sfordliphi ar- 
^gi^et». w^bea irgend so betrüchtUcb gewesen wSre, da£i aa. 
die Aufnierksan»keit der hiesigen Einwohner auf sich gesogen. 
b«tte und f&rNordlicht gehalten worden würe; dfi^er ^enn auch 
^ie Benrohner der hiesigen Gegend darin mit mir abereinstimmen, 
dafs ein Nordlicht in diesibm Jahrhundert hier noch aiobt ge- 
sehen worden sejr, 

Dock dieses bei Seite. Hier, wo nicht die Rede von den . 
Ursachen ist, warum ein Kordlicht seit so laogerZelt nitfht bei^ 
lins 'gesehen «rnrde, sondern Wo nur Ph&nomene eines neuerlicli 
beolmchteun Nordltclrtes gescinchtlicfa treu mitgetbeHt werden 
aolIen,»kann «irt fröferesy Ibet^relses Ersannen desseU>en filr 
die Sache asByer von keinem besonderen Werthe aeyn^sa wenig,, 
ab die CdchritStdaa BtoKToUirf ^dadvrch gewinaaa a4er m- 
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•licrett kaant >80 ftxl«ge iweiMbiAe SpwMi «Mir mMm» Er* 
tcfaeiomi^ fstd«eiit «i bäbe« oder siobt leb fir aeia Tbail 
gesteht g«r^) daf« VKt «m gUpMiclicr Znfill jHtr «int toklM 
£ntde€^lig ^altf »«cbea iMtfa kfiancp^ so merkvHIrdig »ir 
•auch tontl alle ;Natiurerf,^eioyf^|i sidA twd fo aafflierliMm ich 
daher auf solche bio. 

Hatte ich in meinen Kioderjahrea das Nordlicht nnc mit 
Staunen betrachtet,' so war ich jetzt, aachdeni ich so vieles dar- 
iiber gelesen hatte, um so gespannter auf diese Erscheinung, 
irelch^ beobachten lu können ich jedöoh, aaehdea was ich vor- 
her gesagt habe, fast verzweifehe. Das Gl5ck war mir aber 
giknatiger als iah wShnte, and obgleich anTprbereitet, so glauba 
ich doch meine Aufmerksamkeit lUibei auf 'alles gerichtet und 
aQes beaidbtet sa haben, waa men^dhltcba Sinne ohne, EiaM«. 
•aobaag toaEiabildaagskraft wahrsaaebmea imStände siad; wo* 
bat aar ao0h dar Uoiatand su Statten kam , dafa ich gaa« kf|f»> 
,Uch wieder mebrcrea über Nordlichter and aamentliah noch aia 
Morgen dea 7...Jacaars in toi| ^Frorlep Notifei^ ana ^em. Gsh 
biete de^ Natur und Heilkunde Nro. 6o3 vo^ i83o über ein ra- 
senbogenfarbiges rfordlicht gelesen hatte. 

Ich will das, was ich beobachtet habe, weil es nlr merk- 
wftrdig schien, und weil es in vieler Hinsicht von dem abweicht, 
waa andere iiber Nordlichter gescbrieben haben, hier mittheilen, 
and twar nur historisch und treu,' ohne mich dabei auf Erkll- 
rangen and die bekaanten Tbeorieen des Nordlichts einculassen, 
von welchen ohnedem noch .keine der vorhandenen genügt, nad 
"wosa noch eia langer Zeitraum un^ viele gate Bcobaebtuagea 
erforderlich seya werdea, am dahin, tu getangea, atatt aweifbl- 
.hafker Mciauagea, anr eiaigeroiaa&eii wahrsabaiBliaha Saober*^ 
JdMPBBgea geben an koaaca. 



. Ea mogte etwa i5 Minuten Deck 5 Uhr Abende 
aeyn, indem ich eben» um einen Besuch ebsiiatatten» 
in ein Haus einueten^ wdJto » el» einer meiner Be» 



kamMn, derGaoMnetrath von E#oh«w«ge> ittir be- 
gegneco' und mich fragU,* ob- ich nicht MtfiAl^g'^er- 
fahren habe, v^o das- Feuer sey, and dieser; als ich 
verwandernd erwiederte, ''tiafs ich ühefall voh .einem . 
solchen Vorfalle noch' nlehtii ' wi^se«, auf emen helleti 
Schein am Himmel zeigte. Üieser Schein war weifs 
und stand im Meridian etwa 75** über dem nördlichen 
Horizont. Beides, die H5he und Farbe des Liebt- 
Scheins, machte es mir unwahrscheinlich, dafs eine 
^. Feuersbrunst die Ursache davon ^eyn könnte; uin so 
mehr, da solche in d^r Stadt selbst und/ zwar sehr 
nahe hätte Statt finden müssen, wenn dsr Wieder* 
schein davon sich auf diese Hohe , am Himmel ver« 
hreitee sollte, unddadodi vdmFenerlftrm nicht dasga* 
f Ingste tu vernehmen war. Dadurch auf den Gedm- 
ken geleitet, dafs vielleicht ein Nordlicht lüm Grunda 
K^gen könne, beredete ich meinen Freund, ihm diese 
Idee mittheilend, mit mir an einen freien Ort zu 
gehen, wo wir den nördlichen Horizont übersehen 
könnten. Wäiirend der kurzen Zeit, welche wir auf 
diesem Wege zubrachten , hatte jener Lichtschein sich 
mehr nach Osten gezogen und hinter den Gebäuden 
und Räumen* sich verborgen, hingegen war am nör^ 
rlichex) Horizonte, als. wir dahin kamen, wo dieser 
/rei.vor uns lag, da$ Nordlicht nicht mehr za 
verbenaen. 

• Hier deckte zu unterst eine schwarze Wolken- 
wand den Horizont und nahm eine Höhe von etwk 
5° ein. Der obere Hand derselben bildete eine, mit 
4em Horizonte paraliele, scharf begrenzte Linie, die 
^aber hin und. wieder kleine Risse und Zacken hatte, 
5Mlcbe den Charactar eines wirkliclian Gewölkea aas- 
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.wöB^r^t^ßn ' acbiente, • obgl^h m « 4ef Massir -tefttt 
lAchtvertchiedetihelfeOy oder Schatten rund Licht Dicht 
zu bemerken waren. Vom Rande . dieser Wan4 utü 

'scfieinfcar hinter derselten henrortrelend'^ erhfe sich 

'^» heller weifser^ glamloser Lichtschein^ Shnlkh 
einer starken Dämmarnng oder diem Scheine eines he« 
leachteten weifsen Papieres» Die Hdhe dieses Ltoht- 
Scheines betrug im Norden vomAande der sdiwarzeti 
Wolke ohngefähr lo^ bis !§?, wo sich derselbe M^ 
mählig za verlaufen anfing» so d'ab in einer äöliie 
von 3o^ der Himmel ganz rein nnd dunkelblau^ er** 
s^ien; und die Schenkel desselben dehnten sich nach 

'lieiden S^en auf dem Rande des- Horittonte^ » ' -iki 
Umfang und Licbtst'ärke nac^ 'mid «ach abnehmend, 
hU zom Nordost* und Nordwestpimkte aus, Wos^lbit 
aie sich ganz verloren. 

Diese« Lioht^ eo wie ich '^aMlbe eoebefi beschrie- 
ben habe, blieb nun während der gaifaen Daner des 
Nordlichts» zwisctken 8* tod p^'SttHide^^ si«h so zie)^ 

*lieh gl(»ich» ohne aufiFallende. Veränderungen in seinem 
Stärke und Ausdehnung und ohne alte Yeränderungeh 

'in seiner t^arbe, .und bildete -gleichsam den ruhigen. 
und stehenden Kern • des Nordlichtes » von wekher 

'die übrigen 'merkwürdigen- Phünojirehe gewhtsermassen 
flils secondäre Erscheinungen •ausgingen. 

' Diese £)rscheiilungen waren folgende. Es zeigte 
isieh n'äml^h' auf den Schenkeln Jenes Kernlichtes, mit 
welehem Nafmen Ich d&sselbäy der Rüirze wegen, hier 
bezeichnen -will, in ZwischenräciMta- von ohngefähr 
i5 bis a6 Minutbii/ ahwechsekid Irh Nordostto und 
Nordwesten» eiiie ' gf Sfsefe oder kleiMerb, lO bis iS 
Grade breite, weirae-Uebtinäise) die tnil einer Oe* 
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jcSiwiiidigkdt^ Wia-W^^GW M nlfiägem Winde, wn 
jenem Punkte nach WeAteo, oder von dieWi naoh 
.'Oiten hin tich erhöh« 

/. Diese LiebtmMaeil waren bei ihrem 'Entstehen 
:iiiid 80 lange sie niedrig standen, von dem Kemlielite 
if0 eigKit^chen, Norden, wed^ an Farbe noch an 
liehutärke versehieden, nahmen aber, so wie sie sich 
.mehr über den Horisont erhoben und näher, kamen, 
OA Lichtst*äirke ab^ und weit entfernt irgend eine 
: Aöhnlichkeit mit Stralen au habei^ erkannt^ man sie, 
nachdem sie eioe Hohe von «ungeiäbr So^ erreicht 
hatten, vielmehr als ein dünnes Lichtgewölk ,, das wie 
.^n weiCser FlorschlMer, die Sterne durchscheinen 
lie(s und das mit der anregelmifsigeaForm desselb^i 
-auch seine scharf begreaatea , , etwas wellenförmig)« 
und eingerissenen Bänder verband« 

Hatte der vordere Rand dieses Lichtgewölkea 
ohngefähr die .Höhe von 45 oder So"" erreicht, so 
£ng dasselbe an, sich langsam au verdünnen und auf* ' 
aulösen, £e ciroumscripften Ränder sich zu verlieren 
und die ganxe Uchtmasse verschwand nach und nach 
von. oben gegen 'den Hoxiaont an, wo sie gewöhn- 
lich etwas länger sichtbar blielK 
\ ' Mit diesem Verschwinden xagleich aber fing auch 
die Stelle des Himmels, an welcher das Licbtgewölk 
gestanden und sich au%elöls't hatte an, einen sehr 
schwachen, röthlichen Schein zu bekommen, der bald, 
aber doch allmählig in Rosenroth und zuletzt in 
Kirschroth überging, und je nachdem das vorherge- 
gangene Lichtgewölk gröber oder kleiner gewesra 
war, auch eine gesättigtere oder schwächere Röthe^ 
und eine gro&ere oder kleinere Ansdehnong bekam. 

Es 
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E$ hat^ iBeta RM^ kfine eireunueripta RSnc|ar^ wn^ 
iern war »ach allen Seiten hin verwaschen, nahm 
eine ohngefähre Breite von ao -*- 55 Grad ein niid 
lief« ebenEallt 9 wie vorher das weilse Lichtgewölk» 
die Sterne dttrctech«rinen. 

Ein merkwürdigerUmstand. war hiebe! noch äef^ 
dafs sobald der rothe Schein anfing seiner hofften 
Stärke sich zu nähern» alsdann und nicht früher, 
auch äusserst carte, weifsliche^ breite Lichtstreifen 
auE dem rothen Grunde bemerkbar wurden, die eben 
so allmählig wieder verschwanden, als die höchste 
Röthe abnahm und daher .auch in der JVlitte ^dieser 
Erscheinung r .wo die Röthe am , stärksten war, sich 
am deutlichsten zeigten, nach der Peripherie xu un- 
deutlicher wurden und sich nie ü^r dieselbe hinaus 
erstreckten , £olglich auch nie mit dem Kernlichte api 
Hori^nte xusammen hingen , da- die Röthe selbst mit 
diesem nicht zusammen lung und beide durch eiqen 
Uchtfreien dunkeln Ra,um getrennt waren. Ich muTy 
noch bemerken , dafs diese Streifen in der Richtung 
lagen» in welcher vorher das Lichtgewölk, d^m die 
Röthe' ihre Entstehung verdankte, heraufgezogen war, 
und dafs sie gegen den Beobachter zu ein wenig di- 
vergirend zu seyn schienen; obgleich ich darum nicht 
behaupten mögte,- dafs sie solches auch, in der That 
waren, indem hier recht gut -ein optischer Betrug 
Statt haben und das Engerstahn der von dem Beob»- 
achter .entfernteren , dem Horizonte zugekehrten En* 
den dieser Streifen 9 in den:, spitseren Winkel seinen 
Grund haben* konnte , unter, welchen, entferntere Ge< 
^enstände l>ekanntlicfa vor näheren, gesehen werden» 
Nach etwa 5 Minuten war d0nn. auch diese Rötha 
ArsUf f. Che mis o. MeteoroL B. 3. H. 1. 3^ 
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' allmihlig wieder venchwunden' änd damit des ganze 
^cundäre Phänomen' von der ersten Erkebung. des 
LicTitgewölkes an, in einem Zeiträume von iS — 20 
Minaten beendigt.- . i 

Hatte eine solche Erstheinuhg in Nordosten ihre« . 
Entstehung gehabt, so ej^hob sich bald» naichdem sie 
auf die vorbeschriebene Weise geendet hatte, eine 
andere ähnUdhe in Nordwesten^ die denselben Verlauf 
hatte, und welcher dann wieder eine gleiche aus 
Nordosten ^ nachfolgte und so fevt. Indessen waren 
diese beiden {Phänomene, so vellhbmmen xsie im All« 
gemeinen und in der Hauptsache sich auch einander 
glichen, doch an Ausdehnung, Umgang, Verlang 
Dauer und Zwi^chenzeijten verschieden; und es fanden 
itk dieser Hinsicht 'kleine .Abweichungen Statt, die 
Jedoch an keine gewisse Regel, eben so wenig, als 
an den Ort ihrer Entstehung gebunden «u seyn schie* 
tien, indem regellos bald das aus Nordosten, bald 
üas aus Nordwesten gekommene Phänomen dem an* 
fleni am Umfange und Dauer nachstand, oder die* ' 
ses Übertraf.- 

• Eine höchst merkwürdige Verschiedenheit dieser 
secundären Phänomene fand aber im Verlaufe derseU 
ben, als Ausnahme von der Hegel, Statt und bestamd 
Im S'olgenden. 

Die aus Nordosten herauf gekommenen Lichtge* 

/Wölke verliefen ohne Ausnahme allzeit auf die 
eben beschriebene Weise J nicht aber die, welche in 
Nordwesten ihren Ursprung naihmen. Diese, Statt 
dafs sie wie gewöhnlich, nachdem sie bis za einer 

JElöhe von ohngefähr 5o^ heraufgekommen waren, ^ 
iidch außöstent und 4ie Stelle des Himmels, wo sie 



\ 
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gestaodtn hatten, dami sich ^of die angezeigte Weit^ 
röthete, erräichten einigemal nicht nar da« Zenith^ 
sondern sie gingen sogar durch den Meridian bis zunai 
östlichen Horizont fort» i/voselbst sie nach ^et Art 
gewöhnlicher Wolken untergingen» und alsdann auf 
diesem ganzen Zuge sich weder auflösten noch ibf 
eigenthünüiches weilses Licht veränderten, 

Wie schon gesagt Üamd dieses Ereigniüs nur iip 
j^ordwesten und nur als Ausnahma; von der Regel 
£utt» da sonst hier» wie in Nordosten 4or Verlauf 
dieser secundären Lichterscheinungen 4erselbe war^ 
Als ich ihn' oben beschrieben habe» 

Die allgemeinen Thatsachen, welche für mich 
aus diesen Steobächtungen hervorgingen ji bestanden 
nun darin : 

i) das sogenannte Kemlicht in Norden schien 
gewisser Massen die constai^te und ruhige Basis der 
ganzen NotdlichCerscheinung 2u seyn; und blieb» ^ ohne 
eine sichtbare Veränderung in sich jelbst Vvahmehmen 
cu lassen f während der. ganzen Dauer d^selben sich 
gleich« 

^a) Die secandären Erscheinungen gingen nicht 
von seiner Mitte aus » sondern entwickelten sich Ipa 
Nordwesten und Nordosten» am £nd9 seiner äusaerf 
sten Schenkel. 

S) Die Feuerröthe entstand niqht unmittelbar 
aus diesem Kernlichte» sondern verdankte ihre Entr 
stehung den secundären» aus Nordosten und Nordr 
Westen heraufgekommenen Liehtmassen » und zwar 
nur dann» wenn diese in einer Höhe von 45 — 5o^ 
sich vorher aufgelöst hatten und verschwunden waren. 

4) Daher hatte diese Röthe auch nie im eigent- 

3* 
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^ liehen Norden und nicht mit deii^ Kernlichte zusam- 
menhängend, sondern höher als dieses und mehr west-^ 
lieh oder östlibh ihren Stand. 

5) Die secundären Lichtmassen l^ten sich niciit 
auf» sobald sie einmal die Höhe von So bis 60° 
überschritten hatten , sondern zogen iälsdann» ohne 
daCi eine Röthe erfolgte, und mit Beibehaltung ihres 
ursprünglichen weifsen Lichtes und ilirer Form», in 
der Richtung,' in welcher sie aufgestiegein waren, 
durch den Meridian bis zu dem entgegengeseuten 
Hprizonte fort ' 

6) Diese secundären Lichtentwickelungen waren, 
was sich auch schon bei der gewöhnlichen Erhebung 
derselben als unverkennbar ergab, wirkliche Dunst* . 
und wolkenähnliche Massen, mit circamsctipten Rän» 
dem und von unbestimmter Form, und unterschieden 
sich von dem gewöhnlichen Gewölke unserer Atmo^ 
Sphäre sichtbar nur durch ihren Lichtschein und durch 
eine ausserordentliche Zartheit^ vermöge welcher die 
Sterne erster bis dritter Gröfse durch sie durch- 
schienen. 

7) Diese Lichtwolken hatteti Körper genüg, um 
nicht allein den dunkelblauen Himmel, sondern anch 
äie Sterne unter der dritten Gröfse vollkommen zu 
decken. 

8} Das Licht dieses Gewölkes schien ein eigen- 
t'hümliches Licht zu sejn, und war rein weils und' 
stralenlos , wie das der Milchstrasse, doch bei weitem 
stärker oder sichtbarer und dem ähnlich, welches 
man im Finstern am weilsen modernden Weidenholze 
Wahrnimmt. 

9) Es bestanden* diese Lichtwolken bei jedem 
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Erscheinen nicht nuß eitiseloen kleinern Theilen oder. 
zusai»(|neQh'ängenden Grappen, sondert^ aü$ einer ein- 
zelnen^ selten aus zwei grofsen . i^olirten Dupstmas« 
sen von nnbe^tiounten , sich nicht immer gleich sej' 
enden Umrissen, obwohl sie die Form» welche man 
bei ihrer Annäherang an ihnen wahrnahm» auch auf 
ihrem weitem Zuge nicht wesentlich veränderten; we« 
nigsten« darin nicht der YerSinderljchkeii ^er gewöhn* 
liehen Dunst <* und Rat^hwolken unserei^ Atmosphäre 
unterworfen waren. 

lo) Was endlich die. Bewegung dieser Lichtge-; 
wölke betrifft^ so «eigte sich diese gerade eben so 
ah; jene, wtiche wir an unsem gewöhnlichen, vom 
"Wiiide getriebenen Wolken bemerken. Ich mögte 
darum aber nicht gciradezu behaupten 4^ d^fs bei die« 
aer Bewegung eben dieselbei^ Ursachen ^Is^ bei jener 
^zum Grunde liegen; eben so wenig, als ich in dem 
Gesagten die Meinung andeuten will: dafs dieses 
Liditg^\/7dlk , hinsichtlich seiner Bestandthcile und 
Verhältpisse», mit unsem gewöhnlichen atmosphäri- 
schen Wolken übereinstimme. 

Zur ErlMuterung ui^d leichteren Beurtheilung der 
mitgetheilten Xhatsachen». will ich die am Umfange 
gröfseste Masse dea Xichtgewöll^esj die ich beob- 
achtete, hier daher beschreiben. 

Es erschien dieselbe ohngefähr 55 Minuten nach 
Fünf Uhr, indem sich in Nordwesten/ wie gewöhn- 
lich auf dem äussersten Schenkel jSies Kernlichtes, der 
Ltchtstral vermehrte and nach und nach, dieses Mal 
zu einer vorzüglichen Ausdehnung und Helligkeit 
heranwuchsw . ^Is sich die Lichtmasse bis auf 3o^ 
erhoben hatte , liefsen sich bereits ' 4io vordem Um- 
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risse des Gewölkes deutlich erkennexi. Es überschritt 
dareuF die gewöhnliche Höhe von So^» ohne, sich 
ILuEsuIösen;^ und als es so den Meridian erreicht hatte, 
unterschied man zwei getrennte, nahe bei einander* 
liegende grofse Wplken, 'welche sich jetzt vom Ho* 
, monte, dessen Lichtschein sich wieder zu vermindern 
anfing» abgelöst hätten. Die eine derselben war et- 
was grölser als die andere, und beide hatten die Fi- 
gur langer» unregelmäfsiger Ovale mit wenig wellen- 
förmigen, ein oder ausgebogenen; hin und wieder' 
etwas eingerissenen, überall scharf begränzten Ran* 
dein. Der Längendurchmesser lag in der Richtung' 
von Nördwesten nach Osten, in welcher diese Wol- 
ken aufgestiegen waren und weiter zogen , und hatte 
bei der gröfsetn Wolke eine Länge von ohngefahr 
60^, bei der kleinern von 35**^. Der' gröfste Quer-^ 
durchmesser betrug ohngefahr nur den vierten bis* 
dritten Theil des Längendurchmessers. Beide Wolken 
durchzogen' neben einander den Meridian, dieses Mal 
nicht im Scheitelpunkte« wie solches bei einer frühern 
und bei einer spätem Erscheinung dieser Art der Fall 
war, sondern etwa um 10 Grade südwärts von deiü- 
selben, so dafs man zu dieser Zeit, um sie zu be- 
obachten , sich' mit dem Gesichte gegen Süden wen- 
den mufste, und gingen dann in Osten mit einem 
verstärkten Lichtscheine unter , welcher «ich daselbst 
Sis nach Nordosten am Horizonte verbreitete, mit 
dem östlichen Schenkel des Kernlichtes verschmolz, 
und darauf ällmählig verschwand. 

Die scheinbare Geschwindigkeit, mit welcher 
sich das Phänomen fortbewegte, war jener ähnlich, mit 
welcher wir ^ atmosphärbche Wolken bei mäfsigem 
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^inde dem Mon4^ voi^ieilen sehen» und betrug 
ohngeföhr eiifen Gfad In 6 Secimden Zeit, ; so 4sä 
diese gaMe Erscheinung iron .ihrer ersten Erhebung 
in Nördw^estenF bis zu ihrefku T^lligna Untergänge- inl 
Osten nieht voll ob Minuten gedauert und sie inne«)* 
halb dieser Z^eit den Raum zwischen diesen bdideü 
Punkten zuriltfkgelegt hatte. .... 

• Das Licht diesesc Gewölks war durchaus sttaren« 
los und rein weißs ohne alle FarbenmfechungJ fiet 
däm Aüfi- lind 'Untergange der Wölk« war d^tsseibe 
äöncentrirter* und« stärker, als bei ihren höhöm Stand« 
punl^en , — ^ was -ieh > mir - aas deitr spit«emr Winfcil 
et\Aä»e , utiter > welchen bei einer ' Ansicht Von - der 
Sei4e dia^ Rörf ettheUe' der Wolke dem Beobachteir 
rdoht nut näher «osananehgedxäaigt , ednd^n ielbtt 
* aueh aufeinandergehänft erscheinen müssen v «— glich 
hf^r dem Lichte' einer von innen erleuchteten .Vase 
ven Florentiner Marmor, * ui^d liefe bis zu einer Bn» 
itefrung' von «ohngeföhr' 3o^ üb^er den Horisont^ all«- 
^ählig an St'itke» abnehmend ; < keinen. Steim durchs 
Mi(^ken. Üeber diese Höbe heraus, fand keine weitere ~ 
'Abnajtme des Lidites Statt , das nun etwas matter 
"und schwSeheri jenem v Lichte ähnlich war, welches 
wir* am^ weifsen modernden Weidenholze wahmehmen, 
Und das die von- demselben bedeckten gröfsepi Sterne 
durchscheinen liefs» . Bei defm Durchgänge durch den 
Meridian glich das ganze Gewölk einem zarten, höchst 
gleichförmig gewebten, weifsen Mikhflor, der ohne 
irgend bemerkbare dünnere oder dichtere Stellen, 
4>hpe eine sichtbare Veränderung, weder in seinem 
inoem Zu^mmenhange, noch in seine^ Umrissen la 
erleiden, wie %mei grobe ausgespannte, längliche 
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Sciileier ntben einander r &fB dankelblaiien Himmel 
cuhig ^ahin «chwamm, und mit einer ^wiar aUmähtt« 
gen* und gleichseitigen, aber doch sehr bemerkbaren 
Geschwindigkeit seinem Ziele im Osten sich näherte, 
woselbst er unter denselben Verhältnissen und ohne 
Zweifel auch aus dekiselben Ursachen ^ wie die waren^ 
welche bei seiner Erhebung obwalteten, wieder all- 
ijpüihlig an Lichtstärke sunahm , und darauf am Ho- * 
rizonte untertauchte.. - ^ 

So schien al^ das'ganxe Nordlicht aus diesen 
drei hier beschriebenen Gebilden ausammef^esetat jku 
bejn, nämlich aus dem, welches ich Kenüicht ge- 
nannt habe, und aus den beiden in Nerdwestes. und 
Nordosten abwechselnd :au&teigende9 . ' . Liehtwcil^n, 
welche in derR^el in einer, gewissen Höhe aiinUam* 
mel siich auflösten und dann' von einem rothen Faoer^r 
achaine ersetzt wurden, von denen die in Nordwesten 
aufgestiegenen Lichtwolken aber einigemal ab; Aiv^ 
nähme von der Hegel ,^ ohne sich' auf aiulösen, mltj^i^ 
behaltung ihres wei&en lichtes und i^er GewölkforQ^ 
durch den Melridian bisauoi östlichen Horisont hinzogen. ' 

Wenn ich in dieser Mittheilimg den Lichtschein 
der mehrgedachten Gewölkes, als ein .wahracheinÜGli 
«eigentiiümliGhe^ Licht aufgestellt habe» so ist 
«olches nur meine Meinung, welche ich jedoch weder 
als unumstölslicfa annehmen, noch irgend Jemand aüf- 
dtingen mögte, die bei mir aber in' der Abwesenheit 
aller Körper, von welchen jjenes Gewölke möglieber 
Wefse erleuchtet werden könnte, so wie in dem 
Mangel aller der. Erscheinungen ihren Grund hat, 
welche ein von einem andern Körper erleu^teter 
Gegenstand nothwendig darbieten mufs« ^ 
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Die SoDoe war btraits seit fewei Stunden and 
darüber in, Südwesten untergegangen« und auch der 
Mond, der schon über sein letztes Viertel hinaus 
imr' einen g^riiigen Theil seiner erleachteten Ober« 
Aäche der Erde «uwandte» war nicht sichtbar« £s 
schien mir daher ,. bei der gegenwärtigen Stellung 
dieser Körper ..physisch unixi<^lich , eine yon diesen 
ausgehende fieleucht^ng, als yrsache des lichts ansu* 
nehmen, und das i^m bo, mehr , weil diese Gewölkf 
nicH^ nur nb^räll und in. allen ihren Theilen ei;) 
gleichartiges, und die in Pfordosten sowob}, wie die 
i^ Ni^rdwesten dasselbe Lii^ht sagten, sondern weU 
auch die letxtern auf ihrem gansen Zuge von Nord* 
^est naojh Puten, sie mogten siid* oder nordwärts 
des Zeniths dor^hden Meridian gehen, durchajijLs das^ 
selbe gleichförmige Lic^ befibehielten. 

Den Wiederschein, der in den nördlichen Bolar- 
landem v6|thandeoen Eis - und Schneemassen ^Is Uf- 
«eche. 4er iQ^le;Uc|itung^ annehmen za wollen, mögte 
jwphl am . 7. Jem^r . sehr paradox erscheinen, da, uoi 
diese Zeit jene Gegenden in beständige Nacht gehülU, 
iM^in lA^ :emp&ngen, nnd .{gflgU^h auch kein Licht 
auruckweiifeiK u^d einem Gewollte mit^heilen kennen, 
welches selbst unsere, mit ihm verglichen, weit, min- > 
der helle Schneedacke an seinem Lichte theilnehmen 
üels. , Niplit zu gedenken , wie schwierig . es seyn 
würden diegrofse Qleic)ifönn]gkejt und Ausdehnung 
des Lichtrefiexes von einem solchen Gegenstande her- 
•> leiten, noch mehr aber d^i Uebergang des aufgelös-^ 
tpn Nordlichi;gewölkes -in die rothe FeuerCarbe sich 
diaraus erklären zur wollen.' .. . / . ^ ^ 

U^brigens fehlte .es r den Uchtwplken sowohl. 
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wie ÄbeAaupt allen PhSriomeneh diesem Nordfichtes 
an demjenigen Symptdmei ^elldies di6' erste und 'noth- 
^eridige Bedingung, einer Von aussen 'Ittfmrh'Ätiden Be- 
leuchtung ist, nätnlich* an Schattet -. und. Lichtseittan; 
Keine* Stella des Randes, kein-Pernkt im rnnern- des 
Gewölkt zeigte eine stät^ere*oder mindere Beleuch- 
tung als der andere, tinfd keine Spur -Von alledenl 
' \<rar Vdrliandeh , v^a* ^tn&rt tiür ettifortat ädf Schatted 
und Xicht hätte deuten ' könn^, obgl^ch das'-Ge«r51K 
bfei aller seiner Zartheit; wie 'ich sthon benieifkt Bab^ 
doch Körper genug hatte, um nicht allein' den blaue» 
AethÄ*, kohdern*^ auch ^drö^terrie 'üntef^'d^r dritten 
Gröfse zu bedecken, " > ^' '^ . 

^ Durch dibse Grunde bestftiimt;- *dÄS iiiöht d^ 
inet "in* Rede stehenden Gewölkes för' ein' eigenes 
Licht anzunehmen, mögtö ich nun auch wohl, rotk 
d^on Theilen auf* das G^nze zu Schliefsen, das Licht 
aller tfer Erscheinungen ziisatnined^ geiiommeii, weldM 
wir Not^ficht tierineni für ein efgieÄtHöthlÄHtes, -iil 
der ferscheinung selbst" begründetes^ ISöhtTaftttehtiiöil 
feu dürfen berechtiget seyfai '..... r. 

Merkwürdig vnslt mir der «äg ÄesörLfchtwolkei 
von Nordost ibach Westen' lind vön*'N6rwest' nacÄ 
Osten, da* doch -den gaüzön ' Tag über un* noch' an 
Öemselben Abende i *wo die Erscheinung Statt hatte, 
der Wind gerade aus Noi'd^ kam. Ich weifs zwar 
wohl, dar& die Strömungen der AtmoiphSre in verw 
schiedenen Höhen oft sehr verschieden sind, und dafs 
daher höher stehende Y^olken nicht selten einen ver- 
schiedenen , dem niedrigem Gewölke oft ganz entge- 
gengesetzten 2^ug haben. 'Da man aber annehmen 
kann, dafs die beiden vöti Nordosten und. von Nord- 
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' Westen gekommenen Lichtgew&lk'e ilfrer* gleielien^ I^^ 
tuT zufolge aut:)i wohl eine gleiche -Hoh^ gehabt ha-^ 
ben werden y so hätten sie, wenn anders die b^we-^ 
gende Kraft ih der Atmosphäre Tag, ni<^t wdHl <eih^ 
90^ verschiedene Richtung haben können, '^nnd docH 
fand kein Zeichen irgend einer gegenseitigen Antiehtiiig 
Statt, aus welcher man sich die Richtung, der Bewe* 
gang hätte erklären k'önnen, da 'j ef des dieser Gew61ker 
unverändert die Richtung behielt; in welcher "es übeif 
den Horizont hinaufgestiegen war , und eine Neiguiigf 
sich den tiördlichen Strichen des Gi^mi^asses zu nähetn/ 
auf seinem ganzen 'tngB' nicht ^^a' bemerken' war/ 
Uebrigens hatten diese Lichtwolkenr' durchaus das An* 
sehen einer dünnen , wagerecht ausgebreiteten , hi 
einer gleichmäfsig stromenden Luftschicht schwimmen-^ 
den Duhstihasse. . * » 

Ob dieselben' hoch öder niedrig gingen, daf&bei^ 
iieti sich nibhtis ermitteln, indem es durchaus ein ;e^ 
dem andähi' Gewölke fehlte , 'mit welchem ' man ihreiil 
St^nd hätte vergleichen' üörtneb. * ' ' ' '^ 

Der Wahrheit zur fehre inurs Ich hoch beken-^ 
nen, dafs ich in keinem der ^hänömenft-' fieses Nbrdi 
lichts wede^ ein sogenanntes^ Stralenschiefsen , nocK 
Funkenspriiheh, noch weniger fiflitze oder sonst etwaij 
das einer electrischen Entladung Idder Ausströmung 
ähnlich gewesen wäre, desgleichen auch 2U keine^ 
Zeit der Erscheinung Irgend ein Gei^üsch, am wenig-' 
sten ein donnerähnliches wahrgenommeri habe, so ge« 
spannt auch meine Aufmerksamkeit auch auf alle 
diese Dinge war, und daß auch mein gelehrter Be- 
gleiter von Eschwege so wenig, wie die vielen 
andern Personen, welche äich aus Neugier in unserer 
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Nähe, ^«rsammdt hatten , irgend etwas der Art ^e*, 
sehen oder gehört beben. Im Gegentheil schien das. 
Innere und Körperliche, aller Qebilde diesexL Erschei- 
nung in der. höchsten Ruhe au seyn und aUe oben 
breschriebenen Veränderungen und Bewegungen nur 
in einer gemessenen Zeit* und Stufenfolge vor sich 
zu g^en. «So habe ich auch von einem Zodiakal- 
lichte,, welches Einige am Nordhorispnte leuch- 
tendv gpsfih^ . haben wdUen — wenn ander$ nicht 
' das Licht damit gemeint ist, welches hier den con- 
sf^nten Kern d^s Nordlichtes ausmachte und welches 
ich darum.Kernlicht genantit habe» — nicht eine 
Spur gesehen « , und , gestehe .auch aufrichtig » dafs ^ ich 
ia dieser ^Himmelsgegend . W Thierkreislicht nie ge* 
sucht haben wurd^.0 

Was die allgemeinen gleichseitig nie^eorologi«' 
ws^n Yer^ältnisse betrifft» ^o waren diese kein^swe« 
ges ungewöhnlich. Der. gegenwartige Winter war 
überhaupt sel^ geljinde gewesen und hatte in knrsen 
Zeiträumen von 4 bis^£ Tag^n». mit wenigem heitern 
Himmel» Hegen» Schnee, und gelinden Froste» in ^er 
Lufttemperatur zwischen 5** 4* ^^^ 5** -^ R. abge- 
wechselt« und der Wind grolsentheils aus Westen und 
Südwesten» seltener aus Nordwesten und Südosten 
gewehet. Diesem angemessen war denn auch der 
Luftdruck mehr gering als stärk gewesen» und hatte 
sich me^tens zwischen a7 Zoll 6 und a8 Zoll & Linien 
gebalten. Nach einige Tage hindurch, geheicrschtem 
weichen, und , regnigen Wetter war der Wind am 
5. Januar von Siidwest du|t:h West, nach Nordwesten 
gegangen» und hatte % bis SGrad Kälte gebracht» 
die» weil der Wind tioch nördlicher wurde, am 6ten. 
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bis auf 5^ 8tidg. Am ^ten des Morgens km der 
Wind gerade aus Norden , die Temperatur hatte 1>is 
auf 7^R' xug^nomn^en und der Himmel war gans 
rein von Wolken« Wie denn in der Regel bei uns 
der Nordwind und der Ostwind von einem helten^ 
wolkenlosen Himmel und , wenn ich miek so aut^^ 
drücken darf, von einer Flnth in der Atmosphäre 
begleitet zu seyn pflegen; denn aach der- Luftdruck 
vermehrte sich im Verhältnisse* der ^aogeseigten Yer» 
Änderungen, und stieg vom S. bis zam 7. Januar 
Abends allmahlig auf a8 Zoll und 5 Linien. Am* 8. 
Atg Morgens war der Wind wieder um einige Stridie 
nach Westen zurückgegangen, und • mit ihm auch 
der Luftdruck um eine Linie geringer und die Luft- 
temperatur um einen Grad wärmer geworden, der 
Himmel aber noch heiter und wolkenfrei, bis gegen 
Aben4 der , Wind inoiaer weiter nach Westen ging, 
eben so allmahlig der Luftdruck und die Kälte sich 
verminderten, der Himmel sich wieder bewölkte und. 
so am folgenden 9. Januar wieder Sudwestwind mit 
Thauwettfr eintrat. 

Alle diese Ereignisse sind aber in äßn Breiten, 
unter welchen wir liegen und besonders in unserer 
Gegend so etwas Alltägliches und kommen alle Jahre, 
be^nders in den Monaten November und December 
so gewöhnlich und häufig vor, dafs ich es nicht wa*^ 
gen mögte, eine Naturerscheinung wie das Nordlicht^ 
darauf zu beziehenj Noch gewagter aber scheint es 
mir zu seyn, )>ei der noch> ganz iid Dunkel verborgen 
liegenden Theorie des Nordlichtes, auch andere, Me« 
nate oder Jahre lang vorangegangene, eh%n so all* 
tägliche Naturerscheinungen» als Hagelwetter» Don» 
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ii6rw6t^r» Ha^tfauch» Slarm o. dgl. damit ^in Y«r- 
^binduhg bringen zu . woUon. • ' * 

Zum UeöarBufs glaubo. ich schlie&lich hier nocli 
.«rinnern zu mibseo, dafs alles» was in der vorstehen-i 
4en Bfittheilong über NordKcht gesagt ist, ich nur 
•auf dia Erscheiimtog desselben angewendet wissen will» 
welche. ich am f^lanuAt d. J. hier beobachtet bab^ 
«nd dafs. ich. es ohne alle MaCsgabe künftigen Beobp 
;achtttngen überlasse, ob und in wiefern das» was ich 
'l>eobachtete» mit andern Erscheinungen dieser Art 
übereinstimnit oder auf solche anwendbar ist. .Wio 
Ich dann auch nur , um solche YergMchungen xu 
veranlassen» mein» Beobachtungen dem gelehrten 
Publikum vorgelegt habe. 



Das Nordlicht vom 7. Januar i83i W- 
obachtet zu Jena 

vom 
Hofrath R Döbereiner daselbst. 



Gestern» am 7. Januar 18S19 in der Nachr von 
9 bis 1 1 Uhr » stellte sich mir (als einem . Beifsigen 
meteorologischen Himinelsbeobachter).und aUan Leur 
|en, welche auf der Strasse oder im Fi;^ien waren» 
das bei uns so seltne Phänomen des Nordschein*.s 
in gianxer Pracht und Herrlichkeit iar. Der ganse 
nördliche Horizont—' von Nordost bis Nordwest» er* 
schien gantend hell beleuchtet» und in eiqer H^he 
v.on etwa . So Graden übor den Horisont stand die 
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sehwach getrü^a (höhere) Atfnp8|>h3re theilweis»! 

bald östlich» bald weltlich in rother »- Bammender 
Feuergluth, deren Intensität ab- und zunahm und 
um 9! Uhr ihr ]VIaum^m erreichte, wo sich» genau 
in der Linie des magnetischen Meridians» eine bren- 
nendcothe Flammenmasse» nach dem Südpol zu stra« 
lend» darstellte. Von einem Geräusche» welches öf- 
ters mit dieser luminbsep Nordhirpmels - Action ' ver- 
bunden seyn soll» hörte rhan nichts, auch gewahrte 
ich dabei kein Schwanken d. h. keine Unruhe der 
Magnetnadel. t>as Baromete» stand aber utigewöhn«» 
)iQh hoch» nämlich a8"5,75'^' j(bel o"^ und, w.eiiMtc 
Hiöhe von 48Fufs iiberden Spiegel der Saale)., Die 
Temperatur war am Tage mild» nahe == o^> sant^ 
aber in der Nacht bis zu — ^ ^ R. herab. Zwei meiner^ 
Söhne» Franz» Studiosus der Chemie» und Fritz, 
der Mediciner; beobachteten diesen Nor^schein länger 
als ich und gewahrten zwischen 11 und 12 Uhr» wo 
der Himmel sich ganz aufgehellt, hatte» der nördliche 
Horizont aber noch immer beleuchtet und leuchtend 
erschien » eine zahllose Menge weifser » stark leuch- 
tender» von Norden nach Süden gerichteter und stra- 
lender Streifen» welche offenbar nichts anderes als 
von Norden her beleuchter Cirrus- radians (so nenne 
ich das schon sehr oft beobachtete Cirri^gewölkei 
welches sich nur in den höchsten Hegionen» wohin 
die irdischen Luftströmungen picht mehr wirken kön- 
nen » darstellt und sich stets geradlinig bewegt; waren. 
(Am ao. December 18S0 stand das Barometer hier 
in Jena nur auf 26"io'''. Am 1.» a, und S.Januar 
d. J. präcipitirte sich aus den hohem Regionen eine 
solche Masse von Feuchtigkeit in Nebelform »• dafs 
diese Tage lange die trübsten und finstersten von Jena ge- 
nannt werden können. Erst am 4ten hellte sich der 
Himmel aus» und nun folgte am ^ten das beschrie- 
bene glänzende Nordlicht;. 
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Das Nordlicht vom 7« Januar, beobachtet 
zu Gotha; 



K E. A. V. Hoff. 



Das Nordlicht vom 7. Januar ist auch hi^ 
mehrere Stunden lang in grofser Schönheit gesehen 
worden, aber auch nur gesehen. Besondere Beob- 
achtungen darüber hat man hier nicht gemacht. Un- 
giüclclicherweise war* der Director der Sternwarte an 
jenem Abend gerade nicht anwesend, sonst hätten an 
den dort vorhandenen guten Dedinatorien und Indi* 
natorien wenigstens Beobachtungen der JVIagnetnadel 
gemacht werden können. 

Etwas ist mir indessen dojch an dem Nordlicht 
besonders aufgefallen. Ich habe nlralich geglaubt 
wahrzunehmen, dafs die von dem weifsen mit seinen 
^beiden Enden auf dem Horizonte ruhenden Bogen 
ausgehenden rothen und gelblichen Lichtflecken, Win«, 
kel und Stralen , in gröCiter Stärke von 5 Punkten 
iiusgingen, die jeder gleich weit von dem andern, 
und zwar aa^^ entfernt lagen; ungefähr so 
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' Der mittlere Str^l q war abwechselna weifi' oder 
roth, «ehr sehmal,^ etwa wie 2wei Vollmonds Breiten» oft 
schnell verl&schend und schnell wiederkehrend» und 
erhob sich bis neben und über den Polarstem*, b and 
d waren . brennend retbe ^ teeit» Fleckep ^ besonders 
in der Höhe sehr verbreiljet; d am breitesten» er- 
füllte die n&rdUche Hälft6 des Sternbildes des grofsen 
Bären und des der Jagdhunde ; b war wenige): breit« a und e 
waren am schwächsten hinsichtlich der Lichtentwickelung. 
Zwischen diesenFlecken war der Himmel dunkel. Unge- 
achtet nun die Lichtflecken sehr verbreitet u. von unregel* 
mäfsiger Gestalt waren» so konnte man doch da» wo 
sie auf dem weifsen Kreisbogen — > der iS5^ vom 
Horizonte abschnitt. — ^ aufsafsen » und wo sie am 
schmälsten waren» ihre ^leichweiten Abstände von 
eins^nder bemerken« Anderen hiesigen. Beobachtern 
ist dieser Umstand night aufgefallen*)« . 



*) Id • H i 1 d b Q r g b « tu e irsehi^a sSi^tf« < 8tao4eD nadi 
Sonntniiattrgsiig' der gaoss nßrdUthe 'Hiawitr bald bell; 
, gllasead ^4ifs# bald d«akeIrotbi erleocb^ wia bei eiaeie 
grofstn Braode^ r o t h e Streif«« fubrcif ypn Oatea nacb 
Westen» qad dagegea glä äsend we-ifte von Weite« 
nach Osten. Die Sterne leuchteten ttjBge.vrdbn]icib hcll^ und 
selbst durch die donkelrotben Streifen^ hbdarcb. Noch 
gegen 9 Uhr stand, der Hininkel eine kurze Zeit wie in 
Flammen, nod dann wieder gegen Mitternacht leuchtend 
weils, (Aus der lyDorfseitung« ; Pfro«8. S^3o.)» 

•'•■ , ■- ■■■■'•■'■ -K. ■'• 
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Per N^rdscheiD 4<n 7Kj$tiuiar i33){ be- 
obachtet 2a Gerftfeldbei Fulda '•') . 

vom 

Ap^ekdr -beliebter daselbst 



Axa j. Januar dieses JaTires,' Abends halb 6 Uhr, 
entstand am nörcilichen Horizont ein Nordlicht» wel* 
ches sich nacfe und nach bis NW* verbreitete. S^s war 
blutroth und an manchen Orten rosenroth und so 
düniie, dafs man die Sterne in ihrem' vollen Glänze 
durchscheinen sähe. Dabei bildeten sich mehrere feu- 
rigrothe Säuleii von der Erde bis hoch in die Wol- 
ken. Bei NNO entstanden weuse 'glänzende Streifen, 
die von ider Erde bis In die* "Wollten sichtbar blieben 
und die ohngeTähr eine Gestalt annahmen, als wenn 
die Sonne im Sommer Wasser -ciefae^ Von NO bis 
toch OSO«itaCif ine halb kreisförmige» dunkel, sebwarx- 
graue* Wblkeliic^tbar,. wovon der unter» Rand weiCi 
«i»gefa(st erscMen; in ihrer IMitie hatte sie: einen 
weilsen , b'r&itefn,' «benfälh halb 'kreisförmigen Strei- 
Jen, auf dib'sem- lagerte' die dünUle Wolke, utid auf 
dieser nahiii der ISfordschein seinen Anfang, iri d^ren 
Nähe er sich balä rosenrotK,' i?ald feuerroth und dann 
wieder . blafsrdth zeigte. Innerhalb | Stunden ver- 
schwanden diese £):scheinungen nach und nach , und 
die angegebenen Stellen^ nach N und NO u. s. w., 
wo das Nordlicht verbreitet war, wurden so helle — 
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Feuchter üb. Nordschein am 7. Jan. 1831. Sl 

a|0tf»b' die Sonn« ansehen wolle. Der ]9u^el waK 
ü^ngens gan« Mar und voll Sterqe. 

Um 7 a|if Q.Uhr, trat die näailiche Erscheinang- 
ein» nur war , sie jetzt mehr ausgedehnt ' und fei^ger 
und bald darauf NNöstlich am rothfeupgsten. Aua 
diesem Nordscheine schössen nun rothfeurige und 
wei&e Stralen, vollkommen parallel an dem Firma- 
mente in südlicher Richtung; diese Stralen sahen aus 
a&^'iib'^siö* mit Sterneii ausgefüllt und dacblt'beilätlmt 
wtoen. Zwischen NNO und NO stiegen » breite 
f'euersäulen von der £rde bis in die Wolken; dia 
NN^&tliche war 0ah;B klar ^und so rein^ daCi man die 
Sterc^e> scharf^ iMSgrenzt hindurch zu sehen vermogte, 
^jnord9S|^ch^..a^er hatte in ihrer Mitte einen breiten 
schwarzen» .in^v die Höhe ateigendea Balken. Auch 
aus. diesen beiden Säulen schössen» wie aus dem übrigen 
Nordscheine» die schon ervTähnten Streifen. Dieses 
Nbrdltcbt hielt ebenfalls nicht länger an » als ohnge« 
föhr I Stunden» vergieng dann nadi und nach wie 
das erste und binterlies die nämliche Hellung. Gegen 
iotJhr erschien det Nordschein zum dritten Mal» 
l&öher und feuriger als der erste» wie lange er aber 
anhielte» kann ich nicht sagen» da ich ihn nicht 
weiter beobachtete; man virill ihn aber des Morgens 
um '% und 4 Uhr wieder gesehen haben. Einwirkung 
auf die Magnetnadel eines gewöhnlichen Compasises», 
wahrend des Phänomens» konnte ich eben so wenige 
wie auf das • Barometer und Thermometer wahr.n 
nehmen. •— Wie das Meteor vom h« Kreuzberge 
bei . Bischofsheim (nach Prot A r n d t' s Messung« 
^970 par. Fufs über Meeresfläche; vergl., dies. Arelix 
XYI. 497) -^ich ausgenommen? habe ich leider nicht ^ 
in Erfahrung bringen können. 
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Barometer- und"Thertoi^meter-Be-^ 
pbächtungen während des' Jaiiuaarsj" Fe- 
bruars und März -Anfangs 1 83 1 , ahge- 
- stellt zu Gersfeld ^ ^ ' • '^ 

voo 

El)endemse]!be'h. //;'** 

, J,aAaar, Baron. h6chti«r den 7* Abends 9 Ubr und S.^Aforg.^ 
/ / 7Übr. «7V,i'",5 

— - tiefster d^ s4. Abends g Ubr und s5. More* 
*' 7Ulir »'6'V">5.' o 1 hH, 

Tberib, bocbster d. 5. Nacbm» sUbr -f S^'^b' K.' 
— tiefste«« d. 31. MoÜ'^ens 7 tihri -1 i6*> * **'* 
' den 7:Abetids TQn gÜi^r^bir^ifdi^ns^^'Üi^ 
• blieb der Baronieterstanid^ s;M',i''',5i sd'Molii 
> dir.TberttiOa^et^rst Abends 9 Übr bisMä^g««* 

... 7 Ubr blieb sichgleiab, und stand ^^ 9^,9. .^ 
den 8. Bärom. Morg« 7;UJir wj^^ft^^'^. 
. . Nacbm.. a Ufar a7'Vi^'^4^ Abeada 9 Uhr 

. a7">o'",9. ....,.;.» .,;. Vif. 
d, 7. Tberm« Abends 9 Uhr — 9V ^ 8* 
Morgens 7 Uhr . — . 9^,0 Nacbm^ a Uhr o®, 

. Abends 9 Uhr — 4^,0. 

Februar. Barom. höchster d. 9. Abends und d« id.morgena 
a7V"»ö : . i V 

— tiefftWr d. 11. Morg. 7 üb» >6",of"^ ,,^ 
Therm, höchster d. 10. Nt^chm. aUhr + is^,Q 

— tiefster d. 1. Morgens 7Ülir-^ 10*575.- * 

MSrs;Ydni Barom. «lochster d. 5« Nachm. 1 Uhr'a&^^8^'^6 

»;t>U8;indns. . ^ tiefster d. 7. Morgens 7 Ubr %^^y'*p 

Tberm. höchster anr 5. J^acbmv t Uhr -f 8^,5 , 

— tiefster am 1. Abends güh^ — 1^,0.. * 

AmS.Thanifiretter Das Schneevrasser kam von den Ber^n st>' 

mit Nabel und A a- häufig » dafs .es eiimn reifteaden Bach bil« 

,. gen. ^ . . detS) nnd im unteren Theile des Stadtcheos,- 

so wie^ unterhalb desselben Strassen^ und 

Wiesen überschiveninae. ' . » 
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1) Barometer-, Thermometer- und Wilterungsbeobachtun gen 

vom Medicinalrath Küttlihger. 
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54 Kfittlioger und Ka^stner 

%) BeobacKtungen des Nor d licht' s ^); vom 
Herausgeber« 

Bereits um 5^ yhr bemerkte man am nördlichen 
tlimmel auffallende Höthe, die nordnordweatwärts sehr 

*) Einer iMiB«r chemaligea Zuhörer, Hr. Cand. H. C. KiU 
•ter hittelbttf beobachtete des Meteor tbeilt Mit mir 
gleichieitigy iheiUy auf meia EreacbeB| einige Stunden 
Aber MitlenHieht binausi bis et gantU^h i« ▼ertchvrinde« 
acbien. Wir fanden die R o t h e des nördlichen und nord« 
nordöittichen Himmeli to wie du Hervortreten einseloer 

-"rother Stellen ani itfirksten an 9 Uhr 41 Minuten, die 
Lichtt&ttlen- and Stralen - Bildung hingegen sehr schvrachi a. 
trestivlrts g&nzlich unmerklich; am 10 Uhr zeigte eich 
•chvrache Röthung in NW; um 10 Uhr 36 Minuten hat 
~ eich die gesammte Rötbe sehr gemindert und das Ganze 
)Ph&nomen an LichtstSfke sehr abgenommen ; um 1 1 Uhr . 
geht die schfrache Röthung an einigen Stellen in tieferes 

-^Roth ikber, um 11 Uhr 41 Min. hat die LichtstStlie des 
Gesammtmeteors schon wieder um ein Merkliches cng^ 

. sommen , das den weiftlichen Bogen begrSnsende Rotb- 
licht lüagegen bis fast zum Erlöschen an Leuchtkraft rur 

. lorea. In Wetten triti an diese Zeit ein starker , oben 
ausgebreiteter Stval (LichtsSule) herauf ^ der seitwlns ▼•• 
swei schw&cheren begleitet erscheint; auch schiefsen jetzt 
▼on Westen gegen Osten hin mehrere Sternschnappen« 

„, Um 11 Uhr 45 Min. fand Hr. K fister den nordwestlichen 
Himmel fast ganz scbeinlosi den westlichen rothücb 
schimmernd; um isUhr sah er den rothen Schein sich 
mehr gegen NW coneentriren , and 5 Minuten darauf 
fliefst diese Röthe auseinander, wlhrend im Nor- 
den mehrere weifse Stralen, immer eine breitere und 
höh^rea aul mehreren schmäleren and kfirseren zur Seite 
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sehwach» im Nofdeh betrSfehtüob gvsSttigt und -itt 
NO merklich aafgehellt leueht^e; raoch* «eigte» sich 
bereits stellenweifses Hervortreten einselner Liebt* 
Säulen und am Rande der Hellröthang hervoi:tre<» 
tende Straien; gegen 9 Uhr erschien das dunklo 
(6 — 7'' über dem Horixont befindütshe) Kre»sseg4 
naent sehr scharf b^grenat und dadurch üngmnelki 
deotlieh. Einige Grade über« dfanselben ze%te sieh 
ein cohcentrtsehes mattwei&liehes Bogsnächt^ das j^och 
üä^h einigen Stunden wie verwachsen erschien u. späterhin 
dem 31icke sidi etiteogen hatte. Das Lieht der Säulen 
trar tfaeils r&thlichgelb«» aumal am Bande , theils und 
häufig entschieden weifs (besonders in Mitten). Ver- 
einigungen der Säulen oder Stralenbiischel zu Nord« 
licht-Kronen traten nur sparsam und unvollkonV' 
men ein, am deutschsten bald nach 11 1 Uhr, d. k 



' sichtbsf weydstf^ ans iiaemvdflr gk^^fl^reB^lobsii divsrgl» 
fettdi» Strsbm (Li«httaiilen)>bebe»'cieb»' vrif {»eacblko- 
gtliii>dr9i^$t«9a>sbiiuf|^ii,. Das gsa«(^:^tich«ij|| nai diese 
%efir woit Ml^r » aU um . 1 1 Uhr.- Vat I S Uhr. % o fäinvitea 
seift sisb im. Norden^ eii^ grofser jdivergiveocler ^$j(ral , be-' 
. gUU«t ypo mebreven etvirat kleineren , ,de|ren C^ralielismus 
^ mit dem gröff eren besonders . dendich bervortritt« Um 
laUbr IS Min. bietet, der, Norden einige Röthe dar» dfe 
•ich gegen NO siebt ^ is i/a Uhr ist der Nordbimmel auf- 
gebellt,- ohne Rothe o^er Straien, gegen lUtir ba't diese 
Heilung betrScbUich abgenommen, und um lÜhr 36Mto. 
seigt sieb nur noch ein scbvracber rölbliobe^ SäbSrnmeir 
obiie meridiche Hellung, der ticb' bis fÜbr'^84Mtn. eru 
baltnad dann verscbvrmdety wöiait daahiiaafila'Hr. KAi* 
s t e r seuMf- Beobacbtongeii eadeE • . ; [/ -3 ^ i> K« . . n .; 
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m einor Zoit, wo «i»^ di« suvor nur selten eridbie- 
nenen Sterntchnup{»en anfingen häufiger sa wer* 
ißo. Letztere hellten, wo sie Lichtttolen begegne- 
ten, diese kurse Zeit hindurch stark aof, sdiossen je-« 
doch auch im dunkeleren Hioinielsgrunde ostwart» 
fort: ohne Säulen xu etsengen. Um 9 Uhr 4avMi* 
nuten seigten sich kn Nocken und in NNO» dort wot 
mrox nur ein röthlidiweifidicher LichUcbimmer vtf- 
breitet war» sehr gesättigt rothe einzelne Stilen» 
die anfii^lieh l&ngHeh aufv^rts und an den Seite« 
ungleichförmig abgerundet 'ersehienea, sich dann aber 
mehr oder weniger verbreiteten und aum Theil w» 
Um&ngbetriichtlich gewannen, und.die sieh theils w«Bt- 
Südwest, theils südwestwärts fortbewegten, theils ruhig 
SU weilen schieneii. Am meisten dauernd Mgte sich 
die Stelle fax NNO» und ihr Licht wbr sUrk genu{^ 
um am äussersten W des Himmels Höthung durch 
Spiegelung tu enfugen, deren Stärke au* und 
abnahm 9 wie jene der rothen SuUe in NNO. -— 
Die Magnetnadel befand sich während det gansen 
Daner des Nerülehts in fortdauernder Osciliatioo, 
sowohl in Absicht auf -^ um pUhi' 4a Min. am 
stärksten östliche, fast 5o^ betragende Abweichung,: 
die hauptsächlich durch die nordostlichen und ' nord- 
nordöstlich^n rothen Einzelnstellen hervorgebracht ^zu 
seyn schien (?) indem sie mit deren Rothlicht^tärke leb- 
hafte^ wurde , während die Lichtsäulen, mehr auf die 
Neigung der Nadel wirkton (?); denn diese war um 
9«. 11 und laUhr So Min. nicht merklich stärker^ 
als um 6 Uhr, und betrug, so weit sich dieses bei 
der andaa^nden lebhaß^en OsciUation schätzen liefs, 
gdgan ä bis 5 MinuUn -|~ 69* Auch am darauf folgenden 
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Morgw» osctttirten dte Nadeln aocb «amlich lebhaft 
und erst gegen j^ Uhr früh fiengen die OsciUationen 
te : »ähr merUich &chwächer zu werden. Abend« ge- 
gen 9 Uhr (den 7. Jan.) prüfte der hiesige Mechani- 
kos G ü n th 6 r die Wirksamkeit einer, in seinem Arbefts«» 
sinimer stehenden Scheiben «£iektrisirmaschine; 
sie seigte sieh um die bemerkte Zeit in einem so, 
hohen Grade wirksam, wie sie/ G's Versicherung 
sufolge, suvor sich nie gezeigt hatte. Noqh am 
8- Jan. Morgens 5f bis 6| Uhr sah ich den nördii- 
öhen Himmel auffallend gerothet, aber weder Licht- 
Säulen noch Sternschnuppe^ liefsen sich erblicken, 
auch glichen die Stellen mehr weitgedehnten Siogen- 
stüicken« ähnlich entfernten geschichteten Haufen woli 
ken. — Das Aoth licht, wo es sidi auch. zeigte, 
both während der ganzen Dauer des Meteors , stets 
)ene Farbentdne dar, welche weifse Gegenstände 
(Glätscher^ Kreidfelsen, Wolken , «einige hundert Fu^ 
hoch aufgestiegene Wellspapierdrachen.etc.^ gewähren, 
wenn sie noch, vom Lichte der untergebenden Sonne^ 
oder schon iron dem der au%peheoden getroffen werden, 
während unte», in dmrNfthe des Beobachters nur Däm- 
merlicht die Umgegend erhellt. D9i$ Meteor selbst 
hatte, mich zu sehr' in Anspruch genommen, eis dals 
ich anderweite Fragen über die Mitwirksamkejt der 
Luft während des Phänomen's, hätte zu beantworten 
versuchen können ; so wäre z. B. zu wissen wünschens- 
werth gewesen: wie ^ sich etwa Thermo« Baro- und 
Hygrometerstand während der Datier des Phä- 
nomens» von 5 Miouten zu 5 Minuten geändert, wie 
die ];.uftilektricität, so wie die Durchsich- 
tigkeit der Luft» während derAndauer des Meteoros, 
ab- oder zugenommen etc. etc. Kastner. 



Ig .. : ■• 

Das Nordlicht am 7. Januar ißSi, bcob^ 
achtet. , ^ 

von 

., 4en Professoren Schön und O sann zu 
, ..I Würzburg. ... 



h Witterung, Richtung des Windes und 
Stand der meteorologischen Instr^: 
inente vom, 1. bis 10. Jan.; beobachtet vom 
Prof. Schön. . 

1. Witt drang. Yooi^i.bis 6. meittehs trülu 
BdbUgy nafftkält; am 5. Nachts ia«t S^hoee^ no0h 
am 6. Vormittags Schnaegestöber» N^cbmit. »amlich 
viel Sonne. Am 7. Yonmt. »eoiltch heiter^ ahar 
Naehmit. ziemlich bewölkt, daher auch theilweia^ 
Untefbrechun^ das Nordlichtea. Am 8. ytel ßonne j 
en»t Abends duftiger und bedeckter* Den ^9. 19. trüb 
jQoit' Schneegestöber und feinds Rieseln. 

9. Winde,. Den 2. a* S. N, O und NO« -^ 
Den 4. 5. SO. ~t . Den 6. 7. N. — Den 8;.> 
SO. — Den lo. W und NW. ' . 

j. Hygrometer. Vom i. bis ß. Morgens 
sich xwischen 70 und 80° haltend; vom 6« 'Nachm. 
i>is 10. zwischen So und 60 ^« 

4. Thermometer. (Mittlere Temperatur zu . 
Würzb, aus, vieljährigen Beob. = -|- 8°,5 nach .80 th. 
H^aum. Merkur-Tberm.). Vom i.bis 4. Abends über 
NuU mit dem Maximum -|"'3^>8 den a.; vom 4. Ab. 
bis 10. Morg. anter Null mit dem Minimum =r 
•— ii°,5 den 8«} und zwar den 6.Ab«9U. — 5**i4; 
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Abends -^ 6-,8; - 

' \ den 8. M'org. 7 U. — i 1 ^,5 ; Naihtt. a U. -^ 5*»3-< 

Abends — 5**;3'; ' ' 

den 9. iVlorg. 7 ü. — 5**,» } Nftchm. » U. - — i *,4 ; 
Abends -^-^ »°»7i 

deiiio« Motg, 7U. -i— o*',;Ä. .. . : 

• 4. <Bariymeter. (Wörtburg's tiöhe über d^ns 
Spiegel des* mitteiländischen Meeres =: 87>S Toisen; 
Mittlerer Barometerstand aus den Beob. der letzten 
1% Jahre = 35k^"i5 bet^- lo"* K). Vom i. bü 
4. Morg. immer steigend von 3a9'";6 an bis SJJS'^'»*; ' 
vom 4. Nacbmit bis €• 'Morg. wieder fallend bis %vl 
55o'^5; 

deti ft Abends schon 555*",^ bei •^- io%aR.; 

den 7. MöTg. 7U.=! 536^^5 bei -|- g%5\ 
Nachm. tiU.=: 337'^,6'bei ^ ii%5j Abends 9 U. 
= aSS'^^iS bei,4- 9^ot 

den 8. Morg, 7U. = ?»9"^ö bei 4. 7^5; 
f^chm. % V. ==: 538'",5 bei -f- 1 1 •,o'^ AbMds 9 U; 
=: 335'",7 bei -[- 8*^,0 , von da an bis xu 349'*^,7 
(bei ' -f- 8**Vo) am to. Mg. wiede? dnicend. Der 
Barometerstand 'am 8* Morg. gehört nnter den höhe^ 
teri Barometerständen zu den sehr seltnen. 

Bemerkung: Die Magnetnadel konnte ich 
tiicht beobachten. 

IL Beschreibung des beobachteten Nord- 
lichtes» nebst einigen allgemeinen Bemer- 
kungen über diese Naturerscheinung; von 
C..Osann. 
Den. 7* bald naeji Swnenuntergang wurde über 



im p&rdDk^en Hoiisont «ia staiic« Nafdlicht wahr» 
genommen. Ueber einer Kette sehr dunkler Wolken 
eiJslätiste dafselbe im bocbiK>the|i . Liebte» iß !9r^chem 
)Ke Stembiider des ndrdlichen HimmeU mit junge*«' 
yN>hqUeb •twd&em Clause encMeoen. Die Stärke 

^'des Liebu blieb sieb nicbt gleieb; meiner Beebacb'; 
tung nacb leuchtete #s. :um j und um plJhr am 
»ta^kstefi. Iq der Ricbtwg des magnetischen Meri- 
dians bemerkte ich einigemal das Entstehen faraHe« 
1er weifser Lichtstrei(ei>» Sie brachen faintet den 
dunkflo. Wolken hervor. uQd waren nach dem Schei- 
telpunkt des Himmels gerichtet» Anders gefärbte 

. Licbtstrei£en : habe j^h. picht wahrgenommen. Nach 
der vom Kapitän Parry gegebenen Eintheilung der 
Notdlißhtsr » welcher auf seiner Expedition nacb dem 
Nordpol Torsüglich Gelegenheit hattts» ^ie$^ Natur- 
erscheinung zu beobacht#Q» w&rde das beobachtete 
sor »weiten Art, in welcher es ab phosphorescirende 
Wolken erscbsint^ su rechnen seyn« Nach ungefährer 
Seh&tauBg schien «s diS^ über den ' Herisont «u 
stehen. . . r 

Nach 9, Uhr nahm das Licht merklioh ab und 
ich yeiüefs den Ort, wosrtbst i^h f» beobachtet hatte. 
Ich glaubta Jetzt gewifs annehnKen zu können, da(s 
die Erscheinung im Yerschwindeb sey und dals nichts 
Bemerkbares mehr würde gesehen werden. Es ist 
mir jedoch von einem glaubwürdigen IVIanne, der 
um IVIitternaCht auf der Mainbrücke sich befand, ver- 
sichert worden , dars um diese Zeit das Licht noch 
einmal aufgelodert sey, indem von allen Seiten 
weifse Stralen nach dem Zenith aufgestiegen seyen 
mud eine leuchtende Krone gebildet hätten. Hier- 
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liifch vrüt&e^W^T eine 'Coroira tdrealii beobaithtdi 

Worden' leynJ' i ' ■" * ' > ......; 

' Nach aiisbr^ kürten BescIÄreibuiig des Nordlicht 
Vom f.iäri., \vilthek das* erstö wkr^ das leK 
gesehen 'ti'abre. Will ich noch Jolg^hdö^ Zusammenstei-^ 
lungeii geb^n, welche ich at2S deiif' bestW Beobaeh^ 
tungeä Hiei^bW trtrsgetogen haber. ' i 

. BesohreU^anfi des NardUoJi:|;S.^||P.AU^^,^^ 
. • ; . . meineW .. .... . ..^ -..^ 

Darin stiittmto eile Bctobachtangen Qbereln^ 8ef# 
diese £rscheinttfig bald nach Sonnenuntergang, iipätCK' 
siens ein paar Stunden nachher ihren-* Anfang nimmt« 
Man bemerict ieuerst am nördlichen ^HoritontdunMe 
Wolken oder "vielmehr* eine* Von' der gewohnüchetf 
Gestalt der Wölken ^ abweicKeride schwarze iVIi^e-'V 
westwärts däiron efrscbeint' def Hithinbl etwaa< kidMr 
als gewöhnfich. < AUmählig nehmen ^e dnnkeln Wol« 
hen die Gestalt ein^s Krei^tfbsebhitts an, desssen SUmä 
ein Theil des nördUchen Horist>nts^* ausmacht. Hiei^ 
^u( übertieht sich der obere* Theif dieses dunkeln 
Bogen! mit einem weifslichen Bichte^; wodm'ch ei» 
Lichtbogen entsteht. Oeft^rs ervtstehen auch zwei 
bis drei concentrische Bögen» durch 4eren Zwischen«' 
räumen man in einen dunkeln Aaam sieht ; hint^ 
diesem dunkeln Kreisabschnitt , än''de^en Bogeh sich 
nieist ein heller Punkt zei'gt, brechen neue Licht-^ 
streifen von verschiedener Farbe hervor, die bald ent» 
stehen bald vergehen tmd ihren Ort bald plötzlich» 
bald' langsam ändern. Jetzt bemerkt man" ein Steigen 
Her Erscheinung» das Leuchten wird stärker und die 
Efscbeipung sucht sich immer mehr su verbreiten. 



|ä .-'••'}.■,:;'/;■ Q$ajkn 
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Hkbdi beineirikt maxi^ sa oft eg ^lgy>hmf»V.1giH,> »\m^ 
aUgemeine Unruhe in der Lichtmas^e^ fn§i^^|iei^ , ^^^^ 

W^dii^^ln diMr>gWp|i:J4?^.li|>plfpRi,,?f'^iMl!PSWi^Her- 
Vtirscbi^&en .^ejr Sjyc^l^, ..wob^i. j^^^ilei^ der ga\nze^ 
l}imm4f.nMti.\«i«9xa flecWgi^iji ,^9d;,^ter3Qljb|p,I^^a 

dlKiielöU^ ^r^ch^z^ c..^^, . j,^^ ;:.^.:;..l 

Nacbdenti nun <^na.; Zeitlang d^e £r{ic^eii)a^.ajaj^ 
diese Weise angehalten hat, sieht man bisweilen ein 
ZusdknmensclIefiMm^er Stiraleh von alliilS^4!^9fe\in€ daraus 
eine leuchtende Krone im Zenithtf sich bilden. Die Beob- 
t€hter..?^rgl0^.ep,.W ,«n*t der La^^^fitiffr Klippel 
odflt.,rfen (}^fel;.|9|aeg,;ge^es« Je.^t. j^^ dfr hjöchstfl^ 
ft(lfM»W?t .4et :Er49ii^iiiun^ e^eUht, j^/lg ^igipi?^ Augeflf- 
W&^J^L^ersGhaJiQtifsSj^ll ß^^^^ ^t:^^mJi^^9h%9t ^9^9^k 
ygag^n^^tk^ def I^cbtSy, ah ifi^ege^ »^s F^^c^englanzef 
l^adch i .'Bii4u»g ' dieser Ulrone - wird : .^fo Ecscheinun^ 
aidilicStcher» qi^.^eht ^Qi(;h.Qii^hrx9i9ls,.StraleQ au&tei^ 
gSftrt; tÄio. v<9reii;i|g9^ ,,^]^ jqdqch, ,^ur .mit ^^ringer^ej; 
Um(%< Alla#hHg iw)?»$^cdii?, Bö^egws ^fe^ ^«« L^<?^S 
%i^%: si(A «ö^hr «i» ^^|dMcb|Mh;,HoFW *H«^n?«\fR 
¥11)5}' bleibt meist i^i eix)^.wei&erS9^uin}er bis gegen 
d#e IVIorgendämmeriing*. . ;^ .. . ^ 

. Wissens(jhaf tliphe Ergebnisse. 

4U,. solche k'önnenr folgende aufgestellt werden. .,. 

/\ ^) Die Lichtbogen ziehen, sich am Himmel. 
in.;der Richtui^g von 'NO nach ]>TW» welche mit d^r,, 
in welcher die Axendi^ehung der Erd^ vor sich gejbt,. 
zusanimenfällt. Hientus geh( hervor» dafs dio Er- 
scheinung entv^e^er selbst noch in der Atmosyphara 
sich beenden muls, oder aus Theilen bestehen müs^e^ 
Reiche auF' gleiche Weise ,^ Mfie dfe Substanzen dp( 
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Atmosphäre von der Erde aqgezogen wer^eo. Wäre 

diefs nicht der Fall, so muffte die J£rscheinung de^ 
Bewegung |ler Gestirne folgen und von Ost neclf 
West fortrucken. , . , 

. a) Denkt man sich eine Yerti^aleben^ auf, dem 
Horizont, welche die .Lichtbogen halbirt» so trifft 
diese geqau mit dem magnetischen IWeridiaii 
des Ortes in welchem dieBeobachtyingan|^stjallt ^wii;^ 
zusammen. Dieses Zusamme^f^lle^i^^inft de;n magneti- 
schen Meridian findet jetzt ni(^|>t erst .s^M» ^9?<^^f? 
schon seitdem man das Nordlicht beobachtet bs^t» ob^ 
wohl sich seitdem die magnetischenu Meridiane ia £a« 
roj^a bedeutend geändert babeiv 

3) Starke Nordlichter ,endigfn sich .stets mit 
Bildung der Krone. Wenn m^n, die Richtung ,aus«? 
findig zu machen suchf« welche die3e Krone am Bjmr 
mel einnimmt I so findet man^ dafs sie in den Brei» 
tengraden der nördlichen Halbkuge) der Erde un,ter 
dem Zenith nach Südosten zusteht ; sie nimmt ai|| 
Himmel den Ort ein , welcher gefunden wir^, wenn 
man in der Richtung, welche eine frei schweben^ci 
im Schwerpunkt aufgehängte Magnetnadel zeigt» die alsQ 
ganz frei sich sowohl in horizontaler als in vertikale^ 
JUchtung bewegen kann, eine gerade Linie nach dem, 
Himmel zieht. 

4) Die leuchtenden Straten; welche«. vom^ 
Horizont sich erhebend, nach dem Zenith sa gerichtet 
sind» nehmen eine solche Richtung an, die pa% 
rallel der Richtung einer M^petnadel ist, welche, 
ganz frei schwebend eine Stellung ^innin^mt» in wel«. 
eher sie durch die gesammte magnetische Kraft der 
Erde gebalten wird. 
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5) An selir. verschiedenen Orten der Weltgegen- 
, den» in welchen Nordlichter beot)tfch'tet worden sind, 
hat man ein eigenes Brausen in der Luft be* 
tneK^ct» während das Licht am Himmel gestanden. 
J; lohn, Prof. amCoUegium zu Edimhurgh beschreibt 
ausdrücklich ein Geräosch, welches er während' des 
. ^ot^lichts wahrgenommen hat. Er will es steu beim 
AoFsieigen der Lichtsäulen gehört haben, er vergleicht 
es mit dein Brausen einer durch Luftzug bewegten 
Flamkne. ' In Schweden hat nian behaupten woUen, 
daÜB das Aufsteigen der Lichtsäulen von einem Ge^ 
räus<!he ^wie das Sausen eines entfernten Windes be- 
gleitet sey. Dasselbe behauptet auch Muschen- 
' (rbck, welcher sich auf die Aussage der grönländi* 
sehen Wallfischfahrer stützt. Berg man hingegen 
widerspricht diesem. Doch mufs bemerkt werd^, 
äafs Bergman überhaupt dieser Erscheinung wenig 
Aufmerksamkeit schenkte. Richardson, der den 
Kapitän Parry auf seiner Reise nach den Nordpol 
begleitet, hat während der aoo Nächte, in welchen 
er Nordlichter beobathtete, nicht ein einziges Mal ein 
CSerausch wahrgenommen, aber die Indianer behaup* 
ten bestimmt, däfs ein solches gehört werde. Ho od, 
jder ebenfalls Mitreisender war^ behauptet dagegen 
einen eigenen zischenden Laut gehört zu haben. Es 
konnte diefs jedoch auch einen andern Grund haben^ 
vielleicht das Entstehen von Rissen im Eise bei zu- 
nehmender' Kfllte nach Thauwetter. Nach He am» 
90II das Geräusch dem ähnlich seyn, welches eind 
grolse vom Winde bewegte Flagge hervorbringt 

6) Anfänglich besteht das Nordlicht aus schwär^* 
zen wolkigen Massen, sie gehen bald aus diesem 

dudeln 
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dook^Zodtande.ia ^am leaqhtonden über und ordi 
aen ach in leuchtende. Stralex^» welche die Richtung 
be«eic|inen t ^ in . welcheif die magnetische Kiraft der 
£xie wirksam ist; «-^ Sollte man während der Zeit^ 
in welcher die dunkeln Wolken bemerkt werdei^ 
keiisie Wirkung, deraelt^en auf die IV^agnetnadel bemerr 
ken , , sondern dieselbe ^rst wahrnehmen , wenn di^ 
Massen %\x leuchten .anfangen, so würde man hieraus 
achli#Isen können» dais die. dunkeln Massen durch 
Ausströmen der magnetischen Kräfte der Pole in Be- 
wegtpig gesetzt und leuchtend gemacht würden* 

^) Das , Nordlicht erscheint in Gegenden nahe 
am Pole häufig , in andern Gegenden desto seltener^ 
]p weiter sie vom Pole entfernt sind. Ebenso nimmt 
die Lebhaftigkeit der Erscheinung ab in dem Maafsey 
als ea entfernter xVom Pole beobachtet wird. Die 
leuchtende Materie scheint sich von Nord nach Süd 
SU bewegen. Es giebt auch Südli'chter. Im Mai 
des Jahres 1 7 la" beobachtete Frezier auf dem Gap 
Hom ein Südlicht, desgleichen D n Ulloa, an dem- 
selben Orte, im April des Jahres 1750« 

8) I^egt man durch die Bogen des Nordlichts 
Vertikalebenen .un4 xieht man in den verschiedenen 
nördlichen Ländern » in 'welchen es beobachtet wjÜTj^ 
in. dei: Sichtung- dieser Ebenen gerade -Linien auf dem 
Erdglobu^ #0 findet man deren swei ; die eine scheint ihr 
'Emiß nordwestUch von Grönland etv^as nördlich -von 
Baffings Bay zu erreichen ; die andere in der . Gegend 
Von Nova Zemlja. Diese beiden Punkte sind, bekannt- 
lich dieselben y welche Hansten ^s die magneti^ 
sehen Convergi9.n9punkt(^ gestimmt hat. Diese 
Aachiv f. Chemie a. MeuoroL B. 3* IL 1. 5 
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könnten sonach als die Qaellexi der ^ordIiebti9r''lMi^ 

trachtet werden. ^ ^ // 1- ' .; 

9) Sehr bemerkbar ist d^^rEinflalb^der QTördlich« 
. ter auf die horizontalen Schw%^kUngeti-äei 
Magnetnadel. A. v. Humboldt böschrei&t'den^ 
selben, welchen er beim Nordlicht am. s^o-Dee« iGotf 
beobachtete in folgenden Worten* ' ,M.ii 

^,Höchst nierkwürdig war der EinSars di^sesCioht^ 
meteörs auf die MagnetnadeL Di^ Yeranderuiigeni 
in der Abweichung^ welche Nachts gewahnlich'nnv 
»'27" bis 5'o" betragen, stiegen während deiS Nopd^ 
lichts auf a6^a9^^; dieses ist in unsern Beobachtungen 
ohne Beispiel« .£)abei fand kefn magnetisches Unge- 
witter statt; die Schwankungen wareii nicht ' besqnd^ri 
stark; und was sehr auffallend ist, das Nordlicht; 
welches NNW stand» stiefs den l^ordpol der l^adel 
ab; denn statt nach Westen fortzuschreiten,' giiig diö' 
Nadel vielmehr nach Ost zurück, pie Abweichung 
war am kleinsten 9^^! a^ ungefähr um die Zeit als 
der Bogen am hellsten war; die Ünregelmafbigkeiten 
in ihr fingen aber schon um ÖU« an und hörten aür 
um 12U.; die übrigen 8 Stunden der Nacht hindurch' 
vierhielt sich ' die Abweichung wie g#wÖhnl!ch, das 
Keifst, sie hatte' diö verlornen aS'ag'' wieder ge- 
wonnen« •*- 

2um Schlufs Win ich noch eine mir eben in die 
tland fallende Beob^htuiig mittheflen ; 'wekhe be« 
ibnflers wegen dfei^' Sttföatibn, in der» die 'Beobachte«^ 
flen sich befanden, -irftelressanf ist; - -^v [ 

Grönlandsfahrer waren auf ^ die H^he von Island 
unter der -685 der Breite vertrieben worden. Hier, 
beobachteten sie in-einer Nacht ekise starkes «Nord*-. 
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licht, daGi das Verdeck des Scbitfes, ^e <äm Tage 
erhellt war und ganz gut der^Schiffscömpas beobach- 
tet werden konnte. Gleich zu Anfang bemerkt^ 
sie ein Geräusch^ was aber bald so zunahm und in 
ein so starkes SäUseä tüid Brausseil überging, dafs 
die Schifibmannschaft aus Furcht von dem Verdeck ia 
den untern Schiffesraunl Aüchtete und betend den 

IVIorgen erwarteten ♦)* 
■ 

HoherBaroirtetdrstand bei und nach 
demNordlicht, u. Kälte nach Höhen* 

rauch; . < 

Vom 
Prof. Schön* 



Vorhergehende Zu^amm.eustellang wird durch den, 
wie; mir es scl^nty. zufälligen Umstand ^s sehr 
hohen Barometerstand?! (am 4^ Morg*) noch ein be- 
sonderes Interesse gewinnen* 

Schlielslich mul^ ich noch hinsichtlich der Be- 
deutung der dichten« hob rau^hart igen Nebe.1 
bemerken^ dafs vom ^o. bis a5- März (dieses J.), als 
dep 4osten Tagen nach den Nebeln vom 8- bis 1 1. Fe- 
bruar, fortwährende, zieml'^ch starke Kälte eintraf 
(vergl. .hiemit S«58ft dies« Bandes)« 



*) lieber däi Geräasdb bei^in Nordlicht ddd über 
Sudlichter, habe ich im letzten B« m« Meteorologie 
das HsupttbAtsdchliche «osamiiied SU stellen mich betnäbt 
(S.5i3£P.)) über Sudlichter ist jedoch noch Einiges- 
nachzntragetl , was fär die Erförschang des ganzen Fhk* 
nomen's nicht unwichtig seyn dürfte; ich hoffe bald Ge- 
legenheit zu erhalten j daMuf zUfück tu kommen« K, \ 
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Beobachtungen über das Nordlicht, an- 
gestellt xiu Stuttgart u. zu Tübingen; 
in letztgenannter Stadt 



Professor Schüblen 



i) Stuttgart 

Den ^. Jan. hat man hier die Erscheinung eines, 
für unsere Breite in seltener Vollkommenheit sich 
darstellenden > Nordlichts gehabt« Nachdem der 
westliche » tnit mehreren Schichtwolken bedebkte Him« 
mel bei Sonnenuntergang an seinen freien Stellen 
eine, gegen ääs graue und gelbliche G^wölke sehr 
schön abstechende^ Rosenfarbe gezeigt hatte , bildet^ 
sich gegen halb 6 Uhr nach und nach ein weißlicher; 
nebliger Kreisbogen, welcher beinahe den vier- 

' ten Theil des Horizontalkreisös Von Nordost bis Nord- 
west einnahm, sich ungefähr bl^ lu einer Höhe von 
3o bis 55 Gifad erhob, und nun ^egen Nordwest un* 
terbrochen schien. Das von demselben eingeschlos- 
sene Segment zeigte eine, gegen den' übrigen ziem- 
lieh stark umnebelten Horizont sehr deutlich abste# 
chende, weifsliche Beleuchtung. Mit zunehmender 
Dunkelheit bildeten, sich, gegen 6 Uhr , auf dem 
weifslichen Kreisbogen, zuerst gegen Nordost und^ 

'Sodann an verschiedenen andern Stellen desselben, 
rosenfarbene Flecke, dem Anscheine nach : wie leichte 
und dünne, rosen- od6r pfirsichblüthfarbene Wolken, 



Beobachtungen des Nardlichts zu Stuttgs^rt 69 

mit undeutlicher, verWascIiQper Bagränzang, von wein 
chen in karger Zeit senkrechte Stralen von gleicher 
Farbe gegen dei\ Horizont hin , in das lichte Kreis- 
segment hinein, Mch verlängerten, Aaf und neben 
diesen breiten, tosenfarbenen Stralen, erschienen wie- 
derum schmälerte, weifslicher und auf andern dunk- 
lere Streifen, \irelche den Horizont ^u erreichen 
schienen. Nach mehrmaligem, nur wenige Minuten 
dauerndem. Erscheinen und Verschwinden dieser roth- 
lichen , weifsHchen und dunkeln senkrechten Strei- 
fen oder Säulen, an verschiedenen Stellen des Kreis* 
Segments, nahm die Erscheinung aUmählig ab, bis 
gegen 6]^ Uhr nur das lichte Kreissegment, ohne den 
weifslichen, nebligen Rand, übrig blieb. Um 64 
Uhr erneuerte sich die Erscheinung in derselben Art, 
und in wachsender Stärke der Färbung und des Licht- 
glahzes, und dauerte bis nach sieben Uhr. Um 8|^ 
Uhr kehrte das Nordlicht qiit demselben Farben - und 
Lichtwechsel zurück, nur in grö&erer Stärke und ra« 
scherem Wechsel der an, verschiedenen Stellen sich 
bildenden und wieder verschwindenden, vosenfarbenen, 
bis zur tieferen Färbung des rothglühenden Eisens 
gelangenden, und der auf oder zwischen denselben 
entstehenden schmaleren, weifsen oder (wie Wolken- 
sehatten in nebliger Atmosphäre) dunklem Streifen, 
bis gegen 9 Uhr , wo die Erscheinung ihre grinste 
Pracht erreicht hatte, die a^usatp^enflies^enden rosen- 
farbenen Streifen während etlicher Sekunden einen, 
beinahe ununterbrochenen Kreisbogen gebildet hatten, 
welcher sich bis zu einer Höhe von 45 — So** über 
dem nördlichen Horizont erhob. Am tiefsten gefärbt 
erschienen die Streifen gegen Nordost Cegen 10^ Uhr 
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war die Erscheinung der Streifen gänzlich verschwan- 
den, erneuerte sich indefs noch einmal um i]|Uhry 
jedoch auf kürzere Zeit und in geringerer Stärke, und 
nach Mitternacht war nur da^ weifsleuQhtende , erst* 
genannte Kreissegment', ohne weifslichen Kreisbogen, 
übrig geblieben, welches die ganze Nacht über, und 
mit abnehmender Höhe und Stärke des Lichts, an- 
dauerte. ' Den Tag^ über war das Barometer rasch 
gestiegen; während der Erscheinung stand dasselbe 
auf a7"io,64"'; das Thermometer — 5,0* J der 
Wind war Nordost, 
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Den 7. Jan* Abends hatten wir hier die seltene 
Erscheinung eines Nordlichts, welches sich über einen 
grofsen Theil des nördlichen Himmels bis auf eine 
^öhe von etwa 5o Graden verbreitete ; seine gröfste 
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$(grke erreichte es twia<;hen 8 und 9 Uhr. £ia ab-' 
wechselpdes» bald stärkeres» bald schwächeres Leach«« 
ten Y^n heller Furpurfarhe verbreitete sich theils in. 
«»(ilenförmigen Stralen». theils in mehr abgerundeten 
lijehtmassen über einen grolsen Theil des Himmela 
▼ao' Nordwest^ Nord bis Nordost. Der Himmel war 
, beinahe, vollkommen heiter» nur durch einige leichte 
Wolkenstreifen' getrübt ; gröfsere Sterne blieben auch 
dbrcb ääo e|rleu9bteten Stellen de^ Himmel« ' sichtbar«^ 
Die> gegeif {for4d|^ pii4 N9r4yir9St am höchsten sich^ 
erl|el;^ef)4^i^ T<^(h|i9ben I^ichtsäulei^ reichten um 9 Uhr 
bis IQ di^ IMitte ^es Stefnbi}des vom grgfsen . Bären ; 
äie^ säneneii nicht vom nördlichen Horizont selbst, 
sondern von einer Iforixo^^alen hellem Wolkenschichte 
au&ustefgen» welche gegen ,10 Grsui (il^ dem nörd- 
libhen. Horizont st^ndr , Das Leuchten waf Anfangs 
am stl^'katen gegen Nord^ftsi» sog si«h. gegen Norr 
deq» und später meh|r gegen Nordost, Von .9^ bis 
ioUbr verminderte sich ^asLeii^ht^n fpit f öthlicfaem 
Licht bedeutend» noch ; jwar abe^^ lange» bis ge- 
gen 1 1 Uhr » ' der Horiaumt am Dördiicheo Himmel 
durch ein weilsge|blicbes Licht - stärker als gewöhn« 
lieh erleuchtet. Die Stelle » von welcher . die Stralen 
des Nordlichtes selbst und das läi^er noch fortdau«» 
eri^de schwächere Leuchten auszugehen .fic^enenj, wa^ 
nicht rein gegen Norden» sonder^Di meh^r^egen N.N« 
West; sie fiel mehr : mit der gegenwärtig i^en We^ 
sten abweichenden Richtung der Magnetnadel zu- 
sammen. Die Magnetnadel selbst zeigte während äea 
Nordlichtes eine merkwürdige Unruhe und Abwechs- 
lung von ihrer gewöhnlichen Stellung: um ß| Uhr 
zeigte sie ein^ Abweichung von 22 Minuten öst- 
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lieh von d^m ütn 4iese Tagszeit gew&tnlibbdn Stand • 
während der Zunahme d&s Nordlichts war sie sehr 
unruhig und nahm schnell auf 4o bis 5o IVlinuten 
östlich ausweichend «u; von 8 Uhr 55 IWinaten hU 
9 Uhr ao Minuten zeigte sie ihre stärkste Ausweis 
chutig gegen «Osten mit '67 Minuten ; um 9 Uhr 4o^ 
hatte sich diese wieder auf 47 Minuten, um 9 Uhr 
55' auf i5'» uni 10 Uhr S7 Mieten auf i4' ver- 
inindert; um 10 Uhr '3 7' war sie mit £nde desNörd«- 
lichts wieder auf ihren gewöhnlichen Stand zurück- 
gekehrt. 

$) Aus einem Briefe des Prof. Sc hüb 1er .zu. Tii-. 
hingen, an den Herau&geber» 

Ich fand die atmosphärische Clekt^riei' 
tät an dem Abende des Nordlichts (durch din^ YoU 
,tabchen Apparat untersucht) stark positiv, das gleiche 
if^ar an dem (olgenden Tage der Fall, wie dieses, ge- 
li^öhniich bei* trockener Wintetkälte in unsern Gegen* 
den der Fall zu sejn pflegt; es könnte dieses daher 
iehr leicht ein blos zufälliges Zusammentreffen mit 
diesem Nordlicht gewesen seyn. Das Barome^ter*} 
/stieg in dezi deto 'Nordlicht zunächst vorausgehenden 
36 Stunden ungewöhnlich schnell um 6,54 Linien; es 
erhöhte seinen Stand vom 6. ifan, Nachmittags a Uhr, 
wo es 1 pariser Linie unter seiner mittlem Höhe 
stand, bis Abends ^oUhr des folgenden Tags, vpn 



*) Der Standpunkt meines Barometers (melo Wohnzimmer) 
liegt ii3o pariser Schah über dem Meer ond ist t»o Schabe * 
über dam benacbbarteo Neckarthal. 

SchftbUr* 
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ft£.ii>89Lin.)>i8 97.6*45 (w^n die ^urometetlibhen 
auf die mittlere Temperatur von -|- 12° R. reducirt 
werden). Die Windrichtung, welche den 6. in der' 
Frühe noch südöstlich war, wurde Mittags un^ Abends 
Nord and den 7. am Tage des Nordlichts nordöst- 
lich; die Temperatur der Luft «war den 6. früh noch 
^ 1,9^ R. sie erniedrigte sich mit steigendem Baro- 
meter schnell, und sie war den 6- Mittags — 1,1'' R. 
den 7. Früh — 4,o,® R. » Abends 10 Uhr — 6^t , den ' 
& in der Früh — 8,5 ""R. — Es würde vielleicht 
nicht unwichtig seyn zu prüfen: über welche Gegen- 
den sich diese schnelle Zunahme im Druck der Luft 
vorzüglich verbreitete, in welchen sie ihr IVIaa;imum 
erreichte , ob die Verbreitung dieses Nordlichts damit 
in irgend einer Beziehung stand? 



Ueberdas Nordlicht vom 7. Januar i83i; 
Bemerkungen und Beobachtungen 

vom 

Professor Dr. v. Schmöger zu Regensburg« 



Ans den sablreicheo Beobachtaogea dl« Biaher fiber die 
Nordlichter unter bioreicbend günitigen Umitfindeu geroacbt 
wurden I icbeinen mir besondere folgende beaclitet werden sn 
mueeeni wenn es darauf ankommt Entstebung und Verlauf die« 
ser merkwQrdigen Meteore den bekannten NaturgeseUen ansa« 
.paasen. 1) es seigt sich ao beitern Abenden In der Nordgegend 
dea Hinmeli alt eine donklje Wolke in Geatalt einea breitfor* 
nigeny fom Horiaoate begrenxten Abaobnitiest daaaen Mittel- 



^4 y. Schmoger ' - / 

p(tpfct Im OMigvetiMheJi Mcri^De liegt, und der iilfc einem. Iie|w 
left.Sbbdoft'iiihgebeii Uty «as wiejoheii ron Zeit «n Zeit liaafige 
liicbibüsj^el voti verecbiedeoeii . Ffurbca^ naoh allp RicbtaingeQ 
laiefahreD» eich manchmal bif «im ..Scheitelpunkte dp« ^epbach* 
ters erstreckeo , vod daeelbßt eiae 4rt Krope bifdeo. s) Diese 
|jicbtbütchel entfernen sich im Anfange dei Pbai|0ifken8 von 
einander nach Qft find Wti% bip, während di^' in der Mitte be- 
fipdlicl|en finbeweglich da stehen, oder gerade nach jenem Schel- 
telpnnl^^ hipanfsteigen, h\ß sie sich allg wieder einander nalierii, 
bevor eie verschwinden. 3) Das I^prdlicht erscheint pur, lyanii 
itt Wind sehwach oder v^enigstens g)eicl^n|)fgig lillstt 
im letztern Falle schreiben die yop den LiebtbOscheln 'gebildeten 
Bogen gleiche^tig und langsam fort, als wenn sie ?fm Winde 
fortgetragen wArdpo« 4) Pas Nord)icbthat fticbt, wie.dieStero^^ 
aia^. tägliche Bevregnng vop Ost nacl| West *). 5) Die Nordlich- 
ter kopiinen in Landern ton grofserar geographischer Breite hau* 
ßger vor, als Jbei uns; ja sie gelangen nur dann fiber unsern 
Horiaont fierpufi wenn aie hoch cemig aufsteigen« 6) Sie er- 



^ Per. Erfahrung 4 epfo|gc ist das Nordlicht offenbar 
ein innerhalb unserer Atmosphäre heimisches Me- 
teor, das derErfal^rnng 3 zufolge, die sich auch bei un« 
serem Nordlichte besonders deutlich an der Bewegung 
der gerötheten Stellen in der Richtung des aus 
NO blasenden Windes machen liefs, seinen Sitz in je- 
nen Regionen hat, wohin sich bei einer nicht zu unruhi- 
gen Luft def in der Tiefe wehende Wind noch erstrecken 
kann, d, i. au n lebet iiber den fedrigen Schicht- 
woll^ei| (cirrostratus), die bekanntlich so tief herab zu 
gehen vermögen, dafs sie eine dunst- oder nebelartige 
Wolkenflacbe ini Scheitelpunkte, oder eine Nebelschicbt 
im Horisonte bildeif. Auch weifs man, dafs gleichzeitige, 
bei verschiedenen Nordlichtern unternommene Win- 
kelmessimgen^ deren Höhe im Allgemeinen ku 3 --'4 S^o. 
ddi'ttigegelMn babeft. r. Scfa'^mö gar» 
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' aelieinen am hSofigiten , weno die wenigstes Gewitter statt finden, 
und versettea die Magnetiiadelo iii iinreg«lni&r8ij|;e Schwankang^o« 
7) Sind sie bespodeff stark,' so ▼^rbreitoii sie eii| G e r& a s c b , wie - 
daa ist 9 welcBea diirch einen Lufung entsteku 4^^* diesea 
seigtei das praebtrope Nordlicht rpqi j.Jao. dieses Jähret 
auch hier sa Regens|>arg in einem Sfhr ^uiFc)lenden Grade^ 
ohnerachtef wir bier, unser. geogr^ Bref^e infolge (49^9^53^^ 
nur den höheren Tbeil der ganzen Erscbpinung za sehen yer- 
mocbteni wahrend sie selber , in minder heftiger JEJn^mckelang 

5 Stunden und vielleicht noch ISnger andauerte; da man ihren 
Wiederscheia so deiftii^b an jenen Schichtwolken (Stratns]f 
wahrnahm , Reiche auf den ^Ördlicbeu Aobohen gelagert wareo« 

Bei dem seht hohen Barqmef erstände ron ay Zoll 

6 Linien, einer schnell zanehmendenKälte von 6 ^— -o °R.; 
einer trockeiien Laft und- einem grofstentheUs hetterti 
Himmel, erhellte sich vor 6 Uhr der ganze Horizont 
«wischen NO und W auf eine ungewöhnliche ^eise ; 
bald stiegen einzelne gelblicliweirse Lichtbüschel gegen 
den Scheitelpunkt unserer Stadf empor, sahken wie« 
der in sich zusanimen, und machten anden^ Platz; 
grofse Strecken des Himmels zwischen jenen Weltge- 
genden waren stark geröthet, und zwar in solchen 
Umrissen , wie der federigen Schichtwolke eigenthüm- 
lieh sind; die gerotheten Dunstmassen ^iefsen die 
weifsiichen Lichtpyramiden hinfer sith erblicken; an 
den etwas dichter bewölkto^n Orten, wo nocl^ einzelne 
Haufenwolken standen,- erschienen glänzende Bogen; 
die stärkste Lichten twicklung * zeigte sich nahe am , 
Nordpunkte des Horizontes, in NN\V; auch mehrere 
Sternschnuppen sanken hernieder. Alle diese Er* 
echeinungen verschwanden nach einer 'halben Stunde, 
und lieCsen nur die oben erwähnte ungewöhnliche 
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ErheUuag »uroA j dann kehrten sie um* 9^ XThr mit 
gröberer Intensität wieder, und hatten denselben Ver- 
lauf, wie zuvor« Die Erhellung ,in Norden wurde 
noch um i Uhr beobachtet ; dann verschwand sie 
durch das stärkere Licht des Mondes. — - Die Rothe 
reichte in den Zeiträumen von 6 bis 6 1 Uhr Abends, 
iihd später von 9 bis 9^ Uhr , bis zu einer Höhe 
von 60° hinauf. Die gerötheten , Stellen zeigten die 
unverkennbaren Umrisse der federigen Schichtwolke 
(cirro <- stratus) , zogen langsam mit dem aus Nordost 
kommenden Winde, und lielsen die hinter ihnen ge- 
legenen gelblichweifsen Lichtpyramiden und die Sterne 
deutlich .hindurch erkennen. Defshalb ist es mir aus- 
aar allem Zweifel, dafs diese Röthung des Himmels 
our eine' secundäre Erscbeioi^og gewesen ist, indem 
das ' ursprüngliche Lichte des Meteorits dieselbe in dem 
(dünnen Cirrostratus ebenso hervorgebracht hat , wie ' 
das herrliche Farbenspiel der Abendröthe in derselben 
Wolkenart entsteht. Und dahin weiset auch dei' Um-* 
stand, dafs. dort keine Färbung zu sehen war, wo 
sich einzelne Haufenwolken (cumuli} befanden, son** 
dern nur weifsliche Bogenstücke an den Stellen, wo 
die Lichtpyramiden durch die Zwischenräume der hier 
dichtem Wolkenmassen hindurch glänzten. Sobald 
aber diese ' Erscheinungen in unserer Atmosphäre ent- 
stehen, müssen ihnen tellurische Potenzen zum Crun4e 
liegen, und in dieser Beziehung weisen die i., a« U. 
6* Erfahrung zunächst auf die Elektricitüt hin, 
auf deren Gesetze man bisher wiederholt, doch mit 
geringem Erfolge, die Erklärung der Nordlichter zu 
bauen versucht hat. Allein diese gelingt vielleicht, ^ 
wenn man die in neuester Zeit auf dem Gebiete des 
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Elektromagnetismus gemacHten Eatdeijkuiigen befiutftt, 
wie folgender Weise geschieht. 

Zu den mancherlei Mitteln, Elektrieität in den 
Körpern su erregen, gehören auch Temperatarverän« 
derungen, chemische and organische Prozesse/ so wie 
die ungleiche Erwärmung der einzelnen Theile eines 
Körpers. Alle diese Bedingungen werden von der 
Sonne auf der Erde , indem sie di<^e umkreiset , her^ 
vorgerufen, und somit ist eine immerwährende Elelc* 
t^isirung des Erdkörpers durch die Sonne ge* 
geben. ^ 

^ Projicirt man die scheinbaren (die jährliche und 
täglichen} Bewegungen der Sonne auf die Erdoberfläche^ 
80 entstehen hier Spirallinien von einem Wendekreise 
2um andern, auf denen sich die Sonne mit eines 
mit^ern Geschwindigkeit von i43o Fu6 ip der Se- 
kunde bewegt. Man kann aber eine eiserne Nadel 
kräftig magnetifiiren , wenn« man den elelarischen 
Strom in Spirallinien um dieselbe herumführt. Also 
wird auch, in weit gröfserm Mafsstabe, die' auf sol- 
che bestimmte Weise erfolgende Elektrisirung dei^ 
eisenreichen Erde diese magnetisiren, und unser 
Flanet wird dann, wie jeder andere Magnet, sieine 
specifische Wirksamkeit vorzüglich an zwei entgegen- 
gesetzten Punkten , den magnetischen Polen , äüfserni 
Dafs diese, nicht mit den Weltpolen zusammenfallen^ 
sondern daß eine' miagnettsche, westliche Declination 
statt finde, kaim «man sich erklären, wenn man be« 
denkt, dafs die Sonne beinahe 8 Ta^e länger über 
unserer Erdhälfte, als über der südlichen verweilt« 
und wenn man sämmtliche Spiralen in Seitenkräfte; 
theils parallel mit der Erdaxe, theils senkrecht auf 
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}hf .i0r}8gti wödtt^cb« b«i def gleichet Entfenmog der 
Wendekreise vom Aeqaetor^ eine gröfsere Summe de^r, 
ud% ihm pj^rallelen Kräfte im Norden ^ alg Im Süden, 
aUo ^pe Ke6ttkirend0 in der Richtung « in welcher 
sich .die Semie auf jea^n Spiräleti beW^gti mitbin 
gegöd West abweichend i entst^&hu Dafs ferner diese 
westliche Abweichung Null oder gar östlich . werden 
kantig durfte in den Pertufbationen gegründet seyn« 
welche Sonne und Erde auf ändere Himmelskörper 
ausübe^ und vot) diesen erleldem ^ 

£S ist eid Furidamentäifactum des JElektromag^ 
Mtismüs ^ dais der elektrische Strofn auf einen Mag^ 
pet gänxlicb 80^ wie ein Ma^et auf. einen aiadern 
^irkti Eben so verhalten sich zwei elektrische S^ro-t 
me wie sWei Magnete iu einaiider^^ und, der MAgne« 
tismu^^4^r Erde aJlcirt den elekti^isehen Strom fiuf 
didselbe Weise i wie . er auf eine Magnetnadel wirkt« 
Auil> diesen ünläugbdren Thatsäcben geht Wohl did 
Veberidogufig herver» düfs den elektiischeii und mag^ 
netts(^hen ^rschmnungen ^ne allgemeine Quelle %a 
Grunde liegeft fnüs^i und dä(s diö Disposition Z14 
den elektrischen : und n^egtietischen Witküngen ; immer 
ftUgleich vorhanden aeyi . Qbwohl wir bis jetzjt nur 
verniögoni die magnetischen Phitnö&tene ans den elek-* 
trischen^ ebet «icht diese aus jenen hervorzurufen, 
$ö derf es uns io^h tiicht tnehi^ bejbree^de^ y, die magn 
aelUch^ Thätigkeit der Ei^de an «JirenrFolM von be- 
sondera heftigen Entwicklungen dei^ ;£lektricitiit be-. 
gleitet: zu seheui Und wie bei den Veriuohen mit 
gewöhnlichen Magneten die Ausströmungen an jeden^ 
Pole deutlich die TendeHl zeigen ^ sich mit jenen des 
andern xu vereinigen} so wird ebenfalls die an den 
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S9hen) ^ntwiek^e Elektridtät von eioetai Pol« zuni 
^eird fti'g^angon suchen i so lange sie. nicht swi». 
sehen deiwelben etnd Ableitung zur Erde Vorfindet. «^ 
' ^Dle geilv^nlichen Mittel ^ wodQi!ch*die Elektri-" 
titöt ans d4r Laft > in dfO Erde abgeführt Wird , sind 
Dünste, saftreidio Göw&chse, besondei^tt stärk veg44 
tirende Wälder^ nnd die Gewtuer. AlWn in» Win« 
ter der nofdlichem Gegenden sind di€i Umgobangeo 
aes Poles üind die meisten Länder mit Schnäe und 
EiSy dann mit kaller und trocknerLuftj d.i.mit darchaiaia 
ichlechtori I^eiterii der Elektricitat bedeckt ; die Oe^ 
Wächst sind saftlos und' erstarrt^ die Gewittet sekem 
Aul 4k^M Ürsä^hfetf käHä die ää d^ih i^oie immeiSt 
fort iniWlekeltd Ekktricitat in grofseron Massen ^-aU 
geMr^hhiich, ztt däil tödUch^n ll^gionefl ^elätigefti t^ 
die reichlichen^ Vorhdhddii#tl bänstef^ Wenige^ Schneö 
nnd Eis, und mindere Efstärfuilg^ dei" Wäldef die« 
selbe, in die Erde zaruckfühfen« GlefchV^O ebef einir , 
Elektrisirmaschine in feuchter Lu£e keine ^Piinken^ in 
trockener hingingen grofse und stark leucbtendet gihti 
eben so wird das übermUCsig in* der Luft vorhandene 
elektrische Flgidum in den trockenen Regionen Aer^ 
selben grofsartige Massen von Funken geben ^ welche 
Mischen» sobald* sie mittelst der tiefer liegetid^ii 
Dünste oder der ihnen aus: Süden entgogenkooin^n- 
den feuchten Luftschichte>i ^abgeleitet Wetden« Und 
. diese Lichtbüschel müssen wachsen^ abnehmen, und 
wieder zunehmen', so^wie sie an Intensität gewinnen» 
verlieren und wieder gewinnen ; ähnlich den Funken 
aus ein^r? Elektrisirmaschine, die nur ' in Zwischen- 
räumen abspringen. Wahrscheinlich wird ihr Licht 
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Boeh verstärkt duirafh das U0ber9prillg«»:4«r fi»»««^]^ 
Funken BwUchm dea Eismdeln, 5ff^$)i^« fiiacii, des 
Theorie der .Höfe (halo) . mmehinal ixi de«^ J^ima^^ 
sehr eskalteten LaftKlncfatw vorbauen sind* , .. ,>. 
yiet solchem Ansichten . snine Zpstimnitng, nicht 
versagt» wird Sich leicht vorstellen^ ; «wie 4xe jaus deof) 
Pole und seinen iiachsten Umgebatigeii strömen4<^ 
lUektricität die dortigen unterstexi . und immerhin et<r 
was feuchten Luftschichten ohne Leuchten durchstr5mti 
und erst über denselben Licht ejrxe^gt,. endlich VL^ej; 
die eben trockensten Landstriche in parallelen Straleii 
hiQsi^. :Denn es ist eine optische Täuschung, daCi 
die. leuchtenden Pyramiden . gegen uusern Scheitel; 
punkt liio hoher und näher beisaijuiRen seyeo» als aqi 
Horiaente; «in^ ähnliche Täuschung« wie. un^ bei 
dem bekannten Wassersiehen der, Sonne widerfahrt. 
Auf die. nämliche Weise entsteht die ioi Eingax^ 
beschriebene.' a». firseheiaung den Regeln der Perspec- 
tive, aülfolgej wenp. die leuchtende Säulenreihe, nach* 
demrsiesich im Homonte des Beobachtera gebildet 
hat, plötzUch•aaQb^ Süden fortgetrieben wird. (Yergl^ 
biemit a. a. 0.>5o&ii« fi^ K). 



Derselbe Nords che in, vom 7* Januar, bie- 
obachtet »i Dessau 

Von 

• H. F. Schwaben 



Qleich nach Sonnenuntergang war am nord- 
westlichen Horizont eine besondere Hellig- 
keit 
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k ei t (ein» 'Sogenannte 86ebiä'tikey mit gelUiehem 
Lichte zu bemeitten/wetehe^diirch D&nste^ die den 
/westlichen und nördlichen HoHiont eifinabmen, her« 
vorgebracht zu werden schien. IVlit der sieh endi~ 
genden Abend -^ Dämmerung verschwand diese JS^sChei- 
«long und es bildete sicli an « Ihrer Stelle eine Nebel- 
Wolkenwand von gewöhnlldiem Ansehen; kurs vor 
'6Uhr Ab. abe^ sähe man deotifoh, dais ihr Saiun 
hell wurde, 6 Uhr lo^ war derseUxe. glänzend 
weifs und von 6 Uhr i5^ ati erstreckte sich' das 
Nordlicht Tott West durch Nord nael» Nordost mit 
cSner' so starken HelUgkeit, dafr dunkele GegenstSinde 
eiiien Schatten warFenw Dieser grofse Glanz hielt 
bis 6 Uhr 45^ ununterbcochen, doch mit immerwäl^- 
Tonden Yeränderungen , an; und entstand scheinbar 
aus dünnen^ ile'belartigen W^lkear, die mehrentUeils 
von Nordwest nach Südost «ogen und sich sdmeÜ 
ton Südwest naieh Nordost 'lausbreiteten, indem sie 
bald Streife» bald Bögen bildeten» die ein meis^eos 
ganz wei6e^, unr zuweilen röthliches und rotheb 
Licht entlietteif/ Die Streifen nahmen tief am He- 
rizont in der dunkeln Wolkenwand ihren Anfeng und 
pflanzten sich schnell bis zum Zenith in parallel0r 
Richtung fort; die Bögen entstanden aus einet» ge- 
wöhnlich in West sich plötzlich büdenden weifse^n 
Li chtwolke'^-die sogleicht ^e kometenähnliche Ge- 
stalt annahm und in Zeit von So^^ bis 4io^' (Secun^ 
den) sich za einem groben^ von We^ nach Nordost 
gehenden Lichtbogen ausgedehm haitte. Sobald diese 
Licktwolken ' aber etwda südlkh tom^ Zanilk hiaani 
waren, Variolen sie an Grdrse undr Oknz)^ zerflossen 
gleichsam ' ufid wüiren 'l)ald spuriies versdiwrutidMi^ 
ÄrchiTf. Ghnnieu.Meteorol B.d. H.l. 6 
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G^m 7 UhT Ab. war das Nordlacüit J>ad#atetia sdiwä- 
cher geworden, gagaxi.S^ÜIir up4 9 Uhr Ab. flammte 
es noch einige; Mal» in ahnlichen doch schwachem 
Erscheinungen auf» w.^au£ es sich aUmä^ig wieder 
in die nöc^ am- ganten Nordwest •Horisont befindliche 
Wolkenwand zarucksog».«iber sich. hier». während d^ 
gansen Nacht» m% gro&^r Hellig keijt »eigte und en|t 
am 8« Januar, iq der anbreehendon Moi^endämmerapgf 
unsichtbar wurde. 

Die Fixsterne wurden selbst mitten im Nord- 
Itcht nur: wie von gleichstarkem Mondlicht geschwächt 
und erschienen im I^emrobr, b^ etwas hellem. Seh« 
felde, wie in einem dünnen Nebel» dennoch aber sß 
deutUch, dafsich mehre feine £)op,pe}steta<e^, 
die in den hellsten Nordjichtv^olkea «tandeii, jungsi- 
schwächt erkennen konnte. % p* der U^nß 
&ern» welcher, sich zwischen dem potppelstern JMi- 
s»r Ursiae majoris und A.loor b^n^et, und der 
dunkele . zwischen den beiden Doppe^stemen von 
Lyrae waren mit dem S^ K« FrafUnl)o£ar (ia6mal 
Vergr.) kenntlich, . so wie der sarti^; QeglQiter des 
Polarsternes im 6 F. Fraunhofer., (l.^ und a 16 mal. 
Yergr.} ohne Aussetzei) Jdeutliah sichtb;iir blieb. Ue- 
brigens war die Luft überall von einerj ausserordent- 
lichen Durchsichtigkeit) denn ich konnte den von 
Struve entdeckten fiinften Stern imTrapezium 
Orionis zuweilen seh^n.. 

Gegen 6^ Uhr Ab«« wo eine.güanzend weifs'O 
Lichtwolke in Nordpst stand., verbreitete sich 
«cheinbair unter ihr ein starker N^be), der jedoch 
vom Bepbachtungs - Ort entfernt blieb, dennoch fiel 
aas klarer Loft ein starkw Rohreif in kleinen Eis- 
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Jitf$t^m mietet , die ^iüpcÜ JU» ^eöRijete Fenster 
sichtbar in das Zimmer kamen. Das Barometer 
^tieg zwischen ßXj. i5' bis 7U. vonf »SZ. aL. auf 
fl8Z. 5L. während das Thermometer von— 5^"* 
bis — 8** R. fieL ütienach scheint mir das Nordlicht 
eine reine Entwickelung von wahrscheinlich elektri- 
schem Lichte zu seyn ; denn wenn es aus einer dem 
feinsten atmosphärischen Dunst oder Nebel ähnlichen 
)y[aterie bestände 9 sq zweifle ich^ dafs jöne Doppel« 
«Kerne »u erkepi^ea gewesen wären *;. 



*} lü {dem Aogenhlicke da Obiges Eam Druck bereit iit» finde 
i<;h in einem neaeHeu^ Zeitbl#tie folgendfs*kune Nachricht t 
Der Prediger Btittner sa Schleck inr Gnrland eiih 
am 7.9 8., ie.5 i3«| 17. und 18. Mars dieses Jahres 
Nordlichte \ '• jedesmal fand er die Mittellinie des Meteors 
in der Bichtnpg des magnetischen Meridians. AU er dea 
14. Morgens jene Stelle am Himniel wieder bescbaaefe, 
welche Abends cuvor den Nordschein im Rotfalicbt glln- 
xend dargeboten hatte 1 fand er daselbst ein dem Abend- 
aieteov in Absiebt auf Ausdehanag und Anfsteigrichtung 
ganc gleiches» aber aicbt jroth» sondern blaolenc b- 
teiides Meteor. «^ ' War, dieses Blaulicht blauer 
Schatten* (vergl. m. Meteorologie H. a. S.4si) oder 
vielmehr, jedoch sehr anwahrscheinlich , ein Darwin*- 
sches FarbenphSnomen (physiolog. Farben) ; oder hatte der 
Trager des Nordlichts am Morgen fast zu leuchten aufge- 
bort, so dafs mao . nun durch Helles hindurch Trübes 
und damit Blaues erblicktet während man Abends suvor 
Helles (den Nordsabei» in seiner tollen Leuchlstärke) 
durch l^t&bes und darum reth gesehen iNrtte?^ CV«rgl. 
oben S.57). K. 
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Ermn^'phg ah gewisse, hordllichiartige 
vulkanische Erscheinungen} 

yf^m ....... 

Herausgeben 



Ausser jenen beiden Meteorgattnogeo (oben 8«fS Anm.} 
welcbe, meinem Dafürhaltea nach, "bSiiBg* für eine Gattung — 
namlicb für Poltiriicbt Cnithin auf der nSrdlicben Erd» fftti* 
Nordlicht) genommen werden , scheint in mehreren Flllep aOCh 
•in drittes eigenthfim liebes Erdmeteor, das Licht valkaRiscber 
' F e u er s ä u I e n für ' «vlrkliehes Nordlipht gehalten wordien za 
seyn ; Wie es denn auch nicKt an JPbysikprn geAeblt bat, vrelche 
jedes Nordlicht als dergleichen valkaniscbes Feuerlicht betrachtet 
ifiMjKn woUlen« Nacbs^tehendes jafft^Jq 4ic*9''Hinsictit,,n1berer 
. Beachtung und weiterer Verfolgung werih ericheinen : si) die 
. ,F)afnine des HeMa u. a. itländischer Vulkane spielt häufig 
init Regen bogen färben; bei den Ausbrüchen des Ketlegiaa 
war- der ganze Himmel anhaltend düokel feuerfarben ge* 
■ rotbetetc. ; s. m. Hdb. d. MeteoröTog. I, 58. lieber mehrere 
bieher gehöHg'e E'rdb eben - Leu cht meteore s. ''cibendas, 
* 8« 64 und 74 , und 11. S. 545^ I"^ ^ahr 17^ sah man in- i s 1 a n d 
sogar auf ebener Erde FeaersSulcjx.zi^ emer grofsen Hohe 
mlsieigen ;. Krelsobmar^f €rundr.:f» Physik d#< Lebens. 
-IffLipz, |8»i. 8. (. 384 } b) Vor vulkanischen Aufbrüchen nnd^ 
^^rdit>^.e% ist die Magnetnadel^ oft ansserordenjtlichen Bewe- 
fffiogen unterworfen ; a. a» 0. ; dort wird ferner bemerkt : vor dem 
Ausbruch des Vesuv^s im Jahr 17949 unä noch mehrere Tage 
^ während desselben, war die Luft mit Ele ktricitSt sehr fiber- 
laden ((rilbert^s Ann« V. 4iO> 'nad Stephenfron zufolge 
war bei dem Isländischen Brande der Ausbruch > des Vulkans 
•Oemal von Hagel begleitet^ n. a. 0. 985«, e) Auch Wet- 
|^|tle|icb|ett (jdas bekanntlich, dort häufiger eintritt j^ wo die 
Folarscl^immer abnehmen ; m. Meteorologie U. .9. S> 5j.»} mag 
mitunter /ür Polarlicht genommen . worden^ 
kommt etwas dergleichen bei Kreta cbi 



M^eorotogisthe Nachtielitm «tte Sebkiieii« 8& 

ntoUeli BUdh't ErvrlbnttiigieiielrttnifBBIiliefWeloliftiteh^fiflr 
Biedrigcu Kfitte der liisel Somatra, oft NiKthtfilr. Nacht | voa 
der Abeaddammerang Jbit Bom. Morgan » mipBUrbrochen leigtoi 
N. Sdiurcd« Abh. h 1780. &97« 



Nocli IBge ich obigen l^inbf^Inngen 9 tat Sffentlialian Bli^i 
terni TOn neuesten Nordlichtern folgende N«dirichteK 

I) Am f O.April Arfifa lUhr wnrde in Hitrfngea da troH 
xngHch tehonea nnd weitansgebreiietea N»«rdliebt 
beobachtet. Der ganze nördliche Horisont war mit einem liebt« 
weifsen hellen Scheine Bbenogen, 'ans welchem iMreite weife« 
Stralen henroRodtten, welche weil Aber deoZenilb hinmisreicli« 
teo. Diese Erscheinung verbreitete eine Heilung, wie ein etar« 
her Mondschein und verlor sieh- erst mit Tagesanbruch« Diesei 
Nordhcbt unterschied sich von- jenem im vergangen Winter da« 
dttrch| dafs ihm ginzlich die porparrotben Flecken fehlten« •«» 
a) Auch in Berlin wurde am 19« April, Abends swiachen 
10 tßi und 1 1 Uhr 9 ein Nordlicht gegeben. Die Verti^stra» 
len desselben erstreckten sich Ims snm Zeaith nnd esveichten eine 
Breite und Begrenztheit, welche selbst die ähnlichen Phdnomena 
des Nordlichts vom 7. Jan. übertraf^ Auch das rolhe ^olke»« 
fibnliche Licht war, obwohl wegen des Mondlichiss nfar im ma(* 
ten Dimmertchein , tu bemerken. Die Mittellinie dar ganaeii 
Lichterseheinuog schien dem wahren Meridiaa aftlMr <o liegen» 
als bei dem letzten Nordlicht«^« 



Meteoro-. und gco log i sehe Nachrichten 
aus jSxhledjen; a,u« dem Berichte der na- 
turm68en9cbaflU(3hen5ection der scklesischen 
Gesellschaft für vaterländisch^ Qultur^ wäl^** 
rien^^ des Jahres, 1830. 

,J>iCl di^ von dem€jMI<ti«r.;$i eben haar veranstalteten und 
fi<9rtgt|etzten meteorologischen Baofc^htungsA «uf der 




i(9 Meteorologidch^ Nachricbten «üsSefalerien. 

•S e B n < • b pp e «of ZoTerllul^eit Antpnieli naebM^ kdnuen, 
tltiä dffmiiaoh Wirklich braucbbir sind, hat aich' aus dar ^om 
Prof« Dr; '^rankenheinn volltogeoen PrOf nag argeben« Hof- 
fentlich werden die Ergebnisse diaear Prüfung, TOrzSgliob ioso* 
fern sie cur Kenntnifs des- Witterongsganges auf jenem hoheii 
Pnallte f«hr^a, dann aber auch: :in sa weit sie über Gewitter- 
B&gai Wind • Folge elip. neue Aofsehlösaa yersprecheo, ihrer Zeit 
sor Öffentlichen Mittbeilong gelangen *). Zur Beobachtung der 
Rtehtobg Hod Stärke der Wiade-, ist anf der Schneakoppe ein 
▼o'oi Mecbanikns Pinsger (nach dem Gutachten der meteoro« 
logitchan Gommission sehr sweckmäfsig ausgeführtes) AnpmQ* 
»eter-, unter' Genebmigang und liberalter Mitwirkung des Reichs« 
grtifen von Schaafgotscb- aufgestellt worden. Ohfie dafs 
P. für seine eigenen Arbeiten Ersats genommen, betragen die 
Kosten dieses Instruments 70- pMufs. Tbaler. Die Einrichtung 
dieses > Anemometsv's , ' oder^ ylelmehr Witidstofsmasser^s» 

. ist imWesenlKchen die von Bo-ogner (.Manoevre.de^ yaisf^^u^ 
p. i5i) undNoUet (Art des es^p« T.IU. p>6s) bft«chriebepe* 
Es besteht nlmlich ans einer Platte von iparis. Quadratfufa 
Fl&ehe, welche' an ein senkrecht auf ihr stehendes JHobr befe* 
atigt ist, Mittebt 6 FrictionsroUen bewegt sich dieses Rohr 
md|glichstf leicht in eiitem »weiten Rohre, in dessen innerem 
Räume sioh' eine Ipiralförmige Feder von bekannter .K^aft bar 
fittdet; swisoben beiden RÖhres liegt eii^ GeSperre und-- eine 
Skale, von denen das erstere das — sonst, nach der Einwirkung 
des Windstoffes eintretende — unmittelbare Zurficktreibco d^ Fe- 
der verhindert, die letztere dagegen in den Stand setat: den 
Werth des Windstofsdrockes nach Pfunden^ abzulesen» Auf der 
Achse — - durch welche die Vorrichtung mit der Spille des Ap» 
parats so verbunden ist, dafs sie durch die Wirkung der Decli- 
nations - Fahne immer gegen deh Strich des Windes gestellt 
«rird — aiad auch iwm laclinationa- Fahnen angebraeht. Fer- 



*) Aehnlichea hoffe ich nköhstens' vom Peissenbi^ga 
mittheilen ga können ; vergl. Arch, f» d. ges. Nat. B* XI7« 
H.4» S.494« Möchten ^och auch auf dem Brocken 
regelmlfsige meteorologische Beobachtungen in den Gang 
|ebraabt werdeo/ Kuslnar« 
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MV M' Hier Wiirff^aMMftev eiii« idlclie EisHolittto^ «vlMihMi 
Mb er beFdlr'BvolNiofa^a mit Leichtigkeit dem, dureh die !•• 
eliMttiontfal|B0*iafl||[egebeDen Neigungiiriokel gemSTs, gesas wtft* 
kcelreeb^ f cgto 4eii; Stei^b.det Winde« eingestellt frerdeo baa«. 
per; gibse > Apparat war de ▼anni Meab, Fioi ger am lö. Jsli r. 
igf 5o Schrkte toordn^äitt , vi>m KoppenhäoMbeB , mitulit Sif 
gndmag/ dreielr, eiobeaer Saaleo (anf -welebe man ibn aafecbraabta) 
aii%eaiciitet' wAieBdeliftllJbr war iUe Arbelt beeadu «ad. dia 
aritfB.«Bd«ivM«B fieo|tMM(blaBg gabea: -i 

^ ^ Declinationefabna laclinat. F. Windttori 

Den90.jQli WI^WnachN 16*" aufwäru dPfuod 
Abends 6 Uhr. 

(.Wittcrqog; 4aA '. 

TagüberhefUfer 
n^^gen) 

b/^nsi.JaliMor- l¥NW nach W Abwechs. S"* abwSrts h?iä. 
geqs loUhr und a^ aufwatu 

VWitteruQg: lialb 
heiter) ..• ^ 





Barometer 


Therm« am Baromet. 


Freies Tberai* 


Den so. Juli 


>5''4'",4 


+ iS'^R, 


+ S^^R. 


j|b^e,nd8 6p. 
Den. ai. Jufi . 


''aS'V^fs ' 


+'irB: ' 


+,«^R. • 



Morgens 10 Uhr. . 

\ ^SpStfltre mbAwillige B^sohldigongaB Botbiglen: den Spenrb»' 
gel so einearlehcea 9 dafs er weniger im die Augen £Üki InmI 
«ilhHi nichMblleiaht als SpielNygrkidtenenr, bann, t.: .,T 

t. l :,r* J; './is ;!, , rf. . ' ^ ,^ .' . . ' '..: ,, ',.^^.: : 

Dareh Oberst ron Lebaold de Nans worden Nach- 
richten mitgetbeilt : Aber mehrere BlitieinschlSgein der Nähe 
itü^'y ditfBlitiibldlsMi rersehenel'Oiiblitde; Unter diesen .iuch 
)eli4 Vom i6;- 4llai C^^ 4:^'- ta B^ f 4r t -erfolgten. . Meeb. P i n a- 
•g«V Agit linni'<he Btesobreibong den Ganges, den am:5. Jani 
VrJ^ ein' Btitaverfblgle^ der Voai BlitEaUeiter» vermitielst des 
Aadchrdhrs «a dem-<nsenien Öfm' im^Hospis der Schneekoppe^ 
und Yti diesem dorch's .Blanerwei^k in die Brde sah log. Um 
dergleichan fdr iliSLW<AgP imk9Pf\»S^^^^.i *ftU \f^ ^W^ f^^* 
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ven dem BOgtl fenei lirelfformIgeQ RkifWy'-VfaHiier Sft^i» , dtm 
SoMere Ende des Raucbrobr« >weggfehtj''nB0beB>iJoicv iror- dMh 
Rciiclirobre , gleicblaufeBd mit diesem , doej^tong snr £rd« 
•Bgcbraoht werden, dannt dem Stral, i d: ymiu 6a|eBd :, iro« dmtA 
^s etete ervftrmte .Rattchroii^ ein AI>spkift^ii'>voiii>dev h^tmttg 
reraolaftt wui^de, aicb eine nlherai ttftdJMtODdera'^eiQe mit dei^ 
Erde in BerAhrtiDg gebradite Leitang- dacbeelS« C^iBe T^lUf^m« 
meoe Siebemog'de« KoppeabSttscben ^ilrft^ .viaUcicbt'eiae Jkx^ 
mhruDg desselben gewäbres,' reo jener Ul«|f^'>#ietas^. sie. am bif« 
sieen ^Uniyeriitatsgebände Terai^afstej i^^rgl. m,^ Meteorologie IL 
1. Abth« S.487 Anm. Kästner.). 

3.- . 

Bei, der vom Prof. ^nrkinje gemacbten MittHeiluog mj[t 
kroskopisofaer Bcobacbtaiigen fiber ein, ibit eineVt^blpod'a \| 
einqn Wasiertropfen xugl^ph l^emerktcs Liiftblascheji , jand des- 
sen nicht SU eotdeckende Verschwindungsweite, kam das angeb- 
liche Bestehen der Wolken aus Luftfolätchen pr Sprache^ 
welche Annahme aligemein für noch ganz bypöt&etisc'^ 
anerjftanntwurde *).. 

' '•■ • - ' 4. •;•• ■• ; . ••• ; 

. Ajp lO.Novbr. v^J... las Prof. Dr. StefCeAs dne Abhang-. 
,lang, betitelt: Zur' Pf'ranzengeographie des Dovrg^e- 
birges vor, aus der in Beziehung auf Wechselvrirkung ydn 
M%teo«tsmaS' ttndTeUiii^smfin(Gegentb&Ogkeit von: Lnf^ nndBrde) 
iMMl biMiehiiicb ' ähnlicher Forsofavngsergebnisaer dneaR. Br»yisi^ 
L. ▼..Bochy 0edando)U^ A..y. Hambotldi». W^Jklrem» 
h e r g u. m, A. *^) für die Leser des Arch« Torsoglich Nach- 
stehendes lebhafter Forschungstheilnahme werth erachtet werdea 



•VI . . . ■: ir, ■ .!.. ' , :\i. . i.V . 

*) Wie mmsS ans/t mHB^fNflMilbläsohaii.; leicbtimir «m^m^ 

^ ' ifeihaften ..£inseln#i«lid»aci(4it. .l|r)pge^ uMn»9 f. lehrte 

•Kratsensteini /«.f, mu'iHdb... '4« Meteqi>o}p§« L^dg^ 

Dafs Wolken ^ehr ^etiräeht^obef H^9/iiQtli wendig .Il^i 

statt tropfb. Wasitera ien|halie«*mari«e^« ß^fäiiß ich «• H» 

.0. IL t.At>li* ,S.^i^a5S;.d4MmlegeQ./ h r.v: . K# . 

^ Vc^gt mi Hdb. cd. Meteorolotte.-!, t98^ ■-^' « *» • 
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iU^ ••- bat <l>aor«/lelcr> in j«Mr bobe Gpekiffttteclc» 
wekbev ^ah in Nomagfa nmolMii Ss'^bis ^""40' n, Br. nod 
nnt b6^ bis 16'' L, ««fadbL . £;• tegfrt diestr Gcbivgsfiaek dor^* 
no der tidMvdw^ürU. ttviiebMde.Gcbiffcsiig.^. dorcb den Wat-4 
•«ftbeiler bialimi^t, ia .am» /catittttUaha Riabltta|f i&bargabt^ nad» 
.na* bietet deueibä «iäa.Yereidigai^fiatte iär^di» sftdlicbeny. 
aMKebea and peÜMben Glieder, der ^etaauatea aorwegiscbea 
Flor da». Uale» aubaereii. b^d et H a ndea Höben dewelben^Tag^ 
yrao-Pafrarreiahead» JiMlOfiderebenrer:NSfiioA«r/4tn (Sebneer, 
bapfa) M^ie ein Oebwg laol* dm Gebirgay * ia- der erbabeatleii 
Geeull» wfirdig jener ides Moat Roaa -an die Seile, geelellt n 
werden.^^ Dieter Gtftitftftoek' ist ee naa, dessen gesaaiiatea 
Ffianaeatbnai— Mia «I siab ds» vom Wege inlseben JDavre 
und Opdalkirche ansgebeades «i^d.bia nur Gebirglspiiaa 
aos t c i gea d« » SaaMnUr dai^lbr«^' «>b dem getstriicben» »it 4«r 
OertlicUceit dieser " an 6«baaras ^t^P^g «nsgestaaelen Gegelid 
aeiiUs Vaterlandes vcttmalen Bericbtentatter.*) som Haupdnv 
bslte fener Abbaadiong i^erbob^a , «ad- dorob ins Einsefaia der 
FasBilien eingehtnde Vergleiehaog mit der Lappläadiscfaen, Scaai 
diaavisoben und Alpisdscbea Flor, ebenso aosfibrliab aU^ ba^ 
atimmt beseiobaet wurde ^^). 

t 6tei^ maa' voa DrtvMtutn aus aafirfirts, so tritt BMm' 
bald Ia dae tm^^' D.ri»,ihal^ wo eiae Menge den^ Alpen frem^ 
der Pflamen dea.knndigea PBaaseasamaUer fibesrjscbea; neben 
Fragaria resca, Gentiana amaje'ella9 vasssbiedeaeia 



*Jt l>9$ geistreicbea $tef f en's Vat^rla^d itf Norwegen» 

.^.. . K. ..-. 

i»*> Ea bat aüw sabon Hisinger (Im IH^Tb. a. Anteokni»: 

gür) do Verzeiebails der P f 1 an« e n< des I>&vr eff^ 

- hirffes täh^fhktnt, dieses bescbrftähr sieb aber aieht 

ledigKob auf. die 'Umgegend jenes Weges «vom Wisge swi- 

t' scben If^vne^naA Opdmikirehi^i binanf bis aar G^ 

' * <» birgsstoafcs^iise » sondern amfafts ^ab die bbrigen Oa> 

blrgstbeile; üdbrigens sind nnmr jenen 46 nat&rliabsn 

' Familien -taebrcre, dia nav alsFremdiüage betraobtet wev* 

- « dea können, da sie nlaht selten känm darab BMbr als i 

• •" Ml a Pflaaaf aaalen varuatea irardea. 
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1^^t'folie]|' ii«4 iler «H^ii^ii dor^n LdliatoiT F«4iii'^(KA 
^'Q'lgavit: aveb CrepiftcctO'rnoiy .O'OJiraila'riA'J^Ef^iv 
l^vy>P«T)i8 q^d«ürtfolilry.:9iiii§e Planta fioas und ¥ioc* 
G V A«o a« Ja «leb» naa sUh »na - 4aff < KiaCnrbgrftose uShovty 
^tn- »«9 : m|i» aol{^m4«n • dÜMa- Alpi aif i fril higa;y. aäld »ahom ' b«ii 
fTfifet^daa Aa§e« 'moerllalb 4ar begboandM Klif«niaegS«o^.leia^ 
mIm 'Aipeapflamair; Epilob ium • alpittvaii Ly)Gb«ia «'Im 
piaa^ Asiragwiii« alf»l4ioa» ' S«rrait«l» «I^pioa« Tb4 
fiel^ia borealUi* Ba^t^ia a-l^p^^Aä (iftdiiSaUs.glbuAf 
«««baitteii ; jaaanr: ' hi^ - iQlaiih^g' • TMc^Mlndeo Fv^4iMff aii 
anr Seite. . Aawb :t«ewii^ ii»'4«r N^Be i d^r -H ie^Bi yfji w nae (¥|olii 
blHorai ffttiailago frtgi^a tr^d- TJtalieCjrum ;.alpir 
ttam htrvor. .Dia obere Kivferagl:'äiafca'«elbtc>.M>«r«t«igt'MMUi.4lilif 
deoi Wege TÖn Toft^,, ikber i^Ta f»#d «^ A a» oaiE Fö ^^^u hm 
«ad wea jg^ < Safaviue:. ralaben OKboo * liia die UtebaraäugMig an rgo» 
Wiaiiea : dafs aiaa hier viele jener Fiaasen?rei;gcblieb foefat) 
welcbe auf den ofirdliebea S«ite) von Lage ood OertliahbiBil 
beguaitigt» sieh baimiach seigiettf. denn ^a SeUea Att aadliched 
Saite jeiie ^tiefen Tblleri welche «ur. JM^Digfalli|k^it der Lagd 
•nf dea» D(6rdl»cheii vortugtweise beitrage»; man- steigt äorilUJui 
auf einem freien , ^nach alleu Seiten hin der Halle preiegtgebaf 
an« Abbaafe pnd aar eine Zierpflanse9 P^lemoninm soe- 
mleani., bietet dismsnebeodeaAoge^ iadev eie^ neben AaftJb^ 
gnlne alpiana, AUbemilla alpine, Jutacns arctiisnj^- 
i|[.«*tri^l«.avif #iad' Ga*r«x ittOttrva> den-Waaderer von pnU 
brandfdalen aua durah die Kiefervrilder begleitet. Nachdem 
nnn toq beiden Seiten die obere Kieferngränze überschritten 
ist» ^i«t entgegen y ',,«0 reicblidiy all wä)re sie aosgesSt^^ Ar^ 
teoiis-iä norregica, «vShrend Veronica serpy llifoli«, 
TOkc'nieinrtiilalVrdtta; Rnbos Idiaauaf LinAaea boraa* 
lia«%*Popi|l4itft trani>ttla9 Festncae, Pmnos padns, 
ßp'irnein Uliaa'i'lar Epilobijam angnstifolinai» Sor- 
^«a 'Ao€<lf»a^ria>• Sonabns alpiinaSi Ac4>nit'uaii sep* 
4a«»4HoA.alai»:8&s.ifr«'ga ceae*onaV so-.frie Aöcb Ei^phra- 
ala afficinalis;, ^areic oapitatn, ,Mel-a'lnpy'rtt'm pra- 
ann-aa nnd.Phiaea frigida so veinaliwijnden .bagiancn. An- 
•derer Saiu etsebeinea arlt in dMiai> Bagiod .Salix. Ji na ta, 
jAagelioia..jLraba.ngelica9 MeQiiaii4a..c>o.eruleEa> Ar* 
bntns alpiaa» JitA.caia.tviiidtt>a «nd apüftw. L^aftUatuSy 
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L'ttsala parviflora^ A^saUa proarnnbeRS» — Jbif der 
Höhe swisclieo Tofte undi Fo^stueA (365oF.) qimI zun ' 
Bfrckenoiale auf der Höbe . stirisGliea J e r k i a i und Ka n i g'a« 
vold (5740 F.) erhebt ficii aeUMt die Laadstvafee fiber die Bup- 
beiigräote. Hier treten wir ntt» deoOegeoden eatgegea, ia wek 
eben die mlchtigen echncebedecbten FeUenbdheä uae.ripgtfaecnai 
«MfarreQ und hier werden wir gewdir, wie die Masee die Yct 
getation fiberwältigt. Die düruen Juaceen, Cyperaccen «aidGrä^ 
fer waebten bier mit den trüben trockenen Weidenavt^o.y deren 
Formen- von jetst an t ich rerrielliltigea , den d&steriik .Zwerg* 
birl^edy dem atarren Joniperoa^ tindtnnr wo am. Bande. d^ff 
kahlen Seen , an Mooren ^ BScben odfer aontf an ftnchtei^ Siel* 
len ein lebendigerea Grfin gednidct wird, ^echefnea ander« 
Pfiansen , die über die Krönet» der aeksamen 'Zwergwälder afeht 
aeken berTDiragen. — Zwisobeo Salix glancai ArbiiacoJ«^ 
hastata, lanata^bii dabinfWO* die Betuia natoa noch eiao 
attfrechte Geitak behält, begleitet ans aoeh Gomaro^mpalit» 
• tre das cnertt Tertchwindety hoher noeb Lychoi« dioiea^ 
Spilobiom palustre, Soli-dogo virga aurca, Geum 
rivale vnd Trrentalif ^ur'opa'e-aj^ mit Garidu.ttf bete^ 
rO'pbyllns^ T^ieilago frigidai Rubos Ghamaema^ 
morvs^ A'r:biftas alpina und Menziesia eoemleA 
remnifobt. Und während (Hese Pflanaea fziemHch in dar Reib» 
in der sie genannt find, Tertobwinden^ treten ■ höhere Alpcn^ 
pianten^ Diapeatia lapp-OBica^ Rhodiola rti^ea, Caii 
res miero-glochin, JaaGdt aricaatiLf, Anjiromed« 
bypaoidee, Salix herJbacea., S. myrfiaitee^.iGein» 
tiana nivalii, Sazifragaiai.sO'idoa «oe entgegen«-«^ Da 
wo di» Betaja nana eine« rkrleehehde Gestak aaenilefaawn "aa» 
längt, veriehwiadet Aira flexaeeay.Bartsia alpiaa^ Cai 
rax mioroglochio) G» ustalaca tuid G^i rapeltrlei; £4 
lyna spicata «ad nnaar A nt ho iaa thaai.ii>-diorftta<m ba» 
gleitet aas bia aaf diese Höhe voa 4000 F. wo die perennire - 
den &shneefläcben sich sa aeigen anfangen. Hier erst finden 
wir Gar«x iagapifta, Yteronioa .itlpiaa, •SaxSf^aga 
«ppoaitifolia, Gerastiam alpiaam, ^ileoe aäao'lia, 
Pryaa oetOrpetala, Gampaaula nnifftora^ Pbae« 
mootaaa taäd Aatragalna -övobi>ideab.Akar ^eaarkta^ 
«ece vartahwiBdat bald aamt ^em A« alpiaaair^daBB < 
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der L]rcbBit'«p«t«1«9 Saiifraga «icöidet, Lyeboi» 
'•Ipioty Rkodiol« rosea, Potent'illi oiTca, Ophryt 
dpi na {die tchoa bei looö F. erickl«a)* Pedtoularit lap- 
poaieay Alain« acricta, Gantiana nivalis» Verani« 
ea alpina oad endKeii'dat letate dftrftig« Gaitrlocb^.die Ba» 
Itila aaoa. «i* Mil dieser ertcheiasnoan jene PAanxsa vralahe aar 
anf den bdabstsn Spitsen ia dsr IfSba der Scbnecliai« gedei|ien| 
Sazifaga airalis, Raaunenlns tnivalis, Draba al- 
pioa and arsi dor^ wo Betala nana aufbdrt, Banancnias 
glaolatis. Höber werden wir ailaialUig iaimsr mahrron den 
Pbaaerogamen rarlasseu« G a a t i-an a n i r a 1 i s *erscliciat nicbt 
aiebr 9 Drabaalpiaa iiaain «rsobienen , Tersabwiadet wieder $ 
dann Canpannla nnfflDra^ die aUgemeiae «rktisab'e Pflaase^ 
Aadromed.a bypnoides, .Älsina nad Steilaria bi* 
f Jara ; Brigaron «niflornm, Aira alpina ». Gera* 
atiaai aLpiaam, Enpatroiai nigrnm (dsa voni den nia«- 
/drigtlfn Gegeaden: an das auSab^e Zone ainniaiBil) Drjas 
oatopatala) Ranonc-ulua pf gmaens« Oxyria reob- 
förmig fiodlicb babenwir die Granse der Schnediaia ei^ 
reiobt Immer Icleiaer werden. 4h Pflaosea , serstreat meht man , 
die verliiimmerten lebendigen Gestalten auf, die sieb nocb da* 
bin wagen) wo die starten Pelsea «nd die Schnaaaaisen walten* 
Es lind Ln'snla spiaata- ood arcnata» Diapensia lap* 
ponioa, S-ilena aca^nlis, Raannenlas niTalis, Saxi» 
fraga opposilifolii^ und der • jFbrtdanemda Begleiter^ der 
6chn«aUaie abf allen enBOpiiscben A^en » Ranancnltisgli^ 
aialis^'-dle dieee Höba eiveichen.. Selbst jenseits der Sciinea- 
Umtf -auß Hoben wo man «e.niabc erwarten sollte, kommen sia 
dort, wo- dar Schale nkht baf^et , noab anm Vorsobf in, nnd S i- 
le a a ' a c f 11 lis ist es inri>eeondere , di« noab 1^00 F. U b er 
der Safcaaalioitt.waabsead gafondan wird. Von dar Kr/ptogar 
nie etwM aaaufObren, ferbieut dar Raam^ —* >. . 

Beim Eingraben' de» filitaableitliBg auf derScbneekoppa 

(oben S/S^). stieft man aaf ein Mehrere Pofs apficbtiges Lager 

-von Lehm^ das,) denen in ibm ▼orkommenden Einselst&cfcen 

ran Gneis and Glimwe>reabiefer anfolge, atah aas diesen 

OaUffguaNn mStt^it Verwitterung gebttdet so baban sabasaU -* 



y 
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la doem Kalktteinbrucli bei Oppbln wairde tVä AtMi 
dser kleinen GStienstatäe gcfaDden, d^r,' in seinem In- 
nern ani bÖchstfieinkSrnigem (oder vielmehr dichten) GrapHit 
«ad' Sobwefelkies bestehend , diesem Tbeile nach eine Masse 
darbietet: die ringsum von krystalliairtem Strahlhies 
fimh9hr.ist> ond deren an der «Oberfläche hervorstehende Kanten 
und Eek^ in Branneiaenstein übergegangen ersobeinen« 
(Diea arianert lebbaft an jene Graphit- und fiisenaxyd- 
Masten, Welche sich bilden » wenn Eisen lange Zeit der- Bia^ 
Wirkung von Carböneaura / Wasser und Licht ansgetetit bleiben^ 
Tergl. as* Hdb. d. MeteoroL L 87,1659 167» 177 nnd inni 
\Thcii auch an die Erzeognng des Grepbit durch Behandlung dea 
Bisena mit Garbonsftnra 'bd'Weiftgluth; s, m. Polytecfa^ 
ttOchäBHa I, 353. ttastnar« ' 

7- 
Professor Mdllar, damaliger Secretair der naturwi^ien^ 
aehaftlichenSection der Gesellschaft , theilte mehrere von Biegen 
nnterstüttte Bemerkungen mit : über Krystall- TTm - und N a a- 
Bildungen von Innen berans, ohne vorangegangene nasse' Jlu^ 
löaungen oder. Scbmelxungea. Unter andern wuMe von ihm an 
mehreren von Shm^ vorgewiesenen Exemplaren gezeigt, dafi ma& 
an der, dem Aufsitsca der BergkrystaÜe direct entgegengesetttea 
FUchä ihrer derben ^uaramasse , ohne WalimehmuDg der ge«. 
ringsten Störung oder Unterbfechung ihres Ztfsammenhanges und 
OefügeS'y durch aufgehellte, dorchsiohtigcTe Stellen von secb»- 
cckigen Umrissen, die Spur derKrystallentwickelung au» dem lil^ 
acm unverkennbar angedeutet finde. Auch bemerkte M. biw- 
aichtlich der früherhin von Glocker beobachteten Phänomene 
am Hjalith (cum Theil mi^ Luftblasen im Innern; vergl. 
Arch« f. d. ges. Naturl. XT. 473), dafs er bei Jordan smuhl 
«ia Stuck ^Aabast in Sai^ehtin entdeckt habe, das an den Enden 
der' Asbestfasem anaocb weiche Hyalithtropfen darbotbi dfo 
bald darauf an dar i«iilt arb&rteten *)• 



*) Ich bitte hiemit zu verffleichen , was ich hinsichtlich einer . 
beträcbtlicHei» IVfonge hieber gehöriger, fihnlicher Gestein- 
' Frie^hbildungen a. a. O :XVUa i&&-*^.i5S EUBamoienstellte 
. und W08 in diesem vorliegenden Archive II. 116. Prof. 
Marx und ich bemerkt haben. K, 
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Aneb wurde roh M.eiii tö^ dem GynnatiaU Lehrer Win- 

dicktet d^m eret neuerlich bei Rot e ober g ei^idecliteo J^9kgtr 
•Pistammendef Stück. Br^^jn »hoble vorgezeigt, deieen Textur, 
«o vfift,#f fm 9Üner Pberflacbe- ^od äu den Brucbfl&chen be- 
fiodliphcin^ iregeUnaffig geordneten Narben ea ala ein aolidea 
Fragf|ieQt\ einer SigiHaTilt (lepidqdfmdron) arkenn«n Uefaen; 
#i0f; JS(peciea.^; von der> aicii« im Scbleiiipben, Stevakohlengebirgp 
biaber ,nQV:Abdru6jie in Kohl e na ol^i ef er fanden; waa 
darthvt» dalajene Specics der -frübeaton , aur Zeit der Slteaten 
Steinkohlenlager ieb«odigen Vegetation^ aich bia in die Zeitep 
der tertiHren. Formation fortgeseUt und erbalten; bah«, —>; D^ 
Goppert öberreichte hierauf cipen noch nicht b^ipm^n , wie 
af acheint : b 1 o m e n f ö r m i g (^ n 4 1? 4 r? c k In Ko^lei|0chleCer> 
aua der Gebend von Bunzlau, ao wie er aucl| fi^gjqnda^ ^eueip- 
lichfet wiederum in einer Mergcjgrube von Wittgendorf bei 
Sprottau aufgefi^ndffne foaaile Thier • Ueberr^ ate vprUgte.; nSm- 
Jiich:/ e|n Schienbein vofn Ur-Stie,r (Boa Urua) nnd zw«! 
.2}&boe u^d. . .mehrere Kopf-|(ROcbeo8tucke vom , Mamm.n^tb , 
(jlSlepb, pri.n^igenius). Rektor N e u m a n n an, Greifenberg er- 
|(heil|e d«fQi^ Nachricht von .denen in einem Tbonacbttferloch , in 
,der Gegend von Xauhan, aufgefundenen Uorn - Stucke ,einea 
£lenthiera, ao wie von denen in Alergellagerii bei Plag- 
wita neu entdeckten^ leider aber wieder verscfautteun foatilep 
^nochen, von denen nur einer an den Med« Rath Prof» Ott 9 
«ingeschickt werden konnte > der ihn ala den biftteren Sch&del 
jeinea Ochsenkopfa erkannte (ob vom Auerochten, oder ,von eif^c/* 
.anderen Art? blieb » wegen Mangel daa YoEderaGhadalay i^ib^ 
atimmQ» 

er; .' ", / ' - 

Der Oberst von Lebauld dejfana li^iohtcla : vrie: map 
mittelst des Bergbohrera zu Sömmerda bei.£rfnrt bit au. einer 
Tiefe von 1800 Fufs mit glfieklichem Erfolge .aufjSalz quellen 
gebohrt habe (was jene ermutbigen möge» welche, wenn sie, 
um sog. artesische Brunnen au erbohren, den Muth ver- 
lieren , wenn nicht schon nach den ersten ioo-»aooFnfa Bohr- 
tiefa apringendea Wasser kommt. K. 



f>r. Rticlolph-Wftgiier's ^«bdile ztim Ver- 
ständnifs der Ueberlagerung der Formatio- 

. nen, welchiß die Erdrindie bilden ,• mid der 
$ie begteite^d^n Verstemeruhgen. 

(Aat Deuten : Pbyi* Geschichte d. MtMCheu and Voiker and 
ihrer Krankheiten etc. ; Tergl.'die8. Arch. IL 449)* 
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Ponnationen, 



JOammerdei Sand, Lehm^ 
Torf, Schlamm ac» 



|Graa und Gerolle, Sand, 
LebiD^ Tbon, Torf, Brek- 
zien in Höhlen und Spal- 
ten f FeUblöcke , Folarei«. 



[Obere Süfswasserformation 
l(Bodea vor der Süodflutbl 
iMühlsteinqnars ^ Merg^el 

Kieselkalk — Sürtwatser. 

kalk (Kalktuff) ^ Thon 

mcrgcl. ^ 



Eingeechlossene organisch« 
. . Beste. . . . 



MeDtphenknochen, Waffen u. 
andere Kunstprodükte^ SM* 
was^ermuscheln* 

Noch lebende Arttn. -^ 



Ausgestorbene Thiere. 
GroTse Saug ethi e r e 
( Mam nt u tfa-and «ndere P^ 
xbydermen ; FledermSuse, 
Fleischfresser, Nagethiere, 
Wiederkäut etö.) Vögel 
-»Amphibien (Grocodilj 
Schildkröte / Eidechsen) — 
Lan d'- Slifsivasser and 
(selten) Seemusolieln« 
Vegetabilien., 



Säugethiere, Land«» and SDfs* 
wassernascheln i- «vi« im Di* 
luvittm» 

.Vegetabilien. 
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R. Wagner's 



i i . r i i i j ii 



Ober« meeris che Formation. 
(S ynx>ny m. Zweiter ter 

tiSrer Simdstem.) 
(Mergelig • sandte Forma- 
tionen.) 
Mergcltbon «- Molaue. <-« 
Nagelfluh — Thon— Sand 
— sandiger Kalk« 



Mittlere ^ Siifsvrasserforma- 

tion. 

Gjps ^- Molasfe — Mer- 
gclkalk — Kieselkalk» 






Auitern und andere Meermu^ 

schein. 
Eehiniten -^ K^othen ton 

SeesSogethieren (Seekuh). 
Wenig Mairepo^ett. ' 



Untereme^rischeF-omation. 
Synoi^ Erster tertiärer 

Kalk — Grobkalk. 

Kalk — : Sand — Thofi« 



Unl;(er€iSftftwvtterfo.nnfttfon. 
Sandstein «^ Mergeitbo« •— ^ 
Piastisclier Tfao». 



Säügethiere(Mastodon — 
Nashorn •-> Biber — »'^ Lo 
pfatodon ^ PafaeotlreriMm — 
Fledermaus — -Fleisoiifres 
ser). Ydgel. Amphibien 
Grocodile — Sebildkröten) 
•^Insekten. -^ Süfs- 
wasserfische <— *• Sufs 
wasscrmuicheln. 

Bestimmte unterste 

Grenz« der Vögel und 

LandsSugethiere *). 

Braunkohlen — Palmien. 



Fischzitxtbiere — Fische. — 
Sehr viele Seemuscheln — ; 
Anneliden — Grustaceeo — 
Zoopbyten — Algen« 

Unterste Grenze der (See) 
Saugethiere. 

Oberste Grenze der C«snio- 
lithen, Nummuliten. 



Braunkohlen -« Bernstein - 
Flursmiischelo. 



'^y Ganz neue Untcrsuchungenr haben erwiesen.^ dafs die söge*. 
nannten Vogelreste in Solenh^fen^ wie die in Stonesfield^ 



:geQlOg. TAbellet 
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iTrfeide. 

^^F^emeiDO — Mergelige 

Kreide. 



^rOntr^ähditelQ. 

l*Hiijer(ealk w Fljrecb.) 
EisentcIHStMgeir SMt — 
Mascbelmarmbv '^^ 1?boii 



. . , . Jfiralc^k. ^ 
ykelkecbiefer— Polomit — 

ecbfiisiger Oolit (Roggen 
steio:) 



Liat, 

Liatsandstein -— Liatfcalk 
( Orypbitenkalk) , ÄUnn- 
•cbiefer — Mergel — 
Mergeilscbicfer, 



A m p b i b i e B (grofi e Saoriev 
— Gro^odil — Seeiebildkrö- 
ten). — Fieebe^— See- 
muscbeln -^ Zoop^bjr- 
teo. 

Wabrscbeinlicbe ^ imtertle 
Grenze der Mummnliteii. 

OberstjB Grenia der Ammo 
nicca an4.:Belenmteji. 



Ampbibiev (Grocodil, 
lg9ai{|^dof3 Sebildkröte) 
F i 8 c b e ( Haifiscbe ) — 
Braofikoblea* 



Ampbibif* (Gavial, Or 
iiitbp«epbeliie) ^ Fieebe 
— -Kreba«.<*- MpHnikeii 
(•«•b'Sapia«^"* Ifieaeteo«- 

. Strabitbiere — Zoopbyten — 
Algen. 

(SKngetbfera — Dideipbli ?) 



R fc pi lli e a (grorie Saurier, 
Ichchföiaaroe, Pleeiosawai ) 
-*.Fisebe — Molluekca — 
Vegetabiliem , 



Keopertaadfteia^ 
Sandeteio — Mergel. 



Grofseg, graifresseDdesReptil 
Besonders viele Vegetabilien 
(Scbacbt)lbalme , Farrea 
Itrauter)^ * , 

Oberste Greate der Oi$bo 
oeratitcn (^ebea böcbitea» 
10 weit)« 



Arabiv f. Cbemia n. Metaoröl. B. 3« H. U 



^ R. yra gtte r*8 geolug. Tabelle. 



Muschelkalk. 
Mergelkalk — Steinsak.. 



BoDDer Sandsteio. ^ 
Bonter Mtrget — SteiDsals 
— SaBdit;eio. i 



Grofse Saurier — FMolb 

MoUufkeii -^ Seeigel - 

Grostaceen. j 

(JnUrste-Gret^e derReptrfien, 
Ecbioiten, .Krebf «..iH^d! Be . 
lemnitea^ , .^^ 



Zeclwtehi«-^äpfii]r8tclkieler 



pKohleiisandnem -^ Rotbes 
Todtliegeiide«; •'■ • • 

I SchiefertbaDr^-* Saadfteiiii^- 
ThonsiAiefei'i "~' 



rUebergangskalic ^-- Syn. 
Bergkalk. 
KaHt ^„AJaiwcbiefar. 



Fische -^ Seemuscheliv — 
Zoopfaytea — Braunkoftlen 



,Q|>ArM« Cbsose ^er ^Tvifebiteii. 
UM^qi^te ßreiwe der Wirbel 



Koblen — T FarreDkräate|r ^ 
Schacbt^halme ^^ Lyqopo- 
dien.'—* Sparsam Sefüno« 

^schela. * » 

• ff II i • , 



7 Rotber Uebergangssandstein 
<Graiiwacic«, uad Graa- 
wadccQscbiefer). . 



f AeJtere Graawacke (Kalk 

Kieselscbiiefer — ' Thon 
Sfibiafec — Alannacbiefer). 

|Thöoscbiefer — > Gliromier- 

scbiefer— Gneis — (Hörn- 

blendegestein — Urkalk — 

Quanfels— Talkscbi^fr) 

Granit 



MoDiisken (Ortboceratit^n) 

Trijobiteii. 
Zoopbyten — Vegetabiten 
Unterste Grenze organischer 
Reste. ' 



Ohfie orglmiicbiB Resta| 



Bemertrang^ti über A.Brongniarf s Be- 
/ Stimmungen der Vegetation in 

den verschiedenen Epochen der 

Erdgeschichte; 

Prof. Henschel zu BreslauL 

(Aut d«r obeo S.85 ervrahdten Ucfaenkbe d. Arbutaa oteL 4«; 
•chlet« Get. far ^aterL GnUnr in t^lur ißSa«) 



Immer bleibt es doch bei dea geiiialeii A. B r o o^ 
niatt's MFoarschungeit über die V^g^^tion in . daft 
Terschiedenen Epochen der £rdgeichicbte^ eine mia*' 
ttche .Sa^he, da& nkhc mehr als .5<^--^65o fossii^^ 
Speciea> die U9s im Suviiva dia • Vorwelt übrij^ gelaa^ 
94n^ eil» richtiges Bil(k jganser tmtergegaikgener' Pflan«« 
zeimelten geben , und' daf« ein- paär.det^eichen . m^ 
fellig: der Yernichtung entgangener: A^ste mehr odec 
vreniger» ein entscheidendes Yotunk über Zarüclige* 
drangt* oder YorhectscHendgewesenseyniteinaelner Fa« 
Biilien > oder Pfianxenklassen führen sollau Es ist - 
^unbegreiflich, dafs man. den Math, tiicht verliert» ganaa 
Epochen der Yorwelc b<)tami(ch».charaktierisir6n aui 
wollen »..wenn dabei» wie z.B. in Rückdcht der zwei-* 
ten Periode (d€ir BiUuQgsepecbe jdea/ bullten Sand« 
steini^) ein Häuflein von. ao aroiaiiligeB Resten unser 
gesammter disponibler Reichthum ist» ^us dem wir» 
ein Resultat zu 9^iehen haben. -*-» Es sdieint auch 
nahe aiu liegen« dafs aus der relativen Zahl der noch 
}HU .torhandenea Pflanzenreste einzelner Familien 

7* 
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,8iqh gar kein haltbarer ScUuCi anf die AnsaKl in dei; 
sie ehemals bestanden haben, machen lasse, da es 
zum Theil von reinem Zufall oder doch von unbe«* 
rechenbaren Umständen abgehangen haben kann, 
weshalb die eine Familie in mehr oder .weniger Exem- 
plaren als die Andern aufbewahrt geblieben sey. In 
anderen Fälle^ ist ,diels ganz wohl begreiflich, aber 
nicht berücksicht , und, die Zahl des Vorhandenen 
sehlochthin als. vollgültiger Maafsstab des Vergangenen 
gebraucht worden; * So werden x. B. aus der ersten 
£rd^poche nur a Moose, dagegen 64 Lycopodi^en 
angeführt; das beweist aber keinesweges dafs Moose 
und Xycopödieki; daniab im Verhältnifs von a:64 ge- 
standen haben; dehn es ist sehr i!atürlich, dafs gi- 
gantische Lyeopodieenstämme - eher dem Sturme der 
Zeiten trotzen konntto, als 4ie winzigen Moose, und 
wenn wir eben deshalb jetzt nur noch a Moose aus 
jener Zeit> übrig\.faaben, so schliefst das gar nicht 
aus, da(s sie nidit zehnfach den Lycopodieen könn- 
ten an . Zahl überlegen gewesen seyn. Leider ist etf 
jetzt übothauftt bei den Franzosen an der Tagesord- 
nung, jede, ^p der Welt der Zufälligkeiten zufällig 
sich ergebende Zahl gleich- 'vermittelst des* GalcÜls 
zum Faktoci eines Gesetzes erheben «u wollen, und 
so fällt bei unsem- überrheinisohen Nachbar« auch 
allbereits die £flanzengebgraphie eben so in die Brü- 
che det Analys«^ wie hier die Pfianzengeschiehte ; 
während man vergiüst, dafs vor allen Dingen zii er- 
forschen wäre: .otb. auf eine bestimmte Fraktion auch 
iifgend eine Rechnung überhaupt zu gründen- sey. — 
In der Pfianzengeschichte kommt nun ausserdem auch 
noch die Frage in Betracht, ob 4ie cursiven botani-i« 



ül>er Brongniart's Ür- Vegetation.. lOl, 

sehen BestimmuDgen der noch vorhandenen Phytoli« 
then, von so achtungswerthen Forschem sie auch pro- 
mulgirt v^orden, duroligehends auch nur der Familie 
nach richtig sind? Die meisten der jetzt für Lyco- 
podieen gehaltenen' Reste , können allenfalls auch 
Farren, ja selbst Nadelhölzer gewesen seyn (Selagi; 
nites freilich ausgenommen). Manche der giganti- 
schen sog. Equisetac'een sehen .in; der That den baum- 
artigen Gräsern höchst lihnlich» am meisten Gala-' 
mit es. Die sogenannten Marsileaceen der Vorwelt 
können auch wohl au den Farreii gehört haben. Die 
kritische iind über die »weite Epoche entscheiden 
sollende Gattung Yoltzia» ist doch noch nicht mit 
absoluter Gewifsheit für eipe Gonifere anzusprechen^ 
und da grade diese ein entscheidendes Uebergew^cht 
äerConiferen in dieser Periode aus der sie vorkommt» 
begründet» so sieh» man axi diesem Beispiele deut- 
lich» v^ie unsicher im ^Einzelnen die Schlüsse sind» 
die man in Rficksictit des vorherrschenden Charakters 
mancher Vegetationsepochen geltend gemacht habe. 
Ein Irrthum»' der bei der Bestimmung solcher kaum 
kenntlichen Bruchstücke so leicht möglich ist» wird 
aher doppelt verderblich» wenn nun gar darauf ein 
System* der geschkhtlichen Aufeinanderfolge der Fa- 
milien gebaut werden will! Auf ^solch ein System 
der Geschichte der pfianzenzeugenden Natur und auf' 
den Nachweis» da(^ sie /in den aufeinandergefolgten 
Epochen gesetzmälsig zu dea amfeinanderf olgenden» 
immer höheren vegfetabilischen Produktionen» sich von 
nnten herauf erhoben habe» l&uft das Ganze Studium 
der Flora der Yoxwelt hinaus; aber um das finden 
und beurtheilen zu können , vrird vorausgesetzt » data 
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wir die wahre Aufeioauderfolge, ii# innerte Grada« 
tionen der Vegetation ,' fcurr dal wahre natürliche 
Pflanzensystem schon wirklich haben » um 4^n Fortn' 
schritt der Vegetation in jenen periodisch vorgefan^ 
denen Resten darnach zo bemessen. Dafs nun B r o n g« 
niatt insbesondere diesen aUein^ rechten Maafsstab 
an die Pflansengeschkhte gelegt habeg und da& sein PiEUn* ' 
^ zensystem das botanisichei.Natttrsysrem schlechthin sey« 
wage ich zu bezweifeln, und stelle es in Frage, erb 
z. B» *alle Botaniker ^damit ekiverstandea sich erkU*- 
ren würden: dab Brongniart die Equiseteea votf 
den Ferren, die Lycopodeen hinter diese und hiii.<* 
t er die Gharaceen, dsSs er die Palmen- und Flirren 
ähnlichen Cycadeen bei den Nadelhölzern , .dafs er dt« 
Nadelhdizer zwischen die Kryptogamen und Monofco- 
tyledonen, und vor den Najadeo stellt? Gleichwohl 
hieng von dieser aeiner Weise die P^anzen successiv 
zu ordnen, die PrüjEung ab, ui wiefern der aeitlichai 
Fortschritt im Auftreten vegeUtiver Gebilde» den» 
inneren Naturfortschritte entsprochen habe, und bei,r 
wie es scheint, so zweifelhaften systfim^itischen Prä- 
missen konnte auch 4te Absicht wekbe die botani*. 
«che ' Geschichte der Vor weit '^währte t vielleicht 
ntdit imme^ init der Natw fibeireinatinMaend aicli 
steigen ♦). t 



*) Sfy es getUttet bier die Bitte fa «vidcrholeii : dsfs Bota«*. 
vDiker sich enUchlietsen nöcbtea die S. 198 a. ff. des 
I.B, B« lldbs d; Meteorolegie ansgetproebene Aneicht 
fiber dss Ghsraoteristische der Welttbeilf le- 
ren so prfifen und zu Terfolgen, und dafs es Geogno8ten 
aefeUleii möge dies^ Flerea,, so wiß jene eibselaer groffeir 
Lander, als Zeugen ehemaliger LandTerbindnii- 
gen (s. Bi Büschen, jelst getrennten Inselfl und Oontl- 
BsatcDj auf die Probe sa js^imeii« , Kästner*. 
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Professor Di*. Runde's Verstiche €ber 4** 
chemische Verhalten derBlumen- 
«toffe, vornämlich der Syngenesi- 
steh. 

(Aus Prof« Heus cfarl^s In smror crw&bote^ Uebenieht er- 
«vIluiteBi Ben€bte.)r 



Der' Weg, daa ?mL R. (pxm Belrafe der Dar« 
I^«a;ig eiiier chemisch^i Botanik überhaupt) in diesem 
Gebiete eing^schiagen., unterscheidet sieh *in sofern 
'?«n d^m bidierigen, dafs er die Bestimmtheit def 
chemischen Reaetion mit Jener Anschaulichkeit^ welch» 
die Botaniker dörchi das Aufbewahren der PAansen 
erlangen, «u verbinden wei& Er legte nimlich vori 
jealdr untersuchten Pflanze dafs chetnisolie Verhalten 
in iuneoa^ wirkliehen BiUe vor^ indem er die HeaGtion 
der Bldtbrastoffe gegen die Metafioxyde dadurch fi« 
idtt hätte, dafs er die Bi^tälloTyde savor mit Müsse« 
lin verbunden , an den Restetionsversuchen anwandte^ 
Hiedureh stellt er die cüemisehe' Verbindung welch^l 
das Metalloxyd ihit* cdnem bestimmten Blomenstoflfe 
hervorbringt, und welche sich East innner in einev 
bestimmien FarbenDüanco «usdrüdct f nicht als spulve« 
ligen Niederschlag, sonde)m als auf einer fläche auiB* 
gebreitet dar. Diese chemische Musterkarte gewüihit« 
einen erfreulichen Anblick. .Es waren £e Reaetioneil 
der Blumenstoife gegen Kupfei^«« Bl^yr' 2inn* -Wis^ 
Amth -* , und Eisenoxjd^ welche er auf die genannte 
Weise fizirt, der Seetion vorseigte. %in* mir äetA 
Stndliiiti de« ntttOrlitheii Grap|peo mfil geoauesie. har^ 



I 
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/ • 

monirendds Reiulut .ergab, ai^li: ü^t^r andern iatA 

ein völlig gleiches YerhalCen , der Blüthen von G o« 

reopsis, Bidens» .Gosmos und Oeorgina. Alle 

Arten dieser 4 Gattungen enthalten nämlich (beson-* 

ders) in den Blüthen eine gelbe Farbsäur^» die 

Prof. Runge; Ge^rginsäur^ -nennt» un^ die dac 

• 
£]genthümliche hat: mit dem Kofiferoxyde eine braun- 

vXOthe» mit dem Bleioxyde eine hochrothe, mit dei& 
Zini^oxyde eine gelbe, und mit dem Wismuthoxyde 
eine orangeGarbne Verbindung xa^ biMeii. Sie löst 
sich in Aether> Alkohol und Wasser, rdthet Lakinas; 
krystallisirt aber nicht » «mdem trocknet zu einer 

'gelben glänzenden IWässe ein» Die Verbindungen mit 
Saliy Soda < und Arnrnon sind löslich und haben 
tine rothe Farbe« Setzt man. die Saure mit Ammpn 

-im Ueberschofs a4 Standen der Lufteinwirkung 
aus, so wird sie» ohnei Bildung eines Niederschlägst 
durch Sauers|o£Fabsprbtiön zerseut » indem die Fiüs« 
4gkeit nun nicht mehr auf die oben erwähntei^ Oxyde 
reagirt». was 4ie Irisch bereitete Ammonverbiridung 
in einem itohen Grade thut« ' Durch die Homkohla 
kann man der «^ure die gelbe FarW nicht entziehen; 
sie scheint vielmehr dadurch zerstört zu werden, in/-, 
dem sie weder in der überstehenden farblosen Flüa* 
sigkeit vorbanden» noch aua der Kohle durch Säuren 
und Alkalien wiederherzustdlen ist. -^ Fro£ R. 
wiels das Daseyn dieser Säure in Goreopsis tino- 
toria, G, lance^olata» G. tenuifolia» C. auri*^ 
culata, G. txipteri^s» in Georgina coccinea 
und .variabilis, in Cosmo^ bipinnatua und 
luteum» endlich in Bidens triparti^a, B. cer«^ 
&«Uia».fi. radiata» B* macrosperma» B. grandi« 



chemisches Verfaftlt^n Am Blumenstoffe. tOI^ 

fl«ra,- B^ parr'iflora Qi^d' B. leueänthil bacl^ 
'luid Migte zugleich) daCi sie weder in Tieigetee 
^rectfty -T. ipatula, T.lacid'a und T, lutes-* 
cens, noch in Wedelia minor und Bfeltlmorä 
reeta enüialten s^y; Auch z^igte^ decselbj^ die Re-* 
actionen vieler Anen von Helianthus» Heliöpsxsi 
Sllphium^ Spilanthes, Yer^esina» Ximene-^ 
sie, ZinAiä .imd Rudbeckia^vor, l^oraus sieh err 
gab^ dals« lief keine Oeorginsäure enthalten. Diefi 
Resultat veranlarste ihn diese Säure als das Charak«« 
ferisir^e der Gattungen Bidtos 9 Coreopsis, Go^ 
mos, Georgina aufsustellen , welche demnach ant 
saner chemisch - defioirten natürlichen Gruppe duvob 
diefs gemeinschaftliche Moment erhoben werden. AU 
Einwurf hiegegen führte er jedoch seine eign^ iSr^^ 
iihrung an>» dafs Elichrysum braoteatöifti der 
Reaction nach zu sehiiefsen ebanEsUs Oeorginsäure w 
. Mithalten scheint; was noch näher zu untersuche» isti^i^ 



Uöber die Verzuckerung des Stärke 
mehls durch Speichel; ' 

TOB. 

Erhard Friedrich L euch 8 zu Nürnb^g^ 



Nach Tiedemann's^und GmelinU Yersaehen 
enthält der Magen eines . mit Stäricmehl gefütterten 
Hundes, neben ungelösten Sl&rhmehlklumpen » ein» 
Flüssigkeit» welche sich mit Jod nicht .bläut» und 



jrekhe .Z^«ket und wahrsch^Kth ancsfi $ArI^iMii1 
•lilhält^ Ehen $o hni sidK Zucker in dem Magens 
iBhak.eiQdr mit trockenem Staxtaeie^^ anl Weaser ta 
Tode gefütterten Gans. 

V Per Magensaft kdmHe diese Wirkmig teioem 
QekpU u fireier SaU • und EesigsiarOr verdanken, und 
lest bekanntlich auch aussiarhalb :de8 thierischen Kör« 
jpers jdie &fjmm aaf « lAer der Speidiel aekeint deo 
üagensaft zum Th«l ernetaen zu kUni»^, obgleich 
er luciit aeuer ist; auch soU der durch £i!teecheo 
jiech'demFastea ausgeleerte Magensaft^aaeh Mentegre« 
in allen Beziehungen den Sfeichel gleichen« Ich.be- 
ecUeft daher, die Wirkung desSpeidiels durch Stärke, 
Onmmielczu erforschen. Kartoffelstärke wurde 
mit Waoser zu einaäl Kleister gekocht, frischer Spei« 
ehel zugesetzt und abermals erwärmte Nach zwei 
Stunden war der Kleister aufgelöst, .ganz dünnftussig 
and } merklich aüls, indessen aehwammen noch Flocken; 
vom- Kleister in der Flüssigkeit. Bei Wiederholung 
des Yersuchs mit Kartoffel- oder Weizen stärke 
erhielt ich stets dasselbe Resultat, Ungekochte Stärke 
wurde nur wenig verändert und nur in dem Maalse, 
als sie durch die Wärme aa%elö^t werden konnte. 
Das Kochen un^ Backen der aus Mehl bestehenden 
Speisen hat demnach den grofsen Nutzen, dals die 
Umwandlung In Amidin die ^Auflösung und Verdauung 
im Magen erleichtert« Der Speichel röthete stets 
Lakmus, da er aber einige Augenblicke der Luft aus- 
gesetzt, Aiese Reaeden verlor und audi mit etwas 
Ammaa sükaliach gemacht, noch denselben Erfolg 
bewirkte^ ae joheiat 4er (iehalt aa Säure nicht a5- 
m§ zu; jeQfti. 



üb. Wirk d. Schwefels {atif trockne Oele. lOt 

M i 1 eil X u c Ic 6 r wurde ^drch Erwlnnen mit Spel^ 
«hei nicht verändert, auch wurde «rabischer Gummi nicht 
jüfs. Eben so bemerkte ich bei Letra keine Yerän* 
derang. . n 

Andere thierische Substanzen haben keine 'Wlf- 
k«ng auf gekochte Stärke ; wenigstens konnte ich 
4orch Leim» £iwetrs» Kässtoff, Fleisch, Morcheln und 
andere Schwämme , und durch di^ aus 'einen hartge«^ 
kochten £y mit Wasser ausgezogt»ne Substanz (Spei^ 
chelstoR) die Umwandlung in Zueker nicht bewetie^ 
ateUigen. 

Wirkung des Schwefels auf trockne 
Oele; 

▼OB 

EhendeiQ seligem 



. > ifn der Luft trocken gewordenes (Mckt mitlRel« 
gttitte gekochtes) Leinöl bildet eine ziemlieh eiastisdbe^ 
Masse, die dem Kaoutschouk ähnlich ist; während 
letzteres aber im Feuer zu einem klebrigen Harz» 
feclunilzt^ verkeilte ersteres «ich und brennt» ohne xa 
schmelzen; doch wird es dabei erweichtr 

Mit Schwefel gekochtes Lein-, Mohn- und 
Nufsol wird dick, braun und trocknet nur langsam. 
Kocht man es Tanger, so ' wird es unter starkem Auf* 
schäumen und Entwicklung von SchwefelwasserstofF- 
gas, auE einmal fest^ und stellt dann eine ungleich 
elastitehe, trodküe Masse/ ohne'so starken Zusammenhang 
dar, als di^ an der Luft trocken gewordenen reinen 
Oeia gewähven. Diasea SckwelpM bleibt an der Lufe 



^ tÖ8 . rLewoha^- • 

tmvorlii4«irtj| uxi^ v^Khllt moh iaiot Warmd» wie 
4a» r^ine trockne Oel. 

Da,s feste Schw.efelol und das trockne reine Oel^^ 
werden vom Aetzkali aufgelöst; Säuren fällen ein», 
^j^ne, kle]l>rig^:^ weiche» hanartige Substanz , die 
frii> lahr lang der Luft ausgesetzt , nicht fest wurden 
Pa# Oel ,erleid^$. also zvrei Umwandlungen i durch 
Schwefel (und £;c^tziehung von Wasserstoff?) wird e% 
{est; durch Kali. in einen hai:^hnlichea Körper yer* 
' wandelt > und wieder weich. 

In der Wärme^, geschmoltenes Kaoutschouk 
vitd durch Einrühren van Schwefelpulver ^' unter 
starkem Aufschäumen und Gasentwicklung zu einer 
porösen, kohlehartigen , trocknen Masse, und ist ganz 
verändert! Aetzkali nimmt aus derselben nur Schwe» 
fei auf, auch ist sie unschmelzbar. 

Die festen ^ trocknen Oele werden in Wasser 
stets weicher, undurchsichtig und nahmen von dem- 
selben viel auf. Kaoutschouk wird auch wohl nur 
4ttxch Wasseranziehung biegsamer und weicher, so 
oft mw es in Wasser legt, 

Ueber die Wirkung einiger Salze atif 
das Verbrennlichwerden der Kör^ 
per; 

TCP 

Ebendemselben. 

.Durch Salpeter erhöht man bekanntlich die 
Entzündlichk^it des Feuerschwamms; >da& man Auf 
^eijBhe Weise JUsoniorf sur Enuündlicbkeit vorb^- 



Erh6h. d. EntzflndKchkeit durch Sülze. ^ 

reiten lätemte, üocetUegt IMiie^2t#eifiä' Dt^l^^^ 
so wie auch salpetersaurM .Amun-oA.ktutid 
ealpetersaurer Baryty wirken aber nur auf nicht 
ganz verkohlte Körpef. Holzkohle wird durch 
sie nicht brennbarer» wohl abisr. ^albrerkohltes Holz, 
gebrannter KaEFe» un4 mit Zuckerlätsung getränkte 
Holzkohle. . .^ 

Kohlenpulirer , das mit Mennig oder' kohlen* 
saurem Kupferoxy4 Verniischt wurde , glüht: 
einmal angezündet fort» unter Zumcklassung v<^i, gel- 
bem Blei - oder von KupferoxyÜ, In höherm Grade 
erhält die Kohle die Elgenschal't > sich leicht zu ent*- 
xünden (schon durch Annälierüng eines Stückcheiii^ 
brennenden Feuerschwamm*) -und ohne auszül5scH^h' 
ganz zu Asche zu verbrennen, durch essigsaures^ 
Bley*). looGewichttheile Kohl« mit einer Aufiö^^ 
sung von iTh« Bleizucker • getränkt , brej^n^n sehr 
gut, doch löschen sie noch nianchmal . aus, : Bßh 
ftXheilen Bleizucker oder 4, 8» 16 Theilen auf 100 
Kohle ^ findet dies niemals mehr statt, und solche; 
Kohle ist das bequemste Mittel ein Kohlenfeu^r an-; 
xuzünden. 

Weniger wirksam sin^ die Salze des Kup,ferst. 
Wismuths und Zinn es mit Essigsäure, so wie^ 
Rupferezyd -Ammon, zinnsaures Kali, 
und beinah ohne alle Wirkung essigsaures Eisen,' 
Spiesglanz, Zink, Kobalt« wo die Essigsäure 
allein die Kohle etwas brennb^röf in^cht. ^ * 

Mit Salpetersäuren Kupferöxyd getränkte 
Kohle, brennt gut, aber schlechter als mit ess^sau- 
ren Kupferöxyd getränkte« :DieC| gilt auch von sal- 
petersaurem Bleioxyd .und allen Salpetersäuren 
Metall -Salzen. 



*) Vergl. m. Theorie der . Ifolyl^cbqochsmie I. .Eisi^nseh 
iSa;, 8. S.i34 — i35 Aboh. Ksstoer. 
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B^iM^dilidi& auf: I^jb 9^91 k im& Ckemie d«t 
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1 ^^" 
Her^iusgeber« 



:;: : . A) Physik. 

' ii)/Zar pbysisq^en A ttronomie aasarei Soon«B* 
•jrttemt. y«rgl. 'S,>577ff; des ILB. oad S.8i dies. B. -«^ 
Aus HA^rdifrg^t and H. Schwab«^! Beobacluangeii das iSa- 
turn tcbeint Jier? QnHgebf n : a) dirfb ^r «qC der Otfseite s«ri- 
«jpbeii3iiig.imd.Ko^l>de»SatiMtii befiiidHcbe duokltRaam gröfiier 
-iat, #lt a^fdevWjMlseillBi^ 1} daft diese Grofae Terfinderlicb uod 
A)' «Mep W«eobseldaner von obngelihr 70 Stmided utilentqrfett: 
istjs. L,yill. »Ol — 207* 

' b) Gr^Tse und G«s4alt der Erde. Zar Grorsea - ' iSDd; 
Gestalte- BebtimnuDi; der Erde 9 als eUiptiscbes Sphäroid, sind 
BckanittÜcb: gcoaue Bestimmang des lyDurcbmessers'* und der 
»,Abplattttng<< erste Erfordernisse. lodern .Dr. J. G. Eduard 
8cbmidt 10 seioem treffliches Lebrbacbe der BBathema* 
tipcb-en nod pbjrsischen Geographie (I — II« Xibt* 
tl n g eil 18S9 und i85o« 8.) suerst die bieber jgebörigen alteren 
Versucbe smäbat, ui|d dann .naebweist: wie- ans nwQinntcr^r- 
tcbiedenen Polböben geinest<n^A Breitengvadeni der Dorcbn 



-. *) Die inr diesem RQcIcblSoke am bSofigstisf^ citlrten deotscben* 
Zeitichriften Pöggeiid^>rf'rs und' Schtveigger • Sei. 

{ : ,< ,d ells , lo«: wit jene «on^B ar ebner, R; Brandes, G e i* 
ger, V. Leon bar d und Trommsdorff sind| der^ 
Kurse vvegea,-nar durch die Anfangsbuchstaben der Na*. 
men der Herausgeber, nnter Beisata des. Bandes (beteicb- 
'üet ' durch römiscbi^ Pallien)' und* der Seit« (angezeigt dorch 
arabische Ziablen) angedeutet worden« K. 



Kastner RückbLa.Pby6««.<:hem. d. J.1830. ii4 

ter fo all «Q^plSwbM %ihSvoii' BdtriAtetea bde »vd filftfA^. 

plattiiog sieb findeo lafst^ leigt er, sogkich : daft jedet Paar von Bftet- 
tangeO) welche dieeem Verfahren 'geflNiTi siir Beitimmuog jener 
• Gröfsen verbanden 'Werden » nothvtrendrg andere Ergebnitte ' ge- 
währen müssen ; weil i abgesehen ▼on gewdbniielien Beobacb* 
UMigffehIemi*dSa GraMJ^Miinainng) namlicb dSe dnreb as<rbno- 
nisobe. Beobachtungen, antgimilttflte Amplitada des Bogeni dieü' 
g^eoMSiene» M^idkn» , in -toferB nangelbaft iit, als •ie' durch' 
jenen Wiftbel gegebe« wird | weleban die Riobtavgatt Uti 
Bleiloib« an beiden Beobachtnngsdrt^m ttileinaiiAr 'Cili'« 
sahlieisteto r BlehlUogtNi-i die aber niebt nnr durch die'JtMi?fchhag- 
aalittv •gi^aftef Berg«9 MMdem obno ZweiM anch in ' tolchi^tf* 
ebenen Getgetden/ wo anf groflie Entferifnngei keiflf B\e»g "iföie^^ 
leonnit^ wegen nogleicher Dichte der Materie auf- nad imtx^ 
der Brdoberi&ebe, .Ablettkvngen TOn der Vertic*itle er-' 
laMem Um den' hieraus erwachs^enden Fehlem bei jeaef dmnd-^ 
b«Bti«i>iuiig* wögllcbsr' ^u entgehen, rereiäigte S« slmmtliche,' 
aicb biesii durch hinreichende Beobacbtufigsgenauigkeit eigneadsj 
Brntengradniessnogen sn einen idealen, die wahre Gestalt der 
Erde mdgüehst |entii'' angebenden elliptrscbeik Sphäroid./ Dal* 
biefiei angewendete Pnncip besteht dsrin, dats die Suninf^e der: 
Quadrate der* Unterschiede äwischen den beobacht^teui und 
den aus disn geDiüideaeii Resultaten der Dimensibuen dM'^rd- 
spharoid^s b e i'e c hms t e a Pbibdhea «ia Mininuas wird *> 
Hieoacih. isjt d«r i • ^ 



.*) Zugleich sind die Fehler angegeben, welche man bei de*, 
neu hiebet in Rechnung genomnienen s5 Beobachtungs&r- 
lern tofaitsseicen mufs; di'eser fiirdeVsich i, B: bef Göl- 
tingen- =r^ t'*7U*i' und um so^ei wi^d das Bleilotb von 
der idettleii' VertiK^lilfioie nach Süden tu abweichen. Der 
■littlere' Ffefafer . in dem Nenner dkr ilbplatluog betrfigt 
lo^ö Etnh^ten, und der des 96osten EhlmeHdiantheirs 
^^•6 Toisen. -^ 'Abs eirier> ■. a, O. befindlichen Vuter- 
sucbun|[ &ber die Bftngengfadmeasiingen argiebt 



I:1Ä . : Kästner . . 

:36o«tir Tbett im Artneridlaa*« ^ BftfBfiSS Tokm 

die Abplattnng =s — — - ♦ ' 

. «>- halbe gtof^t Ase a^: 3i7i85i|Si8'TaUett 

^ü. jialbe klein* Axa,{=.3<6o853»7o9« . ; . 

.«.. c) Sebirera, Seb«r.a|ij.kraft oad. mittlere Diebf«) 
4er. Ißrde* . lodern , nU -.tknm weifi,» jede «iatilae B««:i 
qbaifibfaag eiper fendelllAga» tbetU pjnum wiriiUebaa Ba^.. 
^"bafbt^ogsfebler, tbfiU aucb einer Yergrörmmig oderVeirioga-* 

Vnog 4w(;b..d^]i€be 3«scba£(enb^it det Erdboden»! mUerworliMi: 

•f7.S/)w!?| io beatinmte Dr. Ed. Schmidt (a;.a*.0O «ilt' 

•linmt]ifh«a \ft$t^ik ,(Sll;ereii| nenerea uad n^aeetea;) vorbasdeadan 

I!^«^4«lb|ei{)N^9btaogca die Schwere unter .dfn Aequator ioebat. 

dar Al^attttpg der Erde dergestalt; daf« die ^oianeder Qna-i 

d^e, ^$r yotertc^ie^e swischen ^ den beohacbteien «od den bc^. 

riqchneteA PendclUngen ein Minimnm wird « . oad . i^rhi^lt a^^.alaai 

47 Bedingongsgleicbiiogen die Schwere n^nfar dam Aa^tiaFi 

. ■ ' V / • ;. • I I •'■■• 

tör ^ 385,o649 eogT, Zoll, die Abplattung' = , — -— 1^ 

das ^ Yerliältnira der Schwungkraft uatar d^ai Aaqitta-t 

t'br SU der daselbst stattfindenden Schwere = -^ .und den' 

!.....,... •- • aÖ%44' , 

Aoidracfc der Pendelläi^ga I unter dw^P^dbabe ,ip .: } 

in engl« Zollen. Diesen Gleichungen sufolge ist dfiii Pe'ndei«^^ 
länge unter dem Aequatornothwendigswil.chen39>oi4567. 
... . U^nd 



. sieb : dafs s. B. trpta der Genauigkeit t *mit welcbar die 
(dorch Bronsseaud und Nicoll^t) v^a Miv*«nnes 
bis Padaa (duröh einen Bogen eines ParaUelbreisiis von 
1010996 Meter., Länge) ausführte Messaag- TolUogea wur- 
de^S doch bei jeden^ Beqbachti^i^sorte ein mehr als dop- 
pelt' so grofper , Fehler, als be|^ den Bsyltiminungen der 
Polbobe b^angeia.vfr^rdefikaBii« ^^^ .. , H^ 
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iuidr%»oiS899» so wia die ^Abplattong notliweiidig ivritebM 

—- ond — '■ enthalten. Die TergUichaoff der beobaebteteli und 
s85 ~S9I . - ^ " 

berecUpetea PendttlUngeD, seigen.aneh ruckiicbtlich der geogno- 
stiacheo Bescbaffeobeit des Erdbodens jener Oerter : für welche 
die Pendellänge durch Messung bestimmt wurde, dafs diese Mce« 
sang an solchen Stellen die Pendellänge zu grofs angiebti wo 
.eich sehr dicbu GUHrgsarteo^ (Basalt y Quarsfels etc.) befinden. 
Die mittlere Dichte der Erde fand S» = 49785, jene des 
Wassers = 1 gesetzt« 

d) Meerspiegel- Höheaaaterscbied zwischen dem 
etille^nnd dem atlantiechen Ocean. Schon A. ▼• Hum- 
boldt' s barometrische Messungen am Rio Sinn, am Antillen- 
Meere und in Peru an den Küsten der Südsee zeigten: dafs wenn 
eine riiveaudifferenz zwischen jenen zwei Meeren statt habe, sie 
nicht über 6 bis 7 Meter hinausgehen könne; Essai politi- 
qne sur le Royaume de la r^ouvelle - Espagn.e. I. 
ezz. Die Ergebnisse jenes geodätischen Nivellements, weichet 
i^n den Jahren i8s8— 1819 von dem Engelländer Lloyd und 
dem als Kapitain in columbischen Diensten stehenden Schweden 
Falmark, im Auftrage Bolivar'a, quer durch den Isthmus 
von Panama ausgeführt wurden (um für die Anlegung der pro* 
jeedrten, f&r den Welthandel so wichtigen Kanalverbindung bei- 
der Oceane, oder eines hiezu einzurichtenden Schienenweges die 
passendste Linie zu ermitteln) bestätigten jene Folgerang in so- 
fern I als sie die Niveaudiffe/enz beider Meere so wenig bedeu- 
tend ergaben, dafs Flutb und Ebbe schon hinreichen, sie bald 
C)sitiT bald negatir za machen. Diesem gem&f* wurde die^rage 3 
elches von beiden Meeren hdher sey, abb&ngig gemaeht von 
der Ar(, wie man den mittleren Wasserstand aus den periodi- 
schen Oscillalionen zu bestimmen liabe ? L's Annahme : dä£u dan 
mittlere Niveau genau in der Mitte zwischen dem höchsten und 
niedrigsten Wasserstande liege (wie solches bei kleinen Oicilla- 
tionen'der Fall ist) durfte jedenfalls nur wenig von der Wehr- 
Archiv f« Chemie «.MeUorol B.^»il,'l. 8 
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iktii abwdcben. Es gaben aber wieJeirliiDlte genaue Beobaeli^ .. 
tnngeo an beiden Seiten des Istbrnn^ zn Pana^ma, an Ufer d^ 
' Südsce," den Unterschied swischen dem Wasserstande' bei Ebb« 

und Fluth, »wei Tage nach Vollmond, im Mittel Bi,sa ebgf 
Fufs; «uChagres, am westindischen* Meer hingegen (tfb^öhl' 
in der trocknen, als in der nassen Jahresteit) im Mittd = t,i6 
engl. Fufs*). Hieraus nun, so wie ans den übrigen Ergeboii-- 
ten des Nivellements, folgert Lloyd:^*!^ die Hochwasser- 
^ Marke lü Panama steht i3',55 engl. Fufs über der Hochwasser- 

Marke zu Ghagres ; da nun zu Panama der Untersehled zwischetf 
Ebbe und Fluth' io',6i engl., zu Ghagres hingegen nur'ö',58 
engl, beträgt, so ergiebt sich (gemSI^ 6blger Annahme) dafs d^' 
mittlere Wasserstand der Sudsee zu Panama 3,5b engl.' 
Fufs hoher liegt, als der des atlantischen OceanV zu Gha- 
gres ; s) bei der an beiden Seiten des Isthmus gleicbzeitfg ein- 
tretenden Fluth, steigt das stille Meer 10,61 Fnfs, das atlanti-' 
, sehe hingegen nur 0,58 über sein mittleres Niveau ; mithin ist 
' XU solcher Zeit das erstere Meer (10,61 —0,58 -f- 3,5s) ~i3>^^* 
Fufs höhei-; 3) zur Zeit der itbbe, wo beide Meere um die 
t f genannten Gröfsen, unter ihrem mittleren Niveau stehen, mufS 

6 .l l folglich der Spiegel der SÜdsee (10,61 — o,58 — 3,ffa) = 6,5i|" 
i «^ ^\ Füfs unter dem des atlantischen Meeres liegen ; 4) innerhalb 
,' ^^ ' la Stunden steht mithin das stille Meer anfänglich bei der Fluth 



y. 



•) Ah beiden Orten tritt diä Fluth gleichzeitig ein, bei YüII- 
' and N^uniond nämlich um ' 3 Uhr so' Nachmittags. — 
Die Gegend, von der ans man zuerst die hohe Kathedrale 
der Stadt Panama erblickt ist ein thal, das, nach L«„ 
mehrere Fufs unter dem Niveau des Meeres liegt«, was, 
W.Ihnen Bracht: als sey die Stadt auf einer Anhöhe er- 
baut/ Der Isthmus von Panama ähnelt also hierin der 
Landenge von Suez,' wo ebenfalls mehrere Thäler unter 
dem Spiegel des rothen,' ja zum Theil selbst unter jenem 
' des Mittel-Meers liegen (vergl. auch weiter unten S.is4* K.). 
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am nefarere Foft h6ber alt daa aüantitelie Meer, kommt iaas 
mit dieiem in Niveau und stelk ticli endlich bei fortwäbteadem 
Linken, cur Zeit der Ebbe» am eben io vuU FaHi unter ihn, 
als et frnher über ihm gestanden hatte. In einerii offenen, beida 
Oceäne «verbindendem Kanäle , wurde demnach dat Walter ab« 
wechselnd 6 Stunden hindurch in dat atlantische and ebenso 
lange in dat ttille Jleer flieftea. Daft Meeretttrömangen and 
Winde den UnterscLied beider Mecrtpiegelhöhen bedingen, ttefat 
wohl ausser Zweifel. 

e) Relativer Alter der Gebirge. Sdtdem man voa 
der Anticht ansgegangeli : daft die Gebirge nicht dnrch rfieder- 
achlSge ant den GewStsem, sondern durch He bange n ^ent* 
ttandea *J, ond mithin, die Erdkrotte durchbrechend, aat den 



«) Im I.B. m* Hdb't d. Alpteorölogie (Erlangen igtS. 80 
S. i83 ff» 1^5 ff. ao3 ff. habe ich versucht towohl jene 
Thatsachen cnsammenzustellen , Ivelche das Entstehen der. 
Gebirge und überhaupt alles festen Landes ,|mit- 
telst Erhebung'« crvrciseni als auch auf die Reihenfolge ver« 
tchiedener Erhebungen hinsuweisen. — - Daft der Pa* 
rallelismus derGebirgsxfige ein entscheidendea 
Kennzeichen der Gleichzeitigkeit ihrer Bildung 
(Hebung) ist, hat für den „Himalaya^S^verglichen mit dem 
„Ventouz'S bereits direete Bestätigung gefunden. Man hat, 
mit Verwunderung gefragt: weshalb denn die Bergketten 
gleichen Alters nicht in ihrer gegenseitigen Verlängerung, 
sondern nur einander ftarall^ lägen? Darauf läfst sich, 
bemerkt \Arago a. a. O. , einfach antworten: dafs jena 
Ursache, welche, als sie die verschiedenen Gebirge hebend 
ihre Wirkung in der Ebene einet gr&itten Kreitet der 
Erdkugel aas^ehnte, worin sie avcb bestehen mochte, 
doch eine Zone von gewisser Breite umfafst haben mufste, 
und dafs es sehr sonderbar gewesen wlüre^ wenn die 
Punkte des kleinsten Wiederstandes in einer mathemati- 
schen Linie aaf der Erdoberfläche gelegen haben wfirden.«^ 

K. , 

8' 
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iiifteni d«r Erde empotgctrieben wurden j hat sieb m^brfacb die 
Fra^ aofgedrfiogt: in welcher Folge' jene Erhebnogen stattge- 
fttttden ? Den neunten Veriocb hieraof enticbeidend sa aotwoc;! 
teo, verdanken wir Elie de Bcaunont (vergl. Dessen Zu* 
aehrift an A. V. Humboldt in P. XVI IL 19. nnd Arago'li 
Bericht* im Annnaire dn Bureau des , Loogitades pour i83o* 
p. aos aaa und si5 und daraus in P. a. a. O. S7ff)9 indem 
derselbe 9 auf dem Wege scharf Tergleichender geognottischer 
. Beobacbtuogen zu .folgenden Hauptergebnissen gelangte:' 1) das 
sächsische Ersgrehirge; die C<>ta d^Or in Bnrgundy und 
der Mont Pilaa in Fores, gehören in einer Reihe von Erha« 
bungeui welche den Meridian von Dijon unter einem Winkel 
von ohngefabr 4&^ schneiden, und die sich von den horizonta- 
len Kreideschichtcn in Polen und bei Dresden bis zu den Krei- 
deartigen Ablagerungen des mittäglichen Frankreichs erstrechen. 
Die ganze Jaraformation und alle. Skeren Schichten sind Von 
diesen Erhebuligen ergriffen worden; allein der PiSnerkalk uqd 
der Sandstein des Köoigsteins haben sie nicht empfunden. Aach 
bemerkt man, dafs sich eine mit dem Greensand gleichzeitige 
Ablagerung in den hohen L'ängeDtbälern des Jura gebildet hat, 
welche sich immer mehr und mehr diesem Systeme nähert* Es 
ist demnach klar , dafs die Ertiebung obiger Reihe (unter denen 
von de Beaumont bis jetzt in Betracht gezogenen die zuerst 
gehobene, d. i. unter den von ihm untersuchten europäischen 
Bergketten, die relativ älteste) zwischen der Ablagerung der 
Juraformation und der des Greensand stattfand;^ s) das System 
der Pyrenäen und Apenninen, obgleich höher und ausge- 
dehnter, ist weit jöngerer Entstehung. Es sibd hier, so wie 
in einigen kleinen Bergen der Provence, die Schichten zwischen 
der Kreide und der Tertiär • Periode aufgerichtet, und es um* 
fafst dieses System Griechenland, die Karjpatben^ die Sye- 
nite von Weinböhlä*), den nordnordöstlichen Abhang des Har- 



*) „Eine genaue Untcriuchnng der Kalkbruche von Wein- 
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fef a, •• w. Dk AH^galiayi nnd die GiUt cchetn^o .auch ^i«v 
^er zu gehörebj und überhaupt alle jene Höhenzuge ^ welcfaf 
parallel einem Faden laufen, den man auf einem Clobut to» 
Natchez bis zur Mundung des persischen Meerbusens ausspanne» 
wUrde. ^n allen diesen Höhenzügen jst die Kreide aufgerichtet^ 
i^nd ^ie Ter^är - Schichten dehnen sich an ihrem Fufse und in 
ihren Zirischenräumen horizontal aus ; 3) das System der öst- 
lichen Alpen, zQ denen der Moot -Blaue gehört , hat sich 
l^nge nach den Fyren&en gehoben. £s besteht ans ZQgen^ .din 



bohle lehrt, dafs si^h die anter la^ bis so^ dem Gra- 
nite^ zufallenden Planerschiohten zuletzt an einer steil ab<* 
fallenden BegranzungsflSche des ersteren abstofs^n,' 
während sie zugleich von einer '(iherhängendenFortietzung 
derselben überlagett sind. Bei Oberau liefst eich diese 
UeberlageruDg des PUners fast gana in ähnlicher WeSsir 
an einem tiefen H»hl«rege ^beobachten.. Allein schon bei 
Z 8 c h e i l.a and Nieder f e h r e findet das amgekehrt<| 
VerhSUnifs, nämlich die bestimmteste Auflagerung tob 
horizontalen Plänerscbichten auf Granit statt etc« etc* Diesa, 
und andere Phänomene scheinen in der Tbat der Ansicht 
nicht ungünstig:» dafs der Granit des Elbthates n a c h der 
Bildung des Grünshndes und der Kreide emp or gas tie^ 
gen» uad steh noch wahrend seines E«ipovs$eigens in' 
.einem zähflüssigen. Z umstände htfa^d; weil ^h 
ohne eine solche I>^aohgiebigIceit> seiner Mass^ weder 4ift 
Uebeflagerung des Kalkes und Sandsteines bei WeinböhlS, 
Oberau und Hohenstein, noch die (z. B. bei Goschirv 
besonders auffallenden) Vec^^^itungen, der Granitsubstanz 
mit Adern und parthien von Kalkstein • erklirren lassen/« 
Naumann beiP»XlX»437ff' Besonders beacht^swertli 
hinsichtlich der Hebungen des Granits nnd des Ba- 
salts scheinen auch die in dortiger Gegend (s. B. beim 
Falkenberge b. Neustadt etc.) brechenden sog, lieber- 
gange von Granit in Basalt» und Basalt in Hoirn- 
blendeichiefer, ^* 
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dem gr^fstj»^ Kreise, iet Marteine ttncl ZQrieh irerbiiidet| paral«^ 
lel lanfen. Sind die tten Erhebungen jängeri ale^e durch 
He- gehobenen Gebirgtarten : der Jurakalk und Greentand| «nj 
llter äli die Tertiärformation und daa aufgeschvreomte Land, 
•6 ist diese 3te Erhebung, da sie nicht nur den Jurakalk und 
Greensand , sondern auch die TertiSrformation gehoben und nur 
das in seinerNähe gegebene aufgeechwemmteLand hinsichtlich dessen 
horizontalen L'agemng ungestört belassen hat, so mufs letsterea 
nach diesem System der ostl. Alpien sur Ablagerung gelangt . 
•eyn/ Der ,,Mont - Blanc'* mufs also zwischen der Bildung der 
Tertiär - Formation und jener des aufgescHvremmten Landes eoi* 
porgetriebeii worden seyn« lieber die verticalen Tertiär- Schieb« 
ten hat sich eine grofse Masse aufgeschwemmten Landes langsam 
abgelagert f und zwar vor der Zeit der Hinwegfflhrun^ jener 
grofsen Alpenblöcke, die erst spater darüber ausgestreuet wur- 
den *), Spannt man auf dem Srdglobus einen Faden aus, vom 
Nordcap bis Gap • blaoc in Marocco , und daan* über das atlan- 
tische Meer bis zur Höhe von Monte -Vidro, so wird derselbe 
parallel seyn den Gordilleren von Brasilien und jener Gebirgs- 
kette» welche Norwegen von Schweden trennt, ebenso, wie der 
Qaoptilioie der spanischen Küste vom Gap de Gates bis zum 
Gap de Greus , und der Streifungslinie in den westlichen Alpen 
m)tn Marseille bis Xarich. 4) Durch eine vierte, noch jüngere 
Hebung, entstanden endlich: die Gentral-Kett^ der Alpen 
(der St, Ootthardt) vom Walliterlande bia nach Steyermark| die 



*) Die Lage der nach Norddeutschland geführten (zerstreua- 
ten) Felsblö^ke beweist, dafs die sicandinavischen 
Alpen sich wie die Alpen von Savoyen: nach^der 
Ablagerung der Tertiffr • Gebildle erhoben biben« (Dafs" 
die Pelsblöcke am Jura und jene in Norddeuuchland in 
verschiedenen Zieiken herbeigeführt wurden, dürfte 
wohl kaum zu bezweifeln teynj vergl« Arch, f. d* get« 
V$MK XYUI. K.) 
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«B»fr|e Vratanz öiid Leberon bei Atigoon^ St. Banmfi 
iiii|4 vi«!* andere Ketten der Prorence et«. » d. i, ein Erhebungsi- 
Sjrttem » dem eich «nreiben die Ketten der Balkaren, vo wltf 
jene, welche in Spanien der Sierra Mirena parallel laufen» 
desgleichen der Atlas, die Insel Gandia, die Ketten Klein- 
asien s , der B al k a n , die gr ofse centrale Pprphyr • Kette des 
d Ali kasns, and aller Wahrscheinlichkeit nach auch der Para- 
P i s ni u 8 und der H i m a 1 ay a. Ein Faden , der auf dem £rd- 
globuf von M^urocco bis zur Biegang des Bramaputra ausge«* ' 
spannt, i8( allen diesen Höhenzügen parallel. Das S4pttland 
ist längs dieaaxi Keihe ^ohnfern dies Yentonx Ji^is zu 76^) aufge- 
"richtet. ,1>i9 Fortfähvang der Felsblöcke am Jarja and diese , 
yiert^'Erh^bang dürfte- gieicheejtig eingetreten seyn. -^ Za kei- 
"nem dieser vier Srhebaitgssystemi *) gehört seiner Hichtung nach . 
53 der weitgedebnteste aller Gebirgszuge, die grofse Andes- 
Ket<te in Amerika, von der de Baumont mit vieler Wahr« 
^cbeinlicbkeit verinuthet, dafs sie die jüngste aller Gebirgserba« 
'bfingen- darstellt^ iliMi eintrat «9r Zeit jener grofsen UebeiQfchwem- 
•ttung, deren Andenken alle Völker bewahrt hAben (und deren v 
die mosaische Urkonde bekanntlich mit der- gfiölstea, Bestimmtheit, 
sie Sundflnth nennend, gedenkt); Auch ist es merkvirürdigi 
fü^t d e B ä u m b n t hinzu : dafs die Ereignisse der Erdoberfläche 



*) Inwiefern fftr inanabe der Erhebungen entsprechende 

Seiten- Senkungen, und daraus erwachsende Um« 

nnd' Nenfoildiingen den Meere zu Stande gekommen seyn 

• dürften , iiabe Ith. in m. Hdb. d. Meteorol. anzudeoteii. 

versocht; vei^l« a«.'a.. O*« 195C Für welche Gegenden 

in der nächsten 'Erhcbnngsfoige sich, neae. Senkungen ver* 

• • muthen .lassen,. dUvfte- sich zittiächst ^geben aus.* der Be- 

traehlnng der verschiedenen Erdbebestiefe und Erdbeben- 

* ▼eii>rettong innerhalb einzelner Lander und Landstriche 

tNkt denen daraus z« folgernden gtofs^n Höhlungen der 

> *'£i4)rt«de;>a» «w O« ö3ff«, 66f 71, 78—81 n. s. f, 

'- * -^ '. ^«,.. -,:... .. ..K^. 
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die iuecMiiren Glieder eioer w • e li s e n de • • R ^Ib e . l»iitHg ^ 
die, weil «ie wäehkt| noob' sieht ge^joliLoJtea sii •«jr» 
• cheint*)« 



*) Auch BroDgniart aiiter«eheidet in der .oben ($«99 S,} ge- 
daeht^D Claisification TOrmreltljcher Floreo »vier<« £po- 
cfaeo, deren erste .mit dem «og.. Uebergaogt ge- 
birg e (d. i. mit der ersten Folge des Mittelgebirgs ; m. 
ifxperimentaipbjrs. Gap.XIL Geschaht d. Natur« S.CyS) 
anhebt, und sich bie zam Ende der Ablägemiig d^ . 
Steinkohlengebirges erstreckt, «re- das ,yrotbeTod(* 
liegende** (oben S.98): alt glnslich leer an Abdrücken 
oder Uebenrcsten von Pflansen, und der „Zeebstfin^ der 
aar MeerespilB nt eo (fiber keine («^ndgevf^Qbse) darbietet, 
die obere. Grenze bezeichnen. Die svre.ite Epoche cnt« 
spricht dem banten Sandstein (a. a. O.) > nad er- 
•chetttt von der nächstfolgenden geschieden : dnrdh den 
an fossilen Pflanzen gSnzlich leeren Muschelkalk. Die 
dritte beginnt mit dem Ken per and- Lias (obes 9^97) 
ond endet mit den oberen Schiebten des Jurakalk (4U 
a. O;), und svrischea ihr ond der .vierten Epoch«, 
Virelche letztere* dem Tertiäi^ebirge (oben S. 96) ent« 
spricht, lagert die „Kreide'^, d. i. ein Formati^nsglied» 
in welchem bisher nur einige Meerespflansen angetroffen 
wurden/« Die Annahme einer ganz, oder beinahe voll« 
atlndigen (durch die an Landpftanzen leere» Greazforma* 
tionsgebilde jeder dieser Epochen aagedeutelea) Utiter* 
br^chung der Vegetation zwischen je zwei der von uns 
angenommenen Vegetatioaipenoden , «bemerkt B., hat um 
so grofsere Wahrseheialichkei», als cwei auf einander 
folgende Perioden keine Spezies <aut einander gamein lia- 
ben; idles ist Tersohieden zwisatten- ibneo, und man kann 
sich des Gedankens niobt en^fthaen,« dafs'*elba sene Ge^ 
aammtheit >on Pflanzen y eraeugt<«aicr 'luideren fiinflasseK 
als die frufaisren, die lUtete Vegatatsoo^eraiAat faat.*< 
P«XT. S9f. — bereits inlsz. Exparims^ta^ll^ a. a. O. 
Md bestimmter im I. B. a. Hdb. d. Me^orologia (S. 168 ff.) 
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f> yitl^iBae} ilercnVoritominen, Th&tigbfit vndAoBd«] 



^YfB^cmktf wrtkbe v4o einem fortdiuernclea Verkehr zwUcEea 



aöEea 



sachte ich ea zeigen t dafs miDdestCDS drei Epochen vor- 
weltlicbeir Floren anzuoehraeo «eyn /die Belege dazu fin- 
det roao a* ä. O. S. 168-^ 177)* Zugleich spraeh ich die 
Yermuthang aas: dafe die kryptogami sehen Gewächse die 
"^^^retati? Slteren'*^^» die uchtlich bl&henden die jüngeren 
Floren «Ereignisse sejreD« nnd dafs mnthniaafiilieh doLWef 
Ton der Meerpflnnsen * Sildoiig tnr Ersettgnng phJVoga- 
miacher .tan^gewächse» non der Natur dorcb die Hrjpto^ 
gamen eingeschlagen nrordeo sey. Uebrigent hat bekaont- 
licb noch TOr einigen Jahren Brongniart xn zeigen 
gesucht: dafs die ersten Pflanzen der Erde (haüptsathlich» 
dann aber auch alle folgenden) Von 'atmosphärischer. 
Kohlensärre gelebt haben (oder rietniehr a u s dersel- 
ben 9 nnter Vermittelung TOn, Nasser nnd Liciit> enC- 
at ans den und ernähret worden sind}, so dafs die Luft» 
Tor Ertchaffting pflanzlicher Wesen 5 9 4». 5| 6 bis 8 
Pr^c. Kohlensäure besafi» während sie« jetzt. deiysn kaum 
cinTansendtel besitzt; Ann. det sciencee natureUea. t. XV* 
sa5 etc. ^eoigstens' in demselben Verbähnifa, wie aber 1 
' die Oarbona'änre der Luft ab- und der Vegetatioi^prozefa 
sugeno'mmen bat (wenn gleich auch Vielet .TOn dctai 9 waa 
dieser Prosefs erzeugt » wieder anorganischen Erdgebil- 
den , vnrMiglich nber den Thieren> «ad* deren Uclitorreeten 
tu Gut gekomine» und eerbüelien iM) mufs auch das Was- 
ser der Erdoberfläche rermindert worden ieya, da 
nnr durch dessen Vermitteiung organisnhe EatwicJj^elungen 
möglich Wurden | und in Zeiun^ wo dtr Carboneäuregn» 
halt der Lul^ gegen 8 Proe. betrug» muTa auch die Höhe 
' des Was^rgases in der Luft^ die jetuge groTste Wolkejs- 
böfae Jbetrfiohtlich. tberttirgea haben« Mit der grörseren 
Waeserga6mengek(dia ausserdem durch die» der gi;örserea 
•mittUfen fiichfo anupreahenda hdhere Temperatur der 
irorzeitfichen ^atmosphiMrisch^ Luft erhöhet wurde) , war 
abaK#/N^6b^i>9(b!l!end% r«cbi|!i^4j^^ wolkenfrei^* Him- 
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deiip fliiisigeii (^scImioheneB) Tnntrn der Erde und der, die 
Starre oxydirU ObttfMht ^mfafillenden Atiiiot|fMre teege», iind» 
in ihrer VerbiBduog mit Erseugang tod SteiatalebSotcen , mit. 
SaUea (kleinen Ansbrocbkegeln , welche Schlamm, Naphtba» >r- 
rcspirable Gasarten , bisweilen selbst, aber nur aiif kurze Zei^ 
Flammen, Dämpfe und Blöcke aasstofsen), mit heissen iQiiellen, 
Erdbeben und Erhebcingen von Gebirgsmassen ein so wichtiger 
and großartiger Gegenstand der Natnrbetrachtangt .^h sie nicht 
l^los^n Geognosten, sondern den Physiker »-. im .aUgemeinsten 
Sinnendes Woru, intereisiren.«< A.r. Hnn|b.(»IdtbeiP. XVIII. 
I. — Dieseli groften Naturforschers (s. a. a.O. lind 5 19' daselbst 
mitgechetlter) Beribbt sofolge : Ueber die Berglietten u, Valeane ron 
IniAer-Asien und über einen neuen yulcaniscben Ans- 
l>|ropb in der Andes- Kette, kann man die in dem 
JSerg^noten swiscben, Kaschmir o. Fyaabad zusammen- 
-tchaaitenden Bergsysteme des Kuenlon und Himalaya *) westlich 



• mel: grofsere D ur ch stiebt i|;keit. der Lnft, und 
damit -« gröfscre Wirksamkeit des Licbtea, und bei wol- 
kenbedeckter Oberlnft: stärkere ReflejLion der. Wärmestra« 
';len, und biemit -•- gröfsere Sicherung der .Gleichförmig- 
keit der Boden wärme, was tum Theil schon hinreichen 
durfte zu erkllren: warum wir Ueberreste von Pflanzen: 
ftbnelad i|nseren exotischen Gewächsen, in sehr hohen 
Breiten begraben linden > Tergh m. Meteorologie a« a, O. 
Pie ersten Lefoweeen, die - auf Kosten von Garbonsäure, 
Wasser, Aaot- and Okygen der Luft mittelst Erdwlrme 
«nd Sonnenlicht entstanden, scheinen Oscillatorien und ver- 
wandte Gebilde gewesen zu seyn , wenigstens, giebt der 
sog. Infnsorienstoff (org. Schleim) der Urgeblrge, 
^ den die yulkanisohen Massen nicht besitzen, von solchen 
oder ähnlichen Repräsentanten fr&hester Bildnngs • Epocl^e 
beacbtungswenhes ZengttilSi ; a. a* O« i64if. «• i^* K. 
'*) „Üer mittlere und inn'ere Theil voil'Atteik^'welelietr weder 
' «nen nngehenreBGebir^skiiotnii oooli'tltt «iiiiiiterbroclia- , 
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fcif JMiteitt des CAtpi«efaeii MtefiM, io 45^ lilnge ti» Oite^ dM 
Pariser Meridiaot gercelMwt) Terfelgen. So btgr&uen die Hi« 



Bei Tafellaiid bildet 9 wird von Osten gegen Westen durch 
vier grofse Gebirgssysteme durchschaitun , welche man- . 
nigfaltig auf die Bewegangen der Völker eingewirkt ha- 
ben; durch, den Altai , der westlich in das Kirgisen - Ge- 
birge abfällt, das H i m m e Is • G e bi r ge I den K n e n- 
lun und die Himalaya - Kette. Zwischen deaLAItai 
«od dem Himmels - Gebirge liegen d^e Dsungarei n&d dtia 
Bassin des lli • Fliifses ; swischen dem Himmela- Gebirge 
«nd dem Knenlmi die sog. Kleine, eigentlich t hohe Ball* 
barei CKaschgar, Jarkend und Khote'n öder Yo- 
thian, die groben Wüsten — Gobi| &ehamO| -r 
Thurfan, Khamil (Hami) und Tangut (uämlich 
das eigentliche nördliche Tangeu der Chinesen, das nicht 
mongolisch mit Tubet oder Sifan zu verwechseln ist)} 
zwischen dem Kuenlnn und den Himaleya- Ketten aber 
das östliche und westliche Tubet (Lassa nnd Ladak), 
Will man sehr einfach die drei* Hohebenen zwischen dem 
Altai, Himmels -Gebirge, Kuetflun tind Himalaya durch 
die Lage' von drei Alpen -Seen bexeiehnen, «0 können 
die grofsen Seen - Balkhasch , Lop und Tengri (Terkiri« 
Noor nach D'Anville) dazu dienen, welche den Hoh- 
ebenen der Dzungarei, denen von Tangut und Tftbet ent- 
sprechen.« A. V. Humboldt ft. a. 0. S. 5-- 6. Der 
Altai reicht mit einem hohen Stücke westlich kaum bis 
78^, das Himmels -Gebirge (die Kette an deren Fnfa 
Hami, Aksu und K aschgar liegen) wenigstens bis 
%3/4^, wenn man nimSch Kasohgar, mit 'den |IIis- 
aionären, in 71^3;' östlicher Länge von Paris kettt. Das 
dritte und vierte System sind in den grofsen Bergknoten von 
Badakschan, Klein'-Ttibetund Kaschgar gleich- 
sam verschmolzen. Jenseits des Meridians von 69*^ nnd 
70* ist nur eine Kette, jeiie des Hindu-Kho, welcho 
gegen Herat isbfkllt, sich aber sMUch votiAsterabad 
gegen das TnUcanisohan Sabaaegipfal Darnnvottd madar 
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Biäl^«-Kett4 gegen SMcn: der Bolori Aktag, Minkbu* 
liBk and Alatau (swUoben Badakechaa, Samavkaod 
und farkeetaa); gegen Oitea: der Gaaoaeoe nad das Pla- 
teau TOD Aserbidjan; ond g^gen Weiten jene grofae Nie. 
deraiig, «der yielmehr £rdtenkoag^ deren tiefster Keeeel die 
'BinDenwaseer des Gaspiseh'en Meeree und Aral-Seea 
einnahmen , ond in welchem ein betr&chtlicher Theil des trock« 
nen Landes (vrahrseheinlich über ioqo QuadraUneilen) «vriscben 
der KAnai dem Don, 4«r Wolga, dem Jaik, dem Obt- 
• «bei Syrt» dem See Aksakal» dem^nntern 8ihnii und dem 
Khanat von Kbtvra (an den.Üfem des Amu-Deria) tief 
«nter der* Oberfliohe des Oceans liegen (rergl. oben S» ii4). 
Das Tiefland dieser Senkung ist mit TertiSr<r Formationen g^ffillt, 
aus denen Melaphyrö und scblackenartige Tr&mmer-Gesteinn 
b^rvorragen } sie bietet dem Oeognosten , durch Gestaltung des 
Bodens I eine bisher einzige Erscheinung*) auf uosem Planeten 



mächtig erhebt. Das Plateaa von Iran^ das in seiner 
grolsen Ausdehnung von Scbiraa eine mittlere Höhe 
von 6&0 Toisen. zu haben scheint, streckt gegen Indien 
; upd Tübet gleichsam cvrei Arme aus , die H i m a 1 a y a 
und die Kuenluu-Kette, und bildet eine Bifurcation 
jeper Spalte, auf welcher die GebirgsiiiasseQ emporgeatie- 
gtfi sind. Der Kuenlun kann also wie ein anscl^aa- 
irendssTrum des Himataya betrachtet werden. Der 
^Ziwisijhen^aufn'CT! übet und Katschi) iet durch viele 
Klüfte in mannigfaltiger. Richtung serrissen. Diese Ana- 
logie, .mit den gemeinsten Erscheinungen der Gangbil« 
düng (mitdenscb wärmenden Trümmern u. Stock- 
werken) offenbart sich am deutlichsten in '6em langen' 
upd sehmalen Zuge derCordilleren des Neuen Gontioents ; 
/, A. V* Humboldt a^ a.O. 387 ff. 

.^ ,Ue(^r3}t nicht einige Aehalichkeit mit jener merkwSrdigen 

, ./Seftkiing auf Neu • Sud>V[files 9 deren Flusse in eine ge- 

. m^nschaftliphe grofse See ausmiUdea? YergL 91. Meteo« 
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dar* Im Sfid^n iroti Bakv und in den B«loli'«arit«b«.ft 
Meerbasen wird diese Gestaltung d«r«h Tulbaoieclie K»afte vklt 
fach Verapdert Ein alter nordotüicber Zusaaimenbaog dSeic« 
grbftcn west^siat'isobeii Erdsenknog mit des AnsfliiA 
d«e Ob und dem Eismeere^ mittelst eia#r Furche durcjh die 
Sattdfvfiste Kara-Kum ond die vielen losel* Gruppen der Kir« 
giten- und Bat*abinEen- Steppe ist sehr wabrscheintiisb;. , 
Die Entstehung dieser Einsenkuttg scheinr die des Ur/llgeb)rge|i 
(deäsen sildliche FoHtsetsung man in uoaiiterbrocbener Ric|if|iO§ 
▼on Plateau vott^Guberlinsk bis pwm Ufa-Urt — .svjiictielii 
dem Aral- See und dem, Caspischen Meere -^ Terfolgen kann) , 
•an Alter ta übertreffen. Sollte eine, der Höbe naeh hier so 
vnbedentende Kette nicht gänzlich verschwunden seyn {Hagf A. 
r. H.)> wedn die grofse Uralspalte* sich nicht spStei'^ls die 
Erdsenkung selbst gebildet hUtte? Die Cpoche der Weslasia- 
tischen Erdsenkung fillt daher wöbl eher mit der Erhe- 
bung des Hochlandes von I r a n , mit jener des Hochlandes voa 
Central - Asien (auf dem der Himalaftt* Kuenlun» 
Tschiausehan und a]le alteren ostwestlich' gcnchfe^if Berg- 
Systeme ruhen, vlelleieht auch mit der Erfaeb|ing des Gaue a- 
8 US und des Gebirgsknotens von Armenien und Er t er um 
zusammen« In keinem anderen Tbeile der Welt (eelbh Ais sfid- 
liebe Afrika nicht ausgenommen) ist eine Erdmasse von solcher 
Ausdehnung und Höhe aufgetrieben worden , als in Inner-Asien. 
Die Hauptaxe dieser Anschwellung 9 welche wsifarscbeinlich 
dem Ausbruche von Ketten auf ostwestlichen Spalten vorher- 
gieng, ist von SW gegen NO gerich|et; vom Gebirgsknöten zwi- 
schenKaschmir , Badakschan und dem Tsungling (wie 
vom GajJasa und den hetli|;en Seen in Tubet) gegen die 
Scfaneegipfer des In sehen tfnd Khingkhan hin» Die Erhe- 
bung einer solchen Masse konnte allein schon Ursach einer Erd- 
senkung werden , von der gegenwärtig vielleicht nicht über die 
Hälfte mit Wasser gefüllt ist> und die» seit ihrer Entstehoag, 
•ich durch unterirdische Kräfte so nannigfaltig modifioirt bat» 
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^afs' aaeli den , darch Profftcsor Elebvrald' getamnelten Tra- 
dicidD^n der Taitareo, das Abtcharotische Vorgebirge, 
bei Bhkn, einst mit dem gegenüber liegenden östlichen Tracht 
men^Ufer des Gaspischen Meeres dnrch einen Istmus sasamm^- 
, bieng. Die grofsea Seen, wekbe sich am Fufse des enrop&i* 
sehen Alpengebirges gebildet haben , sind eine der Gaspischen 
medernng analoge ErscheinaOg» und in Rücksicht anf Senknag 
41es Bodens wohl gleichen Ursprungs. Im Umkreise dieser Nie- 
derungen, also dort wo' der Wiederstand gerpger war, seigen 
Mch die friscÜen Spuren mlkaniseher Wirkuiigen *}• 



*} V«rgl. auch Arob. f. d. gas. Natur! XIV« C^ a« m« 
: J^^teorologie, I. 84 ff. Nach L. - v. Buch lerfallen b«^ ^ 
kaiintlich alle Vulkane in Central- und Reiben «Vul- 
kane; SU den ersteren sählte man bisher: die Lipari- 
achen Inseln, den Aetna, die Phlegraischen Felder (sammt 
den nahen tnseln und den Vesuv) Island, die Azoren, 
Canaritchen Inieln, Inseln des grünen Vorgebirges^ Gal. 
laj^agos- Eilande, Sandwich • Inseln , Merqueias Eilande, 
' 9oei«üts • Inseln , Frenndscbafts - Inseln und die Insel 
BoArboft ; au den letstarn sfthlte man bis hieher: die 
. Oriechischen Inseln, West - Australien (Tanna , Ambrym 
etc.) Sunda- Inseln, .Molncken und Philippinen, Japani« 
sehen und Karilischen Inseln , sammt Kamtschatka , Aleu- 
tischen - Inseln , Marianen^ Inseln , die Feuerberge Ghile^s 
(Chili^s), jene von Quito 9 die Antillen, die Vulkane 
Guatimala^s und Mexiko^s; wahrscheinlich gehören hieher 
auch die meisten ontermeerischen Vulkane, Die 
Centralvulkan e, machen sich kenntlich durch Basal- 
tische Umgebungen, aus deren Mitte (Sie berrortret^n, 
w&brend sie in der Runde herum ron rulkanischen Aus^ 
brUchen umstellt erscheinen, die fast gleichmSfsig nacl^ 
allen Seiten wirken. In Mitten eines Erhebungskraters 
entsteigt, als hohbr Dom, ein ans Trachyt' zusammenge- 
setzter Feuerberg, den Gentralponkt der Vulki^nischen 
Thätigkeit des gesammten Bereiches bildend | und nur in 
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Äl$ ToUcane de« im Obigen beieleliBettn TlteiV« von lnniM't 
Asien nennt und bexeicbiiet A« ▼. Humboldt (a. a. 0.5. 3 ff«« 
und S.33sff.) folgende: i) Aral-Tübe; eine /KegeMnsel/ 
deren Gönnt eberoali ' (noob in bittoriscber ^eit) Feaer autge« 
worfen bat, Sie li^gt in Mitten ieg Sees A 1 a k u 1 l^Coder Alan 
dingit) ^tvras nordlicb rom grofsen See Balkbascb (yoA 
ITAnrille: Palcati-Nor, von asiatiscben Kauflenten vor» 
sngtweise Tengbis d« i. Mcar genannt) in den dcv IIa. (Ili> 
dnmfindeti und wurde Tom Hrn. r. Gen«, dem A^ t. H. dies4 
und andere Reisebemerkungen verdankt , auf dem Wego^oo Se^ 
■nipolatnisk nach Jerkand geaebem Der AhikwU- S^ 
vrird von den Tartaren als 455 Werste (1043/4 W. =s t^ von 
i5.geogr. Meilen) von Semipolatnisk entfehit geredinet; die Lag» 
des Aral^Tüb« eracheint besonders beachtenswcrtb ^ < wenn 
nan sie mit jener der swei Vulkane : Pescban u.Ho-tscbeU| 
am nÖrdlicben und sndlicben Abhänge des Himmelsgebirges/ 'M 
Solfatara von Urumtzi und der beissen^ SalmiakdSmjyf« ana» 
atofsenden Klüfte nnfem dem See Diirlai vergleicht, i) De^ 
Pescban, auch der weifsa Berg; Hoschan u^d Agia 
(Feuerberg) genannt lii^t unter 4«°t5' Br. (oder 4i^3S') Md 
Bo'^Sö' L. awischen Korgo«, nahe am Ili*.Plnfa; nnd Kim 



der Hohe (nicht in der Tiefe) durch Erkalten und Zurück- 
fallen geschmohener Massen verschlierBbar. < Die Reihen^ 
Vulkane hingegen entsteigen unmittelbar dem Inncca 
psimitiver Gebilde und ilber den R&cken der Gebirga-i 
Ketten, hervor, oder es zeigen sieb Granite und verwandte 
Gmndgebii]gsarten ii^ ihrer Nahe. Sie treten reihenweise 
hinter einander hervor', gleich Essen weit hinabreichen- 
der vulkanischer Spalten. — Welche von den 70 grofse- 
ren asiatischen Feuerbergen, deren ich in m. Meteo- 
rologie I. 5a gedenke, tu den Reihen • Vulkanen gehören, 
ergiebt sich zum Tbeil aus A. v, Hnitfboldt's weiter 
oben nachfolgenden Angaben. K. 
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ticlie^ Wlilinclieiiilich iif ci^ am ii5rdlicbeii äbbang« der Hirn» 
melsgebirgskette, 3° Östlicb ▼Qm .See Isiikul odtr Temtirta 
«asgebrocbeo. £10 cbineriscber Beriebt aus dem yteii Jabrbunn 
dert fagt : dafi von daber der „Salmiak'* komme ^,imd daft man 
in ae^er N&be aacb Schwefel findet. Nach Klaprotb wird 
er jeut Kbalar gebannt, und iat er (snfolge dem Berichte der 
Bufcbaren, welche Salmiak — - chinesisch : n a o • a c b a 1 per^ 
•isch: mustchader — - nach Sibirien bringen) so reich an 
Salmiak^ .dafa mit diesem Salze, die Mndeseinwobner oft dem 
Kaiser tron Cbina ihren Tribut entrichten. .Chinesen bescbrei-, 
ben ibitals Berg: Voller Höhlen und Klüfte» die im Frnhlinf 
und Sammer voll Feaer sind, so dafa nacbtlkber .Weile ^ der 
gan^e Berg wie .durch Tansende von Lampen erleuchtet erscheint, 
l^or im Winter y wenn der viele Schnee 4as Feuer gedämpft 
bat 9 geben die Eingebomea (und swar ganx nackt) an die Ar-, 
beity um den» in den Höhlen in Stalaotitenform vorkommendef» 
Salmiak su sammeln. »Der ältere, im Handel bekannte Name: 
üTartarisches Sals, für Salmiak, setzt A. r. H. hinzu, 
hatte, längst die Aufmerksamkeit auf die vulkaoiscben Phänomene 
f^^ Inner • Asien leiten können *).<' Noch im ersten Jahrhundert 
unser 3^itrechn|ing entlieTs dar Peschan. geschmolzene 
Steiamassen, die meilenweit flof^en, während ihm . 
jetzt nur entzündliches Gas (nach Arf Jenes a. tinten a. O. m. 
^teorologie erwähnten, Salmiak- absetzenden Gases)' entweicht, 
das, stark erhitzt, (▼ielleicht in Folge der Condensatiön 4les,at- 
noapbäriachen Sauerstoffes durch das poröse, in diesei? Hinsicht 
d«i Platiaschtvamm ähnelnde Gestein? K») an der Luft ent« 
^ flammt. 



*) Hiehergehöriges habe ich 191 I. B* m. Meteorologie (S. 86) 
, Kusammengestellt ; auch steht biemit zu vergleichen die 
Notiz über den „Salmiak in dem Lande der freien Kal- 
. nuckea<« } Arch. f. d. ges« NatnrL XIY. 69. 
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flammt. Er flernt, im eigeatUehen Oeatrnm Von Asien ttebtn^y 
.Von irgend einem grofsen Meere zwischen 3oo bU 400 Meilen ! *- 
7ener ranchende Kegelberg: Gebel Koidagi iir Kordofae, 
▼on «Reichem Rüppel in Dongola hörte» liegt 11s geogr. 
Meilen Tom Rothen*Meer entfernt » nnd dieffee ist doch nur 
der dritte Theil der Entfernung des Peschan vom Indischen 
Oceani*). „Das merkwürdige Verhältnirs annoeh thätiger Vnlr 
itane sur-MeeresnShe, fährt A. r, H. fort, welches im Allge- 
meinen nicht gefäagnet werden kann^ scheint sich nicht sowohl 
auf chemische Einwirlcnng dds Wassers %a grfinden, als auf 
Confignratioa dey Erdrinde » anf den'Matigel an Wiederstand, 
welchen in der KÜhe des Meeresbecken die gehobeiien XiOnti-' 
nental- Maoen den elastischen Flüssigkeiten **) und demHtrrov- 



*} Aehaliche Stellungsrerhältnisse verschiedener Vulkane bc« 
stimmten mich mit xo der Vermntbung: dafs es in der 
Erdrinde Höhlen gebe , welche ganzen unterirdischen Mee- 
ren zum Becken dienen; m. Meteorologie L 46| Tergl* 
mit S.68 nnd iBS ebendas«, Hr. v^Göthe (in s. kleinen 
Gedichten) 'glaubt zwar nicht an dergleichen Meere, Ru- 
dels wäre ich begierig tu erfahren: woher das Wasser 
stammt» das theils unzersetzt, theils zerlegt (in Foroa 
TOn DSmpfen, Gasen und Aauch) die von Meeren weit 
entfernten Vulkane (deren Heerde mituntef wenigsten« 
900 Meilen tief lagertf dttrften) seit J^hrtansenden in die 
Loft treiben? K. 

**") Zu wfinschen wSre? dafs die PendellSngen in der 
Nähe der bekanntesten Vulkane genau ermittelt wirden-; 
Tergl. m. Meteovol« I. 73. Bem. .11. Auch durfte das bsj 
manchen Erdbeben etc. ▼orgekomfnene, , kurz dauernde 
Zurücktreten des Meere»» das ich a. a. 0. durch 
momentane Minderung des inneren (unteren) Luftdrucks 
solcher Meereebecken - Theile zu erklären Versuchte» hin« 
sichtlich der obigen Widerstands - Verhältniile der Be* 
r&cksichtiguog nicht unWerth erscheinen« 

K. . 

Archiir f. Chemie o. HeteoroL B. 3. H. 1. Q 



jlriafMi it$ GtiMifilU^Mh. in toqei^jtfi 4«« Planeteil enfgegenitetf 
' lea.: .Wo durch flh« Re;?olutii^neii eint» Zelrkluftaog ;dev£rdi^iDde^ 
^r0 ffOm Afee^e >' >^egruAclet wol^den ist « kÖDoett sich 2cbtiral. 
JtaDif ch!Bi Efscheinuogen pSen^^i^ea', wie. im ahett Lande der 
fikuiten und -südlich vom Hinunelsgehiifge bei Tarfan. Metresi- 
reirne' ut t»e» tbgtjgen Vulkanen wohl nur daram selteciei^ > Well 
^da» Wö der Abfall der Contin<;i^ial- Massen in^ ein tiefes Meeres- 
Beclcett feblt^ elt^ seltner . J^nsammenfluTs von timsi&oden dazu 
|[fibdrt) tim eina> per#i^ocql^ Verbindung swisdielk dem Innern 
und der Atino#f har^ «u erlauji^en) um Oeffmingen.zu bilden ^ die 
(Wie intermittirjend^ Xhermj^l^u eilen (statt Wasser) pas utid flus- 
•sige Er^oxydd (Laven )rps"odiii>l^jBrgie9sen.<< Qestlich von Fe- 
•acban stöfst man nicbt. nnr auf ^aren vu^d ^ims^tein j sondern 
auch auf grofse Solfatar^n , brennende Orte genannt » roa 
)f eichen die von Ürntatti 5 gspgr* Meilen im. Umfange hat| 
^iph im Wißtcr ni^ mit Schnee bedeckti und wfc mit Asche er- 
•foUt .eriebeint« Steine », die man. in diese/a Kessel wirft ^ treiben 
^ iterirort Flammen ttftd'laogdtfu^ddeo^ sdiwjiHseti Hauch^ Vögel 
Vagen es nicht über« d^gleichsA brennende Orte .hinweg zu flie- 
,gen. '' — Auch fernt 45"gedglft'!VIt^>«lk ^«stlich' v«« Peschan ein - 
See^ Von siemlich beträchtlichem umfange ,' dessen chinesi^cbey 
kirgisische und kalmückiscIi^BeneAQangen' wärme's, salziges 
^und eisenhaltiges Wasser andeuten. .3^ d^r Ho-tscheu,. 
Jiitt i yiehp^hr der^ Yulcan von Ho.-Jif^ h,eu . (d* i.^ yon der 
Feuerstadt), oder von Turfa n, liegt der Stadt Ho rMcheu am 
•js&chsten, hingegeiK.in.o^twf»^tlicher Aiehtung io5 geogr. M^len 
^vomPeschan. Er >«rirf^ «lisbll , Lay;^, aus, wohl aber entsteigt 
demselben ununterbrochen .ft au cJi »I d'AVi bei N^^bt: wie eine 
, \ Fackel röthlicti l(6'Uäh't«tk*' Der^Sahiiiak eracbeiot hier nicht 
blos als Beschfag and Rrndii, stindem auch in den Hdhlungen 
als grünliche Flüssigkeit, aus der er durch Sieden ubd V^- 
dampfen, in Form ^kleiner Zackerhüte geschieden wird.' 4) Die 
erwähnte grofse Solfatard von Urumtzi, kaum 3o Meilen west- 
lich vom Meridiane des Ho- tscheu > am Fufse des colassaleitv^ 
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bof d o •* p la ; 5) Der t^&ge! j|m Plasia K h ö b o k (45 Mei- 
len oordnreiüich von Urmitzt^ ,and ohngefahr eben soweit Östlich 
▼OQ Aral-Tübe) dessen Qesteinklilfte sehr bei£B sind^ jedoch 
Iceinen Jlauch oder Dunst entlassen (ob Gase — Dampfe oder 
LOfte-^? ist unbekannt) > obgleich in seinen Gesteinklüften. Rin- 
den krystallinischen Salmiak^s vorkommen» die» um gesammelt 
%}i werden 9 das Zerschlagen des ^pesteines nöthig machen. — 
Pas Gesammtgebiet dieser inner - asiatischen Vulcane beträgt mehr ' 
denn s5oo Qaadratmeilen, fulh die halbe Breite des LSngenthals 
zvrischen dem ersten . und zweiten Bergsysteme aus ^ und scheint * 
•einen Rauptsiti vulkanischer Wirkungen im Himmelsgebirge 
•clbst zu habefr^ vött dem maehtige Erdstöfse zu beideii Seiten, 
tiidlich Und nördlich, ^ausgehen, tm ö st liehen Sibifieti^ 
nördlich vom Parallel- des^ Boten Gt^ader, scheint das Centrüm 
^es £r$chutteriiiigs * Heises in die Gegend von trkutzk 
und in das tiefe Becken des fiaikal-dee^s ku fallen, wo auf 
dem Wege nach Kiachta^ beaondars an de^r Djida und dem 
Tscbiköi, Basalt mit Olivin Und zelljgemrMai^deiateiii, mit 
Ghahasie, .üud Apophjrllit yorkOmmecl. ^ ^Is im Februar des Jah- 
MS ii^^ Irkutzk dttf ch Erdstölse litt, erCol^tfU im April auch 
Ervchflttertingeil in Riddershii die man k der Grab« heftig 
ipGVte. Dieser Punkt des Altai ist 'abei'''di«' aMeirite Grenz« 
diss Erschuiterungskreises ; weiter gegen Wlesfeii .iu det Sibirir 
scheu Ebene, zwischen dem Altai und dem Ural» Wie in de^ 
langen Kette des UraPs selbst, sind bisher Keine Erdstöfse ge- 
fühlt worden, DerPeschan, Aral-tübej Riddeirski und 
der met. all reiche Thpil des Kleinen Altai liegep meist 
in. einer Kichtung, die weui^ vou der deivMeridiBülb: .aiMweicht« 
trollte viellacht, fragt A. Vi ti,y der Altai auch, ftvit'in den 
Erscfa'ülteTungskreis dei Hjmmelsgebirgel faH^tfi tind 
Routen die Ei^dstörse deS Altai, statt blos von Osteu '(vom 6ai. 
kal* Becken) j auch vpn Süd^n, von dem viiicanisch^n Gebiete 
von Bischbalik (im Os^U der. grofsen . Erdsenküng d^r alten 
Welt) hommeti^*)? £s ist in dem..Nen6U Gontiaeut« au.iiiehra« 

9* ,'" ■ 
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reu Ponliteii telir klar^ dars^Ertchfitterangslcreite bIjbIil 
tchpeideo; d. h. dafs eipe .und dieselbe äegead peribdiBcIi 
TOD svirei verschiedenen Seiten her Erditöfse empfangt. 

\ Gegen Saden und Westen des Innern Beckens des yalc. Gdn 
biets von Bischbalik ragen zwei annoch thätige Peaerberge, 
der (von Teheran aus sichtbare). Demavend und der/ gleich 
dem Gipfel des Araraty mit glasigen Schlacken bedeckte Sei- 
b a n D a g h (am See W a n) hervor. Bekadnt sind die Trachyte^ 
Porphyre und heifsen Quellen des Caucäsus; ebenso jene 
Naphtha- Quellen und Salsen (Schlamm - Vulcane) swiscben dem' 
Caspischen- und Schwarzen Meere**). Die Porphpe des Gäu- 



*) Den Berichten bnkhari^cher Reisenden zufolge brechei| 
bei Sussac im Kacatau .-=-^ der mit dem AJataa 
gleichsam ein Vorgebirge (nördlich von der Stadt Taras 
oder Türke stan) am Randfe dtfr Eiosehkung bildet — 
heifse Quellen aus« , . i .,' '^' 

**') „Der Koth-Vulcan (Salse) auf Taman> dessen letzte 
Fencrans würfe (von 1 794) Palla«, Parrot und v. E«« 
• gelhardt nach tartarisoben Zeugnissen beschrieben ha- 
ben, ist nach Hm. £ i c h w a } d^ s • sehr trefifenden Be* 
inerkung: ein Gegenstück su Baku und der gan^eft Ab. 
• cberon^scbi^ Halbinsel. — Die Ausbräche zeigen 
sich ^a , wo die vulcaaischen Kr&fce den geringsten Wi- 
derstand finden. Am 97. Novlir. 1837 erfolgte, unter 
schrecklichem Krachen und Erdbeben, bei dem Dorfs 
Gokmali (in der' Protinz Baku), dM^ Meilen vom 
westlichen Ufer des Caspischen Meeres , eine von S t-e i n- 
: auswarfen begleitete Feuer» Eruption. Eine FÜ- ' 
che, 900 Faden lang~ und i5o Faden breit, brannte 97 
Standen lang ununterbrochen, und erhob sich ober das 
rfiveau der umliegenden Gegend. Nachdem die Flamme 
erloschen, brachen Walsers lulen (erinnernd an Is- 
land^s (^ejrser) aus, die noch jetzt (gleichsam wie arte* 
'' ' abcha BrunacB) flieiaaiu - 
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fißdOLf^ ton yn^W in OSO flreichend, sei|[cn sieb wjederi alles 
dorcbbrtclKSQd » fast miuen in der grofs^n Senkung der 
alten .Welt,MÖalioh Ton . Caspiscben Meere, ia den Kras- 
Dpwodikitcben* und Kurreb-Gebirgen, yiele Öaliseen 
Mt beiden , gegenubjcrsteben^en Ufern des Caipiscben Meeres b^- 
l^en e^e bobe, Temperatur 9 und Sieinf alzstöcke in der Nabe von 
Ifapbtba- Quellen^ mitE^rdpecb durcbiogen, bilden si^h (vrie Dr» 
^^i^bvirald sebr sobarfsinnig bemerkt*^ eotnreder dnrcb plots- 
11 ob vttlcaniscbe Wirkungen, wie am Vesuv, in den Cordillerea 
und. in^Aserbldjan, oder, gletcbsam unter unseren Augen^ 
durcb langsame Krbitsungsproceisse. -«^ Wahrend jene Erscbut* 
teruAgtkreise, deren MitCelpunkt der Baikal -See oder die Vul* 
jpaa^Q ie9 Himinelsgebirges'sind, siQh in d^s westlicbe Sibirieo 
nur bis sum westlichen Abfall des Altai erstrecken und den Ir^ 
tjTseh , oder den Meridian von Semipolatnisk nicht überschreiten^ 
erstreckt sieb jener Erschütterungskreif, welcher Äser» 
llid]a)i4:^die. Halbinsel Abscheron oder dsu Oaucasusum» 



*y Ueberaus vriebtfge phy^nkaKsobe und , geognostischa 
Beobachtungen verspricht- Eicbvrald's „Periplus des 
, Caspiscben l\Ieercs , der bald erscbeinen und namentlich 
i^eue Aufschlüsse darbieten wird: 6ber den Zusammen- 
hang der Naphtsa-Quellen mit denen ihnen voi^an- 
.gegangenen Feue^rj^nsbrUchen; iiber^ in Folge 

.. vulcaniscber Wirkungen hervorgegangene SteinsaU» 
und MetaUbildungen (vorsuglich Schwefel-, Eisen-» 
Kupfer-, Bley- ^iind Spatb - Eisenstein) , über weit ge- 
schleuderte Kalkftein-Blöcke, sp wie Ober an* 

.. noch fortdauernde j wechselnde Hebungen, and Sen- 
kungen des GaspiSchen Meerbodeos, den 
Purchbrnch der scbwarsen, tum Theil schlachciiy 

, artjgen, gra natbaltigen Porphyre (Melapbjrre) 

- durch Granit, röthlicben Quataporpbyr»' sebr schwarzen^ 
Syenit und Kalkstein im Krasnowodskiscbcn Gebirge etc.} 
A. T« Humboldc «. a* 0, S.34a. 



\ 
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gieb(, nScbt leiten bU Kitlar find Astrale bau. -^'Sö^itt 
Hand der grofsen Erdaenkiing Jm Westen; W N und IVW' bjn- 
gegen das Gebiet jener grofden Flötz-* und T^tiSr-GebUde^' 
Welcbe dassudlicheRufBlandund^Polen füllen, und dereniPyroxen- 
Gesteine, den Roth- Sandstein von Jekaterinoslavtr duf^hbrecberffly 
•ammt d^in j^rdpeph u/ denen Scbvvef^^Iwässerstoff-haUige^'^^uelteii 
darauf hindeuten ; daft unter den Sediment-Gebilden andere Massefl 
yersteclit liegen ; eipe Andeutung, die nocb verstärkt wird. Wenn man 
ernragt, dafs in ^em Scheidegd)irge von Europa und Asien, in'deM 
Serpentin- und Gr^ostein- reichen 'Uralgürtel, eine Vanr^ Miaiit- 
delstetur Formation hervortritt *), 

Ein so grofses Phänomen kann nur dürcn eine grofte, ttiacli- 
tig wirkende Ursache im Innern 4er Erde begründet*^ vvordeü 

^ feyn*»),. ; .. ' "'-'': •■ 



' ^) Dre OraterUndex» des Mondes , das MBreC^tltibfli; 
Hipparch, und Archimedes etc. (vergl. Arcb. f., 
d. geSi NaturI, VIII, aS) Erinnern an die Erdsenkuog 
des nestlichen Asiens ; A, t, H h m b o J d t a« su O, 9* 34&- 

' M) Dieselbe Ursache« durcb plötzliches Aufblähen und Sen- 
ken 4ie Erdrinde gestaltend, hat wahrscheinlich auch 
durch ' allmäblig fortgesetzte Seitenwirkungen die Klüfte 
des Ural Und Altai mit Metallen' gefällt. Der. Goldreich- 
' tbufii an d'en \f linden der Qangklufte ist vieHeicbt durch 
atmoäphSrische Einwirkungen ' (wie zu Guanaxuato. 
vergl. A. V. H's Essai poli^ sur la Nouvelle - Espagne. 
s edit. III, 195), oder durgh Mangel an Druck, den die 
erhitzten DSmpfe erlitten, iq den oberen Teufen (im Aus- 
gehenden) grofser gewesen 9 so dafs die Zerstörung der 
obersten' Gesteinschichten and'Gangmässen den Trümmer- 
Lagen (sog. GoldallüVion e n) ' mehr Metall terleihea 
konnte, als d«r jetzige Gangbergbäu ahnen lafst. '— Die 
Gold-, Platin-, Kupfer- und Zinnober •haltigei^ Trnm- 
merlagen sind auf den HöbeA des UraPsi mit demselben 
fossilen Knooben grofsei^. Eaiidtfti^re ' der' Vorvrelt ^gemengt, 



Rückblick a* I^ysrti^iilhemiQ d. J.1830. 1^9 

« • A. V; H.- f»gt dleMi mtiV leioet AMt llib , ' ia Be^SAtal« 
•nf Elle d«! B^vifiiOiiVff ide«n (obeiirS« i i6)l «i^igtiq^pcihene 
Bemefkang befr; iStiAraiiota iii<lMier«-i^iea~di«t*ielr fi^o&t» 5tt^ 
W et t H'C li « «r Ketiieii • 4fi» ffasfc iKtodertACJrftprang, id»> dt^ g r d? 
«adlithen «ndeieeDi obd' dafs dtr ITr^lg&rteji, der Bo» 
lOt (Beltir) TugbS 'di«'M^Ubaritcb«Q Gftteil ilnd der 
Hniefkliaii i|rlibmb«iiii|lch 'neuer' Ifiiid;^ •dt» die* HifiHblby«» 
Kette'^ftd »l« da« <lliii|iiieU[|[^hi«.gelf^. iittd'; «;»ur..da«iii 
«ibltt^ii^b' li^Q^O Nkl^ inner 8i|\d ~ i|oglci«bseit%t Sjritem« 
rSfl mlicb yo n eiitaiid^r getrennt | - vrie in Deatseblaud nUd- dt A 
g[t65eren Tbeiie' de» J7«uei| Cootiiieatev' Qf( < aiAd BQr||btlM^ 
^rbebqpgiaxea) twk gan« ttrtebiedettcar Hiobtuag' «nd ^aas 
rerschiedei^em Aker 'VÖa der CTatnr ^iiiaaimtnge^aii|[t} SrObrifer 
tl^^ea einer Den^Olaf«! lUstilicI^y die, «icb maonigfacb diird||t«lintii' 
Qeiid; zu' tersebiedttnea* Zieltet^ ei agegrebeo wiirdea und fn^eicb 
ielbtr die Spuren ibi>et Alter» tragen. So-^tidit man im tl^^f 
i&bett' IPraäkreitb Keinen 4Wd'vreIlei|l5rintge'Erb€bqQg«n gemengt 
iroQ denep iinfge den^ Pyrenften , anMe-" den ^ w^stUcbei» A^pei» 
Iftgebehren. Dieatlbe IMannigfaHigleeit'da:'! gea^ililobeA l'bil* 
nomene zeigt sieb in deni liocblande von Inner^Aiieo» v^o 
einzelne Tbeile durch roat förmige Vertheilang der Bergay. 
hetoe, wie nmwtllt qnd^^eeHloi9ei|'eMoHeitf«i|!<^'-^ DenlSt^blnA 
der mehrgedachteiiAbb«entbält^die^fiithH(!bV'TOii dem nücb lan- 
ger Bube <:TielIeicht $eit der grofsen Eruptioli' voh I2i I^arz i'595)TOn 
der Zeit des grort^n Erdbebens an, das Bogota, Honda und 
die I^rovjukz Antio<}ala im, Jabr i8t^ beimsai^btt (alfo naoli 



welcbe man im TteAande' von' Sibirien' ,' in den Ufern dea 
Irtysch nnd tobol findet. i.^V.'^ll. — Sollte aber 
.bieran^ (sof er q, zu diesen AblagerdW^eih 'Wässer , also ein 
^feuebter Üieiter erforderlich War) nicht' 'folgen : d^fs^gal- 
" ^änisciie Ueber'fii4irungeii' mtt^l'fieil batten an je- 
nen Anhaufungeä e'dler Metalle? Vergl» m. Meteorologie 



/ 

AblaoFiroii iSf Jü^rdi?. KOwi>^d^ tliSvig gevroi^^en^n, 
bohtn, mit ewigem Scbnee l^deckten «bgeatunpft* kegellStrnigfa 
Pie TOB Tolina.'-— Dr» RotiHn»BoBMi»gaaU*f Bei* 
•ebegleiter, taih dieteo Vulcanmr letztgeoaniiCeii Zelt; von S a n t «a « 
auf, aileTage raaebeo; dasselbe benerhjten die EIngeboraen Jener 
Gegead. y^Vielleicbt kann man, bemerkt A. v.'H.y ^e Gruppe 
der beiden Paramot de Tolijna nadiBBis*). als den Mit« 
tdpankt des Erscbfitteroogikreieca belraebtep ;> in .dessen Gd^^^^ 
wi^stlicb die Yega de Snpia, östliob Honda oad selbet* ^\ 
fsrae HanpUtadt von Goluml^ien (Santa Fe d«Bogota)ge» 
legen sind. Aber Honda <so manoigfaltig and wechselnd sind 
die nntetirdiscben Yerbindangen längs der alten Spalte, auf der 
die Andes- Kette bervortrat) leidiit bisweilen aneb bei den Ans- 
brUcben ^t% loa geogr. Meilen südlicher, gelegenen GotOi* 
paxi^^)t nod der Vulkan TOn Pasto bat seine Rauabtanlen 
in derselben Stuode.verlaren (am 4. Febrnar..l797 ***), als, 75 
geogr. Meilen sfidliiöhery das f&rcbterli obste Erdbeben neuerer 
Jahrhunderte Rio bam-ba serstörte. Iah habe /trigooomatrisob 
die J'yramide tob ^olima «ber^aS^S Tolaen bQoh gefunden,! 



- ^ Kaum ein Paar Meilen nördlich TOm P i c t o n (oder Pa-^ 

. .: ramo de) Tolima erbebt sich der, Bonssingault 

. yufoJge unte^ die aonoch thätigen, immerfort rauchenden 

, Vulkane gehörige Paramo de Ruie. — Der Tolima 

liegt unter 4**46'Br. und 77** 56' (Paris. Merid.) I*.?. 

Sahta Fe de* Bbgota unter '76® 34' 8" w. Län^c und 

1 365 Toisen über Meeresflacbe. A. v. H u m b 1 d t a. a. O. 

. -^ Der Form d^ft FicvonTolima gleicht unter allen Tra- 
chyt- Bergen., der Andes -Kette und der Mexicanischen 
Gebirge, die ich gesehen» blos die Form des Gotopazi. 
/ . If^ habe beide abgebildet in: j,Vues de Cordili^res et 
Honnmens des Peuples indig^nes de rAmeriquej PI» III» 
und IX." A. r. Humboldt a» a. 0. 

♦•♦) Vcrgl m. Meteorologe L 67, ' .. K, . 



JtücWilick a. thysitu.. Chemie d. /.1830. 137 

4er Berg Ut>aUo..bjSlifPf.jaU die Mezilpi^iiUi^^ii Nefra^oe, n^^ 

eben HemisphSrei so wie der Sorata^ Illimaal^aad diim- 
boraso die h^cbetea Gipfel ia der t&dne&ea'HSlkiifpliare ilud;*' 



. . Za Teracbiedeneo Zeiten bat man aa ejaern. (beil8afig.iot5oo 
Quadratiaeter Wa8»^,«piegelfl|ii^b^,.ai|jljka, 4^i;Jt^fA|tea StpUc ge* 
gea-gsFufs Wasterböbe.. darbitleadto) S,ei»^.^4Mli^b voa' der 
an' iinken Ufer'<dir It^-er-ra gelegen^, j{ertog|;'Sacbe«n-Mei- 
nlblenscbealiMneaSttfft 8aIstiBgett'(bekftDiKtiaiireb ein-nraltes 
Salzwerl() genriste, zani Hieil mit eiilfefnten ßrden^chfittSrangeii 
gleicbzeitige Beviregangen ' wabrgenointnen *) ; 'V^ Hoff'fiat alle 
bieber gehörige Nachrichten gesammelt (P'e \Ann» XIX. 449 ff.) 
geprüft ond daran! gefolgert; dafe jener See mit einer unterir* 
divehen Kluft, oder mit einem System von Kluften ia Verbin- 
dung steht) anf welefae» «iofa TalkaBitche- Wirkungen höchst- 
irabncheinlieh seit den Skesten Zeiten geäussert babea. Die 
Tfefe des Sees, seine' La^e und übrige Betebäffehbeit ^*} setaea 



j ♦) Vergl, Aroh. f. d, ges. Naiurl, XIII. 70. XIV. «34^; 
«*) Pie Stadt $al sangen ist an. eine kleine Anhöbe gebaut» 
• ^ie siob i^os' 4em Thale der nördlich TOrbeillicf senden 
Weira sanft ^egen Soden erbebt Der. bpchste Tbei) der 
. eigentlichen Stadt, liegt so ^s 3p Fufsüjier ,dei9, ^Spiegel 
dea FJttfsee.. SiMlicb von der Stifd^i aUo i\m li| o^h lie- 
gen den Tb eile, deraelben» findet sich der See^ nicht 
in einem Thale 9. sondern anfi einer Anhöhe s^iscbfn swei 
, . aacben TbSlem. <^ Die Fel^art rings^ pm die Stadt, und 
... Oberhaupt ^^ . beiden Seiten ^de^, W^wf!,, von W a U d o r f 
A-,>. bei Meiniqgen bienacb V|i9b|^c.,,hinab» ift ((}en von 
AUuriqnen bedeckten Bo<|en des,Wcri;#tb«Ies aaegenom. 
neo) b,9.^j|^r.Siqi4*M.i9^ 9<»«ideqi,|^b:i9 ^li^en aad 






.n*? 
»♦.'♦i 



gegeaä'3 ääiie^tstell'aiig^efäeiii ^ykrdfalli^c^ VeMMlc^, '^dr iii«ift/ 

-«n » li 3 I ,.;' i vj »* ai i » » I .hin'\t\'t^ •{-,% »,• .■ .,' .».' .■,. ; ,i«,,\ 

Norden «ioselne 'Ba88ltkappi«Q> efiMM^* 'la^Olt.tiqi. 

PTordo8t> obogefabr 1 Meile tod ^^«lOgea, erhebt sich 

der Fufs de§ Thüringer Waldes 4i( Felsarten JlUerer For* ' 

^^ ^ matiooen. Die sirdösUioben , sOraliohen und sudirestlichen 

^''" '''fesäitieV|e'^^^^^ tMf%i *frojifU\kb{/f • 'flfornbtsrg, 

-'-• ^ BÄf^*^WÄd''\lfci^oVtt'8cii'beiig) blta»f^Ä «fciiS6tü«eiif 

•]-:. *. gi>66«ti'^8al«i»G3kei| Hiitbl(r«ia\^ Mtid> Jeot'^b^s 9Ltl9 ch«»« 

-f If skd%iü!xfiß^'9p\X^JM»i^9tr%\^9n AiMfö^DfigM-^'T wef«he d«i^ 

«.,.:, .fibtf05fli.ÄaAd%flliR.rpB.4«r:ftfl? II f^l^f^ ti|« Oq^c, ji ö r- 

47 ...-».fi^i «-^^fS ?^W^/»^'»^?Jf<!*"^?'<^«J». («qd nprdwart« eiB^ 

p.jn t,HPHV8 1^"^?'*^*'*^® ^P?''® bilden; v, Hoff im Magazin d, 

Geseljscb. naturforscbeQder Fjreande 2U Berlin. Jahrg. 

f. <'M w'^g-^g S.JoÖ)' liegeil diit dem Sep genao in gleicher Linie; 

"^'' 'Art allen awr'dieiei' Liqic bemerkten Pddktcn, wb'stdl 

feasaU zeigt, liegen^ die bpri^ontalen Scbicbten dea bcwteb 

-'' ' 'Saqdfteiois tq beides Seiteb tte^- Bai«itea : so onVarrMtf^ 

*» • • • wid um .df«. ^zuAffeA See*, . 4*8%ef< e|g0iH^i^(wa W^HIP? 

„. .y btekf^ ;.y/?qjeii|er fa«^< fcr^iyttqde« ,. liß«8?lf(WWi§.*p .,^^ 

wallung uipgebei^ ertcheint, urtd o«? g^^^^ i>Abe an den 

Bändern des Basaltes bemerHt man-yer«t(»detnHig-d«9-Sao4« . 

. Steins i;i|d hie und da einige Verschiebung seiner Schieb- . 

^ ten,* — Jene ifmvirallung des äee^ ' steigt im Inner« des- 

'^ * 'Beckens ^6 u ' it^eci Seiten , die Nördseite ausgenomiÜ«»» 

*"'"• \iemMxrb still empör 5 am höchsttn^ Pü^lttö lii- Slideu und 

•' •' ' 8Ö m Sot^idö, an der West* und Oitv^Sfetre Äur bis 

^ »A 56 bis '50 Fuftv A'q der Nör^eite tiingegeu befindet 

* ■ %\A in' dS^^^ frtlieti "Umwarllung ei«e idobis * i&ci'Schritt 

' ' offene Lücke j^ and auf dicker Öifeki' ist dfcr 'S«tf qur yon 

. * '^ (pinem \o^%ii Füfs' böhctt Baitde- efngefaftt/ Vom See 

/ ^abWärt*,' ttnC i^är «ach allen^Seileii binf, rerfläiJht sich 

^ du UnliwMlohg' itfeljAP 'odei^' welliger' sMift' gegen die oben 

'"• ' ' «mSbatein Vacbfeh'Tbliler; UilmitHlbar >tteÄ>«flr deil Lücke 

' " * lA Pfet«rfÄti3c, an deifWfettsdta/ 'bildet'' dite'iini«»« Seite 

' -' atii- CIW^HiA^^'eiiiii^Ö Bis 4<3PF6rriMi«ft* vdlKf senk- 



Rüclibliclc a, Physik *. Chemie d.' J. 1830, I3d ^ 

iniftea ?n '9oV[Mäi- «ehr inlcbtigem^näiir Vif diBl(A^|''4i^tbnt«| 
•geschiciitetem Sättkd'stein nor WSglicH wi/rtfe:'^ber'eiii«r'^d«riiiiletf' 
befindlic^ei^Hhift'i' 'die cntfredtr ebenfalk plkuUeS äkttk- teifi 
Ttiiün',''^Ä'; 'TtXi9"lU ii^h tu Jetaei« SohlOtt«B|f tritf 
g^gebea 'Wi(i'y*d^)r''Wahrabhe]nlieh Uo, glticb'<in6m''|iICertD')Calk-ä 
•t öl be i^ldeh bunten S^ndsteilof' irntüHagfeitf dätcll'H5bl»fte'fdffiy«« 
^tktdtidv'^VVVitttltilieli. sthd aof tolcbeWeb^^ ubHgenSeen &6lf 
Unige'gb'äl beWbFgegttttgeto (der bei Breit Qhgieli; der^ dh*d«^ 
S_ee fm'^lf*o/rn Vob' LHogeof eld', deV ttoergrfioilKdb «^« 
•olfetc:}7 bin^e^Q 'mächt dh rjind^y tHdhtetfdrnlge Ve^i^ägf; 
iRÜ def 31t^«tilt^^i''^ee^anf'elDer isoftlrten JiaböbQAiiaf&ltt ei 
fäktk l^eb;#eab«l^ief Wahrröl^toUbfaV'^afii IkierMtfr ISirdrair dordt 
dat i:ib'iinfirei^'*'e!fi(fif eb^maltg^Q' Vtrletfti « KvaU^r'^tf V^i^ 
^kwtßki (^«äelf 'JAidi*t^eite EneugniMtf', tT^'^fcli in- fiAn€t begtd^i 
Iteihe ^crglcrclitn'VöVfihden, bei dtis ThialbSldang in« der tfortii 
jgeh, Ifefati'igetradtH^tien Oegetid- gaiis verti)gtvir(>rdeQ'atnä>odcv 
daft doch' eine viilbänische Erhebung daselbst und derei) gpSt^i 
riss EiHainilcen d)eb Trichter 'des Se«*8 'g^ildet haben niag. ^ <• 
''* Die Jifngste Bewegung des See^s wurd'e 'den 7, jAnu^ \9S^ 
üKCh'^gVh'r MöV'geiis wahr,geiiomibeti; es> fand sieh ttftiniich tiiii 
diese Zeit 'die zwei* Föfs di^e Etidecke desselben duTchbroiilletf^ 
innd aus der etvra zwei • (Quadrat Ain» giroAren Oeflfh^ttg #allr«r dai 
%ra88et''d^rge8tdh ^inpory daß tier das Eis bedetlce«^ S^hoe^ 
gaiiz' darcbnädn erschien ; «• war diese StÄle des See^t 'zi^'tefUc'lk 
dieselbe 9 an d^ mat) auchCpuhefrhiatirahrgencmineii hatley'difl 
eine Wassersäule ' ron etwflt 3 3&oU Höhe u^d Durchmesber'ilbtr 

rechte Felswand von horizontM - geschichtetein Sandstein' 
i(avf dieser. steht das Sic|]lQr|:.Solin«pf.epbi]irg>»,* Wei- . 
ter südlich führt ein stpilor ,Weg. analem oberen Theile 
der Vorstadt nach dem See hinab | und dort falU ihm der 
Abflul^ eines auf der Höhe' angelegten Brunnens zu,' •— 
df r einzige trasserzuflufs , ' den der See TOh Aulsiii; 'elf- 
•*altetd,;Vttoff «. ii;-Öi'' -•» - ' r *: 



\ 



li^.SiVMherflSebe.ettppiKtifij^, Di^ Uotei^brecbuiigflii .virarea von 
tKcrftebMafiMr .Dao«r, to aiicb die ^ofviraWaogen f el^tf; • Bei 
ir«iKerDKi,,Oieflbtiiide« Sieene tticfi oMiii aiif eioe SuU^^dfS ^Mz 
^ripiegf,l|,j|vo'il^h dieW*MRrillvile.teiikreeli^,Vi «>:|)^hfo ffi^ip^i 
Biigleioh rwav' diese lettltre auch Jiedeotend etark^e gew^rdeOy.sQ 
dafe.tie .foweileal.vielletclit eiaea halben Fufi I{&ti|» »pad P.pr^br 
m«f«iBr irlaagt^,: Nachmittage ^triirde bemerkt,. dafijuif mehreren 
Meeren ^ulieD des S^e'§| und £vrar pioi|^ bupder^ 'J^qfs . voi| 
der^rMeo Oeffimog, «o<}h drci/apdere fich .gebild5t^l|at{g^, ,ai^ 
^em.efe^faU«. 4m WßHcri Jedoch niqfei »i«. »4ftr.; enwüb^reii. 
Siäritei^emparwraUte. Ja. man bet'.eogar mi||ii|g«febe| ^ wie 4«f 
KtMPüllft.lB 49>»J^ ^tpiofi^j,:(Ufy di^e^ Jffi|M!& dfii^^ jiBll 
nMUail fOfH^^rjale» mit fangeWicb aich^ ^9^ejirtW<JÄr i{r|ffr ' 
Snitei9iiig, diic<di|7i;ofheii «vojrde. . Es daaeiteo diese Befr«g«>i%«o 
bn ipit in ,^ie Nacht fortf a]^nt dafs man eine! Miodenuig ihrer 
StiU>ke rbStte bemerken kÖQn^n». und auch am- 8. Januar war^n 
i^Qch dj^rgleicbeu, jedoch viel scbwäcbcr und nach .wej( linge/ 
ren Unterbrechungen , und auch nnr an Einer Stel^le wahrge» 
yioinviao. x.iA99 der Dprfseitung d. J. i83o. Nro. t^. S.53«i). 
Bemerkensi(rerth ist es, darf gerade snr gleichen Zeit (d. 7. Ja,* 
IBiiar , nach 9 Uhr Morgens) - in dem nicht viel, fiber eine Meile 
^von .entforoten See bei B r e i t u n g e n , eine ungeheure Menge 
Fisi^be (mehrere, hundert > Cenlner) plötzlich in dem- eisfreien 
JPqUkte des. $ee'8:,zu9ammcoströmten, und dort in üieser unerhör- 
IffliM.eage IgeTangen ivurd^p,,. „Es deutet dieses« bemerkt. y.Ht.au 
«iucgm-i anderen Orte seiner 4bb, » auf eine Besiehung twischen 
diesem und dem See ron Salznngen<< 



Seinem: Verzeichnifs von Erdbeben, Ttflcant- 
sehen Ausbrüchen und merkwürdigen meteori- 
schen Erscheinungen, seit dem Jahre i8ai (P's Ann. 
Xym, 38 ff.) fügt T. Hoff, hinsichtlich der während der Jahre 
i8si bis i8s7 in £rschat;t^cnogak«ei(a d«^ viUal- 



■ ^ ■ . ' ■ ■ 

Rückblick a* Physik u;' Chferaie dl J. 183)0. i4l 

' 1 S n di i^c b e n M e • r 6 fi so Üaafig erfolgten E ir d b e)> «fa *) hw 
su: £< i«t nicbt ttowahricbeiDHch, uod ' die früber raebrmalf 
. beobacbteteh SbnliöbeD Erscbeinubgen **) näiÖcbten es bestätigen, 
\ dafs die Hube der itt dem MiUelmeerischea ErscbUttertihgstireise 
. liegenden Vülttaiie, wäbrend beinäbe sechs Jabren, 'die Schuld 
der gröfsen Anzibl' von Erdbeben iii demselben wfibrend dieses 
Zeftrad^es trägt. Der Aetna bat seit d^m Mai 1^19 beinea 
nui^ einigermaäfsen bedeutenden Anibrucb gehabt; nur ]ni|\April 
i8ss, nachdem seine nächsten tJmgebuDgen einige Erschu^terungeti 
erlitten btitten. Warf er etivas Asche aas seinem KWer. Qef 
Vesuv mhete nach seinem Ausbruche im November 1819 ebea- 
falls bh cum .Jahr- i8sa y in welchem im Februar ein kleineih 
Ergufs der Lava aus detnselhett., und im October der 'bekannte 
•ehr grofse Aschenaas Wurf erfolgte. Nach diesem^ in den Jah- 
ren i8a5 un^ 18249 verminderten sieb wirblfcb die Erdbeben 
In dem Ersch&tterungskreise des raittellSindiscben ' Aleeres, und 
die welche in demselben eintraten, da% iltizige vod PatermO < 
ausgenommen 5 waren höchst unbedeutend. Mit dem Jabire i8sB 
nimmt ihre 2abl schon wiede^r stt; uOcb 'mehr im J. iB^6i und 
auch im J. 1827 ist ihre' Zahl noch sehr grofs. In letzteres fSlII 
X. B. das beAige Erdbeben za Algier, und in den Februldr 



*) Es bUtten nacbbenannte Jahre davon im Mittelmeerir 
an Erdbebe n überhaupt: achen Erschütta- \ 

rungskreise: 
i8ti 5tf 15 

i8sa »7 i6 

i8s3 5a iS , 

i8a4 39 ^ - 8 

i8s5 ^6 so 

i8s6 ^ / 89(K.v.Hoff» 

a. a. 0. S. 55). ' 

**) Vergl V. Höffs Geschichte der Veränderangen der Erd- 
oberfläche. Th.a. S.781 110 1 364 (n. m. Meteorologie 
h 63|60|68ff. K.> 



.^s Jjdin» i8i8 fat nicftl.iiiiiiid«r ti^eftlgo auf I.icl^Uj*). : Dar- 

^af folgt im Man ein .starke« Anibruch des V.e^snrj» : und toh. 
diesem . Zeitpunkte^ an ereigfoeii. sich swar im .Lanfe deMelben 
Jahre« eip Paar heftige Erdbeben, am östlic^ea' Ende ipB mit- 
lelmeeri$cl)en Betirkt» beim caspi sehen Meere», ond wie- 
derholte Bewegungen am westlichen Endej in .Qran«^d«, aber 
der mittlere Tbeil> in ^m der Vesur liegt, bleibt fast gans 
frei davon. — DaCs indeesen dje' Tbätigkeit der yalkaniscben 
|(räfte unter diesem Bezirke jetzt eben sehr grofs. ist^seigt ein 
^tv^y aber ohnmächtiger Versach : ^iqh ,, durch ^en Vesuv Luft zu 
' pi^acben» im December 18983 zeigen ferner die, von Mjirci<| 
bis ans -scbwar,»e J)f ce.t verbreiteten^ zum Tbejl sehr hefti- 
gep und oft widerhqltpn Erdbeben in» J. 1829^*)* M&n wird 
daher, wenn diese Tbätjgkeit ebenso lebhaft fortdauert,' und die 
Stoffe, die sie hervorbripgep , nicht einen uns be^ccNDui^e^ Ausw.eg 
gefunden habei^ um sich ypn dee^ Qfuck, der sie gefangen Ji^äli^ 
l^u befreien fj ^{nem An,>bfuch j|uii dnem^der gf9(<|e.n q^iittelmeer» 
^cben.,yulkap|e •^f^^8ch|elp^cherwejse eolgegen s^ben könnend' 
: , g). .Foswli«! T,^i «j^r - pi^d JVI e |) s c h f 9 k n .0 c^ he 11... . :^e)caAnt<: 
|4|oli teigte B ^ ck 1 a n d : dafs^ v,d r || i^ n d f 1 u th liebe .%n p |C h e n 
ijicjb 'dad(ji,r€h yon den f^fsiJien.^KgQcben des .Alluviuip]« auszeich- 
nen^ da fs sie an der Zunge kleben, was bei letzteren 
nicht der Fall ist, .und dafs hienach die in den Höhlen von 

raviland', Burrington uiidWokeytJote von B« aufgefundenen und 

' ^ -i* • ■ ' i. • , ' . j ' * '» i i^» »j .[».'....« w 4 ^ .". * . ' 
in 6. Reliq.* diluvian. beschriebenen foss. Knochen von' 

: '> i I •! 'i .* ■• I. * \ 

Menschen Xg^eich denen in den lyehmausfüllungenjdei; Gyps* 
spalten bei K^steitz ete» , vergl. m. * {Meteorologie I. :i33b) und 
ton der Jetztzeit angehorigen Thieren, zufällig in^dieeelben 
Höhlen goratben seyen, ia welche liereits an^edüuvianisciie fos- . 



' '^j V^rgU Arch« f. d. ges. Naturl'XIII. S.sSa; desgleichen 

S.70, sSo, 383» XlV. 234/ 236^.^ 248, ^17 und XV. 
, *43, 246, 429* ! < K'. . 

♦♦) Vergi dics»*Arcb* h'Ü/i, S. |34» , K. 



N 



Rückblick a. Physik. u.,Chepie d. J. 1830. l4^ * 

fiile Knodien abgelagert vrareo« Hat 68 ttna mit Htsem Vuler* 
•cheidoDjfS zeichen, der Dilovial- und. AHuviiillinocheii seine Ricly- 
tigkeitj 80 ist jettt übet dai bbzar jüngsten Zeit bestrittene 
YorlcomibeQ VOraündfluthlicher Mens.chistik.noehea 
bejahend entsciiieden *) , sowohl durch die bei Bize, Popdres 
bei Sommi^res und Sauvignargties **) als vorzuglich ^anch dnrcfi 
die fkeuesten hieher gehörigen AuJffindungen .zu M ar. tv c i 'v de-^ 
yf ayt'e, denn alle diese Menschenknochen kleben stark an 
der Zunge. Zugleich zeichnen sich, zu Gunsten diese]^ ße- 
jahnngj die Knochen Von Pondres und S auvignargue^ 
noch dadurch ^us 2 da?s sie sich mit den daselbst vorkoipmen- 
den axitediluvianischen Thierltnochen (mit denen der Hölenbäre^ 
JKhjnocerosse, IljrSnen) in denselben La'gerungs - und 
J^ersetzungs-yerhältoisaett. befinden« Die hieher gehd- 



*) Noch bis auf die neuesten Zeiteo glaubte raau^ jene Frfliga 

Verneinend) folgern zu dürfen: Zur Zeit der Sündfluta 

/ '* waren Eui^opa, NotdasieU Und;' Arne riliil Vöil 

Mensißhfen'ftieht bewohnt. ' • -•• ^ f 

'^^ Bei PondrVs fand maA abei^ auch gleichteitig gtoba 
Hafnei^vraare von sehr ^ roh^ und iU9V.QUkQmmejQi$i^ 
Arbeit die sonst als Grunds zu zweifeln an* dei^ 
'antediluviauischeä Abkunft )^nei^'Mtn8Chenknothen) jetzt, 
'^ ^VJPidrs mau deAen von Martrei diese Abkunft nicht ab- 
spi^eeheii zu können sich überzeugt halten sollte^ f&if 
■ '' - ' Votsftndfldthliches Kunsterseugnift gelten durfte; Dar8 
' dia Menschen Vot der Sündfluth itdeiie Geschirf« zu fet- 
' tigen vefStan'detf ^abvu) wird wofaiNiemarntl in^ Ernsta 
' betweiffth wollet, da 'tchbti Kinder gern6 der Bildsam- 
keif des Lehm's etc. sich erfreuen , "und au» dergleichen 
<("" ' «rdigen Massen allirlei iroheOesinlthtigsn ire^orgsbeft ztt 
' lassen 5 sieh zu besttiebän , pÜegeo» / Auch istJiein Grund 

vorhanden.« daAi sämmilielMr gebrannte irdene Geschirra 
durch die Fluth etc. nothweadig zerweiabt.woedca seyen» 
da ja Urnen aus aogabr anntam 7k9J^9 .^.^h?.tA|iaaDda 
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rigeof in anem ifraYertino^) bei Martres — < de — 
V e y r e in der Aoyergne ävifgerandenen fossilen Menschen- 
Uno eben wurden, dorch eine hiezu besonders erbannte Goto- 
mission der Akademie too Glermoot - Ferraod, geprüft und über 
iflen Befund vom Ür* Paghoux im Wesentlichen ^ wie folgt^ 
Wichtel*»). 

',,1m'Airierthale fiudet sich eine Dilnrialsc hiebt zn- 
sammeogesetzt aus Granit-, Qnarx- und Bas alt* Geschieben, 
die eine eisenschüssige Masse zum gemeinsamen Bindemittel ha^ 
ben: sie ist 4 — ÖFufs machtig und schliefst an mehreren ba*> 
nachbarteus Orten Knochen ausgestorbener Tbieirarten ein. Auf 
'dieser' Diluvialschicht ruhet bei Martres -— de^Veyre' 
jener Menschenlcnöchen einschliefsende Trav'ertino, roä 
10 Fufs Mächtigkeit. Er eothalt auMerdem eine Uelik- und 
F u p a - Art (beide kommen, ifvie man welfs, neben Gjrclostoma eti{» 
und anderen Land- und Süfsvrasser- Mollusken, in der Kno- 
chen -. Brecci«9 mit Knocbenüberresten von Hohlen - Hjrioen, 
Höhlen ' Bären I A.ntilopen, Palaeotberien etc* etc. vor K.^, in 
betr&chtlicher Menge, Die ganze Masse bildet das 6oo Meter 

laage 



hindurch im Tom MeteOirrvasser durchweichten Grunde 
ihre Form /behielten. — Uebrigens wäre zu wünschen, ^ 
. dafs man durch. geoanii Ve,irsucbe erntittclte, wie sich un- 
' ter gleichen Bedinguiigen» die Verweslichkeit der 
Meqschenknocben zn |ener der Thierknochen 
yerhalte? Wahrscheinlich wird «ich finden : dafs unter 
allen Knocheoarten die; der Manschen ammejisten ver- 
gänglich sind. K* : 
*) Der Trarertiho mit seinen Höhlnngen, Blatcnriumen, 
Bruchstücken von Laven, Bimssteine, Laozitenetc. schliefst « 
• sonst gew öhnlich nur vorwelthcfae PflanaenUberreste 
nnd Muscheln ein, 

**) Annales de V Aurergae. iQSOv 



HückbCck a. Physik iL Chemie d. J.1830. 14^ 

Ifvg«, Bor. wMiig McbOit festigte. Flüemi Salm Martial^ 
du auf drei Seiten rofa AHier umschlösse o und das ErteogoiTa 
svreier MiDeralqnelleo ist^ deren etpe obofero dem Fundorte der 
Knochen tpnidclt, die andere hingegen an der höchsten Stelle 
desPlateaoi herrortriit) und durch die aus ihr selber abgetetsteli 
Ifiederschlage allmlhlig verstopft worden zu seyn scheint Dia 
aufgefundenen Kno^eBstftcke vmrden leider tum grolsten Theile 
IBI einen Kalkofe^ geworfen 9 nnd es würde allen ein, gleichet 
Schicksal sa Theil geworden. seyn, wenn nicht der Maire TOa 
Martret, Hr. Bonjour, sich beeilt hatte ^ den noch anaerstört 
Torbandenen Rest sorgfiltig sa sammeln. Die also gerettete* 
KnocbstUcke bestehen 1} ans der Oberhalfte einea SchenkelF 
Jl»eina von einem kunen, gedrungenen Menschen) a) aus dem 
Hiotertheil einer gespaltenen | oben und nntea abgebroehenaa 
Tibia der rechten Seite, ron einem schlankeren und seh wicht- 
ren Individuum} und 5) aus einigen Phalangen und mehreren 
Qobestimmharen Knochenbruchitucken. Sie sind schmuttig weifs, 
i dichter und gewichtiger als frische Knochen, kleben stark an 
der Zunge iind enthalten , Aubargier'f jkoalyse . sufolge , ' in 
^,3 Gramm, pbosphors« Kalk 1,964 (= 55 PracenQ koh* 
Inns. Kal)t 1,000 .(=s 19 proc.) thieritch«. Mattrit 1,900 
(=r is Proc.), phosphors, Magnesia 0,1001 Thooerdei 
£isen* und M an g an • Oxydate <o,oo5, und Kies Zierde 0,00t 
([Veriost = 0,0 3o); vergl. Fontenelle im Jo'urn. de Chimie 
medicale. Juin. i83o. Hieoach enthalten diese fossilen Meif- 
scbenknochen gegen 11 Procent weniger thierische Materie äla 
ffieohe Knochen 1 dagegen an kohlensauren Kalk einigt Procenta 
mehr... (Metkw&rdig ist tt fibrigent daft A. in dt« fossilen 
Menschenknochen gar keine Spur von Galcioflnörid (Flufa- 
sSure*Kalk3 fand, da hieron» Berseliut tnfolge, in nicht* 
fossilen Knochen der Art nicht weniger als a Procent vor- 
kommt. K.)» 



Archiir f. Chemie «. Meleorol. B. 3. H. 1. IQ 



146 Kästner 

DiePrage: batt^das Mitcellln^iiiBlke Mtfer ititi teiila 
)etsige Spiegelbdb«! (die, Deoesten UntertucliODgeii xnfolgay mh 
jener des Oceant gleicli ist*) dakf man wobl verneinen, 
«renn man ei wabrtcbeiolicti stt finden sieb genötbigt siebt : dafs 
ebemals^ jedotb lange nacb dem Abzogt der M'oacbiscben Flntb, 
jenfes v^eite Seebecken, welches deh Aralsee mit dem tbraeiscben ^ot- 
pborns inVerbindnog setttei dnrcbUeberffillntog mftGfcbirgswSi- 
aem an delr Meerenge ton Bytans ttb^rflofa, und fiberfliefSend 
^cb dnen Itinnsaal Wählte, der dat stbfrarte Meer mit dem 
Marmora-Meer in Verbindung setzte, und der noch jetzt dia 
Strömung vom sehwaiteen Meer ans nacb delr alten Proponlii 
bin sieb richten llfst. Ani meisten mnAten bei diesem Dofcb» 

brnche des Böspborus kiden die niedrigen Rfisten RIeinasicns, 

» • ■■ 

. ^^ Paiss.anI «aigte in seiner in der Pariser Alcad. d. Wia* 
senscbaften , in ^v Sitzung Tom 8« März i83o gehaltenen 
Yorlesnng: über die Anwendung der Wahrscheinlichlceits- • 
technung anf das Mlaafii der öenaniglteit einer grofsen 
Irigonometrischen Niirellirong« (La Globe tom lO. MSn 
l83o; Nro. i4 S.gS) dafs ans der — anf Befehl der frans. 
Regierung TOn den Ingenieur- Geographen Oberstlieaten ant 
' ' Corab-oeiff und Capt. Peytie-r unternommenen- und 
' mit dem -glückliehsten Erfolge «usgef&hrtan — trigonome** 
triseban IfiTelliimnj; vom Oceap bis cum mittelllndischeii 
Meere, mit . höchster 'Wahrscheinlichkeit hervorgehe (da, 
die beobachtete Niveau • DilTerenz beider Meere merklich' 
nnter der Grense der, bei beiden Nivellirungen möglichen 
BeobachtUDgsfeblet liege) dafs eine i^irkliche Differenz des 
lYiveaus beider Meere nicht stetthabe. Bekanntlich batle 
ttam bishieher ^emlich allgemein das Gegentheil, nämHch 
einen Sfuegelstend des mitteUändiachen Meers unter dem 
des Oeeani, angenommen, vorzüglich: weil das miltellan-. 
dische Meer während es seiner Lage zufolge steter sterker 
Ausdunstung unterliegt, nur eine kleine Anzahl von Flüssen 
aufnimmt. Jene von P. als Beohachtungsfehler lietrachtete 
Z'fivean-pifferens, des Ocean^s und des mittellftndi« 
• oben Meeres, betrug Übrigens nur o,88 Meter« 



Rückblick a. Physik u« Gheii\ie d J. 1830. l47 

«ttjl GrieelieiilaDd'«» «nd ttim Hieil «dc& die tttsela des ag&i« 
tithütt Metre» (und was damalt in diesen Gegrenden an Diluvial- 
lib^resten menschlicher Knochen etc, verschüttet und 
kasammengelagert frorkam^ das wurde mit hinweggesp&hltt 
Aehnliehes mußte' sich in allen Tbeilen ^r Erde begeben ^ wo 
iSbnKifehe Diirchbrüche einträten, (z, B* bei jenem der Meerenga 
*tOtt Gibraltar) und dieses dürfte mit ein Grund se^n, warum wir 
io w<te]ge meniichlfche Zeugen der Sfindfluth vorfinden K.). 
' h>Keferstein'i Fljrsohformation; Hauptgestaltungs^ 
thMl der K a r p a t he n* Im Sommer. 1809 machte Hofrath Gh« 
K ef e r stein , gemeinschaftlieh mit Dr« B o n e aus Paris , , eine 
Reise durch 'die Karpathea, wobei denn auch Wielitatta b^ 
sucht- wurde. AufFallend war K. die grofseAehnlichkeit» die in 
geogidostischer iliiisicht die Umgegend Wielitzha^s (Wielictka) 
-mit jener von Wien 4arbotb, Unmittelbar bei dieser Kaiseft' 
Stadt erhebt sieh n&mlicb das Kahletigebirge; das irorwaltend 
gebildet erscheint aus mergeligem Sandstein (Wiener- oder 
Plyi^eh**) Sandstein) und bald in nahe Beziehung tritt s« 
Jenem meist mauerformig gestaltem Kalksteine (Alpenkalh), wcl- 
eher ihm tbeils auf-», tbeils-.mit ihm wecbsellagest^ uad. dessen 
Kalkmaaren , indem sie im Laufe der Kalkalpen ', den Sandstein 
äurllekdrattgend, mehr und mehr henrortret^Ui der Gegend jene» 
eigendiUmlich grofsartigen , pittoresken Gharacter ertheilt» weK 
ehen Freunde einer eben so schönen als erhabenen Natur an 
pteflen volle Ursache haben* Wohin dieses Sand- uod Kalk- 
stein -Gebilde geognostisch eincureihen sey, darüber herrschten 
bisher zwar sehr irerschiedene Ansichten» doch hielt man ea 
ziemlich allgemein • — zumal $ seitdem B e u d a n« jenen Sandstein 
als dem Grit- oder Koblensandstein enUprechend erachten an 
^Surfen glaubte -^ für daa Aequivalent eine« sehr ahen Forma- 



*) UeberFlysch rergl. auch oben 8.97« Abschn. Grün- 
sandstein« K. 

10* 
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tion« iVi frohere ifiri«d«rboIte tltttertvobttDgfte tclii«nett Indeft 
das Gegentbeil dartothim, indem weiilgitent ! eut ihiieii herrorr 
gieng: daft jene Sand -Kalksteift- Gebilde auf keinen^ Fall ni| 
den älteren y sondem mit jüngeren (etvra der t,Rreide£ormati€|9 
parallelisirbaren) Formationen ;dea nördlichen .Europa su ver- 
gleicben eeyen.- Ab^r auch diese Analogie teigt sieb K.»bei dfV 
Eingangs towttbnten Reise , nidht Toliständig, sonderB ea tebiea 
vielmehr : dafs die nordenropftiscben Korlaatip^en nicht g^Al^ 
nlfsig fiber die Erde fortseteen^ soqderp s&dwirts eine Aen- 
derung erleiden» indem» was im nördlichen Europa in 4ic(il>^ 
stimmten Formationen des Lies (-Sandstein und Liaskalk). ^^mr9t*j 
Kreide - nnd G robkaiks geschieden - erscbeiav im ■ A J p i n i s c fa e n ' 
6 e birgt Systeme als ein Innig verbnnd«n«s j(wecJ|sel)ag^rnde 
Kalk- und Sandstein- Straten al» charactcristisches Merkmal dar- 
bietendes)» fron Keferstein gegennrftrffg'F lysehformation 
^mnntes Ganze herrortritt» das nicht, der einen oder der ^ode- 
Tennnserbr Formationen, sondern jener. ganzen nördlichen, For- 
as^tionsgroppe entspricht» ond an das sich jener unter dem. lei- 
men Tegel bekannte» nicht selten Petre£scten - reiche Mergel- 
4boa anlehnt f welcher den Grund den Ebene «wischen Wien 
flNid Baden bildet» dem an fielen Punkten» x. B. auf derTurkea- 
^tfcbante bei Wien» ein grober» sehr aaodiger» gleichfalls oft 
viel« Petrefacten einsehliefsende KaU folgt % Die F ly sc li- 
fo rmation» wie .sie das Kablengegebirge l>ei Wien bildet» «so 
tritt sie nun auch» die ganae Kette der Katpathen roraugsweise 
snsammensetsend» jenseits der Donau wieder hervor» und. wie 
l>ei Wien » am Fnfs des Kablengebirges » so erscheint aocb bei 
Wielicaka am Fofs der Karpatben ein . ebenfalls den Grund 
der Ebene bildender Mergelthon« itr^ hinsichtlicb seines 
Gehaltes m Stbiacn. und Petrefactea dem Tegel bei Wiefi^ungf- 



*) Beide Gebilde entsprechen» wie man auch allgem'ein an- 
nimmt^ den j&ogereil tertiSrcn Gebilden, 

Keferstein*^ ' 



fifiddiliGk a. PfayB. u* dhemie d. J.r830/ i49 

MdB tfnwlly nnä ^nf dta aoeb hier diircbaot jene. derJarlKeii- 
«cfaaoxe tbcib ähnliche , Straten tob grobem » sanidigen, Petre. 
fiieteBreichen KdUcttän» theila Flötie eioea (dem anscheine nach 
diaier Gegend eigenchlimliohen, auf keinen Fall «im Kar- 
pathensandtieioe gdiorenden) weifeen conglomerataKti- 
gen &andsteiBS folgen. In.difsen Tbonaüraten erscheint bei 
Wielicska) in untergeordneten^, sweifelaohne dem tertiSren Ge- 
birge angehörenden. Fidtsen jind Massen das Steinsalz^ und 
«ahncbeiaüah (fügt Keferttein binsu) wurde man auch 
Bwiachen Wien iHid Baden Steiasalä (vnd Tielldcbt bei Wielicakii 
keif 8/6 QaelleB?» Kastner) finden, wenn man diesen i)i- 
acvict gehörig abbohrte f). (S's Joura. LIX, fi5aff.> 



*) A. V, Sydow (s. w.u.) giebt die grofste Tiefe der Wie- 
liezkaer Sahgruben su isoo Fofs» ihre LSnge von 
O nach W übeir 900' , die von S nach N fiber 3600' an : 
Somit d&rften anch die angehenren, yiele Meilen weit^ 
▼eirbreiteten y in annoch anbestimmte Tiefen hioabreichen- 
den, theils schtcbtenireisa mit andi^er Gebirgsart wech- 
selnden Salsilötse, theils als liegende Stöcke erscheinen- 
den Salzmatsen Siebenbörges ond des Siroscher und Mar* 
maroscfaer Gomitat in Ungarn fiboiiohen Tfaonstnaten un* 
tergeordnet ertcheipen ? ^ F i C h te t bemerkt im II. Th 
seiner: Nachricht tob den YersteinerungeD des Grofsfiir- 
steoiboms Siebenbürgen, dafs die dortigen Salzstocbe 
steu Ton einem fetten, schwarzen Thonc (,»Ton durch- 
driogend'^S^a^kem berg51ichem Gernehn**) unmittelbar be- 
deckt ertchetnen. . Die 'bochsten Kettengebirge,/ wie das 
Karpathisohe , sind', -berfchtet F i a h t e 1 , avf 'diin (ohn- 
gefäbr 110 geographisch» Meilen bogen . und- i5 — it 
Meilen brmlen) SaUg&bIvge ««^eseutr, das mi| dem 
Zuge der K^rpatben gleicfa^nfend^ auf deren beiden Sei* 
len streicht, gegen Sfiden in der Walachey seinen Anfang 
nimmt ond sich . n^^rdwestwlrts von den Karpiithen in 
Ungarn und ostwSfts jn Polen endet. Siebenbar- 
gan srird davon mithin in awai Strassen durcbscbnittea« 
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i) Sulnsält. I) Der Berjvmaiitt' mifeiiielieMet i^ WiW 
litElca, ben^erkt Kefersteitt b. a. O; S.sSSC, bekanntlioh i 
jlbtb^iluDgen des Steintalzes : oberetes. GrAttaalc (kleinmaaiig 
lind vernnreiDt dnreb Koblenltuekcbea f Thon , Saud undSobaal« 
thier-Bracbstuicke) tiefere«, reiaerep wai grofsmassigert Zpy^ 
s a 8 a 1 2 uod unterstes sehr reines S z y b i «Ic « » Is. In den oba^ 
ren Massen des Grunsalces, kommt, der Entdeokong des dort!« 
gen Salinenbeamten Kob erbein zafolge, cdne eigentbimlioh^ 
Art Steinsalz, .genannt Knistersals vor, das yam gevrali»' 
liehen sich nnr dadurch unterscheidet, dafs t$ heim Loitn in 
Wasser knistert, indem es, ohne dadurch la zerfallen^ wa$tt 
▼erhäitnirsmafstg starken Detonationen *') grolSie> Gaeblasen ana^ 
•tÖfst, und kleinen Stückchen dadurch eine gleichsam hupfende 
Bevi^egung ertheilt, Boue hatte etwas von diesem Knistersalze 
an Dumas eijigeschickt, der, jene Phänomene bestätigend, bin«^ 
nnffigt; dafo das beim Knistern enttreichende Gas brenne: wie 



Erst in Tiefen ron €0 — 70 Klafter etofse man auf die 
vom Steiaealz eiagescl^ossenen fremden Körper (mit Erdöl 
getränkte Thone, Gypse, Wassermassen im Salzstpck und 
Wassertropfen in. einzelnen Krystallen, HoUkohlen -<- 
einmal ein 8 FuTs langer Klotz , auch Quarz etc.)* Hac« 
quetU bieber gehörige Nachaichten über Dacien^s und 
Sarmatien's (Siebetibtirge^'a und G^licien». Salzberge, 
findet man in den Goiting. gelehrf« An^. .VQm Jahr 1794 
in 41 St», daselbst «^ Aus WieHcrk«^* Salzgruben« 
wird seit dem i9.. JahrhnndevC alljShrig mehrere hundert • 
tausend Gentner iwch A* v« Sydow 7-r8ooooQ} Stein« 
' aalz cu.Tage geföt^dert! Kastner. 

f) Die, dem Naebfolgenlen gemSfa, wcaeQtlioh verschieden 
sind "On Jenen Detonationen', welche krystalliniscbe 
Oxalsäure unter gleichen Umständen darzubieten pflegt ; 

' a. m. Grundzage d. Pbjrsifc n. Chemie« a. Attfl; Nßr«« 
berg bei J. 4« S^ain. laSi. 8. S.81, 

Kaatnciv ; 
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"Wasaertl^ffgat ^nä wirklidi aoi Hyd^gen besteliei dem 
cttY|9 . Ci^rbQB/ beigemischt aey; Le Globe i83o Nro.58 S. ^9 
o« «i» «, Q. $«9&&. — t) Paa englische Steiosals tat gev^öhnlicji 
von vothlieher Farbe nnd mehr oder weniger trübe i 4och finden 
aich auch ^heile daraq^ die nicht nur schneeweifa^ aondera 
9^cb durchsichtig aii^d. «-' Bio St^ck der jetzten Art, daa M* 
IVicol a«a Cheshire trhalteq hatte» zeigte, ge&aaer betnachtej^ 
bia nnd da eine beträchtliche Aniahl aehr kleiner, unregelm&fsi- 
ger Höhlungen, die sämmtlicb von ^iner Flüssigkeit und einige 
auch lait LuftbUachen erfüllt iyaren| jeQeji yrelcbc ai^b Bläa-, 
'cbenfrei «eigtep, erhielten dergleichen', ao bald m^a aie mlfaig 
erwärmte ; doch crachien daa' BlaacUen. nie elier, ala bia ^it 
Warme anfing abznnehmen'; atärker erhitzt nahm ea an UmfangN 
ah, und gevrohnlicb verschwaud ea gaiiz, wenp die Hitae bia 
aur Nichtberührbarkeit des Stückchens gesteigert worden war^ 
seigte aich aber tyieder und wurde gröfser, so wie .das Erkalten 
begann und aich foitsetzte. Die cingeachlossene Flüssigkeit trübte 
Silhernitrat und AmiiiPAOi;alat , aber nicht aaUa. Bai^t, «ad 
schien groTsteotheils aus gelöster aalaa^ Magneaia und weuig 
aalzs« Kalk an bestehen ; P'sAnn* XVIII. 606 ff. -^ Ueber daa 
Vorkommen dqs Steinsalzica in Polea ytr^l. auch: W« G« )ß* 
Becker: Ueber die F(ötzgebirge im südlichen Polen etc. Mia 
e. geognost, Charte. Freiberg, i83o. und vorzügliQh; A. t« 
Sydow's Bemerk^ liuf einer Reise im Jahr 1897 durch die 
Se^kidtn über Krakau und WieUuka nach den Central »Karpa^ 
then etc. Berlin i83o. 8. 

k] I«ageratätte, Vorkommen oad mathnuiars\ichea Entstehen 
der EHiamanten im Ural- Gebirge*). Mao hatte den 



*) Ans: Die Lagerstätte der Diamanten im Ural- 
Gebirge. Untersuchung i^n Moritz yon Engel- 
bardt. Bemerkungen über das Vorkommen der 
, Diamanten im Ural -Gebirge ut^d «hemische Zei* 
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Ural nnä Braiillent Gebirge, iliret Göldreichthaiis we- 
'gen, bereits mit einander verglichen | ah (ifiaS) in eriterem 
*Platin entdeckt, und dadarch die Vermathung: auch Dil(- 
manten möchten eich im Ural finden, angeregt wurde. Weder 
in Ost • Indien *), noch in Brasilien, war der letzteren orsprBng* 
liehe llagerstätte aufgefanden worden, und t. Eschwege sagt 
'ron den brasilianischen Diamanten ansdrSchlieh : ea aey noch 
SU Untersachen» ob sie dem Itacolumit, dem Thonschiefer , £!• 
'aenglimmerschiefer oder Itaberit, ihre Entstehung xa verdanlten 
iiätten? Indessen bemerkt t. E. : dafs alle Ffusse die in Brasi- 
lien Gold fuhren aus Itacolumir ihren Ursprung nehmen, und 
dafs die Serra do S. Antonio, die aus dieser Pelsart be- 
steht „auf ihrem Rücken (wohin sie durch Anschwemmung nicht 
gelangen konnten) Diamanten |rage. Wenigstens yermuthen lafst 
sich' hierauf , dafs entweder der Itacolumit selbst, oder ein 
ihm untergeordnetei Lager; vielleicht der Brauneisenstein 
. (da in dessen Trümmern kleine Diamanten eingesprengt gefunäen 
wurden) das Muttergestein der Diamanten darstellt. Bis dietfes 
ousgemjttelt seynwird, ist daa Vorkommen in Brauneisenstein nicl^ 
unwichtig; denn, gleichwie er in mebreren Gebirgen den Ge- 
balt an Gold dergestalt bestimmt^ dafs es mit ihm erscheint, 
zunimmt und schwindet« ebenso bestimmt er auch in Brasilieq 
den an Diamanten, die wieder nie ohne Gold oder Platin ge- 
funden werden; sollte Jilso nicht eine geognostische Verwandt* 
achaft «wischen diesen Mineralien bestehen? Diese, Betrachtung 
war es, welche M. t; Engelhardt im J, i8a6 au der (Im 
Journ, d^ St Petersbourg Nro*ii8 desselb. Jahres veröf- 



legnng einiger Gesteine ron dem IP änderte der 
Diamanten und aoa einer ihm Shnlichen Gegend iai 
Gouvernement Olonez, vom Dr. F. Göbel« Riga, ge« 
driTckt bei Wilb« Ferd. HScker. l83<>. 4. 

*) y^rgl jedoch B. Haioe'a Tracti on ladia p.93» 

K. 
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fehtliehteii} ErKlaräng bewog; da£t die G^egend toh Ntthnei* 
Tur«, wo der Gold- und PlaHa.> Sand BranndtensteiB eiitb&l^ 
so edPolgreicben Nachsochaiigeo Äaeli DiamanCen besooders 'ge- 
eignet ereebeine. Itacolomit sab ' r. IS« dort nicbti blatte ibn^ 
aber frober auf der Wettseite dei S&d-Ural gefandeii; jedoob 
obne den Sapd näher nntersncben zu können« Dieses gescbab 
im Jahr i8s8 dnrcb ▼. Helmersen und Hofnann, die^ in 
Auftrag des tSnansministers ▼. Gancrin» den Sad-Ural be- 
reisten; ihre Waschen lieferten ihnen aber keine Diamanten» 
Aber sdbon im darauf folgenden Jahre, im JalS 1819 > entdeckte 
Schmidt (dn Zögling aus Mobs Jß'rciberger Schnle) als Di- 
rector der gräflich Schnwalonr^scben GoIdfrXscben sa Kresto- 
wosdwinschenski , anf der W e s r s e it e its Ural*) den erste» 
Diamanten, obne jedoch fiber die Felsbescbaffeabeit des Fund- 
Ortes irgend Nachricht so ertheilen. Mly. Eagelhardt ent- 
schlofs sieb daher im FrCbling des Jahrs i83o sa einer noeb- 
maiigen Reise in den Ural, und fand nun die Gegend jener Gold- 
w&teben binstcbslicb ihrer Felsbescbaffenbeit und der Ai%, wie 
jener Edelstein vorgefunden wird, manche Abweichungen ai^sge- 
Bommen, jener der Diamanten* pistricte Brasiliens sehr ähnlieb| 
wie sich ans folgenden V^rgleichaogsmomenien der bei^cbeli- 
den Fclsarten etc. ' beider Diamanten - Gebiete ergiebt : 



*) Es liegen obige Göldwlschen westlich von der Krön. 
Eisenhütte Kuschwa, südwestlich von Nisbnei-Tu^ 
ra, auf der Westseite des Gebirges, etwa 4 Weest ron 
seinem Rücken entfernt. Letsterer streicht nach' NW 
und sendet, mit mehreren Bachen , die Koiwa aus» d}e^ 
nacb tiiogem südwestlichem Lauf, in. die Tsohiusso- 
w a j a , ein Seitenflufs der Kama , fallt. Unter den Quell- 
bächen der Köiwa ist, die Foludenka, mit der Ntben- 
schlncht Adolpbskoi, TOr allen wichtig; denn beido 
lieferten, ausser Gold und Platin , auch die /Crstea ^ift» 
nanUQ des Ural. 
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Jtucplamit ; 
wcf CBtlicbe Bef Undllieile :. 
Qumt^, TaUc oder Ghlariiy in 
§n>iJ*9 'klßio- oder feiBkornig- 
«ckicfrigeiii Geffigt, mit eiaaiH 
4er f 9rbiw4««» 



im Ural 

, 9a«r»ige?r Chlorit-T«l>- 
• chieferod. Itacolomlt. 
a) Dichter loder körniger Qoars 
mit ciogetprengtem T«|k-;od^ 
Cblorit- Schüppchen; bjQuai^s 
mit Talk- oder Cjblorit-BIätt- 
cheDy IQ faerigcm Gefogf; 
c) Talk od, Cblorit mit Quar«, 
in tcbiefrigem Qeftt^e*j. 



Feltgefüge 



^ e h i ^ f ^ i g 9 ip mächUgea 
.lUaa^eQ. oder Platten^ roa t^ 
bia eu i'^^ Dicke« Die dünnen 
.Scheiben iiefern den tog. Go* 
lenk - Qvars . od«r bi^s^unei» 
Qttara, . 



Qnarrfels und 'Gestein «, in 
Bänken ; die übrigen Gestein- 
abanderiiDgen bilden vollkom^ 
men tchiefrige Febeo« 



Klma J^liie^gU 
eisen-) Octaeder| ^cbwefelkiet» 
EisengUmmery Glimmer, und 
auf den Ablösungsfl&chen ; er- 
di|[er S<;hv<refel. 



Beigemengt eTheile 
» (Magneft- Magneteisen , 



Eisenkies und 
Glimmer} TitsUeicbt auch Ei- 
aepglimmert da Rotheisenstein, 
der in Eiseoglimmer übergebt» 
l<ager bildet« Keio erd, Scbwef. 



Felssteliung und Eagerutig 
Stark' geneigt Felsen, weite Meist aufrecht stehende 



Verbreitiiog, Wechsel mit Tbon- 
icbiefer, der den Haeelumit 



Schichten. Streifen von Nnach 
S| mit «restliehen «nd östl. 



*) |l|iaßger Wechsel d^r drei Gesteinabänderuogeo , die in 
' ihren £](trfmen in Quarsfels,- silbervreifseu Talkschiefer 
oder blUnlichgrünea CbloriuchieC^r übergebeQ. 
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Orßpk, Gn^iit) GlimoMrichie» 
f«r iii^dSycDit treniit. Olelcllr 
föraig6 LageyyiDg d^ luooliir 
mit mt EUeogfimmrtcliiefer, 
Talktchiffer , : Chlpriucbiefer^ 
luüberil aad Urkalk» 



jlbweidong«!!» Itacokmitteta 

grenst Östlich, inpächit a» 
fi<Mriibleiidgctteioe init G«bbvO 
' lind Magiietei8<;B (S c b m i d t)» 
weiter öatli(Qb as di« Porphyre 
von Kiifcbw« und Torinsk*)* 



Ueb^rg&oge 



Itaaolnmic gdit über.io Tboa» 
•abUfer, Talkscbiefer, Chlo^ 
rittebiefer , EistagliiBmerfchio- 
fer «Dd didttea £iiesgl«u» . 



In Glimmertcbiefer , steUen* 
waiae in W^totebiefer, schief« 
rigen Gr&nstein und köroigen^ 
gräufTSckenartigeQ Grünsteia» 
Talkscbiefer > . Chloriuchiefer 
lud Qttarzfels, 



Untergeordnete Lager 

In dem Itacolumit, anch swi. 
sehen ihm und dem Thonsehie^ 
Uv, finden sich Gold- baltige 
I«a^er,aa8Qo&ra «.sehMrar- 
lem ScbÖrlgestein beste- 



1) Rotbeisenitein, im Ita- 
eolomit und iwisehen ihm und ' 
Kalkstein. a^Silberiireifs^r 
Talkscbiefer. 9) Kalk- 
stein*«). 4) Schwarzer 



•) Auf der West* Seite grenxt der lucolnmit an Kalk- 
stein (graoUcbweifsen Marmor) nnd dieser an Q.nartfelsy 
' der den West - Abfall des Gebirges nmsänmt » nnd die 
Grense swiichen Grand - nnd Decken - Felsen (hier rotber 
Sandsuin) bildet. Der Kalk entb&lt einige Eacrinitcn 
und andere uqdea(liche Fetrefacten; er wechselt mit Ita- 
columit und Qaarzfels ; sie gehören als0| nebst dem KaHc, 
aar Uebergangs • Formatipn. 

^) llellgran oder granliebweifs nad feinkörnig f mit beige- 
|nengten Quarakörnchen und silberweifsen TalkschQppchen, 
Dnrob Zno^mie de« Talke und 9«^M^^ S^ ^ W^ 
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liend. Ei enMb ArMnlciet 
fteigemeDgt ' Öi» tchwMtz^ 
Sobttans Bit serreililich and 
'erhftrtct Hn derLnft| lomHieil 
ist sie fett^ttdanii eioeZoianiiB^eii- 
b&ttfang von Stbörlfcrystallen» ^ 
fHe am S/chÖrl^etteiii aof dtn 
ZinnstciB - Gängen Sachaani^ 
erkannbar. 



Doloniit; itelhiiwiiie wm^ 
reiblieh, abOrbend und aidi^ 
niseh feinköniig. Aden yon 
weiftem Bitteripath 

dnrchsiehen ihn (gleich dea 
weissen Qaarxadern des Lydl^ 
acbeo Steins) sich cn DmseiK 
hohlen erweiternd^ die mit bell- 
grsnen Bitterspath - Rbombo- 
^denft and wusinhellen Berg« 
Inystalkn beset&t erscheinen *J^ 
Mit dem hellgraaen Kalk-' 
ateinlager steht der scbwarsn 
DolOBÜt in Verbindong, dnroti 
yischwaryen*^, schfefrigen» ml 
TalkblattchanenthakendanKalb. 



Gold- haltige 

die Arsenkies' ^ Schwefelkies o. 



Gänge 
QaarsgSnge, Ginge ans serfressenem' odelr 



lelllgem, oder ans splittrigea 



^ in Talkschiefer über. Das Gestein entfaSlt WUrfel, Ka-^ 
* geln ond rundliche R5roer von Braaneisensteio, der aoa 
. der tJmwandeiong des Eisenkieses bervorgieng. 

*J Derber Bergkry-stall bildet entweder die Basis der aufge- 
wachsenen, hezagonalen Prismen, die mit Ihren Zu- 
spitsnngen In die Höhlungen hineinregen , oder er füllt, 
stäpglich abgesondert, die KlUfte des' Dolomit, und rund- 
um (an beiden Enden) auskryttallisirte Prismeo liegen in 
den Zwischenräumen; oder die Masse läuft gegen die 
D^useniiöhlnng in rhomboedrischea Quart aua. Wicd der 
iimgebe.nde Dolomit durch Säuren hinweggenorntten, so' 
«rscbeiaea «nregelmäfsige Quangeff^^a. -^ 
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lülii^ 9 , Airek* wid dam 0niMnli5]ilMlialii(ta| 

KftfaBWti 9 aar» svheinep don» wp.tif 

,,./ BrajBoeiMiutdB widEifeiioclie^ * 

darbieten, Gold 9tt..^iJkr^ 

\ ' . , . » .4 da dieses iSchvonSgUeb oater 

den Triimmen jener Ging« 

findet«)« 

.. Diaaiant • Begleiter 

EtlKomnieninattMBe«ifk«iiitt ^ ImPolndenlca-midAdolpbskoi* 

sog.DiaaMBl-SandeTOr: Qnarsy Tbal: Qoairs (in abgenindetea 

Itacolumit» Tbontcbiefer, Jas* uad eckigen üVammem**) Ita- 

^, Braifneif eneteini Gold «nd «^amjit , ., JSranoeitenHeif *««)^ 

Pktitt^ imMitrtcS S«rrQ do, Tal^cbiefer (darcbaae yernrit- 

FWo .übcrdiei:/ TalMcbiefer, tert: in Scbelbeben mid Splifr* 

«Gbal^sdon, «nd Anaiaa. Die . t^ro) A<iataet)i Cbalcedon tfj^ 

«Xsümmer .aind MB d«^ wJUk^ .. Poloaiit,,: C|a. stanpfeckigea 



', ^ Aber ibrem Qaars ibd ancib Talk- «fid Cblorit- Blat»- 
^«ben beigcmeogt; ertterer let also aar darch Prosen- 
böhiangen, so wie durch die Abweichung fron dem ad« 
gemeioen Schichten- Parallelismas, von Itacolamk Ver- 
schieden. 

f*) Besonders bSofig sind wasserbelle Bergkiystalle, wie sia 

dei' schwarte Dolomit cothalt. 
***) In scharfkantigen Würfeln, mit der bekannten Streifbog 
der Eisenkies • Würfel \ in kugligen Gmppiraogen dieser 
Krjstalle, nad in randlioben Iftfnern^ deren Inaertt ans 
Elsenkies besteht 

t) Spiikige» tetragoaale Doppelpyramiden ndl abgestnrnpfte« 

Pol -Ecken. Die Kanten scharf nnd wohl criiallen. 
tt) ^^ rundlichen, ans concentrischen Lagen sosammengesetx- 
ten Stacken; also nicht Geroila, sondern Kugeln oder 
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htn Gebirgen, tfertii' Sdilaift- . Stditkeii ▼M«e1fiidei«r €Mft€) 
ibnöo^i Gräben/ herli>eigvfilhrt$ «nd als grMtelmtRet'i^aiMn 
i^aiir< tiDd Itacoluniit» 'mdii DieBlocke, wie oben beecbrie- 
ibgerandef; - ' ben , tob Bittenpatb - Aden» 

''.'•' " dorebxogen, and deren Höh- 

* ^ '"' :....:«.' langen mit Bittenpatb -Rbom*' 

bo^dem and Bergkiystall-Pric'^ 

nen besetit; Gold, in gevrdbo- 

lieber Rornerform und einiebie 

"'■ •*■-'' •••^- ••.^.'• ••:.•: WatinfcörtclieÄ.' f** - ■ . '■ O. 

La.uejlp^ Pj^anani - Sa^daSf , . 

^' Aiti i. EiebwegVi B^ehr^ibang ersicbt intft niehe^ mtf 
beleben Teltai'ten j6h;er Bergitcbatf liegt, '#elölMr- inSratllie ii 
Diamanten enthalt. Im* Poladtbka«- and Adi(>i]i)i8bot-Tkal lag jc^ 
W 'ßergsebtttty welib^r die ^ef^ Diammrife» Ite^stte ,' aof dem 
'Äu8geheDde6 add'^ in^ iSkt JNtbe deefenigeii atfb^AvMn DoImbI^ 
der sieb beeondert reicb an Bergkiystalien seigt. Er steht in 
dem Grande derScblacfat an; Blöcke and kleinere Trfimmer Ton 
t)616mit liegen ainher; man erkteoni an ihnen t daft • das Lager, 
dem sie entstammen , Venigelr dnrcb GeVraltj' als durch Yemvil- 
,WP^ verstört worde« 



DerscbWarseDolomit wecbseltUm Adolphskoi-Tbal 
,»it silberweif8<^m'Talkschiefcr, Talkblättchen- haltigen sebwar- 
j^ni Kalkstein and. ipit W^irseni., durch Talkblättchen faserigen 
JUlks^o, der Qaan^^iii^incr^.ttad Brauneisenstein inWOrleln und 
kleinen. Kngeln enthält. Die Kalklager TerraitMln dcnUebergang 
tin Itaaokimit, indelb der Qnars sjch in ihnen mißbxt. .Welcher 
von den genannten Felaarten • können > die Diamanten jenes 
Tbales angehört haben? r, Engelbardt antwortet: Kicbt 
dem Talkschiefer ond {(aiksteiny in deren N'jhe der Sand gehalt- 
los befunden wurde i auch nicht den! Itacolumil and den Gold- 
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amsgebildetv'KrytulIe, wie die DiamaDt-Dodecai^r, 'iik iboett^ 
«enutandeft ; alioiitifr äthn ibliwarfeeilDöldliiit, o^)^'«ibeiii bieif 
nlchl wutht Torhandefteä, diirch Ibtttt&nivg rtnehmtAittum Qm*, 
•tMpe. y. E« «ntieheSdet sich, fftr itüttrhy d«r Toi& ihfeii i«l 
ilttl nur ttt KnBtovirotdwiilDlieotki gttebtii Wurde, jetf^Mh mwAfi- 
naa&lieh aateh'aii ^ieai Bache Sireboi-Wisti, auf d«r Wet^ 
ieite des Gebirget^ wo dBe tU Niftboei-Tagli gcbdngtftt 
PlatiD-Wftschen litigen, geAmdfeU %rcrdeo dftrfta. *^ tfäeb Dtfi 
Göbert 4ibMa* Analyse, i) de« sobwarien Dolomit 
<echfrarae BhUirvjft/ßk) ans dem AdolphflcpitTbalei bcst^bt diesM 
wahrtobeiolicbe Mnttergesiein der Ural^Diananlea aas S4 
Icohlensanren ftalk (=± 1 Itöaif), *a6',B9* kdh^t,' Tlifcwrili 
0= i/a Atooi) ttod 10,11 toliletakl £ileiSQiX]rdol (sae 1/6 AiAW)« 
des Isutereb Menge ist vei^Snderlteb: iknd'* betrag in anderen Yeti 
bächen Weniger. Zugleieh irerbllA ifbn 160 Gtan 4eä k^teMnob^ 
len Fossile ein %b Gran scbwerer, itt ^le^MUre^emattfld^afan* 
^,schvrarEer Radcetand^ der ans A^ooKiesiÜMifr, i^a&Tbonen^ 
l|S5 Eisenözj^Ü (vlelldoht Bisettotydnl?) und o^ib Msnganoiqr' 
(Verlast =^ 0^76 Or.> bestand. HTeitere'VHBrtnabe ergaben "dafk 
4er fto ebtfn erwähnte Viferlost diii>eb Zerstömag't^n'Ovs^ KoUa 
lind Verfl&ehtiguog Ton i^aö HflfsSeir bewirbt würde» Bine &b«i 
Uehe Zasammensetzang aeigte $) der sehwarze Dblonsit 
aus der Gegend ron Scheidama im GoOTernement Oloaea (isa 
Handert ans: »,fb des erW&bkrten Höekstandes» 53}5o boUena» 
Kalk, Utfio koblens. Kalkerde und r,5o kolilens. Bisen ; Terlnet 
ts 0,75) nnd abgesehen Vom betr&chtTieh gesteig^tib K^eass& 
bonatgebalt, anch 3) der Uebergang dtse sebwarann Do»> 
lomit in Talkscbiefei' aus dem Adolphskoi- Thal' (4^eo nn» 
anfl. Rackstand, 5^5o koblens. Eisenozjrdol, gMobobleiiSiKali^ 
%,%S koblens. Talkerde und i,sd Wauer und Terkwt)» so wie 
4) jeher des| Rklklagbrs in Talksebiefer» -kv» demeel« 
ben Thale (40,00 mit Qnarz, Karboh und Eitenoxjrd gemengte 
TaJkblfittchea 5,oo koblens. Bistnoxjrdnl» 6s>oo koblens. Kalk, 
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4,00 Ulbi^ßfL TäOur^ «ad lyoo Wipt^er mndVtfliiit) «ad 5) das 
L«g<eif i» Talksebiefer dcntlbca Gegend CiyS gl&nseade 
TiiUii»)$nd^a and. k)MA«Qo«idcorBer| i,S aaaiifl« Rückstand^ 
^7jO Ii^blaM. JKalk nod i,b. Spiirca voa Taikerde und Eisen- 
•Kfd)- ^%jnü TrU\li^M% 4f^ Thaaarde nit fein cio|ej 
•ff^^aglfn Eiieakiea, vpa Schaidama in 01one|s ^atbiclt: 54,0 
KUirfevda» ^o,0 Xlioaerda, A«ol kobleat, Kalk, und ai,5 Eisen- 
Imm (l^arlnft = 0|5)., Daa swaiie dieaar xarlesteav6 Gesteine 
aal fl«li«fdania, tnAiprlcbtt. a^iner cliaiD. ZfOfammanaeUiiBg nach, 

kern 'Icryställisirten fiitt^i^spath, '= €a C + M§C| 
daa crate, ada Adolpliaköi , enthalt hingegen nar halb so vial 

Xagaiiearb.oaa^ ond kana mit dar Fx>rmel tCaC + MgC be- 
f aicfcnft^y^rjap ; in ,4ci;a.di;i^aa iac ^airar dj^ AlagnitcarboDat 
fait'i»rf4^.^inindaay al^r aocb. Kohle vorbanden, die im vier^ 
tan iiad.fikafteni.fd^U;..fp .ivjie, dann aoch dam aechsun keine 
l»aigegabaa,.«r«€b.«in^»..HI^a8io{i^Ucb 4fr EpMUhnng der Ural? 
. J>iam^auniTerpioliiet G., dafa ^ein Tbail der bei ßildnng des 
DoJoBUU obnatnaitig.io.grofaer Meoge sogegea gewesenea Kohle 
darah Ber&broag vod Talcinm (Mg), Calcipim, Aluoiiaai, Sili; 
aiam' and. Eisen (alao ^of trooknem d i. durch Fenar beguo; 
atigtam Wege. K») dfaozydirt and dadurch Garbon in Substana 
•abgesabii^cn wurde , daa aicK mit der Bildaog jener Oxyde, 
auHsoben dieselben ond neben dct^eu von ibi^ . e/ogegaogeocu Ver- 
biAdaogen mit noch onaerseuter Kohle abilagerta.^ Ein Theil dea 
i^mtbatk vrurda durch die Hltsa in Dampf verwandeit und krys- 
talliahRt« daan au Piamaqt^f (Ich' gestehe^ dala diese Ansicht 
von dar^ EaUtebung des Diamant f&r mich unter allen bekannt 
gawordeaan die wenigste Wahrapheinlichkatt bat, und dafa schon 
daa Verhalten der wlfsrigen Garbonsäure . zum Eisen hinreicht 
aina Hypotbaaa Über die Entatebung jenea Edelsteines an entwer; 
fan, die, wie iah hoffe, sich darah directa Varauche ürird nn* 
teratiiteen lassen, Kaatner;). 

1} VorkommcD des Platin am Ural. AmBacba Pokap^ 

auf 
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mir itj^ (hiuast 4i«r ürsi {5 Wsnto Vom Bkrge ICaMlifclMMär) 
wnrdco 1819 Anteigeo taf Gold und* Platin gcAiftdöi» 
9dbaii4t'a Berttht «oft)?^ tM liier Anitelhend: TalkichMfii^ 
Serpentill ni^d Qaan. Bein DwecliBiQt|efii dee teingemeiiteli 
«US den Diamant -WJbebea des Adolplirkoi - Tlialr* 'fände« 
M/T.'Elie^lliardt'imd- Schmidt' ein l4$ei Pfatinkörn. 
Dem Porphyr konnte 'et nfehl entetamnen, 'denn mi^fendf iit 
dfeie Felfart dort tu'tehea; r. £. vemiathet daher: dah'jeto^ 
'Qbartginge, welche dks'üold Wem''(a.'oben Sv«5t)|*aiieh'dae 
Platin enthalten^): 'Bu Toi'komiBett det Platin Hi dem F«ri 
l^hyr sa'LoJa'Ci, ▼. £^: DficrLlageHtfttte det Goldeaüted Pla- 
tin im Ui>al-Ge1iirge. Riga ISsgj vrnrde Tom Prcf. Gv'Ro«e 
bezweifelt, weil dertiftbe -Im Sommer tBa9ia'^eitteiB ton d^m* 
selben Petfen abgeichlageden Stiitke kVinPUKii fandi R/glanbte, 
daft ▼. £• fein eingesprengten Eitenkiet Ar Platin geballten habm 
Aus denen dnrch Prof. O ■ a n n ni WUrzbarg angefitellten und 
»▼.£*•: Lagertt&tte d, Diamanten eto, S. s5 rnttgethealten. abenu 
Verenahen gehl nbtr betfor^ daA' jene "Von A.*l&r'£ieen|»ea eiv 
•ebtete Körnchen wfrklicli Platin geweeen; wiewohl auch in 
demeelbeii Porphyre ei an jenem Kiet nfcht fetiTtr'^ "^ 

m) Gold- Platin- nod S 1 1 b e r - Üosbcnte. Näcli^A! ir« 
Humboldt (P't Ann. XVIIL t73ff.) betrigt im (laaaiichen 
Räiabe die Aoebeata j&hrlsob an Gold '»*^>: etw*^ Ober 



*) Diese» so wie die nachfolgende Notiz 1 ist entlehnt ans 
T» E's oben S. i5i erwähnter Schrift. — Sollten im 
Adolphskoi - Thal Gold nnd Platin gemeinsam den Quart 
' zum Mattergesteine haben , so fragt es sich: ob denn im 
Rheinsande, neben Gold nicht auch Platin Torkommt ? 
Dafs man bei der bhem. Untersuchung kleiner' Mengen 
diesc^s Sandes bisher nichts dergleichen fand (Arch. f. d« 
ges. Naturl II. 3a. XV. 3s9, 4S4) lu»Q dieser Vermn- 
thnng nicht zum Einwurfe dienen, K» 

**^ Arch. f. d. g<9S. Natnri. XII. sBy, S49» 
Arcbif f. Chemie n. MeteoroL B, 3. H. 1* 1 1 



ia«a J^«tnig: »M an G.^M Si« rad..(tM56 Mttrk) •» Pifttiii 

Cotd-AlHuriofi^n. jm:Npr4?a ;eai4ee|ct .«fon4«ii. f iiid| an. Go Id. 14a 
ruda.^/dp.iiad §11 PU^ifi^ 43piii liPfd,, Dia Qaianmiaoaf 
heinß ida% au(a)KM 'StffgqiEta)a.>eur^ vofj^ Jahr, i8i4 I^».i8aa 
«n J^&A PiDd (lo8,ft5§ Mart5..ait.Wert> iS^ljOQopar^f.TljÄ- 
lQrJi'abfr 4ie.leUtfii £iui(Jal}ret;)iaj|;»ei| .^leLn von dieicn i55iP, 
4tRl^fMe7, i«47iPvd:Co)d.'.ge|iafNr(t Am diefcii namerifcbeii 
^eiRflBtcHi cr^tji^^ ri919» nach A, 1;» H;» folgand« Zoiammaa- 
MUang' flir den jettigea Zttt{Miiikti , • ., 

' • tanafer. " '* ' " '* '♦ ' l^ättdlthe Aaib^nti. 

a fti . } I , t i -l I. I II ., ;.iii M l I I ■■ ' *■ «« i n U l i .1 II m i. ilr i ' i -t | , f i ' , 7 " ' 

Sttsflif a Md.dat AaiaiCia^h« ll^(•U«d;Ooild.a6^QjWar|E 

■ ■ „ ■ .... .,. ■ .1 ^ . .". \ ' . *> ^ — ; 

Rafiitc|ic» Reic^ Gold ss^aoo — 

• - «^ ♦■" '• • ■ •' •« - "' '•■ '• "'"L* ,■ • ^- « •«» 

, ,.. Si.lbeir 96.500 — »> 

Zaha groiSia Göld^gel^biaba^ .dia'j&i4.bU l8s6 i» d«c( 
Allafion Tt^two Alexandrovrtki bei Miaski im s&d- 
lieben Ural» anf einem engen Ranme gefunden wurden, iftrogen 
iPad S4Pf^. (199 0. Marlt); hiernater «ritrön twei su iSPfd., 
ainei in s4Pfd» 69 Zolotnik (43 ly^ Mark) Gewicht*). Mit dem 



^) y,Selbit der gens weifte, dem Ansehen n^ch taube Quam 
eine« mächtigen Quarzganges des Gatharinenbarger Berg- 
departenty in welchem das -Gold Nester-weise roricommt, 
enthält in 100' Pud 3 — 4 Zolotoick Gold<«; V. Grcira 
Ann, i8o3. I» i86)« A^oh fand man dort in einer Art 
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hmmtmk¥Mki*0ikiitMi*.tFi!^t^^ m St Patm^ 

tergiim Fltliii>|<i0lifieki^.vaB Nitchn« Tagilfk Aofbof 
mtart^ dkatipii C#«nB]ltt.»o;Pill.S4Zolotn» (|8 lyb Mark) belrSgli 
ik«Bli ^Mt»rd«ii vtiibIaii SchtotiMle« ?oo PlMio« ttttd OimiaaM» 
faiAomV dltigeg«n«rfivtig^ die.K. HinertUcMammlitiig in Berfiü 
teiHA» fid«gl:«iaPl«tiii«-Gefohicb«» ffdcbel dieGeJbrilder Paul 
va^^AftüCol .«Ott/JD«»i4off» Betitt«r der rtiiMicii Gpl4 «nd 
Pliäh^^Vruchvk^ vDn.Hitaliii« Tagilsk in. Ural > dm Kd«iga t^n * 
Pieaftem^recihn habea^3.Pfd. 6iy^XoA preoft« Q«irl«iit , , 
>>:• DSft tipam üolosian in A«e#ik« k|iliiii| naehA« n 
B«4feib61dt( tiil IkUte« .£Ald«ekiiiig .ki» t80l> aifO M Onm^ 



2{^i|iiiober (?) gediegen Gold; a. a. 0. 11. 2^4. --** Wo 
in Frankreich Goldhaltiges Gebirge za suchen sey, 
teigea jene Flusse | welche Reaumur in den Abb. d. 
PariAer Akad. vom Jahr 1718' in dieser Hinifeht beieich» 
nct kat. K ertSfalt, d*fi ein Stftok Waicbgo4dt«t dat 
^ Pariser AkaHemie d. iW. Irorgeteigt' .«rorda^ 66 Ut»k 
(«3 448 Unten) .gevtr^ep-.liabA (?j\ ..Feajile.e: .dafi.«^^ 

. ii|. /ieiB.Cabinel4ea Aa.^onio; Po,riaca.rr«ro einSidck 
dergleichen Goldea|eiehen , dessen Gewicht 66 Mark, ba* 
trug. -^ Auch Irland u. Schottland hat Goidfuhreade 
Flüsse, die ihrem Ursprünge nach weiter irerfol^t, aut 
Gold -reibe Quarzgänge fuhren dürften; das irländisch«* 
Hi in der Regel ziemliißh grofskornlg, das s^bottlän- 

*'d'ische meistens sehr kleinkörnig, und giebt^in der- Tonnm' 
Sanid im Ddrchschnitt nur s5 Gran Gold ^n*« Niobtidap* 
itofireniger beweisen dia nn £ttri«k*:Faraat (in Lea4*« 

JE^ilia) geHlhrten Goldvräich-Begistei*, dab ehemal« in 
einem Jahre fär 48000 Pfd iterl. Werth ?on dieiemGolda 
in der Schottischen Münze ausgeprägt wurde. Die Kör- 
ner sind auch hier» Wie in anderen: Gold • kaltigen 9and 
darbietenden Gegenden » om bct gröfser und ranheri )• 
näher sie dem Ursprüngegebirge irorkommen; daeselba 
bemerkte J. v. Born auch hinsiehtlioh d^s in Ungarn 
tind Böhmen vorkommtiidea Wasebgoldei. K^ 

. 11 * 
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Mtramne von 311 MMiS^GsS^oboHlttAG»! A «ASttyfoojeoi ^ 
Mark' Silber geliefeH. Wtfareiil '4ieMt Zeitira«»» war .du 
Ooldauibeata fo Braiili«i weiiigiurtt «mal ao^ fjitohi viü»» 
lieh gegen S^Soo^t^ooMkvl-dia reieliilä itatteite tott I7&a Wa 17^^^ 
wo sie '^^ nach r. Etelivr«g^*4 Angab» -^ jArliab Mmt 
48>ooo Mk. betrug; iai Anfang Üf 19. Jafariinnd«rtt war ifoiiai^ 
gegen bis unter tdoo Mk, gesniAen. Ah 'A;-r« H;*4in apa« 
e«lonlen Terlüsra, war £a jS6iiiohe Anebantai'iai «SJ44^41ft 
3,46o,obb Mk. (in Meriko allein s,54o^o<M» Mk^» an 0«lil 
46jobo'Mk.; in Nc«*6i^anada, '^tem wetObheä Tbeil^ der 
)ilkigetfKe|inblik Columbia aitön^^ao^S^ Mk, Pa»iSiaiin4 
weichet aeit drei Jahrhunderten in dem neuen Gontinente dam 
Scboofta der Erde entzogen worden ist, w&rde» ron allen Bei- 
mlicbttogen befreit und kusammengeschmohen, 'eine Rngellierem ron 
^3 Pariser Fnfs Durchmesser; A. ▼, Hnmboldt a.a,0,t7ÖC 
Oeffeotlicben Nachrichten cufolge wurden ku ß p n g o. S o c o 
(to PoiCrXagereisen ron Rio -Janeiro) r«m der ^lai^^ei^l Bra* 
müan miniog Socieqr'^i unter Capit&a Lyon^a LeitMf neue 
Arbeiten auf Golfi unternomlneni die ron reichem Erfolge ge- 
krönt erschienen; denn ein iin Jahr iSsp von Lyon enlileckker 
Goldführender Gang gab, binnen 10 Tagen» S44Mk. 11 krätigen 
Goldes 9 und seitdem ertrug er alle 10 Tagis aoo-^480 Mark 
Goldes. ^ ' ' , 

Auohia.dea Silbergrnban stt Kpogaberg in:Kor* 
wegen ist inan in neueren Zeiten wieder auf aehr reiotie An» 
brfiche gestofren; in der sog. Armengmbe brachen Maaaen gc* 
diesen en Silber fron 45 bir 5o'Märk *). 

n) Vorkommen des Barns tein^a an der preoftischen 



*} Auch in diesem- Jahre (i83i) waren die Anbruche Sus* 
aerst reichhaltig ; - denn w&hrend des Aprils wurdeii 863 
Mark iSLotb, und binnen der ersten Woche im May 
a45Mark lOiy^Loth gediegen Silber gewonnen, woron 

; die Amengmba allein ai^Mark laLoth Uaferte» . K, 
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KfiMt «ad itt «hitliojIidbtttSaadtteiii. NtoltBr«,Karsle» 
ui.RofMtoek (Karitcn'i Arch. K Mmeralogi«, Geognöiie aod^ 
ilttttoiliaiide. U. a«!!.) fiadet «iah der Beraatcia im Kömgr, 
Frwbea v«»ni|^cli aa.dev KuHe det sog. («wiscben dt» curi- 
anbm «ad daai fdiabtBillaff gifclegeatD) Samlaadäi, oad in«- 
bcioadere im wattUalian .Tbeil der tamlSaditelieB Kutte; von 
PiUa« bia aar Br&aferarter Spittt. Maa gemont iba dort durch. 
Fiaaben (in der Set) und Gtabea. Leisteret erfolgt dorcli gfiw^-: 
Iialiea:j|]irS«mea det Saadat «od der darnattr beiadiiQbea' 
Tboatchichte« (Baratteiaadera genannt), die nebtC 
Beriittein a«ch Braaakoble enthahen und ttellenvreUe starb rer». 
driiabt ertobeinea , lo deft tie Netterlbrm 'gewinnen. Gleich . 
onter dci^ Dammerde rabet aamjiab grober Si^dj von jener Art» 
wie iba die meisten deuttcben Ottteekutten darbieten. la ibm 
seiabBet tiob eine Lage aut :. doreb grdl^tre Festigkeit und be- 
triwhdi^en Eisea- Gehalt $ bagalige nad robrenföriaige Massen 
Toa sandigem Brauneisenstein kommtn bAofig in ihr vor. Bis- 
weilen wird dieses Eisen - Gonglomerat gans fest Unter diesem 
Sande neigt sicli nun jene Bernstein* und Braunkohle- baltige 
Tbonschiobt« Hierunter lagert ein sehr grober grUnlic|iai( 
Saud mit fielen Glimmer bl|ttcben, der uemlich thonig 
und fester ist, als der obige weifse^ und unter dieser: Lehm, 
Dort» wo das Wasser eine sog. Bernsteinader entblött bat, un- 
ternimmt n^an tnnächst das Bernsteingraben; jedoch treibt man 
es auch^ bb an Tiefen TOn lo Fofs unter dem Weeret^piiegel. 
Dar gagrabene Bernstein ist d onkeler (und reicher an 
SacainsiiH«; Arch. t d« ges. Naturl. L s48. K.) als der Ton 
der Ostsee ausgeworfeae ^ nach Dr. Karsten: weil ktsterer 
wabrsc^heinlich einer tieferen Erdschicht entstammt, als der 
erstere. lieber die BeschslFenbeit der Schichten von grofserer Tiefe, 
als die der erwftbnten , rermögte er indefs nichts N*iheres in 
Erfahrung a« briagea *)« — Bekanntlich fand man friiherbia 



*)Uebar fcui lur a«%«faadaaa B«riiiteia*Geac.biaba 
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hl SpBDiea and an Libanon Btrafteiii-iaKalli (hiSvge^' 
b e r g im Hohteiniscben , - mit Ba^a^Ub iwi Gypi ; M ' Aa r« a . 
in der Sohweis im Mergel etc.). AahaliahM lat ia acmraa 
Zciun aoeh too Itt. ▼« Engelhardt ^od Ulpraeitt (Kar- 
• tea^a Areb.II, i.H.) in Ehf tUadbaotMohtet wOrdca| daaa 
at faadea diese Geogooiten dort aater daai Orthöaeratitaa 
»lUad Tirilobitea« Itolk eiaen graaen Saadttaia nil waU* 
•ca Glimaierbjittcbea I in an&obtige« Btakaa abgelagert $ dar^ 
sebit Scbwefelkieitiryttallen , etazelac hictoe, gelbbraaaa, «raaigf 
glloseode Beratteiakdraer elotcbliefst/wieOdber« abem« 
Fr&faag dieier Rö^aer darihat; S's Joora LVHt. ^87*), Hr. 

o) Sfibvrefalkalk im Tboalager. Bacquerel legte* 
der ' Pariser Akademie d. Wiiteatcb. ia dea SteSabrücbeta von 
Montmartre anfgefnadiAea S c b w e f e 1 k a 1 k vor | der nittea i»' 
einer nahe vertikal aofgeriahteten , Tbonsciliebt vorkommt, die» 
bitber fttr Eisenoxyd gebahene Scbw^elkiea • Deadritea ealbilt**),' 



der Ostsee; begleitet vpa äbnlich geformten Geschieben 
bituminösen Holaes» vergL m. Theorie d. Foly- 
teohnochemie I. 3^5« K« 

*) Göbel bemerkt; dafs diesen Bernstein „Eisenoxyd<< be- 
gleite, nnd bei Karaten wird obiger Notis hinxngefügt» 
dafs jener Sandstein ini der Gegehd von Dorpat fösafle' 
ICno che 1^' enthalte/ K. 

*^ Bacqaelrel betrUchtet daa Vorkommea dieses Schwefel- 
kaUcf a|« einen Beleg Iowohl für seiae Ansicht über die 
' KrystallauefUllongderriagaam gaschloaaenani £!»• 
aelkry stalle antbakenen^ nicht aeltaa plattgadracktea 
Geodani als ffir jene der Entstehung kristallinischer 
^ang-Anafnllnagen nnd verwandter Erscheinungen; es 
müssen nUmlich, folgert B., dergleichen Geoden, Gang- 
etc. Massen sich vor der Aasffillung in einem teigarti- 
gen Zustande befanden haben: weil die Molecule' 
ao aar gans allmShlig a« den , ersten Gestaltnngsanaltsea 
4«rg«bildcteaKi7ftalle]|^elasgaBkoantciik<<— Warakmr die 
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V^tt bemerkt auf Atm Schwefdkalk Idekie 3(itdteli9i, di^ du« 
bif cLakin nDgekaonte, an« einem Gemea^^e TOo'baeUeliea Eiaen^ 
«nd Thon - SttlpUMen beeteheode Verbindung dairbiete'n, und voa^ 
denen B. rerrnntbet; daf« tie von ^eneltten Sckwelelkiesen ber«» 
rfihren , itelche Änfilnglicb in neatralee fiieenenlphat nrngeäader^ 
dann aber durcb Thonerd« eines Tkeiles ihrer S^bvrefeliänre ba- 
radbt wurden. Bei der Annäberoog^ an' dae (Fbo^ger empfend 
B. itarken H^drpthion* Gemeb ^ er glwfbrr dara* Zereetsung de^ 
In den Tboniobiebten TOilcommekiden Halkgvtphat'a dureb pflana* 
liehe y vom Walter im Mnmenle feines Aufthftiiene besbeigefuhrta 
Stoffe, die Bildung des Sabwefckvasseietoffli vermiuek hätten; 
La Globa vom 10. MürsiS^^. Nro. 94. Si $5. 



Masse xusammenb äugend teig2g, so konnten auch keine 
Kry Stallrudimente darin entstehen ; wo für diese Raum 
war, gab es dergleichen -ohne Zweifel aneb ßlr' die zni^ 
weiteren Ausbildung er&rderlicbeta Molecole« Gesetal^ 
aber: es blitteo Gasblasen (s* B, Hydrotbiongas feuchte« 
Schwefelkieses) .die teigigen Massen aufgetrieben upd «q^ 
erdige Blasen gebildet» die von Aussen her durch anlie-^ 
gendes Gestein einseitigem Drucke unterlagen j» während 
sie erhärteten , so ^rurde durch solche erdige Gashüllen, 
auch trotz der Erhärtung, lange Zeit einwirkende wäfsrige 
Flüssigkeit in die von den Hüllen Umschlossenen Hohli 
räume haben eindringen, und, bei solcher Filtration be^ 
trSohtlicb abgektthlc lind eingeengt ' (eonoentrirt : durcb 
.Waeserverdampfuag > Kry^talllsations -/Shjg. »eraeheinen 
können» Wird- ja z« B. Achat yon Gojidan^ösnng bis zu, 
sehr beträchtlichen Dj^cken durchdrungen» uod dringen 
ja wäfsrige Flüssigkeiten aller Art durch sog. blinde Ge? 
fäfse, Säcke, Blasensubstanz ^c. Uebrigens dürfte in 
manchen hieher gehörigen Fällen chemische Scheidung 
mittelst Adhäsion (m. Theorie d. Folytechnocb. H 
s4) stattgehabt und bie und da von galvanischen Ent^ltad 
Uebar-FAhnuigeii aatetaiatat worden asya* ;, fL .. . ■' 
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t p.yJCoipf^raebiftfei'gebirg«. . UoUr imet AtAMDiuig 
bigreift-Div A« KlipatAio (D«iicn: .Verf. e, geogtaoit Dar* 
•tejluog d. Kupfcriehicfergebirgea der W ett er a o vod du S pa •• 

• avt. Mit einer geognost. Charte «od e. ProfiUafeL Darni* 
tt.adt i83o) die Formatioaeii dce' Todtliegandea,' des Zeeli* 
•teioa ttttd des. lHiatea..SaQdite|Dt (vergU obea S.98). Avf der 
rechten Mainieile ertaheint ee|»^ia taioer ettdlichaten Terbreitiiag 
in Dentftahlaodf theila aordwürt». ton „Fraakfort", thtU» aord* 
OitvirftrU von y,Haaaa<S >» * Gruppen aerfaUead, derefi etae dei:; 
noliteoy^nnd deren aadera d«r liakea Seile der jE^inxia aageliorl^ 
9ei ^iBüdeabeiai^' tritt aaf der liakea Seile der Midda • er Gr&a» 
tteia aus dem Googlomerate dat Todtliegeadea bnror. Auf 
Kupferschiefer wird znr Zeit nrchl nebr gebaut; in der Gegend 
▼oa ,>Biber<< fuhrt der Schiefer 1 in' der j^äbe der vorsagtvreiaa 

' liua Spaibeitensteia and Schwerapath b^ttebeadea Gäoga» FabU 
^n, Kpbalt uad Wismutb. Paa Haagende jener Gange iat an- 
weilen nur 10 Lachter geaeakt Im Lochborner Revur^ ohn- 
£ern. Biber ^ lagert über dem bituminoaen» den Kapferacbiefer 
fftberdeckeadea Kalkstein » ein atarkea FlÖts von Branaeleenateini 
daa im Mittel 7-^8 Fufa m&ohtig Ist, ond die Biberer* Elaen- 

. bütte noch auf mehrere Jahrhunderte mit gutem Erae so «eraeben 
vermag. Uehrigena telchnet aicb daa Wetteraver 'Kap fer- 

• ohiefergebirge noch dadurch ana, dafa ea, bieria jenem 
von Thaljttar uad Stadtbargen gleichend^ ,frei von Ter* 
auiaerimgaa iat 

q) Cfordwcatlicha Darabfabrt; F&rbendea im ro- 
tbaa Meera. ,»Nichu iat aagewiaaar und weehaalvoUer als 
der Zuatand daa Polarmeer^s, Ein Jahr iat es fast gaas offen, 
und hat verhtttnifsm&fsig aehr wenig, fea, im nlcbäten Jabra 
vrtrd ea ao voUkommea yerachloaaen , dafa die Schifffährt an« 
m&gjich ist; ja ea aipd wenige Wochea oder Tage, bioreichendy* 
dieae Yeräadernng berVoraabriagen, Würde die aordweat* 
llüht Dii^r abfahrt alao aooh entdeaki, waa wir aber kaum 
glanhaa» so würda doch dav^Uaadai sehr itcBig oder gar kci- 
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iMtt YortMl TOS 4kMe ,£»klMhiag iiidira*' UaNre dMVte» 
vo« Anerilta w&rdta< ?erb«Mert».soiitt idi>«r utbtt*«} EdiA^ 
k.aTgli Review. *-^ . ^Ute a««li iKiB.Beii«ite Nordpoltxptditloii; 
«lifigläcken« to wird $h^ dard» dien Bc«ici>fcQBg häSBotlicIi' 
doob weder dat eogtiicfce Gonrememeiit» nocb diei i,Au Ziel 
de erreichbar ▼ar.;Aitgea babeade^S M^ennMiCiige Mhabeit 
apgliecber Seefabror abbalten lasten : in erfahnuigegeiiiälii v«r> 
beitertcr Form et aoft Nenesa versushea: tum stillen Oeeaa 
bindarabisdrii^eB« Ervranea Ukftt »eh» dafii det(leiabea aeu« 
Versiicbe de# pbftikalitebeQ Geographie , d«v Betahreibtuig ood 
der Geecbicbte der Natur (Geologie) iind iatbetoodere aacb der: 
aaf die Edklänuig dfr bUmatitchea YerbttoiHe . nod der Wi^• 
teroagtvrecbiel aagewapdteo Pb)rtik »iadeateat »icbl weniger 
Voi^bjsile. bringen werd|sn, alt die biiberigen, an jenem Ztelr 
fijOrdwettwSrta gericbtcten Yertopbftfahrten {eaen Wietensobafutt 
b^rseiti gewalif^a« Und itl tie einmal gefanden 4ia lange ge« 
•nebte Dnrcbfabit» dann wird ancb (so der Wiintcb und~dia 
Hoffnung der das Ganae im Aage bebaheodea Natnrforscber) 
die Zeit nabea; in der Irtiaber Mntb die Bmtt der, im Dienste 
des Völkerverkebrs und der Natnrwissentcbaften wirkenden See- 
beiden scbwelit, nm jener Statte, wO maocbet grofse Rätbsel der 
Erde seine Lösung finden durfte, uto dem Pole selbst tu na- 
hen! K. — • Pr« Ebrenberg^s Uotersucbuogen aufolge be- 
steht , was dem rot he n Meere seine Farbe ertheilt, aus ro- 
then Osoillatorieu, mitbin ans denteihen Elementarqrganit^ 
men, walcba dem Martenaee (a. m.a« Seen, Teiche eto.) und 
jenem Blntregen, welcher tetne Botbung. nicht Tnlhaaitchen 
Staube ircrdankt, die rofhe Farbe enfaeihen; m, Hdb. ,d. Mefcoh' 
rologie n. a.Abth. S. 539-^ 54a Anm. K, 

r) Kohle ns iure- Entbindungen in der Anrergne*^ 
Dem Director der '£fergwerke von Pontgibaud, Fournet, ver- 
danken wir nacbstebeDde, Ergebnisse fiber die Carbons,iure» 
Gasquellen der Uingegen<i^ v^n Pontgiband.^* . AUe Erdschich* 
. tan diäter .Ümgagand tiad xaiah an Carbontftoia und Wataar« 
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qiMin*9 wtM^dmtt'äbiric getebwlogwc >rteli0ioea ^ g^oVM 
hi»'Uk%nßnM^ M den' Stflteabekta. Dm^ Gas findet tich • ja* 
doolr lUtfplsSeMidh üark'Mgebiaft ia den Grvbea, boamI ii 
j^MQ'iFoa Burbii«»!,' tritt 'iMTfor: begleitet i^oa pfcifMdeil 
Tdneai '«od biebt seltea Toa forcblbarem Geriotcb, mancbaiid 
ib kan anfoiaMider fa %e a de> S^rivaea, dfte» ao bSofig, dafr 
■laa in deo.OrBbetf'niabr oiehr ni weilen rermagi indem aa 
dann hiebt (fria In der Regel) mir einige Zoll » «ondera eioiga 
Fofe boek aber der £rda dar Grabe ansteigt} waf »an cnniahat 
an den Belaub durah- -daa Gefübl snnebaieader Abvrlrmnng em^ 
pfindeft^). Bei Weatwind nnd «tanmtabem Wetter ateigt ea 
aiSrÜer an» alt bei anderen Winden, Dort wo das Gas am bau«' 
flgeten bervoifritt, bat et alle mit demselben einlwreo Metalloxfda' 
anifdbrc, vad nnr ifümn^ Scbwerspatb» Serpentin , Talk tind 
Bbiglans nnTersabrt gelassen. Auf soldieai Wege bildet ea danng 
beim Zutritt roa Groben -Waaser,' Siaerlingerr^lah aa Kalk ^ 



^} Daeeelb« Geftbl ward mir and mehreren Arbeitern,- ala 
wir im Herbst i8t3» bei der Neufassung des Faobinger 
Brunnen, in mehrere Fofs hohe Carboosäuregas- Schieb* 
ten tauchten ) aber sehr bald gieng es in Brennen der 
Haut über, obngeachtet die Temperatur dieser Carbon-^ 
sSure nicht viel höber war, als jeae der darüber lagern- 
den atmosphSrischei^ Luft ; ich glaubte daher jene WÜrme 
nicht sowohl von wirtilleher Anwärmung durch die schein- 
bar höhere WArOiedei Gates, als von WSrm'e«nt<i 
bittdnng in der Baut« bevrirkt durch das Vondav^ 
selben eingesogene Gas, ableiten an mGisen« Vei^l. Arcb» 
t d. ges. Natnrl. Bd«XVI. 9ft.3. S.5oS« Bin ähnlichea 
Gefühl wie das oben beschriebene, wird ftbrigens von 
Jedem bemerkt, der mit den Fflssen in die grofse, perio* 
disch sich )^ndernde Garboos&ure Schicht der Kissing er. 
So Ölquellen tautht; vergl. a. a. 0. Mehir ober diese 
Gasqu^iaa in aioem der alcbstea Hefte« 
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fifomöiyM» iiiid>]n*gMt-:Bi<«rboBM5 nUbl %fk^ «mlloi ü* 
WatMrqiMlfoo' der '6nib€ii vom •iiitf^tettdea> €nrlKMMfimre|[«r 
llriiiKch mrfi »^ ob iie solltB.« Wer dcrgleicbeii mat JBwoJbeU 
■atea getchwviagMtM WmmC s« Ti^r' tritt, iiBl«rli^«t 4t9 
tbeiW«iMA EatbMiiiig. •«inev jCarboofSuv«» ob4 eotfU«! i« Ob 
Iffiedcrtablagiforni) tfaeila astrale Oarbonata der gen. Langaie* 
taltoxxdo (KalkaaA Magait^Carbpaat), tbeih Kitaeoiydali daa 
aieb itatt der ravlomiaa Cai^bonaSür^ mk Oxy^u und Wasser, 
•sStUgc» nad •• ^ala Eiseaosydbydrati, 4 i* all Eitaaocber der 
dieniecbea iM^tian oaterliegt« Bergleiaben Metel rbraAglici^ 
dar:, die Gegetfd anf der Seite voo NovTaaii -Barbacoü 
Mm at&fit dart oa^Hcb, aai Sanffe dee Berget 6ber div rotbei% 
Quelle und aacb dem Poobwerke bia, anf einei bctriabtliabeai 
Umfang darbietende . Formation ton kalkigem Ocber, dia 
mehrere Fufe mSahtIg iet» nad ron einer i — i Fnfe bDbe« 
Decke ron Dammerde Qberlagert erscheint Der Qcher. itteehf 
feiaerdig. nnd' .von . nngemeio lebhaftem Farbei^glanae *)• Dl» Car» 
bons&nre - iHiaerelqiieUe «n . B a r b a a o t hat' 16® , leaa an C b an 
Itfaiernar .8°R.; beide echeineB f«m>h)i ihre Garboniittrei» alv 
ihtitn.llfaiter« Gebalt nicht sovrohl dem Meteorwaiter, aU*rieU 
mehr: ron nnten herauf getriebenem. Waeser oder WaiserdSmpfea. 
an verdanken**), nnd daeielbe, meint F., durfte andi von aiaer. 



^ Aach die :Uing,eg^den yon B ocfclet^s $tahlqqeUeo tio^ 
reich an einseUen Ocberlagcrni nad der Ocher^ den 
dieie liefern gebort, seines ungemein lebhaften Farbenglan» 
zee wegen, xu den gesuchtesten ; wie denn auch ron Wün- 
burg aus, seit mehreren Jahren diese Ocber in aUeTheile 
. der Maler besitaeaden, gebildeten Welt vrandem« K. 

*) Die Temperatnr der Kieeinger Gas* nnd eie begleitenden 
Soolqoelle, stimmt mit jener von Barbecot übereio, dia 
des Fachinger - Brunnen mit der von Ghalusset; ist's er- 
laubt hierane an folgern, sovermnthe ich: dafs erstem 
beide atts gUioban Tiefaai und Ictatcra belda ana 
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t . 

Mtua» te im €«mI Vm Birimoi lidb Ogitfttiiif halitli 
^mdU &m ¥M ufm, «• «ieb ftr .««dM« MtMMbMl dbreh 
l U iflh llw aeitrgrUo0a»,prf tti»flh<» SsbttAaa, Wkan 
Heb jtfMTy v«lebe dk Qiwlieft n Viebj toM^M. 

fl) Keblefts&ar« d«r AtttOfpbtre *). Tb««lor r» 
8fla«f«r^f Ycrtaebea mfelg« erleidec dl« ÜMge des !• der 
£bft etttfaalteM« Koblesatnregaatf BMb der l impefte ry 
des berrtehtiidttli lüiidM , d«ni Hsgea , Aem -frccbfelndeii Baro- 
»eteritaBd«! •• fiae» «ad deaMlbcaOrtt fati biwUttdig Tcrfift-- 
dcraogea. ▼. S'a Beobacblvogen ^ aagcttillt Tcm'iSiG bi* i8to 
aaf eia«r If ieia ton Cbambeif^, 3y4 Llcue voa Gaaf , gab«a dte- ^ 
aitnlere 'M^oge der Koblent&ar«. in toooo Tbeilen Laft oai die- 
Mitte d«i Taget an 5, eder geaaner sa 4»9 Tbcllea, dem Veltfig' 
«ich; das MaxiflMiai denelben betrag S^t, dai Miaimam S^jj 
Die aiittlere Menge „aabai<< ioi SoaiBier y^«»*«, im Wlater 
biagegea »»ab**, oad svrar aa dea ▼ertehiedeatua Beobacbtoagi-^- 
gegeodea; auf ^ai Felde» wie in der Stadt» ttber de»Geafereea 
«ad aaf eiaeai H&gel» bei rubiger wie bei bewegter Lalt Jlia* 
Mittel aas 3^0 Beobaebtangen» die an GbaBki>eiejr wibrvad 7 Jab»* 
rea aiit Bar^twfietcr angeatcllt wurdea» ergab eich: dafadia 
Meag« der Kohleaeftare aar Mittagaseit während derMoaale Ütß* 
deaibar» Jaaaar and Febraar aa jeacr dea Juai, Jali^ 
nad Augüat aicb terb&h» wie 100 su 77, Dieaea Tcrhaitaila 
iat jedocb aicbt in allea Jafarea daaaelbe, aad ea bommea ia 
eiaigen deraelbea iowobl im Sommer ala im Winter Zeiten '▼or, - 



gleioben H5beB dea angcbdrlgea Gebirgea atammen; er- 
atere beide erhalten ihr Gas und Wasser wabrscbeinlicb 
gvöfiteotheils von oaten her; ietatcre beide das Waaaer 
banptsftcblicb woü den Wolken. K* 

•) Naabfolgeadea iat aaUebat. ana m. ,Hdb. C Meteorologie 
, II. i^^tb« S,63f. (jBrlaagan. i83o. 8.) K* 
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XoliietttiMirMNiige «»gckalMt itm WisHir nad di« g[«riiig«f« i^m 
Sbmmer togcli&rt» Mebton Jihre kindarcli stigto -nelfri^Bi 
dktt Mca^ iflv*#«artiar s 4s*' (sebnttiiicwi Völoaillitüelita)^ 
äbw iü Jlmattr »dtS» dir lich 4atth tthr mild« T«ttp«««iMr 
Mweiiifattctft, td^' «ie bis 5,i$fllr de« A«gii«t betragt di« 
■iltlere KobleatSuMMoge »ebrjSlitigcn Beobadüang«» tofolpi 
5^68 i abtr Ml Mir iStS betrag^dM «riÜMiHiiche Mlltcl ««• 4f 
«Mttder^a itap«b'Crjgfebitit«n si^tfüfeh uMbettebeiidiMi Be obweh i 
tMgM iitf '<aai||miebaet Mten and regamMb«») -Avg^M tsi 
, IficiC derTagciMile nkfat »ebr «U 4}45 VolnmdlMltf roa.lD«o«rTb» 
8^^ mMW^Mif iiC der U«|endii«d dMT f(obIeiitinrett«ig<ii bei 
4er'„r«bigeii'< iwd •'rbelllea'aad dttükeln y,bel#ieigteaiM Lttll 
wm ^MPiebMitf^TagietMitea : an 6' 4m tf«i ^ ' J«li y ^pimMf 
•iid n^Y^eliä^r iSiy,'^ «nil üi-Maf, Jdai vad wiedelr Jvül^, MT 
^He' tiaal'iBi^A«giut^i8t8 aa^toUMFa BetfbaebtiBge« efftb Ucb 
ttaadiab, dafi Ae Ltfft ia jebea Moaat^ar bei rafai^aw Wat^ 
tar aiebr Kaifaleatflära- «Hibraad dar VMa ab am Tdga aaib&b^ 
woTOa abar eia «riadigar Tag eiaa Aoeaabme aiacbia} aftK 
aiaa Iballaba Difcraas ia-Banabwig aal Tageetdtea eidi ülieir 
im Wiacer Beige* witfd» boft r. Su aoeb in ermiHeltu Lal^ dia 
dendba aaf der Mitto dea OaafaraeVe, Cblimbai^ g«^»*' 
über, gee^dpft nad eatersncfat biiitei eatbiell iaft Miltei tt«i«i^ 
weaiger Kobleaillutra als jene, w«|cba aar tooToiee» 
▼om Ufer geaommen wardea wßt. Naeb 8 vereabiedenea' Ba* 
abaabtaageai die aa dea il&mliebea Tagea ta Mittag |. aber aa* 
vereehiedeaea Keitea aa dea beidea SMtioaen aagrätallt Wardia^* 
▼crbielt ' sieh die Menge der KohleneSure aa beideb Oiten vria . 
100 sa ^>5; Sbrigeaf aaterUgea dieie Ldfte rSeksicbtHcb de^ ' 
JAreiieitea dea obea erwSbaten periodifchca Abaai^ningeB. 
Ia Geaf seigte die Luft gröfierea KobleaiSuregehalt alt über 
der Wiese bei Obambeisy, 6 Beobach^uagea tufolg« obageflbr 
im Varbiltaift wie loo in 9s | gvdfsere Reiabeit der Landlaüt 
liels fiab irobl >oriassataatt | iadall ftbtta v. S. dieses Ergib« 
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WM Mii^iNe8tiiiig...dM .\n JSu» tuäk vanbaadeo^rKahUiif 
•a«r«^«» diira« a«i «rfroJ^^ 4». 41« ilootts§jeifrdiM|li9lifl,.ßiß 
4io«i;et.rie (|io(%«i#prttl«fig)..d«rglmeli«iir,li%hM^ V«(^ 
ÜMMelMir: liflii. ..£« ' beitwunt^: »Inili^h ,f,.9« 4i%wM^«fE ,4« 
KoMeoMAf« «ituUt Bary tvi^atf 6^1 d««^<iiiU,4«r ;•? 490 Qh9& 
MtoM «Rttii^lieii^n, Laft. nieder S.«UQai«r«(f) 4p-r4P Ifitrea)f'g«^ 
«ßhlkttck imird^ der.dadfwoh.aiitoUvideiis.Niedii^Wyig.^^iJird^rg^ 
MMMltjt gtfro^kAat.imd f#irog«a« «a4vdmtt«'.4J«»rAI«fffc..4ni 
KoblMAifUre bectobaet... £• <ift ,dMMa -Vaiifiibr«« .«Ueqdiog« gf« 
•Mir<«lp.]ii9M;|irM^M» ^« GebraiHsh.gMa«»n«M'>-i9rrw4cb«il 
.IUlkwi||iM9>w» Mit|«l ditfite^.4U faiige 'K9J»l«iiAt«rj»j^i|.,fefpej|i 
MUei««ii9mJC.^If.W.T9)^*«l^W. «iPd cNBf^UtffttmdMrjMi d#|» 
dadtaMbMfewMMMM<Ni«A»wUff • :di« KjaUnplM^i^myg«'«!« bü^ 
i|fi^bMi^ijod«r.itei: wieiif|.(r. ,HiniLJ^o444't,^MllMMi»AiEiUD 
ifiilhi^ßf! %. A^l|. mu:979k Mi: .4iir d««ob d#9.S6bMt|tia «ut^« de^% 
K«lWiHiMV::emttaodeDqa;l^a)fBmw4Mra^M«YM4 i^ M«hi 

^p •fib«tvta>.d«i d<u; .kfibM^HW K#lk i9,Mi^miTW:iwifr:ioiJ|»«bti» 
]g(^alft.dw £Mt i^bar »icbt gaii«>, uiitöaliqblB: boUapt^nKt B««y.W 
«dAlti in <t«.|irAl>rei|4 ff.^.ebeiif^Ua d«r..yoUkoii|iD«a b«lpi«dig«iih 
4t» ßfmauigJceU «rii|aBge|tj..fag)e^b Mbr :Mi|r4libe«d...Aead«iC 
Hiut IUDgi«g«a y; |I.uja.boldt'a Jkptbrakooitlie» «|4bi^..^b| dafii« 
ili^;f iM gfD#)9: f plibicwte. Mud f gr»4«ic^ » . nUbt 'tu #pg«, ^«b^r, 
tliAbmiobl M. dfriite, .etwa i^lm^ü Qu«r4ArpbinQffef .darbie^r 
teade., #iq^ .«jam .fili|d«,-TA*f chl«a«^i|a (Uaaröbvfi m^ ittmm I4ar-/ 
ll9ir-|»)j^9,da% ffta.ai». dtflV (bcü^i: iro m«a 4W att.pfüimde i;.«!^ 
«nfliaiiafii.lviU» in .aiaM^oirigfifiUa bia, «nf .aipe^J^^U hMk 
ki^aniMlfn 4&(l|t»tdaQn Aber. 4(l# |in(ere offaoBR^evda toglaicK- 
»it. «laem gatan trockenen Koiikftöpael |int«r dem. MerknrspiegeL 
«bscbliefsti hierauf die solchergtitalt durob Merbar abgesperrt«. 
Luft entbaltende^Rdbre aaHauae tragt | um dort, ai^h .l}iniveg- 
nieben de» Stöpteli unter den Merkiirspiegel .je««» QfiUU^ (oder, 
einer Morkorbabigen pneuniatifchen Wanne) «ine gesimgtf liösnng 
de» Aetsbar|t8 itt die Ao^r« ..xn biiogen» diaielbe dann unten 
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Hand abxnsperren , biemaf t&chtig zut tcbAtttlnV ^nd »dat Wi^ 
. devoffiMn . niBid wied«rholte Sohliefsca unter Merkur i^iid darauf 
erfolgende Sahütleln so ^h ta wiederboleo» Ibii alcb. dU Xnft- 
t&ule im Rohre nicht mehr verkürzt , lo kann* man biiinett einer 
TterteUtonda den Koldeneloregehftlt' dblnf ' Volbm' nabh* -mit^ einer 
Genauigkeit beBtimn^en , welche jene des v. Saiiata^eicben 
Verfahrens um ein Merkliches Übertrifft ; Weil man lii^bei nicht 
so fürchten bat:, dafs sich während des. Niederschlagsaaunelns 
Bocb etwas kohlensaurer Baxj^ mittelst; der If ohlensünre 4^ Uni* 
gebnngen |>iUe».,,dafs dfH» Nii«3i9i;f«)i^ an- 

küiige vor dar Wiguag»: (>der (fafgroskopitcb)!! wabrendLiderseU 
beu TOS ibtt ans' d^r «mgabendeir Lttftisi«i|f«td]^n wMi, und 
ändlicfai dafs fyenn man die WagungiHrterniihdKty'ohike'dbn Nie- 
derschlag vom filier au trennen, *'diibiei'selÜit nöcli' Wasser tu« . 
rückbehalte. ^nser Verfahren .i^^'de^bngen^ a^ Genauigkeit 
noch gewinnen I ^ wenn man es dahin. a})&nd<e^te^ dafs man der 
graduirten Rohf*^ /bii^ pest^ |p^^|.. vi^e« sie Jt»eimhend(9 Ktgur 
«eigtit ImI)- viici;daMi daa.^^iob^ra.EiUU atvsohlostaak wara^ 
das anderä bittgyigen «inskwailan. offan- btiaba) ttua 'tmdtehst so 
viel Mevinir Minisiii^Iasseft^ - dafs, bei *'|^<Myi^ter Neigting dar 
dine Schenkelttod dei* ilntire ho rlion-^ale' beide 'Scbeo* 
bei verbindende R 5 h r e n t b e i 1 damit erfüllt' erschienen \ dano 
den tweiten Schenkel mit fiatytlÖsong au. füllen, tnittelst eines 
Stöpsels au verscbliefsea ^ und also vorbeireitet das. Gänse tu 
dem Orta au bringen, ,wo die Lnftauffiangung b^vrjirkt .werdco 
solL ' Hier würde man 4hio aovordarst . dic^Wrlahtiui^ Oman* 
'kehren und so zu neigen -haban , daifs die Birytldaung ih jenen 
oben zogeschmolsenen 'Schenkel gelange', in welchem bis dahin 
das Merkur war, diesetf '[hingegen in* den verstöpselteo Schenkel 
trete und ihn gaDslicb fülle. Ist letzteres erfolgt, so Öffoe man 
den Stöpsel über der Merkur - Sammelschale , lasse dadurch Luft 
eintreten^ verschliefse die Röhre wieder, messe das Volum der 
fingetreteneo Luft^ neige min die Röhre so: dafs Luft imd Ba* 
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'f') T.b«, r/S AHA iure wMt g«g«ii j«^' Sscbafirang odfr M«i^ 
^lupg der Kohlentaure. durcl» Volyrnyi^riiiipideriiDg eio: daff 
sie Die daza führe: weniger als Taatendtbeile des Volums^ 
and diese kaum anzugeben , w&brend aeine Metbpde für 
" *' '^ehntausendthelle ausreicbe; wenn man aber eine 3 Linien 
" ' 'Durchmesser habende ^ylindriscb'e', s'l/a Füfs lange Glat- 
" ' "Yöhre'^itf'^oe 'Haufif^olumtbeile ütid den «Raum ^yriiehe« 
Je t dertelllcii Vi^^^ J^' • jgiAHJh*' (^fiAgetbeil^ taadefl 
(mitialsb I)»«i%ikl9triflfaieai dia naftimii etwas Tutcba farlit)^ 
.,; ./fp hft.,maa d^e ai^po.tb^ilige Sp^^». ^i^ ,|icb noch aaf 
, ^le Hälfte ypp jeder ZwischeniUieilang mit bewaffnetem 
^ . Auge (mittelst der Lquoei Falls man jene Halbirujng durch 
^ feUere ' oder 'Itiirzere Striche beseichnet hatte) jawohl 
' " ttbcli auf iyi| derselben bestimmen Mfstl Man Itonnte' 
- fibrigens teittdst ' eines Yevoier , deb' man der einzelnes 
* < (im «reieHtt V4lrfahi»eik basebr}ebenfii> ' Mbre tor Seif« 
! aabrftditai .^die Genauigkeit, der Mesauiig noch' um- ei* 
,]getir$^h4icb^^;^rbo^efi. T. Sfus^tirVs VerCsbreii de» 
^ Carb(|ssaai^b£t]i^ .der, Luft su bestimmen, forderte Jt>si . 
jedem. Yersocbe gegen a Monate Zeit; es ist daher fast-, 
unmöglich , siä durch Widerbolung tu prüfen , und prü- 
fend iiber die Zulassigkeit der aus ihnen gezogenen Fol* 
'gerungen tu entschMden; Folgerungen , die t. B; Im ge- 
- taden WidecsjMvebe tu stehM «cf&einen; mit dem Bind H'sscf 
: der lebenden grfinen Pflancentheile, (mit deren 
«Chlorophyll- Gahalti »• Polytecbnocbem. t. 161) 
die, indem »ip. unter Einflnft des Sonnenlichtes die Car"^. 
bonsäure ^ tersetzten , sich des Kobleastoffs bemUcbtigten 
und den Sauerstoff derselben gasig, frei aushauchen, und 
so also während der Sommerzeit nicht eine Mehrung, son- 
dern eine Minderung der durch Athmen der Tbiere und 
Menichen , durch Verwesung und FSulnifs organischer 
Korper, durch anniitelbare Varbrennaog derselben, so^ 
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t) Wafi6r»Gel^«It der Atmospb&re nsd Hjrgror 
»•tri«* Dft div anf Spaonkraft der Watferdfimpfe und Ver»- 



wie d^rch die der Mineralkohlea erieagte CarbönsSa^e 
herbeiffihren tolUea, tamal, da nach Edwards die 
Thiere beim Atbrnen im Winter von dieser S&ore mebr 

« erMugeo , als im Sommer. ErwSgt man indefs : dafs Ver- 
wesongs- und Fäulaifsproceftse (vrenigstens in den ge- 
m^fsigten und kalten Zinnen) |ur Winterizeit beträchtlich 
Terlangsamt und tum Tbeil gSnslich unterdrSckt werden 
and dafs jene sebr bedeutenden Mengen von jener Säurey 
welche sowohl die Mineralquellen, als auch die sogenann- 
ten süfsen Quellen, fortdauernd mit su Tage bringen : von 
denselben im Winter weniger entlassen werden , als im 
Sommer I weil das. Sonnenlicht diese Art von Gasentbin- 
dung' begünstigt, und dafs selbst die Dammerde ^inem 
Shnlichen Lichteinflnsse sn unterliegen scheint, so fällt 
der von der Carbonsanre - Zersetsung durch Gblovopbyll- 
baltige PflanzensubsUnz entlehnte Einwurf gegen jene Fol« . 
gerungen gröfstentheils hinweg, oder es l'rird dqch we- 
nigstens sehr wahrScheinUch : dafs , wsnn zur Winterszeit 
auch weniger Carboasiure (ersetzt wird, als lur Spmmer- 
leit, dagegen auch im Sommer die Erzeugung derselben 
< nm ein Betrichtlicbes vervielfältigt erscib^t. Findet aber 
ein EinSufs .der Jahreszeiten auf den Carbonsauregebalt 
der Atmosphäre wirklich in der Ordnung statt, wie ihi| 
r. Sanssure's Versuche annehmen lassen, so mufs der' 
selbe doch sehr beschränkt seyn: durch die beständige 
liewegung der Luft, der aufolga die Verhreitnug jeder 
übermäfsigea Gasanbäufung in den. ganzen Luftraifta sehr 
befördert wird. IndeOi widersetzt sich gerade 4ta Gar- 
bonsäure unter allen atmosphärischen Gasen .soleber 
Yerbreitungsbeförderung darum am .kräfugsten; ^^eil sie- 
mit der gröfsten Dichte und daraus erw'acUs^oden.9^nIiung 
die relativ stärkste Adhäsion verbinde^su festem jci zumal 
pflanzlichen und erdlicheo Massen,, und ausserdeo» noch 
eine nicht minder mächtige Cobäston(^Z.abflü»iigkeit) ihrer 
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^nttatt|[8l(8i«B beru!ieii4cD| Lnftfeächt^ metstoden Vorrtcbtlingea 
D#iii«irt (Komer^s) LetlleU tiDd August'ji die eigftnt^ 



Theilgaazcn (Thrnle) besits« TheoardU V<irfahr«Q: den 
Oarbonsäuregehalt der Luft tU bettimmen 
weicht von dem ▼. SaassureUcben dadurch ab, dafs 
et in kürzerer Zeit cum Ziele führt, and io dieser Hin- 
sicht dem oben von mir mitgeiheiken (abgelnderten v. 
Hamboldt^scheny.eich nShert. Man begiebt 8fch, T. 
sufolge, an den Ort, dessen Luft man untersucbea will, 
ihh einem lo— ^is Liter baltendeii, mvf einem Habne ver- 
sehenen Balloili nimmt ein» Laftpuikipe mit, die mittelst 
eines biegsamen Rohres an den« BaUön befestigt werden" 
^ kann. Man macht den Ballon luf^eer^ «ffket dann den 
'Hahn trnd ^erhlk sd einen mic der Luft des Orle8,(zain 
' Tbeil aber auch mit ^er durch die Poeipe nicht gänzlich 
" ■ berätisgeschafften Luft) gefällten Ballon,* von belianntein 
. Oetbikinbdlt^ tinter bekannter Teiiip«i^ator und Luftdruck. 
iMlai» gf^st^aott in den Ballon 5oo bis /ioo Oramb wäfs- 
liger Barjrdötong, vers^liefst ihn und schüttelt ihn d«on 
> ' Wenigsten* 101 Minuten lang. Es bildet sich carbonsaurer 
ßar}rt und- fli^ r&ckstSndige Li»ft* ist carbpnsaaiiefrof, j^aa 
' 'macht den Ballon meder' luftleer, ftiiUt; ihn ^off? Neuem 
'^ «L ;mit Lnft desselben fieobaabiangsortes ,> schittüelt diaSe wie- 
der mit der Baryitösuogv und wiederholt <li«se<yerrichtoQg 
' wea^gtttens' ao^'^SomaL' Man wUgt > endlich 'sämmtlichen 
' «ntstandetoen^ HsaTbonsanreii Baryt, «ummirt sSbmmtKche zu 
dessen« Bildung ' verwendete ^Luftvokmina ftod berechnet 
nun at^s der ^l^kamiteaf Zusammemetzang des carbonsauren 
>BarytV die dem Oesaibmtvolam ^ ^er> jedem £intel?olum 
' tokommende! ^ Meng« * des Garbdnsauregases. T he n a r d 
^rblelt^aaf .solche. Weise ans «88^947 Liter Luh, bei 
•f2%5G. 'Und am»r eiaste Laftdui^ck von o^76.Metd!r 0^966 
- 6ramm carbottSailiiren Barytt, welche: Menge o,aidd Gar- 
bonsaure entspricht.' Mithin enthielten • io,ooa Raum- 
tbetle jener Luft 5,71 Garbons&ure; oder 10,000 
e w i 6b te tb e i 1 e derselben l^o3 Oavbonsaore. ' Ts Yer- 
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iicbe Merig» 4tl in der fttm. lAift entbtllenett WiM^*t *wdt imS 
Indireete Art ca erketiiiMi geb^to^üo tiwfateJVof. B r tf'nii e r, «a G ay« 
t o tt M o r T e a tt^ s fr&here bidier : gebdrigo Feriodho efinnerad 
XAnn. de Gbim. LXVIII.' 5), jene ' Watternmige - direct mi 
bettimmeDi iDdem er mitteht einei ciemiicb einfachen, svreöi:^ 
mäfsigen Apparats 9 ein gegebenes Loftvalmti aber engKschet amf 
Asbest verbreitetes. V i t r i 1 ö I feitet (das.B; demCfaioivakln vor« 
'sieht; metallisch glSncendesv stab]farbencS|>aiibIiinirtes Ei seh« 
c b 1 r tf t würde sich noch wM samen ! geseift beben) , ' büd 
die Gemehtsznnahma desselben wägend • ni&t,. Fs .^Amh XX. 
J74if. -« Aus Schäbler's Beobacbtdjbgtn.ftber die Grolse 
der WafsrrgenAasdnnsttfngi Fencbtigk6i»«ind1Tro dentis des Jab- 
res r8s8 (SV Jonrn. LVIH. ao8.ff.) ergiebt sich.a) da{s die 
Gröfseder zu Tübingen beobachteten Wasservterdanstnag im 
Jahr l8s^ etwas geringer war^ als jene, des.^abres 4^7» aber 
bedeutend gTöfter, als die vom Jahr idaS^tvi« betragt in diea^ 
S Jahren auf demselben Standpunkt . .' < 

im Jahr 1826 18s? i8»8 
Hohe^ in paris. Z o 1 1 : 9O946 a6,o& a6|i8^und vf^r im > letxtf n 
Jahr etwas gröfseri als die Menge des gefallenen Hegen- und 
Schneewasser^s j b) dafs die Menge der in der Luft schwebende^ 
Wasserdunste in der w 'ärmeren Jahreszeit: weit grofser und 
oft doppelt so grofs ist, als in der haltevn« dafs .-Aber, den^ohn- 
geichtet in erster er> die gewöhnlichen B^gromefer, aus orga- 



•uche wurden im December 181S an einem heiteren Tage 
angestellt I und mit einelr Luft» die auf der Spitae eines 
kleinen,! von jedem bew<jhnten Orte entfernt liegenden Hü- 
gels geschöpft, norden ^ar. r^f'Indefs läagnete^T. selbst 
nicht die Möglichkeit: dafs bei diesem Versuche eine Por- 
tio;! Carbonsfiure . der Einwirkung des fiaryts entgangeo 
sey, und indem er seine desfaUsigen Besorgnisse niuheilte^ 
veraalaffljte er dadurch v. S a u s s u r e ztt dessen oben ba« 
tchriebehea Versuchen« • ' . * ' 

12*^ 
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"ttisolMD Sttbttaitca» dat. grftCbare Trockdift «isdgeii (imd dafr 
in; dediielben YerhIkniA auch fevebte Körper icbneller. trock- 
^•en) weil der Tkaapuikt ia. gedachter Jabreaieit gewöBalloh 
imtit tiefer 'Oiiier der Lufkemperatar Kegt| «nd die Luft gemei»* 
bin aoch weit mehr von den MaiSvom Uurer Wasser - SftttigaBg 
entfernt itt| ale in der kllteren Jabresaeit, ^- Ueber den Gang 
4es Haarbygrom-eter'a hat Print ep Ycraoche angeiteUt^ 
•«jbei a6^9Ö C.| gans in der JIrtf wie sokbct Gaf-Luasan 
:fraharhin getban (m. Meteorologie II. a. Abch, S. i^oiF.) ni^d 
• Ergebnisse über die den Hjgromatergraden entsprechen- 
den Wasser dampf.«- Spannungen arbalten» welche mit de- 
nen ron Gaj-Lnesae ttttfgefttndenen and von Biot bereeh- 
neten (a* a. O.) fOr jenem Theile . der Sk^le , in welchem sich 
' der Hjrgrometeneiger in unseren Klimaten bewegt , nahe öber- 
. einstimmen (rergU Kämtn'a Mitlbeiluoj in S^a Jooro., LX. 
{79 ff.); h^trlcbtlich, sind hingegen jene Abweichungen ^ welche 
Mellon i'Sy mittelst eines eigenth&mUeben (a. a. 0. 8*76 ff. 1^ 
achriebenen) Apparat^ angestellte Ycrsucbe gaben ; wie ans fol- 
gender Tergleicbung der Versuche GafLnssac^s» Prin- 
aepU and MellonTa benrorgebt: , 
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JBiM, TOrsügliehd^e Tbtrmobygroaietri« bevQcliffi«h*' 
llgeiid« Ueberiicbt detscii, was io Denerer Z«it Ar Hygrometrief 
geleisttt, Terdanlitii wir dem uoi diesen Zireig der angewandten: 
Pbyeili tebr verdienten August , Professor und Dircctor des 
CAUttiseben Raal - Gymnas. tu Berlin ^ rer^gL O e s » e n : Uefop- 
dim Fortsobritia der Hygrometria in der neuaslen ^ait;- 
Bariin i83ow 4« Angeb&agt sind eina yJMh^ von BeobiHjb«: 
Inngan, aagestellk vom ProC^ Rosa, dem Baglekar A. v. Haan 
boldt's auf desaan Betsa kt aiordl» Asien und an daa> 
Ufar» des Gaapiacben .Me-eraa» 1819 Anfangs Juni bia. 
s«m s5. Oktober, unter denen besonderer BaacfatungswevA «n. 
seheiot )ene aussarordentlicbe Lufttrochn^, weicba antd.Aogiuf. 
i-Ubr in der Steppe Platowskaja (nwiseben Baroaul und. 
SfiUanf eaberg) 4>ei rollkommen beiteren Hiaimal, 3a6,7^''Baso#' 
naterstand «flid 19^ IV. wabrgaaommen wurde; es; kg nimliah« 
bei dieser Temperatur der Tbaapunlct 3,4 Grad unter dam Gorl 
fipittpnnlit desWassar'a, »ad diaLuft batta aitb also tun aa%4R- 
«bbMI«» ivAsscft, abe «i«b Tb«« bjüte bildei) bonnen; Baraab-' 
nai man bieffir die ▼arbSllaifsm3f8ige Menge des* Wssserdampfes» 
ao landet »an sie nar 0,16, wom nacb Gaj-Lussaa's Tafelu 
9» bis St'' 44i S««aanr*a«bao Hjrcvofliateia (aboraa^ . if nr ja. 
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sen «niaaerndeil Windta^ welche die weltgtüelmiteii*)« dSm», 
-xam TWa 'mit ijBlzige« £rdea bedeckten Atiatifchen Step||cn htm 
streichen, jcaan so grobe. Lofttrocknib ingeschrteben w^ieden.-- . 
Das G^ttkl, weichet 'die aof sandigen , pflanzcnleerei^ £bcneB 
wehenden Wind« eriengen^ ist, nach Dr. Oudne/s Benerkang 
sehr unglfiehi je nacbdem man schwillt» wo sie angenebon kfih« 
len, oder trocken ist»« wo sie grofse Uilse einengen ;^ da jedoch 
auf trocknen Westen da«: aus defi Körper als Sdiweifs abgeson- 
derte W^escr sogleich nach' dem Ausscheiden wieder yenchwin* 
dety SO' wird ö^v Körper fast stets trocken und für dnn Men« 
sehen daa- Gefühl gröberer oder geringerer Hiu 'dort ein in der 
Regel gegebenes.; KS<IbIx in S^e Journ. LX. i4$iF. 

n) Heifse Steppen- Winde. «^ Samnm oder Sa- 
ni e !• Ift Aegy(iten. f&fart dicaer > Wind ^en Namen G b a m < in 
&.i*>.weil er . Torzngsweise während einer Zeit von 60 Tagen, ^ 
betbnders Tonr eg. April bie ium 18. Jörn lu weben pflegt £a 
werden^ indeft diese <5o Tage nicht bei allen Reiseaden far jenen 
Jahrestheü angegebeii^. sondern von einigen z, B. behauptet:' 
Asik iS der Tage vonr nad abensoTiel nach der Frfihlingsnacb^ 
gleiche fallen.' Rlmts^vernittthet daher (a. a. O.) dafi der> 
Aosdivck Ghamsia aagletchdie Jahresceitbeiuchnet, inwelohev* 
dieeer Wind webt, was« dann, wphl mehr mil der SHUgegebettaik ' 
2Ml, «neammenfallea möchte; indem alsdann die Wanne schnell 
MOinnnt> der NiljMchfertainkt, bis er endlich nech der Mittn 
dto' Jnni an stei|[en befinni, woraof neues Leben #rw«cht. Of» 
fenbar mnfs in dieser Zeit die Hitie der Vegetation am s<Md- 
liebsten se^n^ der Typhon der westlichen Wüate {d. L eeb»: 
vwabracbeinlich 'der Chamsin; «ooh waren westlioh ron den/ 
Haitfpttempeln die kleineren Typhonien) „erhllt dann -^ so dl*« 
ali&gyptische Mythologie -« das Uebei^wicht fiber die imdbU' 
bringende Isis| roll' gesfittig^) dk^eb Sittchei, kfimpft' er gegen - 



.^> Ver|^' B«: AfMaoKob^^^I* tSow . » 4b 
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djß Bßi/iinr &ii.lnib)iim6<iik»eiide Isis, oder tertfehneidet mit der 
Scbeesre dierAebren.^* Da wir Bei den jeteigen Coptea noch vielqk 
CfiME'Siicb« der, ftben Aegyptier finden , so ist es. möglich, dala 
s^«b «ine ^.donkle Vorstellung des i^en Xfpbondiejistes erfa«Ite]|, 
hfb^w Qo4( dnüi jpian^Aacb jeut die Jabresxeit, in welcher Ty> 
pi^i|. am mäcbtigsten war , durch die Zeit ihrer Dauer bsieich* 
ns^.;.Aiicb Harm^riitn, bezeichnet keinen vom Samnm rev«. 
agbitäeiiaO) .scNDdeno dejiselben Wind» wie er i\ich| vi^egea glei* 
etf^r Besahaffeubpit des Bodens, aneh im westlichen Tbeile der 
SabaDa seigt» Do:bs.on' cpfolge ist der Name eine Gorroptiott; 
VA» / A h e r r a m a n , d. i« Weben ; und t a h , Talg,, weil ym9, 
tfß§ßv wal^i^a ihn Hamnatttn», .nennen , sich ^om die 3U»it, in der. 
eg weht, 4en.Kdrper mit Fett einreiben, damit ihre Haut nichts 
sjMringe. S a m «m bedsntet sowohl h e i fs ala g i f t i g | letztere« 
^edentung hat einige Naturforscher au der irrigen Meinung rer-,- 
leitet, als sef- dsr-^Wipd giftig; eine Meinung, welche durch die,. 
yQn de« Bednia/(n hehaiipteten grofsea-Gefi^ender Wüste für. 
Keimende .h.ie^i|^d, .da vpir^rkt worden sejn Jka^o,' obgleich 'blaj& 
z« seyn scheint i-^afsdij^-Ceduinan jene Gefahren crdichteteo^ 
um. vom Reisen .zu .ihren.«Wplv>]^ätzeil ahzubaltan». 'Eine gefähr- 
liche BegJ[eitungde#$*mt|nt if^,iibrjgefkf, wi^. behannt, der Sand, 
lind. Staub^der Wu^ei^ i^d; in «welcher Mfftge .diese die Atmo«. 
Sphäre;. vecdookelode Begbitting zogegeii ist, davon sengen daa.. 
Yojrr^ck^n.der Sahara gegen d^^ NU(bal, die Ti^kl^^riiog der 
O^sePs 'd*^ s^t .aooo Jahrea erfolgte Tersi^winden mehrerer 
Flnüse am Stid^bange des. Atlai» das Zqrückdipangen.^es Sene« 
gW oiich Süd^ii, die, jS^rtich etiya i5 P^fs^^ffagj^de;, .Aus-, 
breitufg jder Sahara ins ;;4^iantischa Meer und ,«^e gewalti^f fJü^ 
ü^ia dUser Gegend,, so., wie dia Yefsohiittang., von Falmyr^^ 
dai^ Niedersinken yon Sand .aof ^cbiffen , yvelcbe ia bedcioteadef 
l^atfernung fon Afrika über .das, atlantifc^a Meer fahren. Weni», 
aber,. \ie\ wiifedstillem Welter «nd dem steU heiteren Himmelf 
dfir J^pdeiij r^pjt^er fast vertifal .stehenden Soo4^;,s^k r^rbiUI^ 

wr4» .:«i?f«fw #> aiyfs^^wn^en, j^wiEN^^ii^im §«»4: ^^A 
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ttaobtbeile mcebaBiscIi mit nth in dw Ii5lle i wdeli« 'storch ihr 
•unrlcet Wimectralongtrermögea itn vaigebeBdea Lufltekicbtes 
. Mt hob« Temperatur mitdieilfB. EiH interettaslet Pbisomea 
Aeter Art bemerkte Pottinger in der ^ftele BeHodebUtim; 
Bfaleolm bittory df Pertia IL fiii Aam« Wird mia teboa 
k>ei wiadstiilem Wetter eebr tIcI Staab im die Höhe gebobea^ ed 
Bvfe dieica ia aocb höherem Grade der Fall eejra bei Gemtter» 
etSn^ea, wie jeaer dea Deaoa tTlhread dee Chamsia la 
Aegypteä erlebte ; Vojrage p. 179. Betoadert drfiekead ipt dia 
Hitee, wean der Sand aialeaförmig ia die H6be tteigt; theila 
weil diese Bewegaog eiae grofsere £rwarmoBf[[ dea Bodbni t6v^ 
anmettt, tbeila weil die heifeen (aad trochnea) LttAacbiehtea 
fltebr ia die Höhe geführt werdea. So itend bei eiaem beftigea' 
Chamtia, welchea Borehhardt ta Eiae ia Ober • Aegypteä 
beobachtete (B. N^bia. 105)9 ^* Thermometer anf 47^14. B. 
erlebte im Mai 18 lö ßni dem Wege Toa Scheadjr aaeb Sua|rim 
eloen heftigea Samam« had f choa am Mittage war dat Wasier 
aiu dea meittea SebUachea ia Folge der Lufttro«li&if« oad Ver- 
dampfaag Tersehwandea. Aber dieter Wirkoogea obngeaehtet 
itt keia Beiipiel bekaoat 1 dafe der Samum aa eich tÖdtlich ge- 
wetea w&re; aas Durst mögea Yiele umgekommeo seya, aber 
schwerlich durch Steabrerscbttttoag nad Hitte des Wiades ; den 
beifssstea uad heftigsten erlebte B. in Suakim» aber auch hier 
*ffthlte er keine besondere Beschwerde ron demselben , obgleich 
er anf eioer oflFsaeo Ebene seiner ganeea Wuth aosgaseti^t w4r« 
Jedoch' beschmierea wie jeae Neger ihre Haut mit Fett^ sd ara-^ 
bische Hirtea ihren Körper mit Schlamm 9 um die s^hSdlichea 
Wirkungen des Windes (wohin denn auch Anfreifsea nad £at« 
a&nden der Haut gehören durfte) d. h., nach KImts, um die 
Ausd&ostuDg zu mindern. Burckhardt ISugoel fibrigens dia 
TOB Bruce behauptete Thatsacha glnsHch: dafs Kameele and 
^efaschen bei Ann&berung des Samum sich in Bodea werfen» 
IMB sein Vorübergehen abaumrten; jedocbobedctkeadie Araber 
(w^ wir aitdi bei Wiriielwiadca thaa, db «as anf fr^tfliFalda 
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crrdehelb) wlbraid dieter Winde ibr Geliebt' öfter mit Tfiebeni " 
«od Icniea hiafig neben tbren Kamteleir - nieder ;' wie denn iineb ' • 
diese Tbiere den Kopf abvrärtt wenden , um ibre grofteni ber- ' 
TOntebenden Aogen gegen Eindringen >dea anfwSrti wirbelnden 
jSnndet tu tcbteen. (Der sog. Sobwefelgernebf den nieb-'' 
rere Reieende nie cbaraeterietieebet Kennxeicben deä Saniom gel-' 
ten lasten, ist Tielleiebt jener dem brennendeir Home Ibndnd«^ 
Cemdi, den Kiesel daribieten, wenn sie bis luni Len^bten gegen-* 
einander gerieben werden?" Kr.) 'Rfl'ppeirs Bemerk, cafölge- 
b«t die Luft tar Zeil des Cbamein eine bobe elektrisebe SpiA»^ 
nnng. Wenn übrigens dieselben beifsen Winde fftr mancbe G^ ' 
gflftddensi^bebentoKaebtbeil bringendi abf&r Iftndere Tortbeilbaft'« 
sliigeni so Icann • dieses lediglich doreb die Läge und B o d e n b e* ' 
sefaaffenbeird^rEinsen&nder bedingt werden 3 wie aaeb sebdn ' 
üampadinsn. A. annahmen; als Landwinde werden sie 1.' B* 
sehr trocken, als Seewinde feocbt und sehw&l seyn, und wo* 
Bbenen mehr oder minder PiAnsen-leer erscheinen ^ wird starke' 
läödenerbitonng sn den naheKegeiirdeik Möglicfaheiten g^^renr*' 
liaber sind die Sandwbsten Afrika^ und Asien's ihr wahres 'Ta-*' 
tÄrland* Aber selbst Hindostan, welches reich an ITegeiation, 
bietet Gegenden (namentlich ' Po ndiöherf) dar, wo belfttf' 
Winde Öfters wehen. Aach in dem mit 'Flugsand bedeckten weit-' 
Heben Tbeile der Hohebene Kobi sind^'die Wfisten in der Ge- 
gend von Turfaa «uweilen 10 belfi, daft ei nnmdglich ist, doit' 
lange lu verweilen, und' die beifsen snweilen so befUg, dafs'sin" 
Menacfaen stumpfsinnig machen sollen. In Parmatta'sind die' 
IV W Wind im hoben Grade trocken und beifs; Über eine Ketta' 
kahler Sandsteinfelsen streifend, erlangen iie nldlit leiten eine* 
ao hohe Temperatur, dafi ein im Schatten bAngendei Thermo« 
meter oft In kurter Zelt ron 17^ bii 38^ iteigt; kaum lit ea 
mdglicb, dafa die Winde in Afrika mehr Yerwftitongen anrieb» 
ten kdnuen, alt dieieffWWinde bei Port' Jaokiou: diePflan^' 
sMi Ttrdorrea und diei Quellen tiocknes «tti. AebnMcba Winde 
Iraaevkt wm ineb' is diar'Bbcaen vo« Am«rik«| '10 h iboai*' 



sf^iiA 4»« Pf, v^xAJ^QW\9ß^f ^9 mb im Wkitor «bca 90 selic, 
d(fK<;b gyjOjfr c fCjültyi^ iJt imjSpromrip 4tircb grofse HiUfi fH«seiqhT^ 
DffAji'UlloaVa, l^ehr,(,;ron^.juiU, u»i iicurdöstU Amerika | a, d«,^ 
Spao^fTPo Diese» |,. 50»(I^|jf|ia bei S. a. a; 0, i$8ff«)| and. 
iit,lifir<^A# , f» BJ. .4«? : W» AP •^<5» S komiii^nde. • S o Jla n p jk^,> 
dar^..]lfl^fi.i^J^,a fo^ JkAdaiuiien^ nameqtUc.b in Seyilla und^ 
Cy|cU|^., iBek^UOi/||e];,.M y^lii,di^en eqrojiSisi^lieii ^^i^windea dejr 
Sil:o«.cp.; df^l^i^^brnf^gisn 4/^ Brjrdoiie zufolge. • an k (^ei'm. 
AobiB^ea 4iei|fi9 findet«. «u^Neajpel^^ m<^ sni i^^^jC^o, daf Ba-^. 
ri^^pietev m^ i bis, i4/k^/^«,..G^wöti«Iick |^lf ii|(i^ ^n;SirQcco 
fiU^ einca Abkomm^UDg :der keifsen Winde 4^cika!t.,(g|^de' sq., . 
nie die .ypp Afrika kornjineDdeii SQ-.Wiode jii<;^.,aipf ,A(E|ider,fi. 
djW^ groff^ Trpckeniif it am«eic)ioen) H&m t>:. gU^bt/ dagegen 
d|^|i, G,|Ufi.d ihrer .trockdea }}iUp in den Ebenen Andalosien^e iui4 ^ 
in den 4rpckaen Fdeen bicili«n^i anchen zu mneeen. , fjüßme d^r; 
yfißäi: i^fit Afrika ^ «o miifajCA e)r afif derjenigen Seite Si<;i|^Q>K^ 
ifdche diesem Erdtkeil am nächsten liegt ^ auch am beftigsten« 
•tja^ Aber, in Falfcrmo^ iaf er weit drnckeiidcrf aU in, irgl»!^^; 
einem ^l^^del^^n Tbeil^. der lojeln Brydpo.e^t Reise,!!, i/is^ und< . 
spjl^Q Eurppa^s beiXie Winde ».einmal vpn Luftsträ^eii Afrika^At 
bffgelf itet. .wetä^ß , . sp. ist; nipbt pu begreifen , wie dieselben nacl)^ ; 
dem, .p H d 1 i p b« n, ,R u f s ^ n d jgelaogen | und . doch finden, \^f,' - 
•ie.^o^t^ aaf dep Sfeppen* Sp, weben jm;JiflinB bei Z.arizj^a> 
t^il^he . Winde »...Y^ejiqbe sp ftarb |gehea, dafs, eie dea Stgitb, 
hpcb erbeben, ui^d sobeUs sind, als ob sie anß n einem Qfen; 
kjinieii« , I)iese Winct« fangen. gewöbnlicb am 8Ubr Abend^s aa^^ 
ai^^ ji^f^T^ '^^^ nacb»JM[iUern^cbt ; niemals bat man «ie l^igfi^^ 
b^p^rkt. Bei sqlcben Winden fallen die Schüfe. wie Fliegea« 
dahia (Pallas: Reise IIL 643)« Wenn auch dieStep{>eQbr|ifd,e, 
a)jijlann dieHiue etwas sleigera mögen , sp sind sie gewifs nic^it, 
die . einzige Urtaebe 4<|c Wi^^me 3 ^ denn sPi^it würde es wpb!^ 
nicbl m6gU<;jb,,|e|rnj|[ di^rs diese Winde die* Yorbotens^wirei^j 
ü/igfiw.itt^|f.,yfj;?ea." Kafat,«-,*. ^,p. Clw.ipb. WcH^.^^.pM?-. 
»«Rj V* *^ beifam.5lepjw» - Wind«, wien^erirt^ I#^'%!<^i^ 
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ten Bogeqi nach alleii $kitc,« hjn foi^t, weü> inde^i sie rom 
der Steppe aufsteigen 9 seilwMt kalUr« Lllfle tbdis ihnen das 
Gl e iabge wicbt haha», theiU n a chtt ura t n » waoA arttera« alba«! in 
Bogea abflicfsea. Je tieifgcr diaSteppa wßTf »n ap hoher .f«er- 
den sie aufsteigen, nad na» so weiter gedehnt wird der Bogen 
dan die hejfse Luft bUdtk; dor| wcf tie 8tah|| mehr abgekfiblt^ 
wieder senkte ist aia immer noch wäoner alt der Boden dea 
Landet, und daher fühlbar beift? Kattner. 

t) WittariiQgt^Wirkange» teiteiner Ijtagen Raihaj 
von Jahren. In d^ ^NacKrichten über die Yerhilt- 
niate det Weinbauat in Wfir.temibarg rom Jahr ii36 
bit i83o (Cotrespondenablatt det laiidwirthlchaftL Vereint; Ja*' 
nuarheft i83t) Hoden sich fplgende wichtigere, auf jene > iu|nal, 
» der Gegead vdn Stuttgart TOrgekoinnicnen Yerhiltnitte' 
-aicb betiehende Wjtterangt-£irtc.heiA^ungeB« 













Schädliche Witte- 




Gate des 


Menge des 


rung 


, der Wein litt 




Wciat 




Weioi 




durch 


In den 
Jahren, 
















Ott 




3, 

2^ 


il 

P 


^ 

§ 
^ 


s 




CA 


ri 
5J 






^ 






<Ä" 




A 


* 


J* 




iV^l bii 14^^ 


3 




t 


1 


1 


j 


£ 


fl 




» E 


14^1 — idhn 


3 




I 


5 


1 


1 


1 


1 


1 


s , 


145 i — 1460 






6 


] 


1 


6 


1 


1 




f ^* 


1461 — 1470 


Ö 




s 


ö 


3 


3 






a 


5 ^ 


H71-^ 148D 


9 






4 


i 


i 


1 


a 




1 


14S1 -* 1^9^' 


4 




5 


1 


1 


(1 




1 


1 


5 


1^91 ^ i&^o 


7 




3 


3 


S 


5 


t 






9 


i5oi — i5io 


7 




a 


G 


1 


3 




1 


3 


1 


i5ii — i5io 


5 




5 


3 




7 


1 


S 


1 


4 


i5»i -^ i55o 


b 




4 


4 


a 


4., 




6 




a 


i&5i — t54o 


5 




5 


b 


1 


4 




A 




a 


iS4t — i55o 


6 




4 


4 


3 


5 




3 


1 


1 


i55i ^ 1660 


5 




6 


s 


t 


3 


3 


. > 


1 


^ 



188 



Kastner 





"•" 


1 




' '*■ 




Schädliche Witte- 




G&te dei 


flrkngfl de» 1 


roog, 


der Wein litt 


W '* 1* • 4 

■ la d«ii 
Jahren. 


WdBi 




Wcim 


i 




dorek 




|. 


s 




1' 


s 





,f 


1 


"1 


t 


" 


•4 

Et 


ET 


2. 


7 


s 


1 


3 S 


11 

5r 






(rä' 


~ 




BÜ' 


" 


• 




• 




iS6i bii 1670 


s 






T" 






"^ 


% 


s 


T* 


1671 — i58o 


4 


1 


5 


3 




Ö 


s 


3 


9 


6 


iftdi — i59« 


a 


t 


6 


3 




5 


3 


t 




G 


»691 — I^OQ 

1^01 — 1610 


3 


3 


4 


3 




6 


i 


5 


3 


6 . 


4 


1 


5 


3 




5 


% 


3 


3 


4 


1611 — i6>o 


4 


7 


4 


4 


3 


3 


4 


3 


3 


5 


i6$| — i63o 


3 


1 


6 


3 


s 


5 


4 


• 


ö 


7 


i63i — i6i|0 


6 




5 


3 


3 


4 


3 


1 


1 


4 


1641 — *6^o 


6 


1 




1 


5 


5 


s 


5 


3 


4 


16^1 — 1660 


5 


3 




3 




3 


1 


I 


I 


6 


1661 — 1670 


3 


4 




4 


3 


4 








t 


1671 — i68a 


4 


3 




5 


3 


i 


1 






1 


1681 — 1690 


6 


• 




4 


9 


4 










1691 — 1700 


4 


5 




3 


3 


4 








1 


1701 — i7«o 


6 


3 




5 


a 


3 


s 




1 


1 


1711 — I7»ö 


7 






3 


s 


5 


1 






1 


1711 -^ 1730 


5 


3 




5 


3 


s 


3 




3 


. 1 


1731 — 1740 


4 


4 




3 


• 


5 


1 






t 


174« — »7^<> 


7 


s 




1 


4 


5 


s 






9 


1761 — 1760 


6 


3 




4 


3 


3 


1 






5 


1761 — 1770 


1 


5 




a 


i 


6 


1 


• 3 




9 


»771 - »780 


4 


ö 




s 


4 


4 


1 






t 


1781 — I79<> 


& 


1 




4 


t 


4 


1 






1 


1791 ^ 1800 


5 


$ 




3 


I 


6 


t 






4 


1801 — i8i6 


3 


4 


3 


5 


1 


4 


1 




* ■ 


3 


i€ti ^ »8aa 


i 


1 


6 


4 


1 


6 


t 


6 




5 


i8ai T- >83o 


3 


3 


4 


4 


1 


5 


% 


1 




3 



lo 4o6iabrei4i77| 79 Ii33|i39| 83 I167I 67 | 80 | 67 |i9o 

!ESt ergiebt sich ans diet er ZotammeBStellaog , daft der W^id 
ia 4iM«> 400 Jahrep im Mitt^ geoooiiiiea je in 90 Jahrtm 
. 8i|8 mal gut wurde 
. 3,9 ^ erreichte^ er «iae mitteliaUiSge Oftt« 
; Sfi -^ wufda; «r tchlec|it 
;6|9 .— gab ei fiel Wdm 
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4,1 mal mittelnSDiig ^hü 

8j3 ,— '.wenig ..".'..'•..., 

s,8 *^ fcbadeta atreng« Winterklllft 

4>o — FrOhliogarroiC 

a>8 — Schlofseo , ..' .. r* 

6)0 — iiMte Sonmcnrittenuig« . ' -s 

VoB diefta- allgemeiDen MittekcrfaSltnltsen telgen iicli ipi 
kfirsern ZeiubfchaittcB viele Abnreißhi|iigeB« yrelelie noi to.Aielitf 
iiUiere BtacbtuDg TerdieDen, alt sie vielleicht > li| gevriff^n^ 
grdfaern Perio4eo begründet fe^o d&rfteo», Or^ofii. wir, die Rap 
aoltate itacb Jahrhandertesj «o ergebto aicb fUr dieif • fplgenjl^ 
Mittelverbäluiieae , a 
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tu den drei erttea PaeenAieü dietel» 400 Jahre fehlen i&ber 
11 Jahre nähere MachrichteD. Sie liegen awitchen den fibrigen 
Jahreo und tch^inea nach TergleidiaBg pnit aa^«^ Cl^roaikea 
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I^OBdcrCtn. Iit df m ersten nad lentes dieser 4 JUbAv«den». Iw» 
•nen IM Mittel auf lo J«1ir<i,, ia welcben der Wein gm wmtM^ 
.6 bis 7 scbledile WeiBJabre; avob die Besebüdigmigtii dturrfi 
Daese Sonmeriritteraag, Priihliogs- nnd WiateffrosI bebirten 
obageQlbr in gleichta YerbftlUiisicn wieder, -ob sieb gieigh ia 
^dfn daswiscben liegenden Jahrhoadert rpn .i53o bis. iMoibt* 
deoteod nngflaitigere VerblUnisse geseigt betten. 

Man findet bie und da dieMeinnng irerbreite^ dar«aof.sjien 
strengen Winter ein warmer Sommer nnd dfim^ guter Wun flu 
^erwarten sejr^ die vorstehenden Anfseichnungen sind aber dUu^ 
dasteht nieht gOnstig, auf 53 halte Winter wnrde der Wein 
aSmal gut nnd s5mal schlecht Eben so wenig eicberes . IftCst 
aicb ans einem gelinden Winter schliefsen| anf 17 gelinde Witt- 
ler wnrde der Wein 9 mal gnl nnd ^mal schleebt. 
, Wir kennen bis jetst ton grofoern, Jabrbnndei^ nmfassen-» 
.den Perioden der physikalisaben Y erh&ltnisse unserer Erdfliabe nor 
^te Abweichung derMagnetnadel, welcl^ Tielleiaht mit den 
f crioden der NordUahter in einer Beiiebung steht *y Meric? 
würdig ist -es» dafs die duTcb kalte Winter aosgeseicbn^te, eben 
' ^mShnte Periode der Jährest 530. bis i63o mit der im westlichen 
Enropa östlichen Abweichung der Magnetnadel susaaftmenfSUt, 
Die Magoetnadei war im Jahr ib&o, den erften bierfiber anfge^ 
^lei^bneten Nachrichten | in Paria 8^ 10' östlich, ront Meridian 
4b weichend» erreichte daf Maximum ihrer ösilichen Abweicbnng 
im Jabr i58o mit it^ So', ron welebem Jahr ^n sieb diqsn 
östliche Abweichung j&j|^Hch rermindert». im Jahr 1666 wiedev 
Ifnli und seit diesem Jahr immer westlicher wnrde« Sie er- 
jTjpicbte das Maximum .ihrer westlichen Abweichung im Mäm 
1819 iiaBasbe/Haatb pntcr bi"* If 4»^' nördlicher Breitn 

und . 



^ Siebe die'hiernber von Ritter angestellten Vergleichnngen 
in Gilbert Annalen der Pbyaik Band XV, pflf[.si3 nnd 
Bd, XVI, p, I s6. (u. m. Meteor(jlogie IL • . Abth. S, ös4. Kr.> 
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nad i^.so'',7 fTeitltcher Lloge in Zelt toii G^reenwieli int 
s4^4i'4t'0> ^^^ ^Agt Dun seit dieicm Jahr v^ieder aq languai 
r&efcwftrtt g^en Ofttea xu gehen*). Das Maziniom ihrer ^di- 
ehep Abireicbaog fiel daher io die Mitte der obigen, dnrefa Jkaim 
Winter ansgeseichneten Periode. Die oben mitgetheilten Nach- 
richten &ber den Anfang der Weinlese ergeben xogleicb, dafe die 
Weinlese in dem^ ersten Jahrhundert vom Jahr l6iv bis 1711, 
so weit wir bier&ber regefanfifsige-Aofzeichnungen betitsen, kl 
einzelnen Jahren weit hinfiger schon im September ibrefi Anfang 
nahm, als in dem letsten Jahrhandert, während in- diesem letsten 
strenge Winter seltener wurden« 'Es^ scheint dieses darauf hi neu- 
deuten » dafs in jener Periode die Extreme der heifsen Sommer « 
und kalten Winter b&ofiger wiedcrkehrteD| als in dem lsli(eB 
Jahrhundert. ( 

Vergleicht man die Jabre, «n welchen In Denis cb^a»d 
Nordlichter häufiger vorkamen , mit dieser verschiedenen H^ufig- 
krit kaker Winter; so kehrten diese In den Jahren der Perioden 
der NordUchter im Miuel bSufigev wieder, als' in den Periodch . 
der Unterbrechungen, in welchen die NordÜehler fehlten. Nach 
den YerEeicbnissen über das Vorkommen der Nordlichter > ton 
BI a i ra tt und Ritter *^) und den' spgleitfa aofkufübrenden Be- 
obachtungen über das Vorkommen der Nordlichter in>d^^ leUten 
So Jahren, xeigten sich in diesen '400 Jahren iil •Ansehung dar 
Häufigkeit der Nordlichter folgende Venchiedenheitea. In d|en 
Jahren 

143 1 -T 1464 kamen einige Nordlichter voTf . 
1465 «— idao fahltea sin, , . ,> 

iSti ^ i58o kamen viele Nordlichter vori^ 
JI&81 — i6ao kamen einselna Nordlichter vor. 



*) Poggendorffa Annalea derPhjsitf. Jahrgang tSij ia 
loten Band S.5ii. .' . 

^*) Oilbert's Annalen BaodXV. Seiteaofi^iio. 
Archiv f. Ghsmif u. Meuorol. B. 3. H. 1. 13 
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i6si — t686 fthllea «i« grSftteoAeilfy 
■687 — - 1716 kamen «iBMlae Nordli«htar vori 
1716 — 1793 wMreo SM hlo6g, 
gf^g^ «. iBSo kamen dngelne vor« 

.Wir Iiatten ra den J^irioden der hSafiger Torkommenden ' 
Ifordllohter vom Jabr 
aSai — - 1&80 in 9p Jahren 9 kalte Winter, 
1716 — 1793 in 77 Jabren 11 kalte Winter, 
im Gänsen aleo in 137 Jahren to kalte Wintpri und im Mittel 
In 100 Jahren titfi kalte Winter* 

Wir hatten dagegen in den Perioden der Unterbrechnngen, 
.wo die Nordlichter gans CBbltan^ vom Jahr 
•i46& -^ i5ao in.65 Jabfon 3 kaltf Winter, 
1611 — 1686 in 66 Jahren 7 kalte Winter, 
Im.Ganaen also in lai Jahren la kalte Winter, und im Mittel 
100 Jahnen 9,9 kalte Winter. 

In den lettten 3o Jahren wurden in Deateohland nnd 
lienafibbarten, unter gleicher Breite nüt Dentacbland liegen- 
-den Gegenden in folgenden Jabren Nordlichter beobachtet In 
Jahr 
•1799b Den a3. Febmar an Eckwarden'*') ohnweit 1 d e a- 

bürg ein. fchiracbcc Nordlicht. 
1804* Dan t>* Oktober ein weit sich Terbreitendea Nordlicht 
gleichseitig an Parif, London, Berlin,* Halle, 
Königsberg und Petersborg **)• 



*) Gilberts Annalen der Physik a4.Band S.363. 

**) Nach einer Mittfaeilaog der vontiessing redig. Berliner 
Zeitung Toin 11. Januar i83i wurden bei Berlin in den 
ersten lO Jahren des gegenvrlrtigen Jahrhundert it Nord- 
lichter beobachtet, 6 davon fielen auf das Jahr 1804, wo- 
von das vom la. Oktober am gUncendsten wary 4 dieser 
Jahre, vrelche jedoch nicht näher genannt sind, hatten 
kein Nordlicht; im Jahr 181a will man daselbst «in schnra- 
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jfßoiif Den «•Dmml^ ein fchir^cB Nbrdlicbt toK-ÖDigt- 

}Sqß. Den s. Noviunber ein Jchwaebet Nordlicht sn Eck war- 
ben*). 

3806. Den 10, December ein sehwache« Nordlicht in Berlin, 

iSoj, Den 19. Januar ein •chwaobei Nordlicht bei Leipzig. 

l8i5. Den «4* Jnni nnd a4* Sept» schvraehe Nordlichter bei 
Augsburgs ¥0n Gan. Stark beobachtet« 

1817« Den 8. Februar ein weit sich Terbreitendei Nordlicht» 
gleichseitig sa Leipsig, Augsburg and in der 
S cbwe i s i)ei B e rn beobachtet 

1819» Den 6. Oktober ein nordlicbtärtige Erscheinung bei Zü- 
rich, von Prof. Gilbert beobachtet 

1817» Den 8. Spptember .ein schwaches Nordlicht bei Berlin, . 
gleichseitig in mehreren Orten in F & h n e n nnd J fi 1 1 a o d, 
so wieswischen Fabian und Upsala eines der schön- 
sten Nordlichter. 

1817. Den a5. September ein ^ofies, sich über viele Gegen- 
den Europas verbreitendes Nordlicht 1 gleichseitig in 
Ppiris, Öolland«. England, Dänemark, Schwe- 
den, (auf K ü g e n ^ K.) im südlichen D e nts c hl a n d , in 
Stuttgart, Augsburg, Müncheui in der Scbweir 
in Zürich nnd A r a u beobachtet 

i8t7« Den 16. September ein schwieberss Nordlicht bei Ber- 
lin und Stettin beobachtet 

i8s9. Den ai. September ein starkes Nordlicht bei Paris. 

(i83i* Den 7. Januar seit vielen Jahren eines der giröfsten, in 

^ insem geographischeii Breiten bf obaehteten Nordlichter • 

es, war gleichseitig in Berlin, B^esla.o» Wariscb:a«% 

Krakauy Wien, Jena, Nürnberg, Sto<tgar% 



cbes Nordlicht bemerkt haben, von da bis in die nenestsil 
Zeiten blieben sie sehr selten. '^ 

*) Gilbcrf« Aanalm der Pbyük H'Btn* 3.3S3. 

' 13* . 
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Aagtbvrgoil «• dca Ufcn des Bo^eBt««t *ir%€%% 

Genf, Paris, Madrid, CbrittiaBtand, Oran* 

borg «od ia d. Fettna; 'Ol^fckag'a 'too'Wertte Voa 

Oreobori; inRaftlaod Pcttbcte. ficbcbar; eiwirkta 

ftarfc aaf dit M agnctoadcL Siehe obea S. i bis 85). -*' 

' Ia den aeuatteaZeitea tabeiBeB dihhr out dea baafigerWia^ 

derkabrea ttreagcr Winur, seit deai' Jabr iBijt antb'ia'aafecni 

geograpbiscbctt Breitaa rfordlicbter wied^ weniger tekea x« 

werdea. .* i 



r 

Bfcteorologiicbe Beobaehtnagea aagettellt «rlbread ät$ ^H- 
ref iB3o an Cracan; tonDr. Max. Weise, Dircator der dor- 
tigea Sternwarte I findet inan in S. Joorn. LXh *S^fi. ' Uebe^ 
aiae Windhose aofTenerilfa; eb'endat. 369; irergl. m. Meteo- 
rologie a. a. 0. 8. So4. lieber ^a IIa s c ii k a^ s* iai*' vorigen 
Jahre bebaaBt gewordenen Beob. s. dies. Arch. II. '8.1.; Bin- 
derte, T.Hofrs, Kfittlinger's, H. ▼. Mejer^s, Osann^s, 
8 c h o n^ s n« m. A. Beob. ebendäs. Hinsichtlich Berliner me- 
teorolog. Beob. vergL P's Ann. XVIir. 65i. XIX. 5Bi. und XX. 
6s7. Ueber Wi'tternngsrerb&ltnisse froherer Jähre s. 
aneb R.Brandal Arch. d. Apotheker- Yerelni XXXV. (Rcgi- 
üer das.) S.3o8. 



w) TeibMtnifr der PflanBenaftlwiakelaag antar rer» 
#4Bbiedenen fldrdlichaa' 'Breiten and in repschiedeoen 
Sdben. Den ▼oa' 6ch6bler m d^ „Flora (Botaa. Zeiu 
Regensbnrg i83o) Nro. t3 aiitgetheilten ZasammeostellongeQ . 
4cr Beobaobtaogsergejinisse mehrerer, von S. daea ▼craDUrstcr 
BoUniker infolge, zeigen sieh autZnnahiae der Breiua for diese Ir 
beaGawlabsa folgende Biahoags • Veczogemogen : ; . v 
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Di0 Blutben ent- 
wickelten $ich 
Ip&ter «U in 


Tage 


N. Breite 


Höbe über 
dem Meer 


Parma 





44'*4Ö' 1", 


286 par. Schuh 


Zürich l 6,0« , 1 47°»a'«5'/ liayd — — 


Tübingen | i5,45 | /iö°3t'to" |ioiO — — 


Regem»burg | 16,70 | 49'' o'53" |io43 — — 


Heidelberg | 8,97 | 49°»4'43" | 3i5 ^ — , 


Jena | >7.>3 ] 5o^ö6'3o>' | 460 ;- — 


Berlin | .«5,i5 | 5«'*3i'46'' | ioi — — 


Hamburg ( 33,5o f 53^34'3a" \\ 


Grdffiwalde , | 36,69 | 64'' 4^35'' || wenige Schub 


Chrisiiania | 6a,oi | 69^55'80" !) 



Die BlUthenentwiclclang Tercogert eicb daher mit Zanabme 
der geographischen Breite bedeutend, wobei xogleicb der Ter« 
•chiedene Eiofluf« der Höhe sehr bemerkbar ist ; in, Heidelberg 
entwickelt sich . die Vegetation früher als in Tübingen und Re- 
gensburg» ob es gleich nördlicher liegt (es liegt gegen 700^ p« 
Schuhe tiefer als Tübingjen und Regensburg) , anch bei Jena 
seigt sich dieser Eioflufs schon sehr deutlich in Vergleicbung mit^ 
Regensborg» es liegt zwar t^ö6' nördlicher als 4ie<eSj, zugleich 
a'ber 58a p. Schuhe tiefer» wodurch seine mittlere Temperatur 
•ich der von Regensburg mehr n&bertj Regensburg und Jena 
liegen nahe ^a der Gränze des Weinbaues , auch Tübingen KegC 
dieser schon nahe, Zürich seigt .seiner bohen Lage nogeacbteC 
eine ▼erhSltnifsmafsig frühe Blüthenentwicldung, «ehdief wahr- 
icheinlich mit der Naebe des Zürcher Seei und der X>age swi« 
•elien Bergen in genauer Beziehung steht. ' ^ 

In Festh entwickelten sich die Blüthen im Mittel einige Tage 
früher als in Zürich; beide liegen beinahe unter derselben- geo« 
grpphischen Breite (die Breite von Festh ist. 47° 3iO* P^^th 
liegt aber achoa bedcvtend liefer, das Ifiveaa der Donau daaelbil 
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liegt ss4p« Scbob fibcr iem Mcor. Die BedBaebtaDgca InPeedk 
fmrdcD groftteatheib am andern Pflanxen angcitelbj sie fierecA 
iicb daber noch oicht ta Ziehoag geoaoer Retullate w Yerglei- 
dwag Bit dea nbrigea Suadpuaciaii anvreBde*. 

Vergleicben wir die anlllera FörtpStimg der VegcUtioa fiir 
ciaen Grad der Breite »it der »ittleni Vermtnderaog der Teai» 
peratar in deaselbea mittlcra geograpbiieben Breiten, to arbal» 
tea wir ana diesen Beobacbtnngen : um wie Wel Tage sieb die 
TegeUtioa im Mittel TerspStet, wenn siab die mittlere Tempe- 
ratur am i^'R. Termindert.^ 

JMit TieljSbrigeny an Mailand*) nnd Beriin *^) angestelltee 
' Beobacbtaagea ergiebt sieb, dals die mittlere Tempcratar der 
5 FrfibKsgtmonate MarS| April and Mai in. den ebenen Gegen* 
dett des ndr^fiiebea Dentseblanda in Beriin am d^^R. nieder«^ 
iit| als in Mailand in der Ebene der Lombardcjr. Beinabe die- 
selbe Differens zeigt die mittlere Jabresten»perattir beider Gegen- 
den , sie betrSgt 5,73^ R..; beide Standpaacie sind 7*^3^56^' von 
einander entfernt, wir erhalten daher för einen Grad der Breite 
im Mittel fQr diese Gegenden des mittlem Europa's eiaeVermin- 
demog der mittlem Temperatur 

iron 0,55 i^R« in den Frühlingsmonaten 
▼on o,5s9 R« im gansen Jahr überhaupt. 

Aus einer ähnlichen Tergleicbong Tieljähriger in Hamburg 
angestellter Beobachtungen ***) mit den Temperatur- Verh&ltnis- 
ien Mailands erhSlt man xwiccben diesen a Standponetcn für 



*) Nach ▼. Humboldt' s Abbandlang Ober ^e Isotbermli- 
Dien iä d. Annales de Chimia et Physiq. Tom. V* pag. lo^ 
und Schweig gerU Journal der Chemie, Jahrg. i8i^ 
Band s5.. Seite s68. (m. Meteorologie I. 553. K.). 

**) Nach M&dler's Mittheiluogen in der Hertha. Jahrg. i8s8. 
Tom. XI. pag. 443. Stuttgart bei Gotta. 

**^) Hamburgs Clima und Witterung von D. BueR. Hamburg 
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I Grad der Breite im Mittd eine Vermlodenmg der auttlem 
Temperatigr: ^ ^ 

von 0,485^ R. in den Fr&hliogftmonateB 
von 0^440° R. im ganseii Jahr fiberhanpt 
Wird ans beiden Resultaten daa Mittel geoommaSf iO «r» 
halten wir für die FrUhltDgemonate für Deattchland» f8r einen 
Grad der Breit^^ im Mittel eine Verminderung» der mittleni Tem* 
poratur: , 

von 0^61)6^ in den Frilhlingtmonates 
von 0,484 im ganzen Jahr uberhUupt. 
Diesee Resultat stimmt sehr gut mit dem Ubereini was aieh 
aus Alexander V» Humboldt' s Üntersnchnn^en fibei{ di« Iso* 
thermlinien für diese Gegenden ^rgiebt; die mittlere Temparatur 
vermindert sich nach diesen Untersuchungen in Europa im Mit* 
tel fiir lO Breitengrade 

- iwischen 40^ und 5o^ Breite um 5^6o°R* 
r .^ 5o — 60 — • um 4956 R.9 
iMorans sich flir die mittlem geographischen Breiten Oeatschlands^ 
ifrischen dem 45 und 55ten Grad der Breite, für einen Brmtea- 
grad im Mittel eine Temperatnvs -Verminderung von Oy5o8^R« , 
ergeben wärdei nrelefaes bis auf t/ioo mit obigem Resultat dber^ 
einkommt« 

' Gehen wi^ auf die oben aufgefundenen Verh&ltnisse snrUckf 
nach welchen sich die Vegetation zwischen Parma und Greifs- 
walde im Mittel für einen Grad der Breite um 3^94 Tage verso- 
gert 9 tfo entspricht dieses einer mittlem Verminderung def Tem- 
peratur vote o,5i6^R. ; redqciren wir dieses Verhaltnifs auf ein« 
seine Tage, So verzögert sich daher die Vegetation im Mittel uaa ^ 
einen Tag, wenn sich die mittlere Temperatur« um o,i33^R* 
(lyV bis 1/8^) vermindert, oder bei einer Verminderung vov 
1^ R. um 7 i/a (genauer s7y6) Tage. 

Wir ersehen hieraus, welche geringe Temperaturs - Verschie- 
desli^iten schon auf die Vegetation von bedeutendem EinfluA 
•ind, sobald sia anlialtcnd einirirken/ wie 4if ses. Jyei den mit^ 



SOO Kastner 



Ufm TcttpcMincs itr Fdl tti, et ti^icbc iicb ngIciA 
daff et ia pia»xea • gcograpbitcber Beci^aag ucbl gcsvgcsd 
ifCy die mittlere Teapentur eiacr Gegcad blot ohagefUr bif 
•«f ly]» oder t/t Grad Rewer sii keBMa, wtmm et rieb daram 
baadek, ibre EiatriiliaBg «vf die Eatwicbkuig der VcfctatioA 
■ftbcr beanbeüeo sn wollen; correipoadireadc Beobacbtoage« 
Aber die Eatmcbliieg der VcgeutioB eiacr Gcgead werde« vu 
daher oft tchocller aad richtiger eiocn yergleicboDgtp«BCt dcr^ 
cliflMtischeo Vertchiedeabeiteo mit beBachbaitea Gegenden geben, 
alf telbet Tbermonieter - Beobacbtongen » welche gewöhnlich nor 
dann eine Genanigbeit bi< m einen 1/7 oder ifQ? R, erhalten, 
wenn tie mit völlig eorrespondirenden Instrancoten an dentdben 
Tagfseiten, in dentelben Lagen gegen die Himmelsgegenden nnd 
in ledcr Beuehong gleichförmig ißrch gcoaoe Beobachter ange- 
stellt werden; schon die verschiedene Höbe, in welcher die sn 
den BeobacbtoDgen dienenden Thermometer ober der £rdAäche 
befestigt sind, oder Standponcte in oder ansserhdb von Stidten, 
bdnnen leicht gröftere Verschiedenheiten herbeifohren, 

Aach das Verhaltaifsi in «velcheoi sich die Vegetation dareh 
b6here Lage der Gegenden verzögert, lafft sich durch diese Be* 
obaeh^uogen etwEas n&faer bestimmen. In dea tiefern Schichten 
qnserer Atmoiphäre, bis .so Höhei| von 3000 paris. Schuhen (aro* 
bin bei weitem die meisten Bergketten Deatschlaads geboren), 
vermindert sieh im Ifittel die Temperatur um' i^R. bei &33 p, 
Schuhen Erhöhung*); wird die Vegetation nach obigea^ResaK 
taten im Mittel duroh eine Temperaturs • Erniedrigung von 
OyiSS^R. am einen- Tag versögtrt, so betragt diese Vsrxögerung 
bei 1* R. oder 533 paris, Sebahen Höhe 7,51 Tage aad bei looo 



*) Nüher messende VerglelchuDgea' hierfiber im siidlichea 
Deutschland tbeilte Schfibler in den Wurtembergischen 
Jabrböchern mit; Jahrg. iSaa p.ii8 n. Jahrg. i8sS p. iSS« 
Stuttgart l>ci Gotta. 
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|K Schaben i4|i Tage. Das TerbSItnirt^ io welcbcm sieb die 
Tenpcratu]^ io bÖbcren Gegenden rermiDderti ist übrigens nicbt 
in jeder Höbe und. Breite dattelbe; Dal ton nimnt et füri^R. 
in 540 Scb. an, was mit oben angeführten ubereinfcomat; «wi- 
•oben Genf und dem Hospit des St, Bernhardts (zwischen 1191 
«nd 7669 P* Scb. über dem Meer} vermindert sieb die mittlere 
Temperatur nach dem Mittel 4 j&briger Beobachtungen (vom Jahr 
igsa — i8aö der Bibliotbeque universelle) | welche S. in dieser 
Betiebnng nlher berechnete, in den 3 Frühiingsmonaten April, 
Majr pnd Juni im Mittel nn^ i^R« bei 713 par. Schuhen, nach 
dem Mittel alier Jabrseiten uat i^ R. bei 855 par. Scb. ; crsterea 
w&rde in den Fr&blingsmonaten bei 1900 p« Schuhen einer Ver- 
ndgerung der Vegetation von io,5 Tagen cnts^preohen. Im Mittet 
kann man dsber immer annehmen, dafs die Vegetation durch 
eine nm 1000 Scbujie höhere Lage um 10 — 14 Tage und durch 
iQO Schuhe um 1 bis 1,4 Tage verspätet wird, wofür sich auch 
viele Belege im söcllichen Deutschland anführen lassen *) , ob 
•jch gleich auch in dieser Besiehung wieder viele Verschieden- 
beiten seigen, je nachdem die Gegenden völlig frei und eben, 
»wischen Tbälern eingeschlossen, oder mehr gegen die eine pder 
andere Himmelsgegend geneigt sind. 

Die Bcobachtuogen zu Cbristiania führen uns noch auf ein 
aweites Resultcit, Die Blüthen entwickeln. sich in diesen hohem 
geograpbiichen Breiten verhaltnifsmSfsig schneller und früher, 
als in .unsern Gegenden; den a. Juni des Jahrs i8a8 blühelen 
daselbst Fyru» communis und ^escttlus äippocastanum , den 
4. Juni ConvaUaria majaÜs und viele uDsererFrublingspflanzen, 
.sie blüheten im Mittel nur iB,5 Tage spater als in Hamburg, 
obgleich leuteres 6^ao^ s^dlicber liegt; die Blüthenentwicklung 



*] Siehe die Oberamtsbetcbreibnngtn Würtambcrga , herauf - 
gegeb. \T* Prof. Memminger, Stuttgart bei G.otta 
ftBa4^^95, namentlich die Beschreibungen der Ober' 
laitcr Rentlingaa, Rottenbarg, Münsingen , Sulgav« 
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TcHpStete sfcli daber im Mittel fSr einen Grad der Breite iwi- 
•cbvn Hamborg and Cbriitiania nur um 1,9a Tage ; es steht die- 
»e» obne Zvreifel mit der tchoellem Zunabme der TagesUoge 
uad^ der in den Fr&hlingtmonaten schneller steigenden Wärme 
in diesen hohem geographischen Breiten in genauer Besiehung ; 
der Frub^og ist dadurch weit kürzer, die Blutbeseiten der Fru]^- 
lings- und Sommerpflanzen n&hem sich mehr, nnd manche der- 
selben blühen in diesen höhern Breiten selbst gleichzeitig ; auch 
in unsern mittlem geographischen Breiten bemerken wir ein 
ähnliches schnelleres, oft beinabe gleichzeitige^ Blühen, wenn 
nach einem langen gleichförmigen Winter schnell sehr warm« 

.günstige Frfihlingswitterung eintritt! 

Eine schöne Bestätigung dieser, in höhern geographischen , 

" Breiten sich vermindernden Verzögerung der Vegetation , geben 
Beobachtungen über die Blüthenentwicklung der Umgebungen 
von Smyrn«, Reiche Herr Fleischer während seines. Aufent- 
haltes daselbst in den Jahren i8a6 und 1817 anstellte; in diesen 
südlichen Gegenden tritt ein entgegengesetztes Verhaltnifs ein: 
der Wechsel der Jahrszeiten ist geringer , er crfolgf langsamer^ 
die ilahrszeiten sind sich fthnßcher, die Verschiedenheiten in der 
Zeit der Blüthenentwickelnng werden* dadurch bei gleichen Ent- 
fernungen gröfser ; die Beobachtungen ergabep naher Folgendes : in 
den Umgebungen von Smyrna treten gewöhnlich die Mandelbäume 
in der zweiten Hälfte Januars , die ' Birnbäume in der ersten 
Hälfte Februars in Blüthe; im südlichen Deutschland, welches 
10 Breitengrade nördlicher liegt> blühen die MandelbSnme ge- 
wöhnlich in der ersten Hälfte Aprils, die Birnbäume in dar 
«weiten Hllfte nnd gegen Ende dieses Monats 70 — 7Ö Tage spä- 
ter*. Legen wir die Blütfaeseit der Birnbäume diesen Vergleichungen 
sum Grunde I in Verbindung mit den im nördlichen Deutschland 
und Gbristiania darüber anigezeicbneten Beobachtungen, ao ver- 
sögen sich jene Blüthe, im Mittel für einen Grad der geogra- 
phischen fiVeite, in der Breite nnritchea Smyrna und dem. südü* 
ohea D^utichland} 
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(von 38 ly) bif 48 'y^^'RO um 794 Tag« 
xwische* Zdrieli ond Greifmalde (von 4?*^»' !>>• ^4'' 4) 

um 5>3 Tage . 
-. Hamburg und GbrisüaDia (von 53^34' bis ^°55> 

«m 3,4 Tage. 

Der Anfang der Weinlese Iftftt ticb sn einer Sbnlieben Ver- 
'gleicbung «nwend'en ; iU aligemeine Weinlese nimnkt bei Snjrrnn 
rcgelmafsig den i.Sept ibren Anfang, in i&dlichen Denucbland 
im mittlem Nedcaclhal imMituldeni5,October, also 45 Tage sp&* 
ler (eine nSbere Bereobnang gab mir als mittlre Zeit ibres An* 
fange in den letzten loo Jabren s5,6 Tage nacb Anfang Octo- 
bers); die Weinlese frfirde sieb daher awiscben Smyrna nnd 
dem s&dlleben Deutschland im Mittel für i^ der Breite nip 4,5 
Tage also etwas weniger verzögern, a|s die Blüthe der Obst» 
b&nme, die Ursache dieser geringern Terzögemog der Weinlese 
beruht ohne Zweifel in der verschiedenen Art die Weinreben 
anzupflanzen; sie vi^rden im Necitartbal gewöhnlich jtn gegen 
Süden geneigten Abhängen in vorzugsweise warme Lagen ge- 
pflanzt (um ihrcZeitiguog zu beschleunigen),; in den Upngebuoge» 
von Smyrna dagegen, in der Eberie, in der Nähe von/ Wassern, ^ 
snm Theil selbst im Schatten von Oliven und Feigen, wodurch 
die Hitze der Sommermonate dieser Gegenden etwas gemIfsigC 
wird. ' ^ 

Wir icgten den obigen Untersuchungen der Blnthenentwick- 
lung» lyviichen Parma und Qreifswalde, die mittlem Verschieden« 
beiten in der Zeit der BlUthenentwicklung simmtltcbev in den 
Jahren tSaS u. 1819 aufgezeichneter Beobachtungen zum Grunde; 
betrachten wir jedoch etwas näher die in obiger Tabelle Itehen- 
den Resultate, so scheint sich die Bluthenentwicklong verschie- 
dener Pflanzen nicht in gleichem Verhältttifa in hohem geogra- 
phischen Breiten zu verzögen; mehrere der ersten FrAblittg»- 
pflanzen, welche schon bei niedero Temperaturen blftben, scbei«>' 
nen sich «ach ia höheren geographische» BrelM tifbiitttffll!^ 
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«isr*ig 8fi1u|dler m eBtmcIcflii, ab andere, welobe nebr irar- 
inera Cliinaten angehören. 

Um dieses Verhältnift etwas nSber xn rerfolgcn, berecbnete 
$• die Yersehiedenbeiten der Bl&tbeneotwickluag aehrecer die/ 
ter Paaneea gegen di\:seH)eo Standpancte, wobei S. >edesBial 
aas mehreren das Mittel xog, um Eufällige Fehler bts^r ausM- 
gleichen^ und erhielt dadurch folgende Resultate: Dia Bl&thea- 
entwicklang Tertögerte sicfa i» d«B Breitegraden xwisaben Parma 
und Greifs vralde im Mittel» fftr einen Grad der Breite, bei; 



üibes Grossuüaria 


um ä,8S 


Tage 


JLeucoJutn vemüm 


- 1,90 


^^ 


St^chffs sylvattca 


— 2,SS 


^ 


Anemone ffepaticä 


- -2[,M 


' -^ 


Samhucus nigra 


-^3J7 


-* 


Triiicum sativum 


-" 3,4i 


^ 


JBerberis vulgaris 


-7 3yS7 


— 


Aesculus Hippocastanum 


— 3,63 


■— • 


Corylus AveUana^ 


'-3,f9 


^^ 


Pyrus Malus 


^3,96 


— 


Comus mascula 


^4,29 


„^ 


Prunus^Padus 


~ 4,3S 


— ^ 


Prtmula elatiot 


^4,40 


— w • 


Seeale cereale 


— 4,78 


— 


Pyrus communis 


--4,79 


— 


Prunus , domesHca 


- 4,88 


-^ 


-^ ^Cerasus 


^5,20 


^ — 


^Fiola canintt 


— 6,04 


-^ 


Orchis Morio 


- 6,33 


— 



Mittel dieser 19 Pflanzen 3,98 — 

Die mitüere Yensogerung der Blutbe dieser 19 PAanxen ffir 
aiaen Grad der Brfite, , kommt daher sehr nahe mit dem schon 
oben erbaltenen Reaiiltat von 4 Tagen flberein. ^ Die Ba- 
oba<)btoi^en aifiigar Jabra sind awar aoab an kon» om ftber 
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^itse TerbSltbisde icbon mit B^stimtttbeit urtbeilen sa tcdtmen^ 
auch am andern Erscbeinungeni vrird eii lebE wabricbeinlicb^ 
dafs die PflaotlKD in ibrer VegeCatiönitbatiglceit nicbt in gieicbem 
yerb&ltnifr diircb die Warme bescbleunigt werden. 

£• ergiebt aicb aus diesen' Uotcrsucbtlngbn^ dafi regeliu&rfrga 
Jlofseicbnitngen der Bliitheiicntwicklang Tur die nAhere Kl;ntttiii(k 
der cltaacitcben Terfebiedenb'eiten unterer' botaniscben GSrtett 
ao wie fiiir Pflanxen - pbyiiologie nicbt unwicbtige Resnltate "er^ 
geben wurden^ wenn diese regelmäfsig iron den sddlicbsten Panc»> 
ten Enropa^s : ' vom 38? ten Grad der Breite bis in die Breiten 
ton StolcboliQy Petersburg and Abo 'unter dem 66teü Grad der 
Breite aofgexeiebnet würden; su diesen Auf leicbnungen würdea 
aicib xun&cbst die Oben angefübrtto^ Pflaticen eignen , an welcb« 
jeder Beebacbter 'DOich leieht einselne allgemeiner verbreitetü 
anreih*<ftn lidiMitfr» Namentlich würde sieb 4ie Blüibenentwielclmig 
der allglämelaer verbreiteten BSume unser« Glina^s» der Eitbetf^ 
BucbeU) Birben,' Aeaoien gut biecu eignen; di« Retuitate wür* 
den aebr an 'Genaiiigkeit gewinnen^ wenn bei den ainielaeo Pflan« 
leo der Anfang der Blfithe: die voUige- mittler« Blötbe und etwa 
auch das Bude der Blüthe, so wie die Frucbtreifa verscbieda- 
aer Pflanzen » dip Erndle der aUgemeiner verbreitetep Getreide» 
arten > die Weinlearetc. bemerkt wurde; Scbfibler a. a. O» 



S tr eh 11c e Aber luDanxigbeob. Höfe u. Nebensonnen, 
cbeadat.6i7ff. Nordlicht ebendaf.,6ii u. dies, Heft S. r ff. Ueb* 
älure IWeteojraasaen aus dem Qrient; Prof, C. Bitter't 
Nachr. bei P. XTIIL 6a i. vergl. mit v. Hoffa Mittbeikingen ; 
ebendas«. 174, 3i5 aad 6a i and dies. Heft oben S. rSf. Eh- 
renberg'i Beob. über BlnU'egen a: P'a Aon. XVIÜ. 477. 

(vergl. oben 9. 196), 

■ !■■■■ " 1 . ■ I . ■ . '.^ • r 

z) Gawi«bt der Almpaphl^ra) Baromatrie; Ba« 
rometeratand and Einflu^ae aaf denselben. -^ ^ lie- 
ber den mittleren^ Baronieterstan d theilr; Benzen« 
barg in P'a Ann. XX. 483 C > aebllt Geschichtricbem^ 
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Wolgtniti mit: Di« Bcobtiehtntigea angecttllt sa Venedig ga- 
^en den mittleren Barotmieterft. bei lo^lt sn »8^^,i8|>ar. 
jene, von Schnclcbnrgh, theils in Ebglaiidi» 

tbetle in Italien im J« 1775 gem. »89185 ^ 

4ie T0>> Bogge 1750 bia 1798 an Copenbagen 
,, veranttalteun 18^186 -«- 

|ia von Silvftbelle an Mar.aaille von 1783 bia 

i7St ^ a8,i8 — 

Mittel a8",i8i par. bei 10'' K 

^iaaaa iit der Stand dar Qneclcsilberwage a^i Ufer dcpr See 
nuff der ganaen Erde, n^Jichi aS^iSapar. Zoll bei 10° R.« 
snd ao genau «va&te.man ea im Jahr i8on| «m4^qtt#0>rjft die 
Sohirere geringer ala nm PoL D^iesei maebt «nf di« Pendrllange 
f^4 Linien. AU^ein daa Qneeksilber iat lejeb^er und 
die L oft iet leichter; man darf daher . annahmen » dafeman 
im Jahr 1800 bia anf 0,001 Zoil daa Gewicht der Loft gegen 
Qaeelcaitber gekannt habe, tind daff ci entweder a8,i8a ZoU 
•der a8}i83 ZoU geweaen ty*)^ £;# macht aber o^ooi Zoll je- 



*) EnVSgt man indefs, daff, nach KSmts — m. Meteorolog. 
II, a.Abth, s4i Anm. — die mittlere Aenderung des Ba- 
rometerttandef auf der südlichen Halbkugel ^ uD^er dersel- 
ben Breite, gröfser als anf der nördlichen, an der West- 
kilfste 'Ettropa^s kleiner, als an der Ostkäste Amerikas' 
ist etc. etc. (s. 9u a. O.) so findet man sich veranlafsr 
daran an sWeifeln, dafs obige 4 ibittleiren Barometer- 
atftnde hinreichen : durch das aus ihnen entnommene arith-t« 
me|iicfae Mitte) den mittleffn B.ai1>meter»tand am Ufer der 
See auf der ganzen Erde auszudrücken. .Anph darf 
nicht unberücksichtigt bleiben die Wirkung der Win- 
d e auf den Barometerstapd -, die bekanntlich für. solche 
Gegenden sehr entfcheidend ist, welche vorcugsweise ge.- 
.wiuen Winden au»g?8etzt .etfichejife|i , uqd wodurch Ab- 
änderungen im .Mittel des Baron^eUtandea mj^glfcb werden. 
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Ber Was* 0,9 l^ari an»; wenn datier 0,001 Zoll 0,07. Pfund 
triegti so itt dietet di« (am Eqdo des iSteo Jahrhuadert^a ^g tatt 



di« aelbtt in einer Reihe von 5o Jahren und darüber sich 
noch wirlcfan seigen mochten.* Ein neuettei Beispiel die- 
aer Art von Einflufi auf den Barometerstand gew&bre« 
Lieateaant Alex. Milne^s des felsige Nachrichten über (d. 
Käste von Sfid -Amerika (oder vielmehr über dio 
den Piatastrom bedeckende Luft; Edinb. philos. Jonri^ 

' Octbr i83o. S.ai5 und daraas in ^^s Joarn. LaI. 55ff.}» 
Es ist hier das Barometer sehr empfindlich gegen jeden 
Witterungsnrechsel, besonders in Bezug auf die Pampe» 
ro^s d. i. auf die nicht selten in Orkane übergehenden 
Sndvrestwinde ; wlhrend die gewöhnliche Höhe des Baro- 
netermerkor 3o,io ist un^ sich in ihren Schfrankungen 
biavon wenig .entfernt, fiUt sie l>ei'm Heranaahen dt9 
Pampero auf 99170* und selbst bis an 99,95 herab. ,Jch 
liabe das Merkur oft, bemerkt fä,f binnen weniger elf 
5 Minuten, nachdem der erste Pampero - Stofs uns erreicht 
hatte, über 1/10 Zoll steigen sehen. Bleibt das Wetter' 
schon, so steigt das Merkur hienach sehr allmihlig; wenn 
es aber auf 29,90 angelangt wieder fll^^t, so bleibe das 
Wetter einige Tage hindurch ungestüm. So oft das Mer* 
hur unter 99,94 sinkt, tritt 'Unbeständigkeit des Wetterll 
ein , und wenn es zwischen diesem Punkt und 99,80 steht, 
so folgt gewöhnlich Wetterleuchten und Luftrphe. Bei 
östlichem Winde steigt das Barometer auf 3o,90 un^ 
&o,s8,'und hat es diese Höhe erreicht, so bläst der Win^ 
gewöhnlich stark und wechselt swi^chen NO unjl SO. 
Die nördl. Winde und der NW üben den geringsten Ein* 
fiufs auf das Bar. , und oft sah ich diese Winde mit 
grofser Heftigkeit blasen, ohne wesentliche Aenderuog dee 
Barometerstandes." — Und endlich fragt es sich auch: ob 

' denn wirklich nicht allgemeine Wechsel^auren 
(Perioden) von grofsem Umfange statt haben, 
in denen überhaupt das Ba^Ofneter you Jahr xu Jahr mehr 
sinkt I um jenfcits eines endlich erreichten Minimum*s sei« 
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gefundene) fjngewifibeit, mit welcher i Quadrat Lifft 
gedrückt wird« Ein Pariser Quadratfprs Ist (beia8,i8sZofl 
Höhe) = asaS Pfand Luft.«« B. a.B.O. — Ueber dea Einflafa 
jer Gewitter auf den Barometerstand bat bekanntlich 
in neueren Zeiten Dort Erfabrungsgemäfses mirgetheilt (a. Me* 
leorologie a. a. 0. 38off.) was, sumiil in Yerfoindang mit an- 
derweiten das Gewitter betreffenden Laftänderan^ea (Ko mattes 
Aeob. ebendas. 584 ff) füi^ hieber gehörige natorgeseUliche Be- 
Stimmaag^n reiche Ausbeute T^rspricht; einen neuesten Beitrag 
bietu lieferte auch Prof. Strehlke in einem Briefe an Pog- 
]gendorff (Ann. XIX. 148 ff.). An Fechner^s Bemerkung, 
in der tweiten Aufl. der von F« besorgten Uebertetxung Ton 
Biot's Experimentalphysik Tb.L s^i erinnernd, dafs, nach 
Rolenthali das Barometer, ao bald sich ein Gewitter dem 
Orte, wo ea hingt, D&hert, alsbald tu steigen beginn« and aet- 
Aen höchsten Stfnd erreiche, so bald sich die Gewitterwolke 
' darQber befinde, mit der JButfernung der Wolken aber wieder. 
sinke<<y prüfte S., mit gewohnter Genauigkeit beobachtend, den 
Inhalt dieser angebl. Erfahniog an mehreren Gewittern der^ahre 
aBs7, i8a8,i8s9u. i830|U* fand sie best&tigt. Vergl. jedoch a.a«0* 
Ueber. den Einflufs des Mondes auf das Barometer theilte 
K&mts (S*s Journ, LIX. 1 ff.) eine sehr lesenswerthe geschicht- 
liche Znsammenstellttng , aammt einer Uebersicht der hieher ge- 
hörigen Beobachtungen und Berechnungen von Bouvard und 
Flauguerguea mit Während aus erstereu hervorgeht f dafs ' 
die Wirkung des Mondes in der Breite Ton Paris als verschwin-' 
dend betrachtet werden kann, ist sie F. aufplge stark genug, um 
»icht unbeträchtliche Aenderungen in der Zeit des Eintritt! der 
Maxima und Minima der Barometer • Bebnngea herbaiaunihreti 

(>>^eina 



nes Standes, in, die entgegengesetite Bewegung fiberxu- 
gehen? ¥ergL m« Meteorologie II. a. Abth. 397. 

Kaatser. 
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(neine Meteorolog, H. ».Abt|h sitff.)« Zagleieh. iiMcht« Pw 
darauf aufm^rkiftm ) dafi die Zahl der Regentage bei vei^ 
tohiedeiieo Moüdpbaten angleicb; eine Uogleicbheitj die 
nSbere DeotuAg erhalt j durch Seh übleres bieher gehörig« 
Bcobachtungeu. lo Desien bcreita im vorigen Hefte (IL «46) an« 
geseigten Schrift, gelangt dieser ansgexeicboete Beobachter, übev 
denWerth des -- ToaldoU, Boastinganlt's, Boarard*« 
n, A. Bephaebtungen , so wie jenen einet Muti» und FlaiH 
gerguee (m. Meteorol. a. a. O. tybf 178 und 579) ohngeach* 
tet noch sehr in Frage stehenden — Einflufses daa Mondea 
auf die. Erdloft zu folgenden Hauptergebnissen: t) der Mon4 ^ 
übt auf die Veränderungen in unserer AtmosphSite einen Einfloft, 
der sich durch mittlere periodische Schvrankange« 
in der Menge der Niederschlägesnd in d^ Übrigen 
^ meteorologischen Veränderungen . nicht weniger bestimmt nach« 
weisen läfst, als die tfigliohen and jährlichen periodi« 
sehen Schwankungen dies B ar o m eter^a (m. Meteorologie 
a. a. O. 3» aiS, tbj und 997); a) die geringste Neigung 
tuNiederschlagen (s^B. geringste Regenmenge ac.) seigta 
sich in der Zwiscfaenieit vom letzten Viertel bia som 
Neumond; sie nahm dann aofSoglich langsam; splterhin schnell ^ 
tu bis tum ersten Viertel, erreichte ihr Maximnm jen* 
sein dieses Viertels, ohngef&hr in der H&lfte der Zeit, die et^ 
forderlich ist nm den Vollmond^herbeicnf&hren, mindert« 
sich hierauf wiederum langsam bia nnd noch einige Zeil 
nach dem Vollmond, .und erreichte, sich schnell Termin« 
dernd, ihr Minimnai bald nach Eintritt dea letaten Viei^ 
tele (V^rgl. auch a. a. O. S.568 Aam.)» 

HiDsichtlich der t&gliehen Variationen dea Baromaf 
terstandes, SO wie jener, welche wShrend derveiraohiedenem 
Jahresseiten eintreten, haben Bourard und Kftmls bc4 
reiu sehr schatzbare BeitrSge su Annäbemngea an z in diese» 
Hinsicht walkende Natnr^eäetae geliefert | folgende sind die Haupt* 
ergebnisse: a) Btiuvard's: 1) weder der mittUre EftfOe 
X ArcbiTf.Cbemien.McteoroL B.3>Htl. l^ 
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, 01 e t« r • t a n d y tiodb ägt: ,>Umfailg i«c regelfft&foigeii i tagliebea 
Ckclllatio&en*^ (Barometer- Bebangdn) ist in alleo Jahren und 
Jabresseitcn glMlch»; erster er ist im Janaar am grofiten, 
kn' April and Octöbcr am üleinsten (möglich jedoch ^ dafs diese 
Differenz durch eine viele. Jafase hindurch fortgesetUe Beobach- 
. tnngsreihe ▼erfcbwindet) ^»letzterer^* ist eben sowenig su 
allen Jahreszeiten gleich , aber es steht diese Uogleicb- 
heit in keinem Zusammenhange mit der absoluten Hohe des Ba- 
rometers» indem die tägliche Periode gofrissermaarsen denselben 
Werth behäKi während* das Merliur von seiner grofsteo bis su 
seiner geringsben Höhe sinkt» Sowohl die (auF der Pariser 
Sternwarte) einzelnen Jahren , als die einem eilfjährigen Durch- 
•chnitte zugehörigen^ Beobachtoogen zeigen, dafs das Barometer 
in den. drei.]tfonaten:"N6remb-«r-| Deobr und Januar vod 
9 Uhr Morgen« bis 3XJhr Abends weit wenig er , nämlich im 
Mittelttmo,383ihm gecankea ist, als in den drei folgen- 
den: Februar, März ^nd April (die diesen folgenden 6 Monate 
Beigen keSae^solche Differenzen» nämlich znsammeiigehpmmen für 
Mai» Jnninod Juli gegen August» Srptbr und Octobr, nur 
0305omm);' 'a[>die' in vi er* Pari öden zerfallende täg^liohe 
VLittlere Aiejiderung der Baroatr^terliöhe beträgt nacfaf 
/«inem Dordischnitt -von ii Jahren <i8i6t— i8s6) von 4.hit 
^.Uhr Morgtos o,434 von gU. Morgens bis, $U. Abends o»7i<^ 
Ton 5 bis;9U^ Abds 0JS77 and iron 9CJ.Abds bis 4 U«>Mt»rgena 
a»oo8mm> Bei »»einem mittleren Baromettrstaode, der £(&r. die 
erste dieeer. täglichen, Zei^dasiern;.= 6,718^ für .die zweite =: 
.f»i5a , für: die idrtttb ;=r^ 6,433 und für die vierte = 6,7^0 ist. 
Jene Gröfse, um welche si/Ji das Barometer täglich innerhalb 
des~-?weiten^>dicMr Zeiträume' ändert,' koibmt nah gleich dit aus 
dem Mittel ii jäh viger. Beobachtungen^ weniger äoder( sich das 
Bar. von 3 Ubr Abends bis 9 Uhr Abends , und eben so .deutlich 
neigt sieh die Aendening des eraten Zeitriaums» während die von 
9 V^ Abends. bisU4 U. Morgens durehaus kein bestimnHes Ergeh» 
IMfs genrährt. 3>4An ^nen Orten yi^an .welchca ^t Gnofs« d«r 
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•fSgltclieii Tier Periöden mit hinreichender Schlrfe beetinint wer. 
€en konnte, fipdet man für nachfolgende Orte far dae Verb&lt- 
'nifir cwiiehen den Perioden am Tage und denen in der 
Nadht folgende GrdAen: ^ 

Toulouse €lermont-Ferrand Maeatricht Alaia 

1,70 1,65 tfio 1,49 

Bern 
• 1,68 

Die' zugehdrigen Beobachtongen %n Tonlonaei tob B. sur 
Zeit det Sommer ^ nnd W*interiolttitiuma einsein onterincht^ ga* 
l)en f&r die bdden^ am Tage gegeben Perioden sehr Ten chic- . 
den«'Re<nltate/ Im Sommer fanden sich diese Bar. - Bevregungen 
weit grdfier tfls'im Winter 9" während die in der Nacht unver- 
Sndert geblieben waren» £<f giebt also «ine physische Ursache, 
Welche^ dahin sl^bt' den üaterschied swisehen den Extremen im 
'Sommer zu TergröfBem und- im Winter su verkleinern \ (vermofe 
^reicher sich auch die Zeit Sndertj wo das Maximum am Mpr« 
gen antritt 9 sammt die der Qbrigen Wendeatanden : 9 Uhr Mor- 
gens, 3 Uhr Abends und 9, Uhr Abends) es ist die Axei^ 
drehnng und diej&brliche Bewegung der Erde; beide 
stehen sowohl mir- Jenem Unterschiede awischen der Bewegung 
«m Tage und in der Nacht». als mit der Abhängigkeit derOscil- 
lattonen und Wendeslanden Ton den Jahreszeiten in Entstehungt* 
Beziehung. Ausserdeln fiben Höhe des Beob.achtunga-' 
OYtesfiberMeeresflSche und geogr. Brei te desselben; Einflulii 
auf die Bebungen des Barometers* W&hrend an allen fihrigen 
Orten das Barometer TOn 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Abende sinkt^ 
steigt es Auf dem 6t Bernhard» und während Beobachtungen xa 
Clermont-Ferrandi Gbambeiy und Genf, also nahe in derselben 



*) In Toulouse tritt das Mairimum im Sommer sehr 
nahe um 8h 10' Morgens, im Winter um 9h3o' (also 
"1 Stande so Minuten spater eib als im Sommer) ein« ^ An* 
*dre Orte zeigten ähnlichen Unterschied« 

14* ^ 
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Bfwtey tbt üe Grote icr m ^ca 

IfiCtcl o^mm pheBf cncbciM 4ie jaf Sl;. B«rBliard gtfmt^ 
Jcae •» so»«l Ueiacr. Hab« dicHlbe» An a^ nl i f acigta ««li 
^ McMOBS« xwiscbca des WcadckrcitM Ci» Sta-Fe 4c B»- 

^ttlii«»* =^ kogi^y* ^M *<^ bcwcuca tcheial, dafft joM 
Acadcniog a«f demScBerahard tos x tr e i Urtachca Ifcdi«^ 
wird 9 wSliread » der Nabe des Acqaaton Dar eine dcrfcll^« 
frirfcaam i»t* Die Beobacbtoageo siritcbea dea WcndckspiscB, 
tmVtwet» daa Mceref, ^cbea for deo Uotertcbicd sifisclica de« 
BaroflMtcffU«^ oai^Ubr Morgeat ood 3.Ulir AJfttu^^ filap 
Ofbt§€f welch« 5aim libarfteigt «, „je grofii^r «ber die Becit^ 
wirdr o« ^ ■■«^ aisBH dieae Crofiie «b^ bit^aie (laut Qa|it; 
SabtaeU Beob.) in jb^ n. Br. ▼erscb^fodcV Waa aber dif 
H&ba Sa i««»«" ^«"^ ••• vermitteUea; Eliiauf»cf_ awf : die B^wr%- 
»eterbeboogen taaicbtt ab wirbiapna Ursache lur?orgehen U^^ 
das dUrfua jene Abäaderaogen iaya, welche aWt io. des» taglir 
di«n Gange dea Temperaturwcchacls hervorgehen mafht<<; 
deoBy bemerkt Bonvard, ich war Dicht weaig überraicbt, ala 
ieb fand» daft ich mit groffcr GcDfuigkeit «|immilicbe Beob* 
•ebtowgcD irischen da D.Weodekr.ei.ieD. dai^ttel^eo konatCi 
wanD ich aaoahm, dafs die Grofae 4e]^,0^.CKU,atioii fOr 
gleich mit der Tcmper^^.ur der B^obafQ^htangsprtc 
(oder vielmehr: mit jeaen Wärmegrai4rn ^flrfelb«« » welche dea 
nittleraa MomenteD id der Dauer der Periode eDtsprechea) klei- 
aar wttrde^)«*^ 4) Wcad bdi^ auch d^e^a ^nahme; dafs d|e 



*) ,,Schon La place schreibt im a. B. s. Mecaniqne Celeste 
die ßarometerbebuDgep der Wärme der Sonne za , gt^ 
steht aber zugleich: daff die Analyse diese^Aufgabe &ii|bt 
KU Ipsca vermöge» and betrachtet daher nur jene A.ea- 
deruagCDy welche voa der anziehendea Kraft der Sonne 
oad des Mondes abhängen, und £ndH) wio «och 
B o tt V a r d später bewies , dafs ^ddc^ Uii^mcUhörper 
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Bebaogea det Bi'römet^ri sich verkehrt verhalte« 
wie die l^elIl{»crat1lren^ sich durch die feekaanteo Teiiij>e* 
ratar-ficttimiDong^n «nd Baroneter-Bebungen veraehiedener 
Orte innerlialb der WendehVeite in solchen Gra^e rechtfertrgeli 
liefe» dafs man ihr den Wcrth eines Natorgesetses beisnlegen 
nicht an zogern brancbte , so eracbien es jedoch nnanvirendbari 
ittf höhere Breiten, fireii es hier die gesachte 6 röfse der Be* 
bungs-Wechseldauer viel cu liiein angicbt; woraus B. folgert; 
4aff diese Minderung fOr Orte ausserhalb der Wende- 
kreise zugleich vott'der Temperatur und voo der Breite al^^ 
l^Sngig 9ty\ eine Abhängigkeit, die, wie B. spStere Verstfohe^ 
lehrten, hinsichtKch' der Breite als Function erscheint, die sehr 
nahe gleich ist: dem Quadrate des Cosinus. &) Indem 
nun B. TOB diesen beiden Hypothelen auagieng, blieb to bei 
folgendem Ausdrucke stehen: 

t' m 

m' = — • • — ^ wo m die Grofie dtt Oscillation ia 
t cos» 

der Breite ^, t die solcher Periode entsprechende Temperatur, 

m' die Orofse dieser Periode auf den Aequator und das Niveau 

des Meeres reducirt, t' die au 3o^ angenommene Temperatur 

eben dieses Punktes beeeichnet *• Scheinbare Anomalien, wel« 

«he beim Gebrauch dieses »Ausdrucks f&r die Aendernngen heii^ 

vorspringen, verschwinden, wenn man' erwSgt: dafs unter , den 

Aequator der Unterschied zwischen den Extremen am „Ni* 

veau des Meeres'^ con staut seyn, hingegen ahnehmend 

werden mnfs, wenn man in die „Hohe" steigt, oder sich ,igegen 

die Pole<^ bewegt. £ben so mufs unter ^em Aequator die Tem« 

peratur sehr nahe constant leyn, während sie an den übrigen 



vereinte Wirkung ganz unmerklich ist/« Merkenswerth^ 
ist in dieser Hinsicht auch der Einflnfs derWindwärma 
auf das Schwanken des Barometers; m. Meteorol 
*. a» O, a55« -^ K. 
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Sudonen abnittini, t Ubd = o «rerdeo .«»4 tclbit weit QBter 
dieTeaip.dc« tbaoendea Eises siuUeo, wa.«ber solches geschieht 
«od mithiii t negativ wird, dort mofs .aiich dieGröfse m einer 
«tntsprechenden Aenderiiog ihres Zeichens ant^rliegtn, wenn ma» 
Ergebnisse ercielen will, welche mit jenen der übrigen Beob- 
•cbtangen tosammeiistiminen. Uebrigens profce B. obiges geset«. 
liehe Verhlltnifs der Barometerbebongea cur Xeoip. des Ortea, 
«och hinsichtlich der verschiedenen Weohseldauem dieser Be-> 
bongen während desTag.es an dfmselben Orte, ond 
nwar für Paris, wo im Jahr i8s8 tftglich ^mal (um Mittag, 
«n 3 nnd am 9 U. Abends, nm Mitteroacht, ond um 6.a. 9!!% 
Morgens) die Temperator bestimmt worde, o.tid erhielt so, obi- 
ger Formel sich bedienend, für die im Nachttcbeoden antersteU-, 
tcn Xemperatoren der darQber ftehenden cinseloeo Staaden fol'- 
geode Grofsen: 

St. MitOig 1 t 3 4 56.7 

T. i4'',43 i4,8a 14,89 i4,6i i4i07 »5',33 11,57. »»'89 

St. 8 9 10 II la k3 14 >5 

^. 11^35 10,93 10,56 10,17 9*70 . 9>»Ö 8,7a 8,4a 

6t. 16 17 18 19 ao ai^ %% aS 
T. 8S41 8,68 9,a6 10,06 11,00 11,98 11,93 i3j7 

Da die Zeit vom Bebongs- Maxim um am Morgen bli x« 
jenem am Abend etwa 14 Stunden beträgt, so nimmt B.aos der 
Summe der Temp. von 9U. Morgens bis 10 U. Abends das Mit- 
tel := 13*^,81 >,nnd ebenso aus den übrigen, was dann die mitt-^ 
. lere Temp. der Nachtperiode = 9^>36 giebt; das Yerhältnifs ' 
beider Grofsen ist 1,48« Die Barometerbeobachtnngen gaben für 
dieses Yerhältnifs 1,63. lodefs lagen ersterem nur einjährige 
Thermometer -Beobachtungen com Grunde, und hinsichtlich des 
letzterem mufs erwogen werden , dafs die Barometerschwanhnngen 
noch nicht hinreichend scharf bestimmt sind; so lange daher 
neaera BcobiLchtuagen kein mehr genügendei Ergebnüa |[ewäh- 
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ren , darf te«D beide- VerbaUiiiise aU zaiammenfaUeod betrac^ 
ICD (und hat mithin in abnliobeii Fälied Differetuen ?on O914 
nicht SU beachten). Nimmt man ferner init B.. an^ ^dafi die 
Dauer, der beiden ersten. Perioden am Tage gleich sey, und daft 
.Gleiches von den beiden anderen gelte, so findet man für die 
entsprechenden Temperaturen : i3%9s • 13^970 ; 9^,34 u. 9^948; 
oderi die erste dieser Gröfsen als £ioheit setzend; i^QO ; 0,98^ 
Oj66 und 0,68, welche letztere Grofsen dann auch die VerhälU 
Disse zwischen denBebnngen dea Barometer« an- 
geben würden 9 was jedocb^ um-angeQOiiimei^ lyf^r^en.zu konne^i 
noch n^uer Beobachtungen bedarf. 6) B^s Abb, schliefst mit 
folgenden Betrachtungen: a) Zur Zieit der Aequinoctiei^' 
erreicht das Barometer serae gröfste Hohe» p^ler sein Ma^i^, 
mum, um 8 Uhr 5o|Min. Morgens und um iqU, 4oMin. Abds| 
•ein Minimum tritt nahe um 3 U. 45 Min. Abends und zu der^ 
•elben Zeit Morgens ^n; ^) Im Sommer erscheint das Jl/ti-» 
äimum um 8U. 10 Min., im Winter um 9 U. 3oMin. Mor* 
gens. Die Zeiten der übrigen Extreme änderen sich ebenfalla 
mit d(^ Jahreszeiten; 7) Die Bebangen am Tage sind grö« 
fser als bei Nacht und andern sich sehr nahe> wie die enupre- 
chenden Temperaturen; J) Steigt mau unter dem Aequator zu 
groften Höhen an, so Yermindern sich die Bebungen zugleich 
mit den Temperatnren ;. und 3) bewegt man sich vom Ael|uatof 
^u einem der beiden Pole, so mindern sich die Bebungea 
ebenfalls wie die entsprechenden Temperaturen und sehr nahe 
wie das Quadrat des Cojjinus der Breite. --«- a) Leistungen von 
Kamtz: 1) Seit Anfang des Jahres 1827 lu|t K in Halle ia 
Sachsen eine Reihe von Beobachtungen angestellt: um die Gröfse 
der täglicheoi Bebungen und die Wendest^un^en mit grö? 
fserer Schärfe zu bestimmen , als die früheren Bsobachtuogea 
Winkler's solches zuliefien. Im Jan. .1827, zeichnete K. den 
Barometerstand von 8 U. Morgens bis 10 U. Abends alle aStun-. 
den, Seit Anfang Februar'i dess. Jahres aber. alle Stundenlauf« 
WUirend 4m Soameri in genannten and den folgenden Jahren ' 
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frarät von Morgens. 6 Uhr , Im Wiater jedoch' meistens erst von 
7 Uhr an beobachtet. Seit dem Noveihber 1839 ttelltd K. bioge- 
gen die Messungen bereits um 5 Uhr Morgens an ; selten kam 
der Fall vor , dafs 3 Stunden nacheinander nicht beobachtet wor- 
den wäre, und namentlich wurde darauf gesehen 9 dafs cur Zeit 
des Maximums oder M i n i m u ni s wenigstens eine Beobach- 
tung Statt fand; die Beob. werden fortgescut. Thermom»- 
lermess'ungen fanden swar auch statt, da aber das Thermo- 
neter nicht ganc frei bieng, so hielt K. deren Ergebnisse fii^ 
Ungeeignet: Bouvard^s Hypothese TomEioflufs der Temperatur 
tof die Bebnngen su pr5fen. s) Um den Barometerstand wäh- 
Irend der Nacht so erhalten | constriiirte K. f&r jeden Monat 
Curren, i^ denen die Stunden durch die Afosciucn, die enttpre- 
fehenden Höhen des Merkur im Barometer hingegen durch die 
Ordinaten beseichner wurden, und gewann so eine erste Annl- 
berung an jene fraglichen Barometerstande , welche von 10 Uhr 
bis 18 oder so Uhr wirklich beobachtet seyn 'wQrdea. 3) Um- 
jedoch die Beschaffenheit dieser Bebungen mit gröfserer SchSrfe 
an erkennen, als blofse Beobachtung oder die Jbeseichnete Gön- 
struction sie tn geben vermögen suchte K den Gang det Ba^ 
roniBtermerkur du^cb eine empirische Formel darzustellen , und 
Terfiel endlich auf die Anwendung jenes Ausdrucks, dessen sieb 
B&IlstrÖm bedient, um den Gang der Temperatur wahrend 
des Jahres an berechnen , und einige Monate ehe H*s ausfubr- 
fiohe Arbeit über die tagliphen Barometerbcbungen bekannt wur- 
den*^, hatte K. bereits davon für seinen zuvor genannten Zweck 
Gebrauch gemacht. Es ist nfimlich Bt = B + u' sin (t. i5^ 
+ -c') -f n"'8in (t 3o + t?"} wo Hie Stunde t vom Mittag an 
gerechnet, Bt den dieser Stunde entsprechenden Barometerstand 
beseichneti während B, n'| u"f v^, v*' aber constante, durch 
die Beobachtung näher sa bestimmende Gröfsen sind.<' Wenn 



^) Vei^ »• Meteorologie a» >. 0« a6d ff. 

Kr, 
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die iDto'VBlIc jn^iteb^D deo cimelaeii Beobacfatongen gleich aiiid, 
so eopfiehU ficb dieser Aosdrodc besooders dadorob^ dufs di# 
CoDsUnteo ▼ermittelst der Methode def kleiosten Quadrate schnell 
ler berechnet werden können, als wenn wir Tielleicfat fönf be^ 
liebige Btobachtnogen nehmen nnd vermittelst deren die sq. fin<* 
denden Grdrsen aufsachen» and ans diesem Grunde scheint ci^ , 
hnmer den Vorsag ror dem oben ron Bottvard gegebenen s«g 
▼erdienen, der offenbar sa demselben Aesnliate führen »nfs. I« 
unserem Falle, wo die Differenzen swiseben je swei auf einaii^ 
der folgenden Abscissen gleich sind, ist B gleich dem arithmeti- 
schen Mittel ans allen s4 Beobachtongen<< ; etc* K, a. a, O. 
167). Die Too K» a. a. O. niitgetbeUte Tafel entblU die remie» 
jelst dieser Formel berechneten Gröfscn, welche sich so wenig 
ron der Wahrheit CDtferoen, dafs mananncfamen darf: der Ans« 
druck genüge den' beobaebteten Werthen. (Wio hienach dia 
Maxima und Minima, so wi^ die Zeiten aufsufinden^se^mf 
K. a. a. O. S. i58); 4) Njmmt man die Summe |ener beide« 
Grofsen, um welche su Halle< das Barometer rom Abend. biä 
cum nlichtlichen Minimum sinki« und hisraaf.bis cum morgent- 
liehen Maximum steigt, als Einheit an» so ist» nach dreijUi« 
rigen BeobachtoDgeo , dje Summe der Bebungen amTagep=i,SS 
d. i. eine Grolse , welche sich top der von B o u ▼ a r d ge^pder 
nen (= i,€s) wenig unterscheidet! 5) kommt es nur derauf aa 
die Grofse der Bedungen im, jährlichen Durchschnitte ken- 
Den zu lernen, so möchte es wohl am tweckn&fsigsten seyn^ 
den Barometerstand um 4 Uhr Morgens und Abends, und um 
10 Uhr Morgens und Abends aofsuzeichoen ; um so mehr, da 
diese Stunden sich sehr gut dazu eigenen: zugleich aOch dia 
mittlere Teraperatui* eines Ortes zu erhalten , wie diesea 
K. bereits frUhcrhio gezeigt hat; 6) will man den Umfang der 
Bebungen in ?erscfaiedenen Breiten genauer mit einander vergiß- 
eben , so kommt es suq&ohat darauf an s die üröfsen ansogebea|^ 
welche dieser Vergleichnag cum Grunde gelegt tterden sollest 
Ga^öbalich nimmt man dato den Weg daa Merkur Im Bar. irM 
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»sh 'hfa'4ii, «od KdiMei hat aacb Bouvard gethao; HllU 
• trö» dagegen nimint deo Uotertchied ftvrtscbeo den gröfsCea 
Jtfaxivijiiii aod ItUiDatea Miaimum} da jedoch die Zahl der 
vorha<»deiiea Bieobaebtangaa nur sehr geringe ist , io «verdeo su- , 
flllig« Anomalien hier einen tebr bedeutenden fiinflufa behalten« 
GewiCi wird bald eine Zeit kommen ^ wo man im Stande seya 
wird jeda diasor ▼ier- Perioden -einxeln su ▼ergleichen ; bi« jetzt 
adieint >«• K.' am sweabmS&igstea : das Mittel der beiden Mi- 
nima ton jenem der beiden Mai^ima an lubtrahircn^id. i. das 
arithmetiacbo Mittel der obigen yierGrö(«en zu nehmen und die-, 
•el an veriebiedencn; Orten su vergleichen) 7) um die hiei* noch 
ftbftg bleuenden Anomalien zu entfernen» bat K. einen empiri^' 
fcba» Ausdruck aufgesueht, vermittelst dessen sich -für jede 
Bviita . dieser mittlareUaterftcbied zwischen dem Mittel der bei- 
Aan Haxima und Minima» bestimmen ISfst; er bedient sich dea 
ton H&ll ström angewendeten (von vesschiedenen Physikern 
sur Auffindufig der mittleren Tem^. jeder Breite gewäblteoj Aus* 
dvücka 

Dqj =s A + B eo8 <p+C coa* tp 
Wo durch V(p die Bebnogsgröfse in der Breite ^ , durch : A» 
By G aber constahte, durch die Beobachtung nther zu bestim- 
mende Goefiicienten bezeichnet werden, und der voraus setzt, 
dsfs die Bewegung des BarOmetermerttur unter dem Aequator 
am gröfsten se/, was K. keinesweges liötbig zu -s^yu scheint, 
weshalb er ^ im ersten Gliede noch den constanten Hülfsmnkel 
▼ beifügt, und mithin die Formel &ndert, wie folgt: 

Bcp = A + B cos ((j!» + V) 4- C- cos^ 9^ 
Darf nun dieser Ausdruck für die Gröfse der ßebung 
als einigermaafsen richtig angenommen werden, so ist dieselbe^ 
in verschiedenen Breiten = 



Sreita 0^ 


10 


90 


3o 


40 


ii»rdL o,84a^^^ 


0,806 


0,717 


0,610 


0,610 


rödl... ^,84*'" . 


0,835 


0^78« 


0,69«; . 


0|ö66 
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;PrciU . SP"* ....... 6q 70 '; .. 8q ' 4>f . • 

nqrdL 0,463'" 0,107 0,08a. 0,167. ft*77;' 

•üdl. o,4i5'" o,3ia 0*070 0,108 0,177 

Nach dieser 1*1^61 würde alio die Bewegoog de» Barometers 
iron 10 Uhr MorgcQS in höheren Breiten die e ntg argen- 
Äesetcte von der in der Nähe det^Aeqaatora seynj 
der Merkur wurde dort steigen, während es hier sinkt, ^It sol- 
ches Paniell.heraits angenommen hatte*) und wie dieses auch 
nach B.ooTard^s Hypothese ans den TemperatarverhShnissea 
folgt.^ Za einem ähnlichen Ergebnisse w^r auch schon Halt 
atröm gelangt (vergl. d. savor unten cit.. Stelle) indem H. in- 
folge der Unterschied «wischen dem höchsten nnd niadrigstefi 
Stand am Pole ein Zeichen halte, welches dem am Aequato^r 
entgegengesetzt war; da jedoch die TOn ihm Air den Pol gcfun» 
dene Grftfse nur 0,015 mm war, während der wahrs^heinliob^ 
Fehler seiner Formel 0,167 mm betrug, so wagte er es niebt^ 
sich hierüber entscheidend aussoaprechen« Obgleich nun, obige|r 
Tafel gemäfs, die TOnKänris für den Pol gefundene Gröfs^ 
0,177''' mehrfach giröfser ist, als der wahrscheinliche Fehler, 
so bewejsen doch die für Padua, München und Halle gfip 
gebenen Abweichungen , dafs wir noch erst neue Messu^ge^ 
namentlich in mittleren und höheren Breiten abwarten müssen^ 
ehe sich hierüber ein bestimmtes Oeseta aufstellen läfst**) i^ 
a. a. 0. S. 166. ., 



Ueber anfallende Barometer -Sohwanknngen (vargt aa« 
Meteorologie II« i, Abth. 14^ , 146 n. 160) und namentlich über 
den «usgeseiohneten hohen B>afpmetarstand tp» 



*) ^^^S^' ^ Meteorolog« a. a. 0, ^4. Ueber dieWende- 
atunden nnd Bebungs- Grö(f an niwb A« v« Hnaii.^ 
boldt's u. A. Beob« «77 — a8i, , K». 



6* Mt aFeb^. 1811 liefert N. N. W. Meiifaei» ia BleMtik 
ik^la^b (II» l3o — 187) em« sehr le&rreicbe Zoiaoliti^Aüteltiittj^/ 



U^ber den mittleren Barometerstand an derrTor^ 
lind Ott-See, nnd einige andere^aafHöhenbestlmmungen 
auf mittleren Barometerständen bezuglictio Punkte"]^ 
theilte Professor TOn Riese so Bonn in F^s Ann. XVIIT. Ti<^. 
Xebrreiches mit. Hienacb ist der auf o^ reducirte mittlere Ba- 
rometerstandy ohngefähr 54^4o' nordl. Br.» im Niveau der Ost- 
tee*) ^= 336,987 im Niveau der Nordsee 3^7,693 paris. TtV- 
'iiien. Die Höhe des mittleren Rheinspiegels bei Bonn 
(50^39' n. Br.) fiber dem* Niveau der Nordsee findet ▼. 
B. nach Laplace^s Formel = 164,^6 und nach Gausses Ta- 
feln c=: 1 54,49 P^*^« Fufs, (Nach des Oberbergrath Dr. Becher 
Beobachtungen Ton i883 bis ^8x9 incL ist der mittlere Ba- 
rometerstand von Bonhy bei o^R. =::334Lya86 und die mijtt« 
lere Temperatur = 9*',86R) ' * » 

y) WSrme: a) Luft wärme. Aus ScKöBler's Ver- 
glaiebung der mittleren Temperaturen Von Stuttgart 
Paria und Wien (Görrespondenzblatt d. Würtemberg. Land^ 
Wirthschafti. Vereins XVI. i»7ff.) folgt: 1) dafs unter den ge- 
kannten Stfidten Wien die höchste mittlere Sonimertemperatur 
und gröf^^e mittlere WinterhSlte hat, während Paris die geringste 
mittlere Sommerwarme und Winterkähe darbietet; ^) dafs der 
Temperatur- Unterschied der JahressEeiten amgröfs- 
tea in Wien; am geringsten^ in Paris ausfallt; die mittlere Tem- 
|i«ratttr - Verschiedenheit zwfsohra dem kaitesten und wärmsten 
Monat des Jahres t848 bkrtfg'r^ ' * " * 



*) Der Spiegel def Ostsee ist im Mitte! um 8 paris. Fufa 
b6be)^ alt der Spiegel der Nordsee; »• Meteorologie L 
974. IL t.Abäi. s6s und 169. K, 
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10 WUn . Stattgab P«rU 

iö%7iB« i4%47R. Il^^7R. 

Allft <brei, Städte liegeo fast unter derselben gcograpbMcbe« 
fireite; Parit Jfegt .«ber ia ]gerader. Kii^ie 67 geogr« Male« 
Wicitlicber und nu)t % flfinuteo ndrdlieber, Wien hiogege« 
74:gcogr. IML.^^tUvber und. $4' südUcber. Uebrigeas erklärt 
tkb aus jener ver^cbiedcnen Gröfse der Temperator -V'eräaderaa* 
gpDy wamm, fin jOsd^chen.Deutecliland so manche GevrXcbse t&d^ 
lieber HinpmeUstrictie i;reaiger leichtem Freien überwintern« al« 
im ife^ii^b/stikt. iXTevgl. .anish m, Meteorolog« I« 358 und 11» 
a*Abtb. a7afl; K») ß) Bod^moä.rm^.. Naeb Bien«ent 
frf.rgjst di^ W&rmis an dier Erdoberfl&cb«. so DasaeLdorC, 
=;= 7°^ I R. *-* . 1^ . P a r is » wo das aitr - mittleren Jemperatur^ 
Be«timmung benotzte Thermometer in denen Souterrains 4er dov* 
tig.«n S^rnurs^ti 'i[aus denen seboo seit einigen Jabrbauiderteii 
Bausteine gebrochen worden) 87 Fufii - unter Tage b&ngt , c#ig| 
dieses ii^7;C = 9%4 R. (oder Tielmehr = 9%36B,) ^ p. 
Sonst batts «s is^,(>75G angegeben, aUein Arago entdeckt« 
einen Fehler in der Skalen - Tbeilong , gleich 0^38; it^ioyb-^ 
0,38 = 11^,695» was gleich 11 ^»7 genommen wird.% AlMn aus- 
ser: diesem Fehleri bem^rklt B., ist wahrscheinlich nocü ein 
xweiur vorbanden ^ if ekher Ton der Wärme derJßrde hSerkomn«!;^ 
und der sich: für j^a 11s Fufs um i^G. tsirmefart (und füQ 
i4oF«(8 i^'R« b«trägi) und mitbin für 87Fttrs o'',78C beträgl« 
es ist aber ii°,7 — p%78 =: l0^9aC =: r,74R. P*t Ann, 
%X. 485—488. ^> L^ienswärm^, Ans Reynaud't Ba« 
Stimmungen der Temperatur ^ta Mens^he^i nacb B«scbaffs9'« 
beit d^ Alters^ and Temperaments » der Abstammung . und., def 
lUimasy. welche derselbe, als Chirurgien major auf d«r frasc« 
C0rvettfi la GhAvnette» während einer Scareise unternahm^ 
gabt hervor: dafs jene kleinen Tamperaturanteracbiede <vo4 
a°,oiG bis o^jaG) bei den rgnscbiedenea dem Versncb« 00- 
lerworfenen M«nsoben. . (FransosMi , Aetbio|ii«r, Qindo) baob^ 
«abtat wur^so^u gaUft individoeli waran> wid wader vonihrant 
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Alter noch TOn Ibrer Abstftmmviig oder Gomfitati^B «bhangie 
erscbienen» n, dafa auch die Lofttemperatur darauf anr eiaeo geriogeo 
Eibflofs fibu (der an einein 18 jShrigeo ^raocotcn feeobacbtete 
^fste bievon abblngige Unterichied, betrug i°,o&G$ derigrdfste 
ftiittUre Unterschied aber nur 0^,68 G für 18^^73 C äostera lern- 
peratordiffereDs) ; Aun. des ecicnces nafur. XX. 4S*-*-5a. Jobö 
D a V y' • bieher gebörige Uatersucbuogea gaben Folgendes : ,A«f 
Ceylon, bei »sV^^ Luf^wärme scigten Wiederkäuer 40 
bis 4oV^> «uf dem Vorgebirg der gut. H, bei i^%44 Scbafe 
39^44 bis 40^ G Blutwärme; Affen in Golombo» b^i So"^ 
Luftvr. 40^,27 ; scbwarse Eicbb5rncben bei 18^,89 Luftir; 
4l^ll; eine Ratta (bei ae^t?) biDgegea 38^89. Unter dea 
Yögela aeigtio nacbbanaoBta dia darunter geietateo Blut- 
ffirmen : 

Falka Papagay anmttbt. Hubn 

bei 95^s? Luftw. i5^56 (cu London) ta^'M 

. S7'',ia Blutw. 41 VÖ 4*^49 

junges Hubn Desgl. auf ltfon«t Lina 

Luftw. i4'',44 «5^78 

Blutw. 43^,33 43^,89 

1* Unter den Reptiliea both bei %ß''fi7 Testado Mydat 
1^1^,37, Testudo geometrica» bei i6%ii, (in d^r Gapstadt) 
aar 16^^94 i bei tG^,a7 biogagen 3o^yS6 dai*;Seblangea zeig- 
ten b^' »7 ^»5p gegen 3i^37 ^ bei s8°,3o ein äbnliofaes Verhält^ 
»tfsy nämlich 3sSss; Fisches Squalus bei a5®,4i u. a3%7S 
Meerwarme sö^G| Forellen bei 1 3^,33 Wasservr. i4^44> 
fliegende Fische bei a&^ Luftvr, und a.5°^S7 M^ervr, t5^iö6« 
Bonet fisch (der gleich den^ Delphineu viel in die Luft sich 
«rhebt und rothe Muskeln bat) bei a&°,56 Lufltw. und. a6*'99f 
Meerw. 17^78; Mollusken eine Innanwärme, welche der des . 
Mediums (der Meerw.) nämlich 17^78 gleichkam; Erd-. 
sohaecken auf Geyloii, bei s4%B8 luftvr. s4^M «• >4%7S9 
Grostac.ee'ä: Krepse, bei s6^,ii Luftvir. s6°>67, Krabb^a 
bei at%ts WasaervTi die Temp. 4iet« Mediums v Insekten t 
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L«aclitlc|if«r bei a 1^78 Lnftvr. a3^33, B.latta 4».rijeiitiir 
lia bei a3^35 Luftvr. a3^89, Scx>rpioxi bei t6^ii Lndvr. 
ad^a;; Blutogel (^er Ceyloa'flche Rohrblutegel , der meiiteDa 
auflier dem Waiier an feuchten Orten lebty wie die Temp. i|ire4 
j^ufeatbalts- Mediums; Journ« hebdomadaire de ttedcc. iSSo*), 
Et stimme diese Ergebnisse sehr gut mit jenen früheren, irelch« 
man S. 343 '^349 m» Einleitung in d^ie neuere Chemie (Hallo 
1814, 6.) in der dort befindlichen, tabellarischen ^lAUgeipeineo 
Uebersicht der physiologisch - anatomischen Hauptkennwerth« nnd 
Unterschiede der lebenden Wesen*' als Erfahrnngisatae aosge- 
drückt findet. K. 7) Temperatur (und Salzgehalt) dea 
Weltnreera in verschiedenen Tiefen. Auf einer unter 
dem Commando des Capitains Otto v. Kotzebu e in den Jah- 
ren j8s3, i8a4, i8a5 nnd i8a6 ausgeführten Reise« um dio 
Welt, wurde mit einem neuen (de^r in P's Aon. XX. 78 ff,, befind- 
lichen Beschreibung und Abbildung zufolge an Zweckmafsigkeit 
alle bisherigen Instrumente der Art übertreffenden) ,yoQi Staata- 
rath Parrot erfundenen Bathometer die Tiefe nit ein p^ 
ratur des Weltmeers, und in dem dadurch emporgehobenen 
Meertiefenwasser dessen Salzgehalt bestimmt; Bericht bier^ 
über stattete der Petersburger Akademie d. Wiss. (den 4* Nov. 
18S9) ab: E. Lenz, woraus hervorgeht: 1) die Temperatur 



*) Es verdiente geprdft za werden: wie. weit die InnenwSrme 
der Meerthiere von der mittleren Wärme ^es Me- 
diums abweicht (x..B. jener der in der Nordsee Hbenden 
Thiere von 7^R. » ala der ,mitt leren Nord^.ee- Tem- 
peratur), nnd ob z. B, die niederen, einfacher organi- 
airCen Thiere .und jene» wenigstens gewisse Zeitdauern hin- 
durch thierllch lebendfin 40g. Uebergangsorga^smeo (Po- 
l|ipen eic.) nidit genau in jea^em V^rbSUnifs der mittleren 
Temperatur . dea Aufenthalts ^ Mediums sich nabern , in 
welobem- sie einfacher oi^anisii^t erscheinen ? 
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dei Welnbeen mwmt ton 45* n, B. bis fam Aeqaator, fcit «nf 
i'dooTiittD Tiefe beständig; ab (Tiefen von mehr denn looo 
Toiien find nodi nicht nnterimcht) ; 9) diese Abnahme erfolgt 
anfänglich schleunig, wird immer langsamer nnd zuletst fast «n- 
nerklich; 3) der Punkt, wo die Abnahme unmerklich sa wer- 
den' beginnt) scheint mit der gröfseren Breite böbe^ herauf lo 
rücken. 4) Die niedrigste in der Tiefe g.efnndene Temperatur 
Wair a°,9 G f und von dieser Temp. sind obngefahr alle Tiefen, 
in denen 'die Abnahme -unmerklich la werden atffiogt. Je höher 
die fit-eite, je mehr rückt diese Temperatur herauf; wo sie mit 
der Oberfläche zusammenfSilty irt unbekannt. (Vergl. hiemit die 
auf Marcet's Beob. gestützte Bemerkungen übef das andau- 
ernde Sich- senken der Oberflächen d. Mee/wasjiers höherer Brei- 
ten upd dagegen erfolgende Aoftteigen wärmeren Wassers; m. 
Experimentaipbys. t.Aufl. IL S. 694 und Er maus Beob. w. o« 
tCr); S) mit Ausnahme dcfs Meerwassers unter Sa^'ao' n. Br. «. 
4a^3o'' Westli L. von Greenwivh, wo das Eigengewicht bei 1000 
l'oisen bedeutend geringer ist , als an der Oberfläche *) , hat 

■das 



*} War jene merkwürdige Ausnahme (oben : Ergebnifs 5) 
vielleicht Folge der Schmelzung von Polareis,« das, einer 
allgemeinen TiefenstrSmung des Polarmeerwajsers (in der 
Bichtung nach dem Aeqaator bin) folgend , in jenen nie- ^ 

- ' deren Breiten theils durteh die mittelst der gröfseren Soa- 
nejdicht-Intcnshät bewirkte höhere Temperatur, theib 
durch die in höheren, der Oberfläche näheren Schichten 
gleichzeitig statt habende' (vom* Aequator nach den Polen 
zu gerichtete) Gegenströmung wärmefienf Wassers flössig 
ward ? Dafs dergleichen Eiemassen > von sehr beträchtli- 
chem Umfange in * sehr niederen Breiten» iil' Fora 
schwimmender Ei>sberge anftawchen, bat neuerlich 
Cfrpt J. Horsburgh, Hjrdrograph der brittisch - ostin^ 
dischen Gompagnie, in einer der K. Gesellsoh. d.vWis« 
aensctt. a« London mitgetheilten Benachrichtigung darge*. 
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das ^feltmeery Tom Jlfquator bis zu 45^ d. Br , in 
aillen Tiefen birauf iooo Toisen einen und densel- 



- than; Pbilos. Transact. i83o P. t, p. 117 oiid daraue in 

P'f Ann. Xyill. 6t4 ff, Während im ganzen Laufe des 

Toirigen JahrTiimderts von Seiten der Ostin'dienfafarer der 

* Comp, keine Eisberge v^abrgenommen vtarden, und nur 

' das K. Mmiitionsscbiff ,,Guaii*dian am a4. Decbr 1789 

- • einem Eisberge nnter 44^10' S. Br. and 44** 25' ostl. L. 
. TOn Gretnwieb b^egnete, sab man mehrere dergleichen 

' .16 den beiden* letzten Jabren wiederholt; so die Mann* 

' «ebaft des fraitzolischsn Schtffies: die Harmonie«, ' aaf 

' ' desseik RQcltfahrt von Galcutta, unter S&^So' s. Br. und 

' fS^S^'Stftt. L. toll' Greenwich; einige derselben scbienen 

- ' afn bundert' Fäis -bocb fiber dem Wasser empor zu ragen. 

Der- Stenermann des von Manilla zoHichlcefarenden spani- 
' sofaen Schiffea^;^6otoftaiitia<S ^^ glefchzeitig diesen Eis- 
l>ergen begegnete'^ Wat firber diese Erscheinung nicht vre- 
Big verwundert^ 'da er sich mich seinen Beobachtungen 
onterr 5b^b& s. Br. und 16^59' dstl. L. von Green wich 
befand. Er sab im Lanfe des Tages 6 Eisberge, von de- 
nen einige so groTs' waren, • dsfs er sie anfinglich in der 
Entfernung für kleine Inseln l\ielt, zumal da die See sich 
' mit grofser Heftigkeit gegen sie brach ; einer derselben 
bildete ein Plateau von s5 bis 3o Tois. Hohe. In ge- 
ringer Entfernung von ihnen war mit i35 Faden kein 
.Grund zn erreichen. Bald darauf, am a8. April dessel- 
ben Jahrs, gerieth die nach Batavia bestimmte Brigg» 
„Elisa« unter 37®3i' s. Br. und i8**i7' östl. L. von Gr, 
swiscben fünf, dem Anschein nach aSo bis 3ooFaOi über 
dem Meerspiegel hervorragende Eisberge. Ein Jahr dar- 
auf, den to. April 18299 begegnete der Ostindien Fahrer 
„Farqnbarson« unter 39^1 3' a. Br. and 48^46' 6stl. L. 
von Gr. einem zwei englische Meilen in Umfang habeaden 
und gegen i5o engl. Fufs ans dem Wasser bervorragen- 
' . den (mitbin mehr als roooengl. Fufs Totalh5he besitzenden) 
£iaberge. Anf der nördlichen Halbkogel erblickte die 
Arahiv f. Cbemie a. Meteorol. B» 3. H. 1. j^ 5 



226 Kaitner 

ibon Salzgelralt} 6) htoticbdich d«t SaltgfbaU«! u der 
Oberfläche (dor für da» geMaoutt Meenraiief im.ltfitt«!. 



Maoaichaft det Scbiffea lyMioerra^^i daa i4« April 1817, 
aöf der Fahrt voa New -York nach LiverpooJ» aater 
4t^47* a., Br. oad 47^ ivestL L. voa G. Eisberge^ ebenso 
jene eines nach Q^ebeck bestimaten ScbiiFety den 14. Mai 
1814 1 unter 44^18' n. Br. irad 5o^öo' weetl. Lange, ond 
^ie dea auf d^r Fahrt von Plf aonth HMch N evvfott^dland 
bestimmteii SchifTee „Mountecone'f (uaur akbl tm^^^t- 
ner Breite) den 3. April und 7. J^ai. Auoh.aofUa^ 44prgLiai 
Jali und August bei d e.u / A i; o r e ^ geeehe« . ifrorden 
teyn. -r- Nach Seoreaby (m. Meteorologe I.^aip — si5 
li.) gelange!» 1000 MiUipuen TpoR^i» eqhvrere, ii^iipi) Theil 
nicht an den Eiilififtleoy aondern.aBitte^ in derr,8eAi gebil- 
dete £^iaa[|aaBen von der Baffiog«b«gr 'bis unter 4«i^. Br. 
und schmeUen erst» nacbdefn .sie sppo Meilen vem »ihrem 
Entstehpngsorte fernten. loi Ji^bj? 1 9 »6 loste aiobi^ vielleicht 
in Folge vulkaischer Wirkungen^ woq ja^er. EiscnaMe, die 
vor 400 Jahren sich swiscjbe^ Iflfndl und der OstkQst^ 
von Grönland festsetzte, und so awiichen beiden Lindern 
den Schiff- Verkehr aufhob» «ine.j|;»eil&uiig .6000 .Q***'''*?'* 
. neilen betragende^ siidwärts treibende Cismasse ab ) a. a. O. 
Eben so will man im Jahr 1818 » im Juli» Eismassen von 
i/s bis 3/4 Meilen Umfang und aoo bis 3oo Fufa Höbe 
in den westindischen Gewastern gesehen haben $ Giibert*s 
Ann« LXIL 147. Dafs aolche Pblnoac^e» von denen 
man im 18. Jahrhundert nichts gehört» grofsartig genug 
sind» um auf den Meteprismus dieser Jahre abändernd 
einiuwirken» wird im ^Ernste wohl Nieaand .bcsweifelo 
• wollen ^ dafs man aber anderer Seite, diese Ab&nderungea 
SU verschwindenden Grofseo wird berabstimmen können, 
wenn man nicht die meteorolog. Beobachtungen während 
dieser Jahre» sondern mit ihnen jene einer sehr langen» 
nichts von dergleichen Fh&nomenen darbietenden Reihe 
von Jahren snsamaenfafit» versteht sich ?oa selber» und 
demdnitrlren läfst^ sich dann Verdinge» deas waa jedei* 
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durch ein Eigeogfir, too If0t7 ta betei^hiico teyn durfte) ei^. 
glebtticli: at)der «tlaotitehe Ocean ist ron gröfserea 
Sulsgehalt alt ditäädsee; der iadi sehe »beide .Welt-Meere 
verbindeode Oce«B> iet daber com atlaotiecbea bin faltiger, 
aU nach derS&deee so; mithin westlich salsiger» als östlich; 
bb) in jedem der beiden grofsen Oceane giebt es efn nörd* 
lichea Mazimom ron Salagabalt und ein südlicbea; 
das erstere femt weiter TOat «Ae^ator, als das letztere* Das 
Miaimoa swischen beiden lallt im atlantiMhen Ocean einig« 



triebt. mm Trotic» dafa ein Jahr reriSnft wie^s andere^ 
md^dafs die ans einer langen Beobachcangsreibe von Jah- 
ren des TOrigen Jahrhunderts abgeleiteten FolgemngcB' 
als Gcsette an betrachten seyn, welche fQr alle jetiligeB 
vnd künftigen Zeiten nnamstöfslich erscheinen. Hors* 
bnrgh ist fibrigens» cur Erklärung jener auf der sQdl* 
Halbkogel gesehenen schwimmenden Eisberge , geneigt an« 
Bnnehmen: i) dafs in der N&he dH sftdl. Polarkreises, 
swischen o^ nnd to^ östL L. ron Greenwich ein unbe- 
kanntes Land vorbanden sey, daft tum. Entstehen nnd 
Wachsthum jener Eisberge Gelegenheit gegeben , nnd von 
dem sie durch die vereinte Ki^aft vorwaltender SSW und 
W • Meeresströmungen » Winde nnd Wogen NNO und N« 
wSrts gef&hrt wurden (Sandwich^s-Land könne ea 
nicht seyn, weil dieses — unter 60^ s. Br. und S7 westi« 
L« — SU westlich liege; ^ie Bonvet^s und Thom« 
pson's-Insely unter 54^ s. Br. nnd 5^,5 östl. L. auch 
nicht, weil sie sn klein s^en, nnd ebenso wenig das viel 
sn weit Östlich, unter 70*^ ^stl. L. nnd 49^ e. Br. liegende 
Kerguelcns-Land) nnd a) dafs jene Eisberge, deren 
Vorkommen in der Nahe .der S&dkQste Afrika^s eise so 
ungewöhnliche Erscheinung ist, wahrscheinlich in Folge 
eines Erdbebeos, oder einer fibalichen Ursache vom Lande 
losgerissen worden. --« April und Mai sollen, nach 
H. , Sie Monate seyn, in denen sich die Eisberge am 
weitasten von den Polen antfemen; P^sAnn. a. a. O. 6a6. 

K« 

15 ♦ 



228 Kastner 

Grade oordlieh vom MquUOTf aad wabrschtJolicIi aucli in der 
Südsee; alleiD die Beobachtangen lieften es Dicht erkenneo, dft 
sie gerade in dieBer geriagea oördlichen'firtite^der Südsee maa- ' 
gelbaft sind; ec) im atlantiseben .Oce«B ist der west- 
liebe Theil salxiger |tli der östliche; to der SUdsee scheint 
divrcb die LSoge kein Uaterichicd i^m Saligebalt bediogt zu wer- 
den.;., idd) das gröfste Eigengewicht des atlantischen 
Ocean's fand sich im nördlichen Maxime bei 40° westl. I. 
▼00 jGreenwich = i|OaS56$ das der Sädiee im södl. Maxim» 
bei 119° w. L. ▼. G. = i,os8o84. Letstes war die eiasige Be 
4>bachttiog in der Sddsee» wo sich da% Eigengewicht bis i,os8 
erhob; ee) vom nordl. Maxime nordwSrts, and toiii sUdlicbcD 
südwSrts nimmt das Efgengewicbt in dem Vcrhältoirg ab , wie 
die Breite wScbst Merkwürdig ist^ dafs im atlaDtischcn Ocean 
die,Gcgend debMIoiroums gerade mit jenerGegend tusammenfällt, 
vi:9lclie von den Seefahrern so gefurchtet wird , nämlich mit der 
Gegend der fast bestandigen ,WindstilUn. pie Dünste y, welche, 
4ie Jbreonende . SonveDhilRO. in die Luft steigen macht« bleiben 
l»ber< derW>asserflfiche kchweben und verhindern die weitere Aus- 
dehnung. Das Meer verliert weniger von seinen wäfsrigen Thei- - 
len und ist daher weniger salzig, als bei sa^ nordlicher und 
18^ sudlicher Breite, wo die in ihrer ganzen Frische wehenden 
passatwinde die (in eine Sonnenhitze , die bekanntlich der unter 
dem Aequator wenig nachsteht) aufsteigenden Dünste sogleich 
wieder weiter führen, und so den sich neubildenden Raum ver- 
aehaffen; so dafs die Verdnestung rasch vor sieh gelt. Daher 
hier der starke Salzgehalt des so sobnell verdunstenden Wassers. 
Dieses würde auch den gröfseren'Salrgehalt des westlichen Theils 
des atlantischen Oceans erkUrtn^ da bekanntlich, je naher den 
afrikanischen Kihten, desto anhaltender und von so weiterem 
Umfange die Windstillen herrschen. In der Sudsee kommen 
nach Osten hin solche gröfsere Windstillen nicht vor, und da* 
her ist auch dort der Einflufs der Lange auf den Salzge- 
halt unmerklich/* i) EigcDW&rme and Schmeltpngs- 
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Wime d«r AoorgaaisB tn; i) latente Wärme des 
flfletigerii Zinn'« nnd Blcy's. Nach Rudberg entblU eis 
Gffriebmbeil flnuigeo Zinnas toTiel laUdte Wlrne, ab erfor* 
derlicb iet: um t5»5i4 Gevricbutheil« Walters in ibrer Tempe- 
vainr von o^ C bia xn i^ la erhöben, ein Gewicbtstheil Bley'a 
bingegen nur tOTiel verborgene W&rme, eJt binreiobt 5,868 Ge- 
wiebuiheile WaMer'a von o^^C bia a^ la erbebea; cnaamaieDge» 
faftt giebt dieaea folgende Tafel , in der bei der Angabe de«, 
nreiten Columne die Eigeavr&rme des Waiaerft aarBinbeit 
aagenommea ist: 

absolute relatire 

latente Wärme 

Wasser 7^000 1,00000 

Zinn i3,5i4 0,1776 

Bltf 5,868 0,0781 

Webraebeinlieb dnd jedoeb diese Werlbe um etwas io grofs» 
«od tcdnnen daber aar als der Wahrheit genäherte betracbtel 
werden; Zugleich ergab sich aus. ähnlichen Versuchen, was dia 
Theorie der festen>Propar|ioBen chemiicher Verbioduegen wahr« 
aehcinlich gemacht hatte: dafa, wenn s Met«|lle in einem belie- 
bigen Verblltnifs «usammen geicbmoUen werden , sich Verbin- 
dongen nach eiafaohea Verhältnissen bilden, die in einem oder 
dem^ anderen üf>er8ehüssigen Metalle gelöst erscheinen ; a. a, O. 
XVIII. s40£P. Berechnet nach Oulong^s nnd Petit' s Sats^: 
dafa bei starren Grundstoffen die Eigenwärmen sich nmgekebrs 
wie die tAtomwertho Tcrbalten, ist die Bigenwlrme des Zinnes 
=r o,o&ioäs6, jene des Bley's =r hingegen = 0,038^79; vgU 
W Grunds, d. Pbys. o. Chemie, a. Aufl. Nürnberg i83k 
8» S.a77 u. 178. K.); *) Schmelzpunkt der Mischungen. 
Am meisten schmelsbar zeigten sich in OsannU hieher gehöri- 
gen Ver^neben (dies. Arch. L 101) die Gemische» wenn man sie im 
Verblltnifs ihrer Eigenwärmen, oder im umgekehrten ihrer 
Atomsablen, mit einander verband. Nach Gö)iel (S's Jpurn. 
LVltf. 486ir.) geben 177 Gawichtstb. (== 5 A|^m} Zinn, 3io 
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(= S'At.) Bltf ior,t6 (3s t At) Merlnir, Mbtt 497 (== 7 
Atom) Wismuth einsilbergläDteDdet, bei + 6t^R« ToHkoaneii 
ilÖMtg encheiBeadeSy bei 54^-Il. aaooeh weichet («nalganarU- 
get) und erst bei + 48^ R. eretarreadet leicbtfUtiigef 
Genilech. — lo welehen Grad« beachtepswerth bei dergl^\ 
eben Genisohen die nit der Schnelxbarkeft vraeheende Spr5- 
diglceit und dereelbeD eDttprachende Voliin&nderong aej, 
•nebte Schreiber dieses in a« nifor «rw&hoten GmodtOgen^ 
8. 5s ff.} 99 5 117, 178 and sSS^danathna; — S) 8ohm«ls<* 
punitte einxelner Materien; John Pairy aafolge 
acbmiUt Phosphor bei iis^'F. (=: 44^440. 35^56 R.) bleibt 
jedoch tawreilen noch bei iS^R. oad darunter flüssig (dafs Phos- 
phor mit Aetzitalilaage erbitst öfters mehrere Tage lang bei noch 
niederen Temp. fl&setg bleibt»' nahm ich bereits vor via* 
len Jahren wahr^ und wurde sp&terhin auch von Ruiehnor 
beobachtet. Die Vermothnng lag nahe , dafs diese Art flfissigea 
Pbosphor's ein Hydrür desselben sey ; indessen ist diese Verten- 
thnng lieioeswegs erwiesen; Arch. f. d. ges. NatnrL IV* 5oo 
<Anm.)* 6) Erstarrnngs - Erscheinungen: 1) Prof» ' 
Mtfrz in Braunschweig tbut in S*s Jonm, LXI. ff. dar, dafs das 
Erstarren des gesch molsetien Schwefel's in höheren Tem- 
peraturen eine dem Siedgerinnen verschiedener Salsa Ihn* 
liebe Erscheinung sey C^ergl. anch m, hieher gehdrige Bern* 
betreffend: den Schwefel, in m. Poljrteehnoebemie I. 81 $ d$M 
Siedgerinnen: ebendas« s6, jedoch auch Osann*s merkw. 
Beobachtung über das Verhalten des Kalktartrat inr Kali- 
oder Natron LaugCi imZustandegrofser Conc^ntratiojiS 
Arch. für die ges. T^aturl. III. S07; und hinsichtlich dea 
StahTs, der eine analoge Erscheinung darbietet) wie der 
Schwefel; m. Grundsuge S. 53) auffallend ist die grofse Menge, 
der dabei frei werdenden Wirme s) dafs w&brend das. 
Fest- und Flüssigseyns des Schwefels eineTemperatar-Differens 
von beinahe 9**ft. statt bat^ mithin die 8ehmelpankt-Ev 
UMtulnng dess. unbestimmt sey | indem ansserdam aoeb oocb 
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i^uMenloft , Mssseiigrdfiie^ Ruhe oder Bevregang darüif Siaflulii 
haben} 3) daft der aebon erstarrte, Schwefel sich bii sttm' er- 
at« d £rtiarrung9pirrikte betchleunigt abkühle, dami aber^ 
dar allgem., Kegel gamäf») verlangtaiiit ; 4>darfl unter denen b«ta . 
Kryatalliuren aich anadebnenden Sahen, betondert das Natron* 
«eetatt die ron deaten Lotubg geffiliten, Glaskagetn, jedo/ab 
immer erit einige Zeit naeh dem FeUvrerden , zersprengen (S*4 
Journ. a. a. O« ia8{ ähnliches zeigte in Vanqu'elin^sv Vers. 
Toraüglich auch der S 1 2 r k a - Z. u e k e r ; ,^Rohr - and Rüben* 
> tncker" geir&hrte ,,Volaaivcrminderung*<) und 5) dafs ^ Slteren 
Angäben en^egen (denen sofolge Stark erhitztes Gnfseisen aaf 
geflosaenem achwimmt) — geflosbeaes Gafseisen und 
ebenso auch Zink sich beim Erkalten nicht ausdehnen, sondern 
Bosamnea sieben» . Anch beobachtete M. schon früher eine 
ibnUeha Erscheinnng, wie sie Rodberg in s. sovor er* 
* w&hnten Versuchen wahrnahm, indem R. beobachtete, wie beim 
Erstarren eines Gemisches ans i Ato^ Pb und i Bi' der cylin- 
drische , Theil des Thermometers 9d susammengedrückt 
ward f dafs er nachher om 6*^ su hooh stand ; wa9, wie M. be* , 
merkt — d«r die Kugel e|n^s Thermometer im erstarrenden ' 
Btey dergestalt xerspreagt werden sab, dafs ' das geschmokeoc^ 
Biey gegen lo Fürs weit aus dem Tiegel geschleudert wurde; 
a. a. O LIX, 484*) — wahrscheiolich von der Eigenschaft 
des Witmoth herrührt : sich erstarrend sehr ausaudehn^. R u d- 
barg^s Beobachtnng: dala bei Erstarren fi&ssiger Metall- Legi- 



*J Kier dürfte doch nicht sowohl daa Zerdr&cktwerden der 
Tberflsometerkogel durch daa erstarrende Blcy gevi^irkt 
haben (denn in diesen Falle hatte so w^it gehendes Wtg» 
schleudern theils hauptsächlich das Mif^kur und nicht das . 
Bley treffen müssen, theils überhau|>t wohl kaum mit sol- 
cher Stärke eintreten können ?) sondern vielmehr dia plptz« 
liehe Erzeugung voh Aferknrdnmpf: dnrcb die beim 
Bleiaralarran aintreunde Wärmcantlassnn^ ? 

K. 
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mnfen fiii aagleiebet Entbind«« dtt ^«untf« WSvoie ttall bnli«, 
^orauf) me R«folgert| ein doppelte» Verweil» des Tbermoneters 
j(«in Stocken im Anwärmen des Thermometcra > d. J. im Abkiä^ 
hn\der Legirung) hervorgehe« dehnt ^ hiiuicfallich der daraoe 
alüg^Wtelen Folgernogea, Marx ans: «nf jene TOmPr»Morits 
Mayer sa Berlin beobachtete,» Selbtttevsetxnng deriana 
ao Ca + I Sn bettebenden) Bronset welche M. beim Ans- 
bohren des GeschUtaesi Abacfall(gea des Gnffsapfepeu. «intreten 
und in Form deutlich erkeimbarar Auilondernogen von Zinn 
•ich kenntlich raaehen sab *), so «ria «nf das Erscheinen w e ia- 
aer PQQkt.e auf der Wand der Seele dea dickeren Ge- 
acbütsee (dereo beim Scbie&ea bald erfolgendes AosbreoDen 
die Uobraucbbarkeit d^s Gescbfitses berbölnhrt etc.). Dr. Er* 
maoU hieher geborige Beobachtnngen **) gewihren indefs ^r^ 
geboisse» welche es bezweifeln lassen» dafs die von Rod- 
berg beobachtete Stockung in den Erkaitungsseiten nor als Wir^ 
kung eines nach einander einUretenden Festwerdens rersohiedenet 
Zwillings • oder Drillings • Gemische (binärer oder temärer Ver- 
bindungen) SU betrachten ley? In Folge seiner Versuche über 
die Ausdebnoog des Roseschen Metallgemlscbes durch 
die Wärme (P's.Aan. IX. S57) verglich E. auch das Wärme- 
Verhalten eineeiner Elemente dieser Legimng mit jeqttm ihrer 
selbst jt und fand (durch Beobachtung jenes Wärmegrades, bei 
welchem ein in die geflossenen md durch Ausstralung sich er« 
kältenden Metelle tauchendes Thermometer, eine Stockung In sei« 
nem Gange erleidet) damals den Schmelepnnkt des 
., Zinn's WismuihU Eose'aoben Malallg. 

Bu aas^5G. a65^oG* 9^%7SC. 

Wihrend Rndberg, unter Benntenng von stets dersel- 
ben Bulle nnd bei Verwendungen Von immer derselben 



*) VergL Erdmann' s Jojurn« f. tocha. ond ökoo. Gheoue« 
VII. 394. 

♦•) P'a Ann. XX, aSa - $90. 
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Mengfütr rtrtMtätntnItiMiUf dio Dauer def Thermo- 
aieter*6tfll«taod«t in der Scbmeltpunlii • Gegend aU eitt 
Maaft Msttfreiideo gedeutet: om das Verbtiltnift der latentea 

. Wfirme des einen, gegen die d^s 'anderen Metalles tu er- 

^nitteb, sog B. es vor; eine jede' der beobaiehteten Reiben nur 
In sieb su untersucbeA. Wenn man ' nSmlioh' aus deb Erkal* 
Idngsintervallen vor und nacb dem-£iotreten\ der, dnrcb das 
Pestvrerden, bewirkten Stodtnng, dut'ch elnf^cb« Interpolatioa* 
die logarttbniiscbe llmbe ao ^Inct»' wie sie obne Gegebenseynf 

• der latenten Wärme hStte gehen sollen, so giebt derUeberscbufa 
des, in der Jf&be des Scbmelapunkts beobaebteten Stationirena 
fiber das belretbntte^ das direkte" Afaafs der frei gewordenen 
Wärmemenge; und bezeicbnet biebei s die Schmebpunkttempe» 

. ratur, F (s) jene, bei dieser Temperatur, unter den Umstanden 
des Versuchs, au i° Te'mperaturerniedriguog erforderliche Zeit, 
T die Dauer des anomalen Statiooireas beim ScbmeUpunkfe, und . 
K die Eigenwlrme des au untersuahenden Körpers' in Basug auf 
dieselbe Einheit, aufweiche man die lfit«nte W&rme beziehefi 

X • • - ' 

will, so wird diese: (=?.=: h» ^^ J^(0 ^' Forp> nach 

durch die allgemeinen Gesetze der ErkSltuiig, ihren Constanten 
nach , aber durch die vor und nach dtm Festwerden beobach- 
teten Tbeile der Erkältungsreihe .gegeben, ist.. Inde£s gil^ diese 
einfache Relation hur, wenn die gaasej. der J^eobachuing. unter- 
worfene Masse toos Gewichte p: i)' klein ^anug ist, um 
gSMlt^ba Vemacfalasatgang dea £inflnsaea der L a i lu n g a-FS h i g- 
kait auf den Versuch tu anlassen, und t) weUn jene Misse le- 
diglich aus der zu untersuchenden Substanz liestehtr Ist,' wie 
immer, diese Substanz noch in eine HuUe eingeschlossen, deren 
Gewicht p' und deren Eigenwärme k' isf,^ so ech3U man; 






• ■ I '■•■ ■■ — ' " • 

*) Dm Rote'Mhe MetaUgtailek arigie k« dmw Voc 
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der Erkalmogtititoo bdm W a «.«,.• r^dutet «irfiNrdfrle , um voa 
6> (= 7%5C0 fbit 5^,£^R. (= 6*^,876 C.) ««. erWtenöo''^ 
und ebmo fiMr Jede 0^5 R« (;:= o%6i5C.> bis siir Tfnp. vo« 
4«^R (= (^GbSC.) 5b'S . biAgrieo von 4*^R. <= ^^'C.) bi» 
^ 3^,5 R. (s? 4^^5 C) 65'< ««d von 5%5 B^. bii S^,oll. 
(=B d%75,C.) 198"; d#Mi wifdcr von 3**a |üs »^6R» 
(=: 3%i tS G.) 60'' uAd eadlicb von b"^ a Ui b^'»» a (= a'^yö O) 



iuehea aiaa ian ITarglcicb an anderaar Uli^pp^itf^ laajgeaiaui 
kleine latcfite Winaesaach Ermaot weil .die aaeh deai^ 
Fettvirerdeaf aad aameatlich bit an 55® R. (= 60^70 G.) 
Qaaaterbrocbea andauernde anomale Zusankmenziebnng der 
Legierung bewirkt, dafs aucb der unter 76® R. ( = 93^,76 G } 
Hegende Tbeii der EHiähnngireihe. durcb noch immer 
frei werdende WSraia-varlaagsamt eracbeiat« Da aiaa ann 
' dietea Tbeil der Beobaebtaagea aiii < aaweadet » uaa dea 
Ueberacbufs dea beobacbtetaa Statioaireaa bciai SahaMls. 
puabtai Aber daa aormala su fiaden , 10 nufa sieh die-' 
aar Ueberacbufa aotbnreadig sa kleta ergebea« ^ncb iit 
^blari dafs bei tolcbea Körperaj welche erstarrend ein 
Mijiimum ibrea Volnmeni erreichen, diese UobesUmmtheit 
des Begriffes der latenten Wime', sich aucb bei an-'* 
deren, aa derea Enntttelapg befolgten Verfabrca (t,* B. 
bei jeaem delrMttcbntogea)'attuprecfaca mafa Dena man 
vi^rd a. £. beiai M i a e b aa aofbweadig aadera Ergebatsae 
arhallca, jaaacbdeai vaa dieUa»sfäade des Teraucbcs €»ni-, 
weder sa sr&blt) dafs die Eadtemperatar .der gemeagtea 
Snbstaacea aaba nater dem Scbaseltpaalit des Metalles, 
oder bei weiteai tiefar >u liegea kommt; war aSm> 
Beb letaures der Fall, so wird aiaa eiae grofsere Scbmel- 
aoaga-Wirme aa £adao wlbaei^, wdl die, awischen 
dam ScbBMkpoakta aad dam MaxiaHim der Dichte frei- 
wardaada WSrm« aoeb aor aig'eatUobap Flialsttafifrlnae 
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70^'. HierMS Iblgl: dtff ansier der dutth ^ iM werdeade 
WftroM bewirkten Anomalie i« dev logftriilMuaeliea Reibe, Doek 
eine «ndertf ave dem direetem Zatammenhaage der 
Erkaltaagsseiteii flietiger SnlMtaosen mit dem Sfasi» 
m«m ihrer Dichten (eofera die Sahst da dergleichea Mast* 
mam beiitcen) bervorgeheade Anomalie eiatritl. (Et war bei 
dieiea uod eioigea fthnlicbea Venoebe« mit Koebsala-Löiaageni 
nicht Dor die Kagel dca tenlirecht ateheaden Tiiermoaieteriy 
•ondera aocfa noch cia etvre Zoll langer Rdbreatbeil detfelbea 
TOn der Pl&teigkeit bedeeht» to dafe aUo d^r Bindaft des M a* 
xiaiame der Dichte «la nia bydroitatieebef Pfalaomea ba« 
trachtet werden darf ^. 



*) Vcrsoche mit Kochsais -Loenngea lehrten: daft, bei Ter« 
mehrten SaUgehalt dee Wassert , sowohl das Mazimoa 
der Dichte als anch die» wie et scheint damit im Sa« 
sammenhsnge stehende Stochong in den Erhaltangsseiten, 
beide voUkommcn gleiehm&Csig j immer tiefer gigtn 
den Gefrierponl(t der Flfissigkeit herabsinken (vergL hie- 
mit Blagden^t Tersacbs - Ergebnisse ; m* Experimen- 
Ulpbyt. s. Aud. IL 638. K ) and sich daher endlich die- 
ser Act Yon Versuchen gftntlich etotsiehen. E. Sosscrte 
damals die Vermnthung : dafs wc^bl das Volnmt - Minimam, 
durch Mehrung des Saltgehalts» aicli bei immer tiefere» 
Temperataren einfioden dürfte» tO lange» bis es endlich 
erst in dem Aggregattnstande der Festigkeit sieh nerge} 

'' wie sich solches damals wenigstens schon f&r einen Kör- 
per» für das Rose^tebe Metallgemisch» thermoma- 
trisch nach weiten lieft» Seitdem haben Rndberg^t V er- 
tache die angedeutete Parallele anf eine höchst anifallenda 
Weite ergiast» intofem tle lehrten: daft Snbttancen^ 
welche aar Rone' sehen Leglviittg üch verhallen wie 
dichter« ftüalösnngen an dünneren (leiehteren) tteta 
ein Phfinomen nachweiten lieften» wfelchea tieb bither 
.immer ala Symptom einen Volnjn • Minimnmt int 
flfttfiga» Zattanda goMigt hat» «nd d«A M Z«f 
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. SLnrEäfklftraag'bMierltt £,» wfirdeo diese atiffalleaden Ver- 
MhatM« BOT dann gererft erBcbeioeo» vrcmi entschieden wfire: 
ob bei jenen Leginingeo, welche Rndberg ontersucbte, das 
▼on ihni Toninigesetite tbeilw^eise Erstarren ebenso von einen 
Mrtximam der Dichte begleitet werde^ «U solches beim Wasser 
der FMi «st, oder ob Ict^ters ku spiebeiii Verdichten nicht 
CtwA dadurch gelange; dafs es w&hrend des ErkaltenSt wie 
Rttdberg^s Legirnngen, in swei oder meboere GcAische (Hjr- 
drogenoxjrdate) serfi^e*)? Es fragt sich: ob überhaupt nicht 
Aebnliebes in alka F&llea voi^ommt, wo darch Mischvng Yo- 
ItttntrergrSfsei^mng sa Stande «keamt?' i) *Vola minder- 
nng (and damit anch Aenderung der . Wärmecapacitit) 
starrer Materien durch chem« Verbindung. Als zu 
den Kennzeichen der chemischen Anziehung gehörend, 
hatte man seit Jahren (so auch Schreiber dieses in s. Lehr> 



nähme des einen Bestandtheili der Legirung, diese sym- 
ptomatische Erscheinung genau dasselbe Hioab8ioI<en gegen 
tiefere Temperatürgrade erleide, wie bei Vermehrung des 
Sahgehaltes in LÖsnogen; Erman a. a» O. sd8. 

*J Zeigen doch Eis und Dampf e^itgegengesetzte 
(elektro - chemische) Eigenschaften; vergU S. io5 ff. Anm. 
des II B. m* Beitrage übersetzten Streitschrift, ^^ren Ergebnis- 
sen zwar von J. W. Ritter aoclere.eotgegenge8et(|t vimrden, 
die aber in G. H. Pfaff's Versucbon über die Reaction 
des Wasserdampfs BestStigung erhielten. In dem Augenblicke, 
da, Behufs des Druckes Vorstehendes, gesetzt wird, er- 
, . halte Ich durch Prof. H. Berzeliu.s Güite^ die Kon gl 

' o 

Vettfnskaps • Aaademireos Handiingar^ f5r Ar 
x8$o. 8. (Stockholm i8Si. 8^) und $nde darin onter 
anderenaueh: Föraök ifveratelninga-puncterna 
▼»id ternftra legeringar emellan tenn, bly 
och aink; a£ A« F. Sranberg oeh L. F. Svan- 
barg; ich werde darsnif k «aeai Nachlrage «^diesem 
berichte msrniddiomBien« . . K. • 
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biichero) unter Aadern bezeichnet s jene, fibev die bcredh* 
netcd Mittel hiiraptgebendeii oder bintev deoselbeo sttrftuliWfiiAr 
benden Aendeningeo der Lichtbrechung (so wie auch der 
Eigenwarme) und der Eigen di o b tf» : (£ige.«g«w,).« u^ft 
daff letttereB auch für Metall - Legirnngen gelte , hatte Kupf- 
fer- durch genaue Versuche bewiesen; Arch,^ f. d. ges. Naturl. 
VIII. 33 1 ff. * Mehrere neuer» bieher *^ejiörige Verti^l)^: .irqr^ 
danlien wir P. Boullay, (Ann. de chio^,. et de pbya» XLJII^ 
%66 und daraus in P'h Ann. XIX. lo/ff.). Zur BeatioiniBng der 
Eigengewichte gepulverter Materien bediente er kicb Viaincr« 
durch eingeriebeDe Stöpsel veracSl^fsbaHir Flaaäien; die an- 
hangende Luft entzog ' er den Pulvern durah mehr oder minder 
langes Aassetzen derselben in dl sog. luftleeren Raum*)* Fol- 
gende neue Eigengewichts • Bestimmungen gicngen aui diesen 
Versuchen hervor: 



Ghemilcal. 


Zeichen 


iru in langen 


&h 


Ag >. 


i/. 


der Gemische 


Xfadeln 




Nitrat durch Kali 


Eigeng^w; 


ders. 


5,778 




7,a5o 


i . 



*) Ueber die «eueren Verfahren 'der ;Eig4ng«^i^1i<*)>e«« 
Stimmung pulvriger u. unsertheil.ter starrer 
Materien nachLe*lie, Kupffer u. Osann, ve^gl* 
Arch. f. d« ges. Naturl. a, a. 0. und ebendas. S.3s6, 
so wie X. B. 4B7 und XI. io3. .-Ueber Ze'n neck' s Dichv 
tigkeitsmesser für surre Körper .'(P/kAOakop)*-XfV^ 
81 ff. Ueber eine (mutbmaarslich dörtth AdfaStionsverdichtung 
nnd wieder erfo%enden VerduniHing;: durch ,)^.Aifarm|e)i; 
DOthwendJge Gorrection bei Bestimmung des Eigengewichts 
fester Körper im" Wasser; Osln« in dies« Arch. II. 81 
nnd 171 ff. • ^ .-.:.:. 

' .;. '." • Kl •• .. . i 
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»«lob*. AgCl AgJ' Hgd.rd.OIt. 

^ - bcn d« NItnit 

Higettgttr» bfiifl , hfiik ti,oo0 

«...».. Hg €1 HgCl Hg J' 

BIgrBgtir« S|4to 7>i4o 6y5ao 

Zeiche* HgJ HgS CUnat&rlKTyiulle 
Eigengevr. 7,780 , 8|ia4 , 6,3oo 

Zeieliea C1I d. GlAheft $1 d» GlUhea Sil SüS 

des Nitrat dfet Niträi 

Bigtttgeir. 6»t3o 8,968- 0,900 £,967 

z.iM... SnS' Pb^.b..u. |fb PbJ" 

iligeageir. 5|6oo 5,iaS St4oO 

M.h.. .Fe 4- fe Ca CaCr 

HirtiHieirfchlag 
Sigengaw. 6,480 S.179 M% ^ Mi4 
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', '/. Nachstehend« Tifel nigt; Mt bei des aatteB bittSrt« Tw 
biiidiiog«A<d«t Eigengeviricht tticbt gleich iik der Siiiimt dir 



. Ei^enirevriebt 


! ■ 




Tcrdicbtuf 


VerdaaBiiaf 


HgS ,' 8,4»4 717*7 


- 0,587 




PbS . \^ ^7;58o 7,107 


- M7» 


\ 


^»»'^5i65o 3,377 


— 0,17$ 


,...;/ 


'5b S. 4434 3,97« 


— 0,9M 


1 • •' 


SuSft .'^»07 4»7^ 


— «»,5iy 


._ . ,. . . . 1 i 


$aS , 4,4i& 3,87$ 


••■' i^wiin^ 


• . " -.^ .;•! 


FeS^ i ..o4i8dI 5,090 


—^»7»» 


... .1.. ti^it.tft 


AgJ« 6,6t4 6,W5 




+ «i,94»- '"• 


H9J'» : .6,Äto 6,91» 




■+».59*--- 


PbJ«, 6^1 10 6,634 




+ 0,614''' 


HgJ 7*760 8,149 




+ 0,^ . 


KJa 3,104 Sf333 


— 0,77». 


■ \ 


Hienacb betrSgt die Verdi ebcoBg ia Tbeüeo: 


■ '■ ,. ■ _ , .5 


i»,HgS PbS 


AsS' 


SbS» 


•«s» 0,937 


o,9«8 


0,918 



SnS SnS* FeS' KJ« 

0,90t 0,8,77 o«^^' ^^75» - 

«ad die Yerdaanvng 10 der EInbeits 

«^AgJ* Hgj; PbJ' HgJ 

1,167 1,093 - 1,086 i,o5i 

B. folgert bienrat: daft jeae Pbytiher (nad Cbeaiiher) irre«, 
welche anaehaca: dafe bei der Verbiaduag aireier 
starren Materien weder Yer'diabtWBgrflOcb-Tardia*, 
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B4i'«j|«.#tA«r flodei oder d«;ff nnr dir. BB-|»a(l?« B«^ 
%itil4Alifin dtrglti^ben erleide» pitd dafe num 'dther 
eoch I. B. die Dichte des Oxy^g «et odtr.dei •Ckiab'^rpoi^ 
FJoor etc.) im starren Zaitande nicht aas der Dichte des starren 
Oxydes V oder Gblorat's (Bromat^s ^ Fluorat^s etc.^ ableiten boone, 
weil sfeb ohne Zweifel nicht nor der negatire / sÖoidern sugleich 
auch der positive Bestandtheil mischend verdichte öcicfr Terddooe. --- 
Uebrigens echeioen obige Verdünnungen der' Jodate darauf 
hiniu weisen: dafs in jedem der in der Tafel beaaicuie|^ (y«-> 
»enge verichiedene jodate nebeneinander ▼orl^»m|BeB^ K. 
^) Verdampfttngigrena« und Verdi^fun^s•B^ 
förderttng. Mehrere Pbjrsiker «waren der Meinung, daft es 
für beioe Materie «eion* absolute Ovsnse der Yetodampfung gebe; 
andere nahmen dagegen an: dafs eoboa die SvltfiTere (in' dem 
Sino^f wie;-eie WollastOn fSrdie Abgr&nsnng 'der Erdatmo- 
tphSxn ja Anspruch nahm)» *daoar «ber uod «rtHr^glicb ii'ber- 
Wiegen d^Gohlsion dak Verdampfttngivermdgen eiogrtneeil 
müfi^fm." Iifichtsdestowenigev weifs.man, dafs ^nnter besofideren 
UmstSnden Materien rerdampfen» die ohne Mitwirkung dieser 
Umstände der künstlich sn bewirkenden unmittelbaren Verdam- 
pfung unfShig oder doch minder fähig er,icbe?nenj so lf(bch- 
8 als de|^wassergasrei<:beii Atmosphären der Gramer ^lueer «J^j 
J,,r>'» i . Ätjh^efkische 



*) Ja ^n Frübstnn^sQ »^ wSbrend des Sonnenanfgangs und 

balA nach demselben, snmal bei westlichem Winde, riecht 

man in den GradierbaiM^nn «deutlich da^Kochsals^ als ich 

-sr . detgleichen,Luft| geschöpft in den Gradierbausern der 

* Saline bei Kissingen , auf freie Slure prüfte, faed 

t, icb ausser Spdrefi von, Garbonsanre, durchaus k^ne. solche 

Säure , wohl aber trfibte sie sogleich die mit ihr geschüt- 

Deire' Silberauflösoag. ßekatfätlich ilfit man dergleichen 

. Luft mit guten Erfolg von Personen athmea , die an der 

LuftrdbrenscbwiAdattoht leiden* H» 
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äthcrftebe Oele in jeclei; .^to^osphlr^r \die nicht ans dem 
Dampfe des OeFt» sondern aus einem anderen Gase, s. B. aua 
Wast^rgaS) atbapsphärischem Gaseto. besteht , und' die dahei% 
nach Dalton zum verdampjfbaren Oele sich ?erhä]t, wie 'die 
Leere; so Merkur im (feuchten) atmosphSrisohen Gase (z. B* 
in der Grubenluft der Me'rlcurbergwerke ; vergl. Lord J. Rns- 
sePs Bemerkungen im Arch. f. d. ges. Natnrl. Vif« 470, aber 
auch in der Torri cellischen Leere; m. Experimehtalphys. 
IL 655 *}» 9,£s giebt indefs einige Erscheinungen, bemerkt F «- 



. *) A. t^ O^^li^sse ich alle Tropfbare, in Beziehung auf Ver- 
dampfbarkeit in a Klassen zerfallen: 1) in solche, wel- 
che bei jeder Temperatur nach und nach Vergasen, 
und die augenblicklich vergasen würden, wenn sie in Form 
einer unendlich dünnen Schicht in einen unbegrenzten 
leeren Baum gebracht werden könnten ; sie ^besitzen eine 
leicht zerreifsbare, von unten her wenig angezogene 
Oberfläche, deren Zusammenziehung nach unten hin in 
der begrenzten Leere: durch die,Adh^^ion zfias ersten 
Gasvolum, und im luflterfüllten Räume; durch die Adhft- 
sion zur überschwebenden Atmospliäre (z. B» zur LuftJ 
und in manchen Fallen auch wohl: durch Mitwirkung 
der ^lektricität; a. B. bei dem angeblich znr £rd^ 
bebenzeit beschleunigten Verdampfen des vo^ Sonnenlicht 
getroffenen Merkur, der Torricelliachen Leere ; a^ a. O.) 
geschwächt und aufgehoben wird ^ und a)in jene, welche 
nur siedend verdampfen, deren an sich schon beträcht- 
liche Cohäsion bis auf einen gewissen Punkt mit der 
Wärme. wachst, und bis zu diesem Punkte (dem Siede- 
pankte]t^ die Zusammenziebnng der Oberfläche, vermehrt; 
• eine. Vermehrung, die auch dadurch gewinnt, dafs ihr 
die Adhäsion zur Atmosphäre (zur Luft)| nicht entgegen- 
wirkt^ weil diese mit der Wärme sich mindert. — Die 
durch die Luft bewirkte Aender ung beim Verdampfen läfst 
sich zi|ri\ckfubren auf die Vermehrung der «^ Druckgewalt 
gegen die von ihr bedeckte Oberfläche; eine Gewalt, die 

Archiv f. Chemie a. Meteorol B. 3. H. 1. , j g 
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ttiitif 0* •finw'JMk.t üebtr liie Oreme iw T<r&üpfbog; 
Jonrn. of tbe Royal loftitotion ^of Qrtat Briuin. Nro.L p,70 
«nd d«raot in P*t Ann. XIX. 543 ff.) $ welche ffir die Idee mu, 
•prechcn scheinen : däts des Wasser hie und da die Yerdampfang 

in Absicht a«f 2asaaiinentreiben der Theikhen der ra- 
sammengezogcnen Oberftäehcnschicbt dort ungescbwacht 
wirbt» wo die auflastende Luft gar keine Adh&sion xu dieser 
Schicht besittt, (d« i. wo sie der Sabsteni nach mit der 

. Oberflfichenscbicht gleichwertig erscheint) , die dort hin- 
gegen am meisten geschvr&cbt erscheint, wo die anflastendt 
Atmosphäre die gröfste AdbSston inr Oberflftcbenschicht 
beseigt. Dafs bei den Yerdampfimgen die Adhision der 
lastenden AtmoiphSre aaf solche Weise mitwirke (wenn 
•och das Moment dieser Mitwirkung an sich nur geringe 
ist) beweisen Volz^s Versuche; P's Ann. XYII. 89 and 
BS. Grundsfige d. Phys. n. Chem. ».Aufl. S.tsSy dafa 
aber auch umgekehrt , bei gemengten, Tergasbaren, 
atarren Materien , die Adh&sion dieser starren Theilchen , 
unter sich| die Goh&sionswirkung vertreten könne, wird 
ana des Oberstl. r. Breithaupt Verlachen wahrschein- 
lich; m. Grunds. S.asS. Jene, welche flbrigens für 
amnche VerdampfangsfSUe an die Mitwirksamkeit dar 
Elektricität nioht glauben wollen, weil derselben di«. 
recte Versuche nicht das Wort reden, mögen unter andern 
▼ersuchen geniigend su erkISren: wie jener Blits, weU 
eher SU Fhilipphofen das Gold des Zeigers der Tburmuhr 
sum Fensterblcy der Kapelle führte und dieses Tergoldete,* 
es anfieng, dem Golde FlQssigkeit und Folgsamkeit beisu* 
bringen? Arch» f. d* ges* Naturl. IV« 188 ff. Auch wäre 
ich begierig su erfahren, was man denn .ah den Metallen 
riecht, wenn^s nicht ihr Dampf ist, der s. B. Eisefi von 
Knpfer als auf das Qehiohsorgan nicht gleichartig wir» 
Icende' Dinge unterscheiden ISTst, Wenn man crsleres (s*E. 
atarken Eisendrath) durch schnelles Hin- nnd Herbiegen 
Bis xnm Zerbrechen, und letateres auf Shnlicha Weise, 

^ oder auch dwcb AawSrmnng bis mm BUuÜchwardea 
trhitst K. 
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npch in einer Andern Weite beg&nttigfli» als ee bei der De« 
tüliation der atheriichen Ode ein den Wesserdenpf gleichet 
Volum ^er Laft tbon wfirde. Um ober diese andere W<Bise 
Fraglich^ sn beantworten | prfifte F.. das Verhalten Terschie» 
dener w&Ariger SalslosoDgea in der Art: dafs et mehrere mit 
' Stöpsel Tersehene Flaschen mm Theil mit einer Salilösaog^ 
Jßllte, dann in diese LÖsnng «na als Gdf&fs dienende» anten sa* 
gcsehmblccne Glasrohre mit eiaer zweiten Substanz stellte (vel* 
ehe, wenn de mit der ersteren zasammengebracbt worden wSre^ 
aine sog. unvertragliche Mischnog erzeugt^ d. b. mit derielbeft 
in sii^htbare Wecbselzersetzttng gerathen sejn- w&rde) hierauf die 
Flaschen sergfaltig verschlofs, sie 4 Jahre hindurch ruhi^g 
•tehcn liefe, nad dann ihren Inhalt prfifus. Zn dergleichen Sob* 
stanzen worden nuter andern auch gewählt fdr die Flasche; 
Silbernitrat «Losung» für die Röhre -geschmolzenes Kochsalz | 
das Wasser war gSnzUch rom Silbersalc zum Kochsalz fiberge* 
gangea» aber keines ron beiden enthielt eine Spur von Ghlorsil* 
ber. Aehnlich verneinend verhielten sich die Ergebnisse 
mehrerer der Übrigen Flaschen » wShrend andere lehrten : dafa , 
Ammonnitr^t» Merkorchlorid» Ox als aar e und viel« 
leicht anbh Ammonoxalat schon bei gewöhnlicher 
Temperatur verdampfe n.<f -— Den zaVor erwthnt^en Koch- 
salsgehalt der GradierhSuser- Luft» jenen des Regen wasserte» 
snmfil bei westlichen Winden» so wie dessen Gehalt an GjrpS|^ 
salss.» hohlens. und schwefeis. Magnesia» kohlens. Kalk» salss. 
Kali etc* etc. und endlich auch, die sog. Salzstiirme ber&ck* 
sichtigsjad» drangt sich die weitere Frage, auf: wodurch denn die 
freie» bewegte Luft» die SalzverdampAipgep einleite and 
begünstige? Auch wfire es sowohl fOr diese Frage» alji auch, 
in physiologischer und medidnischer Hinsicht wichtig» an er» 
fahren: was denn für relativ fixe Aasdtinstangs-Erseugpissa 
(Bildungstheile und Salze) die Lnft jener Wohnungen verunrei- 
nigen» in welcher s* B. Menschen weilen» oder der StliUe» ia 
d^nen Thiera lagern? K« j^) Leid enfrostU Versuch* Frt»» 

16* 
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feäsolr t^it eher ta Breslau fand bei Anitellaiig dieses V^stneht 
bestätigt: i). dafi oicbt aar ^^asser, Alkohol^ Aetber» (lilemche 
Oele etc. ^ sondern auch (nach Do berein« r) Merkar» hin- 
ge^n (wie Muncke-fand) nicbt- ^^felte Oele" dib bekannte 
Encbeinttng^gewahrenf'»)dars' Wasser euch bei starker {ylütir 
bitxe des AUiaAlesy *^er dadurch sehr geschfrftcbten Adhasioii 
ohngeaclMet siede^ und mithin -ver^nsle'; «rodurch dann auch 
der Tropfen mehr' oder wenigcr4«tr4ibe erscheine *), Wahrend 
er bei dem eig^iaUcifien Pfaanoaepv TOlUconkmeni klar und durch« 
sichtig bleibe; Alan köi^ne sich hievön. leibht fibenengen, wenn 
tnan- auf das bis «np starken Glühen .eriuUte Metdll eine vet^ 
bahairsmUfsige^ Menge Wasser bringt y oder indem man das hi» 
reichend erhitete Metall, nachdem bereitt> Weiser darauf gebracht 



*) Noch jungst habe ich in meinen Vorlesungen faieher ge- 
hörige Versuche widerbolt » iiuil zwar auch unter denen 
iron F« bemerkten Umständen Trübung der kugeligen 
Tröpfein wahrgenommen , aber nicht vermögt an densel- 
ben etwas nacbtuweisen, was mit dem das Sieden begljei- 
tenden' Wällen und Blaschenanfsteigen innerimlb des Tro- 
pfens Aehnliohkeit hätte; sobald die R ugeif orm beibe- 
halten firurde,' schien nur: die ßtralwarme der erhitzten 
, Platihscbaale,. dift j^n Tropfen trug>- dessen Yerdampfung 
ond 4*cl|ircJi bewirkte. V^rfckii^erung bcrbeizuf&hren ; erst 
beim Abplatten des Tropfens ericbienen die schon von 
Klaproth beobachteten S cbau m - F ieck'chen ; m. 
Grundzüge S. 235 Anm. Uebrigens zeigte sich hier auch 
wieder y woVatkf ich bei meinen' ersten hieber getiori'gea 
' Versuchen bereits vor' 99 Jahren ' auftt«rl/sam machte 
: -(Trommsdorfre. Journ« d. Pb^maoie IX. a.St». a^n) 
dafs die W arm eableiuingf, (uqd. Adhäsion) ^es.M»- 
. tairssi.ch mindert^ wie die. Glutb desselben sicji 
steigert* Die drehende Bewegung, mit M u n c k e ^ nuc^ 
von der dem Tropfen ertheilten anfänglichen Bewegung 
ableiten mi wollen, bat wenigstens einige ähnliche j er- 
weifsbat ohne dergleichen Anfangsbewegung erzeugte 
* Aicend^ehangen gegen sich**^ Mdnc Orundsüge S.^3^ Anm. Kt 
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vrorjenj d«r ferneren üinwirlriing gelmifer -Hitse «anweteer 
3> fand F. Döbereine i*^ s^TemperAtnrbestimoiQng iie$ Wasser- 
tropfens bestätigt (anfänglich =2 80° R. i anmittelbar vor dem 
' Verlost der Kugelgestalt und damit eintretenden Adhäsion und 
ToIl^tSndigen , gewöhnlichen Verdunstung' = 56° R); 4). ent- 
firjekelt Weingeist während des Versuchs sog. Lampensaurt- 
Brenzgeröch und Aethe reinen scharfen, die Athmungsorgane, 
wie die Augen sehr reizei^en unsichtbaren yDa»pf. ^ Fischev 
folgert daraus , dafs Wasser wahrend des Versuchs zersetzk» 
und wieder zusammengesetzt werde; waa indefs schwer 
zu beweisen seyn dürfte, da Wa ss er dan&pf bekanntlich, auch 
wenn «r durch weifsglüheode Wasser nicht zersetzende Rohren 
streicht • durchaus u n z e r s e t z t bleibt, b) < Beim Merkur er- 
folgte in F^s Versuchen (denen bieher gebofi^ei^ .Do bereine r^& 
entgegen; S's Jonrn. f. Chemie und Vhfsilf X)^IX.«44ff.) cn^ 
weder das Verdampfen. — . obgleicb dais Metall ^ die Kqgel-. 
gestallt beibehielt, sehr s ch'nell, wfenfa ea in den über d<fn 
Siedepunkt des Merkur crhit^teii. Biatinlpffei getbai| wurde, ode^r^ 
es trat, FalFs der Löffel bis zum starken Gliihen erhitzt wor-' 
den, starke Ad'h.ajion.und dämi(..^m,alg.f);ii,atian eii^^ 
oder endKch: das Merkur beliielt seine Ki/gcflgestalt. lind v«rduit^^* 
ftete gar nich^ oder nur sehr unbedeutend^ wenn dl^ Lufelcen)<;| 
peratur mter Merkursiedbitxe war, F. fo%eirt : ; we n n flücfC-^ 
tige und zusammengesetzte -F^lds^igkeiten auf, 
Metalle gebracht werden, wel^hb stlrkcr erbit»«"- 
sind, als zum Verdampfen der .)f lüssigkelten uq-^ 
thig ist, so tritt weit mehr ein d'ars Zersetzen^ BlIb 
das Verdampfen der Fluasjjg^k.ej^ P's Ann.XlX5i4C; 
I) Dichte und Ramtisnmfang des Wasser'« von o'^ bis' 
100*^ ^. nach Halls trömU Formel*), b^riclinet von B. Mar-.- 
kiewiez, Prof. d. Phys. an der UniveriititMraCracau. (Ana 
P's Ann. XIX. i35— 136> . ; 



*} Vcrgl. Arcb. Is d. gc#. Naiarl, y\l^ ?36, ^ K, 
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Tem- 
peraL 


Dichtigkeit. 


Volame^ 


Tem. 
perat 


Diebtigkeit, ToloHiea. 

■ 


o°C. 


t 


1 1 


4S 


0,99047»« 1*0096107 


X 


1,0000466 


0.9999556 


46 


0,9900196 1,0100810 


% 
5 


1,0000799 
1,0001004 


0,9999*01 
0,9998996 


8 


0,9895587 
0,9830890 
0,9887164 


i,oio55i5 
i,oiio3i3 


4 


1,00010817 


0,99989*8 


49 


i,oii4i«4 


6>i 


1,000 io8a4 


o,99989«77 


5o 


0,9881117 


1,01 1010 i 


& 


1,000 io5s 


0,9998968 


5i 


0,9876155 


i,aii5i9& 
i,bi3o464 


6 


i,oooo8S6 


Pf9999i44 


5i 


0,9871116 


l 


f,oooo555 


0,9999445 


53 


0,9865591 


i,oi36i39 


1,00001*9 


0,999987« 


54 


0,9860861 


t,oi4iioa 


9 


o>9999&79 
0,99^906 


1,00004« 1 


55 


O,98555o3 


i,oi466i& 


lO 


1,0001094 


56 


0,9850175 


i,oi5iio6 


it x: 


0,9998"«» 


1,0001888^ 


57 


0,984479» 


1,0157655 


la 


0,9997196 
o#999f»6o 


.1,0001804' 


58 


o,983i)i56 


1,0163470 


t3 


1,^0003841 


59 


0,9833516 


1,0169191 
1,0175101 


14 


0,9996005^ 


1,0004997 


€l 


0,9817816 


i5 


0,999^751 


. 1,0006173 


61 


0,9812019 
0,981616^ 


1,0181194 


s6 


o>999*34o 


1,0007666 


61 


1,0187176 


»7 


0.9990851 
o,9989»o7 


1,0009176 


63 


0,9810137 


1,0193537 


i8 


i,ooio8o5 


64 


0,9804103 


1,0199707 


»9 


0,9987468 


1,0011548 


65 


0,9798108 


i,oio6o5^ 


so 


0,99d56i5 


1,0014406 


66 


o.979«94i 
0,9785699 


i,oiii5ot 


Sil 


0,9985648 


4,ooi637Q. 
1,0018465 


67 
68 


1,0118994 
1,0115585 


sa 


0,9981569 


0,977959« 


i3 


0,9979579 


1,0010664 


69 


o,977«999 
. 0,9766543 


i,oi3ii&o 


3 


0.9977077 


1,0011976 


70 


i,oi3883i 


0.9974666 


1,0015398 


71 


0,9760017 


1,0145884 


a6 


0,997*146 


i,ooi7o3i 


7« 


0.9755197 
o,974663o 


I,0i5a943 


»7 


0,9969518 


i,oo3od75 


73 


1,0159956 
1,0166911 


a8 


0,9966783 


i,oo333i8 


74 


0,9740016 


'9 


0.9963941 


1,0036189 


75 


0,9733119 


1,0174085 


9o 


0,9960993 


1,0039160 


76 


o,97t635i 


1,0181347 


3t 


0,99^79'*» 


1,0041357 


77 


0,9719438 


1,0188661 


3s 


0,9956053 


i,oo44i3i 


78 


0,97)1446 


1,0196066 


33 


0,995i5i7 


1,0046699 


79 


0,9705391 


i,o3o355t 


34 


0,9948166 


i,oo5iio4 


80 


0,9698175 


i,o3iiii« 


35 


0,9944706 


i,oo55£ioi 


81 


0,9691096 
0,9683757 


i,o3 18750 


36 


0,994114». 


i,op59io6 


81 


i,o3i657i 


37 


0,9937480 


1,0069903 


83 


0,9676559 


i,d334i5i 


38 


0,9933711 


1,0066711 


84 


0,9669160 


i,o34ii59 


99 


o,99«9863 


1, 007063 1 


85 


0,9661788 


i,o35oo5i 


4<» 


0,99*5910 


1,0074643 


86 > 


0,9655415 


1,0556885 


4a 


0,9911958 


1,0078656 


87 


0,9646791 


i,o366t4i 


*; 


o,99>77«» 


i,oo83oo4 


88 


0,9639106 


i,o373i6i 


43 


0,9916447 


i,oo84358 


89 


o,963i569 


i,o38i5i4 


** 


0^^09138 


1,0091694 


1 90 


o,96t3877 


1,039081$ 
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9i^C. I o,^i6iS4 
99 I 0,9608539 
9S I 0,9600693 

94 I o,959a&87 

95 I 0,9684651 



1,0399189 
I10407636 
i,04iäi35 
1,04x4716 
1,0433348 



Sß I ©,957^558 

97 * I 0,9668618 

98 I 0,9660630 

99 I o,965»889 
100 I 0,9644« 19 



i»o44t5Gi ^ 

1,0461875 

1,0469671 

1,0468037 

1,047754« 



Der Uoterichied swiscben dem yoloeien bei o^. und too^ G^ 

See :=: *' d^e Yoliuneiif bei o^; der Uotcrtchied swischcn 

«0,9t 

dem Tolmnen bei -1^ 4^,i und lOOG. iet =? -^-:;^ des VolnveM 

ii,89 

feti 4^1 G. Prof. Weber^fl Wägnagen infolge scheint die An- 
gabe det Eigengefiricbt^t dee Wassers noch bis auf den 
n44osteaTbeil nnd vielleicht noch weiter nnzurerlSssig in seyn; 
I Pfd Troygewicht ist hienach nicht = 573,0966, sondern =: 
575,e484 Grammes, mithior auf 573096,6 Milligramaies nm 16% fi 
Btt grofs, was voraussctst, dals die Eogl&oder das Eigengewicht 

des Wasiers nm •' eröfser fanden» als die Fransosen; P*a 

S440 ^ • 

Ann. XVIIL 608 ff. 

9r) Elastizität der Wasterdämpfe liebst entspre- 
nhenden Temperatoren; Bestätigntog des Mario tt ersehen 
Ge setzet bis so einem' Drucke von 17 Atmosphären. -— ^%e- 
bttfs\der Verhüthaog der Explosionen TOn- Damphcesseln , ver« 
nnla&jte das frapediiiphe Ministerium , die Pariser Akademie der 
Wissenschaften zu hieher gehörigen, von Dulong nnd Arago 
nnsgeffihrten Versuchen (Aon. de Ghim. et Pbysiqoe XLIII. 
74 etc. übers, von Kämts in S^s Jonrn. LIX, i67*-*sio) wei- 
che^ neben der oben bezeichneten Bestätigung des Mari Ott er- 
sehen Geteties,' als Hauptergebnifs folgende Tafel der Ein« 
stieität dtB Wasserdampfes' und der entsprechen«' 
den Temperatoren von einer bis zo fünfzig Atmo« 
aphSreil.*) gewährten: 



^)«Es enthält diese Tafel die Temperaturen fär Drucke be- 
rechnet, die von einer bis zu 8 Atmosphären um halbe 
von da an bis zu a4 Atm. nur um ganze, nnd von hier 
aus bis zu 60 Atm. nur um f&nf Atmosphären wachsen«' 
Jene Temneraturen , weiche den DrncHen von 1 bis etn«. 
•chliefalifili 4AtmosphäraB entsprechen ^ sind naeb Tred« 
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Elasticität dei Dampfes 


KnUprecbende 




in A t m 0* 


in Qaecksil 
bcriäalen 


Dracl^aiifeiirani 


6p])3rcn 
Voo oin/76 
. Qaecks. 


nach d«m bos- 


Qvadrat - Gen^T 


von 0® C. 


derttb elligen 


meter io Kilp« 


L3oge in Met er. 


Quecksilbertber- 
mometer. 


grammen« 


1 


0,7fr 


100« 


i,o55^ . 


»>yi. 


1.14 


1IS,S 


' i,549f 
a,o66 


. .s . 


i>aa 


ui,4 


JI/1 


>>90 


m8;8 


. s,582 


-■ 3 


s,s8 


i33)i 


'& '■ 


3i/i 


s,66 


140,6 


4 


3,04 


145,4 


4»! 32 


• Urfl^ 


3,41 


149.06 
155,08 


4,648 


" 5 


5,80 


5,^65 


5iy^ 


4V«8 


156,8 


5,681 


, -. 6 ' - 


4^6. 


»60^1 ♦ -. 


8»!^ . 


.. 61/« 


' ^8^ > 


' , 163,48 


6,714 


7 ^ 


5,3»^ 


i66,5' ■ ' 


7,25i''. 


.1 70 .. 


. 3,70 , 


169,37 


' Z»747 , 


8 . 


6,q8 


172,1. 


8,264 


9 


6,84 


I77>> ^ 


.9iJ97. 
io,33o 


JIO 


7,60 
8,36 


,i8i,6 


li 


186,03 


11,365 ' 


' '•» • 


' ^»iU 


.: i9o;a 


12,596, . 


•3 


e,88 


«93,7 


13,429 


14 


10,64 


197,«9 
. »00,48,,. 


14,462 


i5 


iiy4o • 


15^5. . 


16 


&i,i6 


ao3^6o 


16,528 


. :r " 


*;'ii 


»06,57 


i7,56i- 


i3,68 


»09,4 


18,504 . 


»9 


. «^<^4 


?'?;»' 


i9»6>7 


to 


i5,so 


«14,7 


20,660 


Sl 


.6,g6 


ji7,a 


21,695 


ts 


,»^>7J 


»19,6 


22,726 


s3 


17,48 


221,9 


23,759 


' «4 


i8,t4 


sa4,2 . ^ 


«4,79» 


%h ^ 


. «9»oo 


»26,3 


2^,025 


3o 


SS)80 


236,2 


30,990 


. 35 


s6,6o 


244,85 


36,1 55 


40 


3o,4o 


202,55 


4h5ao 


43 


34,ao 


»5q,52 
265,89 


46,485 


5o 


38,0Q 


5i,65o • 



fold'fl.Forael (t s= 85 y-.f ^755 wo t d!e Tempera- 
tur in GeotetimalgradeD von o"^ C. an , f die ElasUcität in 
Centimetero Queckailber beteiebutr) bereobneti welcba 10 
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* X)Wirl[iiägeti'der' D'^nipfe; Explokionen der Danpfit, 
uaioliiiieii. . EibeSehildeniDg und Wiisetigchaftliche Beaiihfli- 
Iiinjg. dermechfliftiiclien WirRungefi der Dämpfe , wie v(^t biifaer 
nocli keine' besafsen, lieferte A rag» im Anniiaire poar Tan* 
i83oetc. p.i37 und daraus in P^a Ann. XVII!« 287 ff, iind-4>Sff^ 
*Die Schildferadg ' b^innC utrr'Beispiielen eebr grofser 
Wirkttbg'en durcE Explosionen; ^r Parrot^sBerecb» 
ouDgen derSpsWttudgsxuDalitne ^s l^asserdampfä liei sebr böhe« 
1!empeiratareii'kennt'(m. Metebrol. I. 66] wird über diese 'Wiiv» 
ktiDgen nfcbt stanntii." Mibrkenswertb' sind dabei folgende Er^ 
scheinongeii: 1) Zeirreissen ' des Resseli (derfil^nnerei Lo-a^bria 
b^i Edinburgb) in zwei: in ▼oHkommet» bori^ontal scb<»rff 
g e 8 c h 1 e d e^n ä Stocke / G n v e i( b1 e g an ^ d a s orspvaBglfiAi 
concaven Bodehtbeils nnd Empoirbebuifg di«ses gege« 
4Ö Gentner acbweren Bodentbdlt um' i4<^i5Füfs, bSufigeZer^ 
reissungen - u n g 1 ei'cb dick wandjger; in* Folge ' toU^ 
Itommener Tenfcbliefsang oder Ton tJeberlastung des Siahevbeita* 
Ventil; a) starke, durcb langsame reli Gang der Maschine sich 
verratfaetide', * A'b nttlime der.S^annungdes l>a m«p f e>a 
fiora Vor der Explosion , und Ezplos'ion «DBsittelbajT 
(ilicb O^fftou'ng de^'SicherbeitsventiFfr; 5) Z«sAm? 
Inenstürs'^D der Kessel*) und Zasammenbiegäng 



diesem Theile der Scale Ibesser mit den Beobacbtongeft 
der VersucYianst<>ller übereinstimmte , als folgende: e s: 
(i + 0^7153. t)s w6 t die Elastioitat in Ataftospb6reii 
▼00 0111,76' bezeichnet und t die Tenfperaturea sOn too* 
•US gerechnet, indem man sie für höhere Wärmegrade 
positiv, Ttir niedere negativ annimmt, und das Intervall 
von 100^ als Einheit/ betrachtet. Der einzigb in diesem 
Ausdrucke vorhandene Ooefficient» wurde ans den höchsten 
Gliede der Beobachtungen der Ex|^erimentatoren- abgeleitet. 
*) Eine andere Art der Zosammendröckong -eiiiLeS' tur Er- 
bitxong anderen Wassers be«tiaai€en Dampfkeaeers erfahr 
ich im Jahr i4a3 im NassaW^sch^b ^ « ein Aibeitar hatte 
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der fii^nera CfMnJtr beiKefid««^ltt.»fjrf rll*itsfiaf ; 
4) Ezpldtioa durch Uabevheittvog der Dampf kaot«. 
»er det Kettelt; der Kestel telbtr hatte juoht. Watter ge* 
nag bekoBAinea and war daher rothgläheod gevrordeo; 6) Ex- 
plotiott in dei^Lnftoäcb antttandeneA Rift apd .darauf er- 
folgeoder Emporhebaog det Kettelt. -«^ Die T ein p e r a t a r^« b e i 
der dat Zerretttep, erfolgt» h&ogl ab too der Gettalt 
md^^ii Di.üeiitioBett det.GenUteti und Toa. der Stftrke 
vud Dioke.aeiner W&nde. W&re man jaoter alleo. Umtt&nden 
gewift« eiaen ToraotbettiaiBMeii fetten WSrmegrad nicht ftber- 
icfareiteB aa können, wo Wurde jede ander^i Vorsicht niinötbig 
aeya» Wenn ntan aber nur ein einziget Mal geteheo^ in welche 
'Olntb ei» gewöhnlicher Ofen« von einiger Grofte gerathea kana^ 
wenn auin erwigt, wie- dia Lebhaftigkeit det Feuert nicht bloa 
von der Natur der Kohle, und der Spannung der Luft, tondem 
auch reu derZerttflckekiBg und mehr oder weaiger gleichförmi- 
gen Vertheilung der Kohlen auf dem Rotte abh&ngig itt, ao wird ma« 
tehr bald der Idee enttagen : in dem Feuerbeerde telbtt diö Mit- 
tel aur Sichemog gegen die £xplo8ionen tochen au wollen« £a 
bleibt daher, nur übrig die Batahaffenheit def K^.ttala 
und die .Einrichtung aeiaet Sieb arbeitt -Yentilt to au 
treffen und to «a erbalten , dalb die Elattici^ät det Dampfet nie 
gröfiar werde, alt der Widerstand der Ketselvrände. Lange 
andauernde 'Benutzung det Keetelt Teraiebt dessen Metalltheile 
«ach allen Richtungen und tchwftcht ibn ausserdem noch durch 
Rettung; eine aa kleine Oeffnung det TentiU. bietet nicht Raum 
genug dar, am dem*^pldtalich Qtod in grofter Menge erzeugten 



au dem nur noch in geringer Menge im Kettel befindli- 
chen tehr beitten Wassert tebr kältet treten lassen; did 
D&mpfe im Kettel wurden tofort augenblicklich verdichtet, 
und die Austenluft dr&ckte den oberen Seitentheil det 
Kettelt bu aur* tehr bctr&chtltchen Hohlbrümmung hinein; 
SfnreitteB erfolgte iodeft nicht; TcrgL auch weilar einten. K. 
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Damfife dntm Amnmif m mnchaffoiy uii4 ist s. B. in den «o 
eiBfacheii PApinUclica Ventil (|besteheiid am] ebem ;Loche iip 
der oberpi Wand det Ketaelt, nj^chea. ejna aitGemcht be* 
aebwarte SfetaUplattc deckt]^ die Platte gwpottati fo ynvd ifp, an« 
nal dorah aadanerodrabige Berihrang dar liOobraiidllieilet . in 
diäten einebetrftclilliche Adhliion erhalteii v« dadarah aorübennllaii 
gen Wideniandlerttang gelangei» *).; . aa mala nreaigsteiia aUj| 
Woeba einmal gelüftet und gereinigt werden, nenn .es. von dla? 
aen J<i«ebibei)en frd bleiben aoU. Gagen ab aiebt^lic hj^, f^,i^ 
Seiten der Arbeiter bewirlite Ueberlaatnng del Yen t IIa 
alobert allela daa Zngleich^gebenaeyfi eines sweitan ^enti^ 
daa in ein Gitterwerk dngescbloaseA iat, an vralel|^ der Mar 
^cbinist» oder der £jganer der Maaabina allein den gcblfisa^ 
bat; in Frankrei^eb sind die doppelten Ventile darch K, Ordoa»* 
nana aar strengen Bedingnag gemacht. Die ' statt des P a p i jsVabie« 
. Ventils in Gel^anch genommenen Platten f. leial|tflaasigen Plal^ 
tan**) auben cifenbar, wie Poggandorff aiimerki<.(a, a« .0« 



^) Verplatinang der Metallplatte würde deren Rostang 
ve'rhaihen. K. \ * 

^*) In Frankreich verlangt ein K. Ordoonani ferner: dafs je* 
der Dampfkessel mit swei leichtschmelzenden Plätten von 
ungleich er Grofse rersehen sey,' deren kleinere einen 
Schmelzpunkt hat, der lo^ höher Hegt als die Tempera- 
tor eines Dampfea, der im Sfittignngssnstande gleiche £la- 
aticitftt, wie der beim gewöhnlichen Gebraooba'^angewen- 
deu Dampf bedut» denen gröfaare '^hingegen einen noch 
um 10^ höher liegenden Sohaieüpunkt besilst| als die 
Schmebhiue der kleineren betrSgt Auch muGi ein jeder 
Dampfkessel von Gnfseisan mnen fünf*- mal nnd jeder 
Kessel- Ton Knpfev oder von gewalatem oder ge« 
achmiedeten Eisen einen dr^i-nial gröfiieren Druck 
Yon inaan nach' aussen nnterworfep werden könnten, ala 
«r bei seinem Gebraooha eskndet» >aba er gestempelt 
Wird. *— Ueber daa nnr geringe Erbabaii dar Platte daa 



5Ö7) deo^bM^er gtbotIgeD ▼. Reiefaettbir«biick«h Sjtopttl« 
Tentä^tt ^S^B' Jotirf . XViill 9I7^> naeky'die A* gar^iitcht gek«Da( 
ta^baBcD seheioty obgleich tt melur alt waliNcbeiattck iu». d^ä^ 
ffe^ Tä^'vrigle 'T. R. allaniger -Efffioder diefor. An. vOn Sich^r^ 
hfitf^cDtiitfii iii Des ^ftniv^n FlatUtt, die man statt allein Vibd« 
tile, 4^'KMfel «fuqseCfea'vörgefGblageQ <hai|- A01. to^ b«i .oben; 
üiSr8i|er'Spafi«UB^'det Datfj^fecy dae HinaiMbreabta derlclbeii 
litoä dltihirdat Oeffaeo'def'K^Hl« ta bamrkeD'^.tfi^ht entgegea/ 
ii^i atked'iMi dtaliitbtidini^ekbajKB Metallgeatisabeft ala/uaytrw 
WeidBarer NaebtbaH gilt» daTs iie beim Aalplai^en' ^Uea Dampf 
€hKwt\ihtti \mttn (ja Raiebenbacb enp£MiL dabiers atcti 
nebrere lei€bfaitai|e. YeDlile rorratbig' sä haben; aün» nach 
tbdlfreiaer Dampfeatlaasoag^ dra 'Ktseel vAeäer «enahVetMa sa 
Mttnea). ' D}e#ea ,* §0 wie den savor er«rlbnten {<iMitbeiteo . dei 
Fapiä^ftcben VeotUti embeiftt aipbt aatgesettt.dat voo^dem 
EogUa^w Tre^itbiic evCbadeae^ ans eioem •gebogaoen^y mit 
Merkur ge#ii11te& Rabra beateimdb m a 9 q m et r4 s c b;e Yen tt \ 
<G^t Aon. LIV* 97) y das ancaerdem noch den grofsen Vortheil 
darbietet: in jedem A^^g^nblick den Arbeiter von dem Maafse 
der ElasticUät der Dampfe ,' entsprechend dem äohenstande des 
Merl^nr • in Kenntoifs zu setzen : so dafs dieser leicht «rsebea 
Ikanny w^n er das Feuer m^fsigen nMifS; Die Merkur- Ma- 
^omatajr mtfsteii.jiaher ,fur c(ie besten der bisher erfundenen 



Papia'*sobeo &idb'eVb'aitSTantil6(d«>i. nlehttiirixckge- 
atofsen ward«» '.laicbter Platten .ton der ans. enger Oeff- 
nvrtg bertöratfömend«tt ».DampfsSnle eioea i^easels von 
bobem'Drackt; erfiioSFädiiaa das Scfavbebcn.- bleibten, schwe- 
rer Platten Mtier- dem Efö ehe eitfer. grS&eceti Tafel» durch 
den miiteWt ei^ps 1 Blasebalg« oannttirbrochjBn v^n oben 
naiib anten getHekcnan- Lvftsirom) and Jlbtr .difcJUnzaver- 
iftesigkai« zu fg'l^frelr Piaiten >des t geaanntMn /Ventils, 
'«vgLPVAnn XJifili: vodsS;^ XV. Aoq, 49^^49^^ XVII. 
8^ «nd -X?* 5<Mi, ■ • ., .. ^— - / 
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SicbetheitSTentile eraebtet werden^ TOri^tgeieto^ ^afii ihr DoreliF 
Hietser hinlaogHeli grojb itc, und« dars äbergr^fa« Lao|[o|ie nichl ^ 
nopralctisoh macbl;. •*- Bnlg^gengeflet^t ibi:eir Bettimmaog nach 
sind dieiBea YeniilflO die e i b w ä rti s c bl a^ e adeo pfitw dia 
LaftT'entile, d* s. jeaCf durch weloba man: 2«r^r&chen dea 
fCessels darck Sutieren Luftdruck: tu Tfr^atbeo beabsichtigt; cia 
Zerdrücken, dafs sfets. Folge. plötzlicher sehr beträchtlicher ^ an 
gäosliche Beseitig6og- grenzender Mioderang de» Druckt dcje 
Gase im Kessel: ist, "Aejp 'difcaes nun Folge , onTOrsicbtigen Nach« 
fullens YOn kaltem' Wasäer : tu dem nur noch in geringer Menge 
vorhandenen heisicn .Wintere (also .ahnUch dem S. a5o i« 
der Anm. von mir ierifrabaten, F;alle K«) r oder der Abkublonji 
des ' Kessels ^ dnreb ^(^ahutten von Waaser über die Aassenwendf ' 
desselben, oder auch nur dar ztirUnterbr^cbiuig der Arbeit be- 
wirkte Ausloschung des Feneie tinter dem Kessel. Im Moment' 
nimlich, wo man Feuer UDter den Kessel, macht, ist der Ranaa 
olberbalb des Wassers im Keis^l^mit' atmoipharisch^ Luft ge« 
füllt. Dieae geht, gemeinschaftlich mit dem Dampfe nach und 
nach in die MaBcbioe über, und wird zuletzt ganz auBgetrieben. 
Wird nun, wann dieses geschehen, die Arbeit unterbvdliheD und 
das Feuer aujgelös cht, so verdichtet sich der annoch hn Kessel be* 
findlicbe Dampfantbeil zu tropfbaren Wasser, *in digaa Maafse, 
wie das Erkalten des Kessels fortschreitet [und nach einiger Zeit 
ist der sonst von ihm. erfüllte Raum beinahe leer, und der nun 
einseitige Anssendrud^ derLoft wirkt fast mit seiner ganzen La- 
stongsgröfiie auf die Aossenfläcbe des Kessels, sie nach innen 
treibend, Gfewöbaikh ~ wird das Cnur von aussen nach innen 
offnungsfahige) Lufty entfl durch eine * im Kessel befindliche 
Spiralfeder, die es nur eben zu tragen vermag, oder durch einen 
ausserhalb befindlichen tlebel, der es gleichsam horizontal schwo* 
l^end hält,, , gegen den ^^pneren Hand der Ocffoung bis zum dich- 
ten Verschlusse derselben angedrückt. Sobald die Spannung des 
Da»pf«if gerhtge^ ala dev ; 4nsui)Iflf|driic|f wird , öfinef sich daa 
Ventil, der eindringenden Luftdel^ ZfUgf^og ^«st|itteMt ; tritt in- 
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MSf iHe ge#S1inIieli die Aofhelmag 4m D«iiipfg(^geft^oI[t 
i» Keiiel pI5ts1ich eia, so d&rfte ia maneben FSlIea da* 
Eiodrlngen der Laft in den Keif el tu langsam erfolgen,. am da- 
durch die GeMr der Zntammendrilekang hinvelcliend beeeitigt 
sa seben. £• gfebt, fSgt Arago biasa, gegen «Keie Art rön 
ÜnglOckifSllen nur ein Mittel: gr&ftte Vorsicht ra renrenden 
anf die Speisung des Kessels , so wie auf das Terb&tben jeder 
plöuHchen Abkfthlong , der Pampfkammen Das oben (S, ids) 
«erwähnte Ein dr& ehe n der Kessel mit innerer Heitinng 
erklärt Taylor, gemlfi der ^ den Fall bescicbnenden Umstände 
(t)iFe(vstthen derOfenth&r, nnd Geschlossenseyii des Rancbfangea 
unmittelbar vor der Eindrncknng, wo dann dUe Flamme plots- 
Heb cum Ofen heraus in die Werkstatt schlug -und unmittelbar 
darauf die Explosion erfolgte *)) dadurch, dafs er annimmt: 
bei offenstehender Ofentbür hatte die Terbrennung nur sehr 
langsam nnd mithin die chemische Aendemng dei im Sahom* 
stein in die Höhe steigenden Ltfftitrom'a/aur sehr wenig bedeu- 



^ „Gewisse Unglficksfölle entstanden offenbar nur durch ahn-» 
lieb bedingte Knallgas-Veirpuffnageni so jene, welche 
sich bei ganc offenen Abdampfkessela einstellten. Ich 
weifs von Hm Gay-Lnssac« dafs in der Salpeurraffir 
nerien, im Pariser Arsenal , kuralich ein Ofen ganc und 
gar durch eine Explosion dieser Art xerstSrt wurde, wo- 
bei indefs der Kessel unverletit blieb. Um solchen 'Un- 
glficksfallen Tonubeugen, müfs man es mögfichst Ter* 
meiden den Zugröhren auf- and absteigende 
Arme xageben; denn es sind hauptsächlich diese Beu- 
gungen, wo sich die Terknallenden Gemenge .fangen. 
Auch darf dss Schofs niemals luftdicht scblies- 
sen, nnd damit Koblengas nicht .unverbrannt entweiche, 
müssen xwiscben den St3ben des Rostes hin- 
reichende Zwischenrfume gelassen and die 
Kohlen nur in di&nnen 8 o hl cht en' aufgegeben wer- 
den.^ Arago a. a. O. v 
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cnd ttatlgebiibt; als daber das ^cbofs im Ranclifanga ^esefalot- 
sen ward«^ itröihte swar keine Luft mebr bioin, allein jene, 
welche bereit» im Schornstein war 9 blieb darinn eingescblotsen* 
Da nun die Kohlen noch nicht ausgelöscht waren, aadtmithin 
durch. ih/e eigene Erhitzung fortfuhren entBQndliches Gas xa 
entwickeln! so änderten sie bald die Luft in Knall* Luft um» 
die sich darauf entsiindete und zum Ofenloch» dem oinzigeB 
noch Torbandenen j^usweg, als F^uerstral . entwich ; der kleine 
Cjrlinder arafste daher in einem Augenblick» nach dem Verpuf- 
fen 9 fast luftleer (nur noch atmosphfirischea Stikgas enthahend) 
werden. — HinsljDhtlich der voii P e r k i n » gegebenen £rk|&rong 
der Explosionen» denen jOeffnung de» Sicherbeitsven« 
tils oder eioeSchwächung der Spannung der Dämpfe 
T r an g i e n g *) » fugt A. hinan » dalii sie hinreiche die beob- 



*) »»Wenn die Flamme »ich Über das Nitean des Wassere 
im Kessel erhebt, »0 kann letsterer an einigen Stellen 
rotbglähend werden» was dann den diese Stellen von in< 
»ea her berührenden Dampf ausserordentlich zu erhitzen 
vermsg » ohne dessen Spannung entsprechend zu erhöben ; 
entweder weil er niqht im Sfittigungszustande ist» oder 
weil andere Umstände Spannung mindernd einwirkten* 
Oeffnet sich nun das SicherheitSTcntil TOllstfindig, so 
wird schnell Dampf entweichen, und das auTor nnter 
demselben lagernde Wasser^ tou dem Drucke dieses Dam- 
^pfes befreit» wird aufschSumen (wie Champagner» wenn 
der Pfropf gelüftet und herausgescbnellt worden ist) und 
' »o In 'Form von zahllosen TrÖpfleia in das fast glühende 
Gas geschleudert wei^den» um hier sofort in Dampf über- 
zugeben» der plötzlich li^ zu grofser Menge erschein^ 
um schnell genug zur Ventilöffhung ' entweichen zu kön- 
nen» und der daher hieran Terhindert» die Wände dis 
Kessels sprengt^' *--' ^nr Prüfung dieser ErklSmng wtr* 
anstaltete Versuche lehrten: dafs ein in das Wasser bis 
snm Boden des GeflAe» reichende» Tberalomeler 104^ C 
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aoktieteii Verl»9giAni«i»^cF» ^«r Afascbine eiDije Zeit 
▼ o'rderExplotion bc^iAich su macheo ^ es hat der Dampf 



aseigte« daft dieselbe Temperatur ancb die Dampft cbicht 
dicht fiber dem Wasser hatte, dafs bingegea in der hal- 
ben Hölie des Kessels die bampCtemperatur =r a6o^ und 
dais der Deckel r o t h gf 1 fi h en d war » wenn sieb vrenfg 
\f Bssei^ im* Kessel befaad | snd die Flamme anssea an den 
Kessel 1/3 ron dssieo Höbe bedteokta) wlbrefed i*B Was* 
ser im Kessel nur i/B . boqb stun^«. . £|»ett so Wurde auch 
Jejie ptotsliche.UnsivvandflQng ^s Wassers in Dapnpf, .durch 
Einspritzen desselben in sehr erhitzten Dampf durch di- 
recte, von P* angestellte Versuche erwiesen ; so wie denn 
ancb bekannt ist^ dafs manche FIuS8i)>1<eiten (Schwefel- 
t'inre ; Milch etc.) in Folge ihrer Zähigkeit stofs weise leb- 
haft aufwallend sieden.<< Irre ich nicht, so hatte diese 
Z&bigkeit den ^Hanptamhinl ;an jener Explosion,' aber nicht 

, nur» in sofern sie der ganzen Flüssigkeit, sondern haupt- 

. pBcblich in spvveit sie 'der O b e r f J ^..ci |) e/ derselben zu- 
.IfAUHiit; Indem f^anj^Iich gliihsnd' beifier Dampf gar keine 
Adhäsion mehr .%u.. dieser Oberfläche besitzt, erhöhet er 

. ^d^darcb miuelbar die Gobärenz ihrer Tbeilcbea ; weil 
diese jetzt nur der Anziehung von der nächst -unteren 
.Schiebt des tropfbaren. Wassers unterliegen, werden sie 
Ypn. unten 'möglichst zusamineogezogen. Hat sich dagegen 

. der. Dampf > hi*^ft hipreichender Spannung, das Ventil ge- 
öffnet, so ilriQgt. niicbt nur zum Kessel Dampf heraus, son- 
dern -aiich kältere Luft biqein, die Temperatur des aonochim 
Kessel befindlichen DempfantheiPs, SP wie jene des flesselme- 
talles herabstimmend, ^eides fördert aber das. Sieden des~ 
Wassers, ersteres; weil nun von Seiten des überlagern- 
den , durch die Abki^lui|g wieder Adhäsion zur Wasser- 
oberfläche gewonnen ^habenden Dampfes, die Zusammen- 
ziehnng dieser Oberfläche gemindert wird , und letzteres : 
weil die beim- Sieden aufschäumende Oberflä.Qhe an den 
KesselwäAdcn Metall vorfindet| das nun wieder dem tropf- 
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im Kesiel etM geringer« Diclite, alt bei gleicher Elaetioi- 
tSt getäuigter Dampf darbieten wurde. Perkine d^r das sum 
Explodiren führende lebnelle Nachertengen des Dampfes , sei- 
nem Versuche gemäfs, nur von der WärmeUbertrafung von Sei- 

' ten des oberen dünneren Dampfes an das hineinschaumende Was- 
ser, und keines weges von des letzteren Erhitaung durch das Me- 
tall (die er g&nslich ' terneint) ableitet — wogegen Du long 
bemerkt: dafs ersteres schwer mit unseren Kenntnissen über dife 
Eigenw&rme des Wasserdampfes vereinbar ist -* nimmt fibrigeaa 
•n: dafs der Dampf im Momente des Ventil • Oeffneos das Man* 
mum seiner Tension , bei dem die Maschine su arbeiten bestimmt 
ist, erreicht habe; allein, bemerkt Arago, selbst in diesem 
Falle mufste der Kolben sich langsamer bewegen, als tnvor, 
weil der Dampf, da er Tiel heisser ala die Pump^nwfinde is^ 
durch die tou diesen W&nden' ihm werdende Erkaltung, einen 
grofsen Theil seiner Spannkraft verliert Wahrscheinlieh tratea 
die meisten Explosionen ein: in Folge zu starken Sinkens des 
Wasserspiegels und der tu heftigen Erhitxung der ftber den 
Wasserspiegel emporragenden Keiaelwinde, und hieraus erkllrea 
sich nun noch swei andere der Eingangs dieses erwähnten Phft» 
oomene, das fast gleichxeitige Zerspringen mehrerer, 
zur gemeinschaftlichen Speisung einer Dampfmaicbine in da- 

^ brauch genommener Kessel, und das Zerreisten der Kessel ia 



baren Wasser anhaftet (was glflhendes Metall nicht thot) 
und das mithin, die auffchäumenden Seitentheilchen dea 
Wassers innigst «nd an allen zugewendeten Flichenpunk- 
ten beruhend, diesen zur Dampfbildung hinreichende 
Wärme leitend zuzuführen vermag. Auch .sehon das theil-. 
Weite Herausstünen von Dampf kann, weil es den übri- 
gen Dampf zur Verdünnudg und dadurch zur WSrmefas« 
sungs- Erhöhung bringt, auf gleiche Weise Gluth-min-» 
dernd und dadurch Adh&sion erhöhend auf das Metall 
wirken. K. 

Arohiv f. Chemie a, Meteorol. B. 3. H. 1. |y ^ 



958 - Kastnei: 

borit^oattUa . RichtfiDg^a , miit1iiDA«f«lUh Ath«. der Ebene 
des Wasserspiegels. , Hinsichtlich de«. erttereD mnfs beathtet 
werden: dafs dergleichen Keas^ durch eine und dieselbe Pamp.e 
aiit Wasser gespeiset werden, nnd dafs, so wie Verlaogsamiuig 
' der ^Maschine eintritt, die Arbeiter das Feiger in jedem der 
Oefen verstärken; aerplattt nun der erste Kessel in Folge dea 
Aofspringens der Sicherheiuklappe , so mundet die Röhre, durch 
welche der Dampf dieses Kessels geben mufs, um in den Pum- 
peostiefcl zu gelangen, in die Atmosphäre. aus; da nun aber je-» 
der Kessel solche Röhre hat und alle, diese Röhren in denselben 
JMetallcy linder susammenlaufen ^ ^o stehen durch denselben auch 
fier i te, 3 te etc. Kessel mit der Aossenlufc in ungehinderter Ver- 
bindung; der Dampf, der sie erfüllte, strömt mit Schnelligkeit 
durch diesen weiten Ganal aus, und in unn»erklicber Zeit aind 
|ur alle Kessel die obf o beschriebenen ZerpUtsungs • Bedingungen 
bergestellt, ohne daft ea dabei für diese übrigen Kessel au der 
beim ersten Kes'icl^vorgSogigenVentilöfinung su kommen braucht» 
Die horisontale Z^rreissung erfolgt aber wahrscheinlich 
darum in dieser Richtung und lUhe d«m Wasaerspiegel , .weil 
die -ober diesem Spiegel befindlichen Kesaelwinde heisser und 
^arum biegsamer, sind , als die unteren TOn Wasser berührten» 
das ausserdem dl»r Biegung eine , sn grofae Trägheit entgegen"^ 
ifftzt» um in so untheilbar kurzer Zeit aum Ausweichen gebracht 
werden xu können; der Spiegelrand dieses Wassers wirkt daher, 
vo bald durch Dampfentweichung Zusammendruck der oberen 
Kesselwände erfolgt, wie ein Scharnier , unk das diese Wände 
«inwärts gebogen werden ; mittlerweile ist aber das Wasser theila 
durch Aufschäumen , thei's (wie Marestier; ein frane. Schiffs: 
baumeister annitomt} dar^h das rorgängige^ Eindrucken im Kes- 
■el emporgetrieben und so znror erwähnten plötzlichen Umwan- 
drlung in Dampf gebracht worden, der zufolge es nun die ein- 
wärtsgebogenen Kesselwäade wieder eben so schnell auswärts 
•bie^ und dadurch an d«>* Biegungsstelle abbricht, um so mehr, 
da die Ventil - Oeffnung (wie Marestier vorausaetat) aar 
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EiftlatniQg dieser Dampfmenge aosolfioglielL ist. M. der, gegen 
Pier k im, nur T0m BerubrivVerden des glühenden MetalPs durch 
dae Watter die plötzliche Dampfbildong ableitet« hat dia Wir- 
iinogen des Leidenfrostischea Versuchs gegen sieh ; indefs, 
wo in dieser Hinsicht auch die Wahrheit Hege, jedenfalls wird ' 
»an, nach der einen wie naclf der andern Hypothese:, je da 
plötsliche Oeffiiung des Sicherl^citsrenftils la var- 
fli e i d e n haben» — G e n s o n l's, Ingeaicsr^s an Lyon, Annahme : 
dafs die Explosion Folge der starken Spannung der Kessel-' 
wSnde sey, die nur des geringsten Stofses bedurften, um Stt ler* 
platsen (solchen Stofs erseugt nach O. jene Rück Wirkung , Vral- 
«he der Kessel gegenüber der Stelle arfShrt, wo Asr 
Dampf plötslich entweicht) satst Arago entgegen: die re- 
lative UninsammendrU ckbarkeit des Waiser.s md 
den: Abnahme der- Spannung voranssetsenden langstr 
meren Gang der Maachine ror dem Zerspringen ; übrigens 
l&ugnet er nicht, dafs in allen Fällen eines plÖlklichen Zersprin- 
gens die Rückwirkung des Dampfes eine grofse RdUe spiele« und 
wacht davon anch Anwendung^ in sofern er das Zerspringen, 
der Keesel in der Luft als durch tokben R&ckstofs (äbo- 
lieh dem des Pulvergases in der Rakete)^ erseugt annimmt Ent* 
weicht nfimlich der Dampf durch einen Seiteorifa tou oben naoli 
unten , so kann der Kessel , Falls der J)ampf nur die nothi'ge 
Spannung hat, in der entgegengesetaten Richtung (also aufwärts) 
fortgeschleudert werden. Sollte . es übrigens im Kessel zu Was- 
tersersetiungen und mitbin zu Wasserstoffgas • Entwickelungea 
Icommen (was möglich, aber noch nicht erwiaten- ist) «o wurde 
Kiesel Gas die Maschine rerlangsamen, weil es, da et 
nicht condeasirbär ist, nur mittelst einer grofseo. die Wirkung 
der Masehine sehr schwicbende Kraft vertrieben werden kann» 
Ausser den schon crw&hnten Voreiehtsnaafa regeln aar 
Terhirthnng von Explosionen führt A r a g o noch fol- 
gende auf: a) Man verwende die gröftte Sorgfalt sowohl auf 
die das Wasser speisenden, Pumpen , alt auch auf die vom Kea- 

- 17» ^ 
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tel «bhftn^gea Apparate i die )a den Sund tetcen tteti tu wit- 
aeo: wo sich^ das Niveau d«8 Walters befiDdet;'/3>man vermeide 
durchaus das stelleoweise Rotbgluhcndwerdea des Kessels , . TOr- 
zuglich auch dadurch: dafs asan (miltelstalte 1 4 Stunden nothigeD 
Reinigung des Kessele) alle schlechten, den Innern Kessel- 
vflnden sich anschliersenden Wärmeleiter entfernt. Denn 
theils machen diese die Heitxung ohne'Noth kostspieliger ^ theila. 
yermitteln vie: weil die Warme dem Metalle schneller aukommt, 
all solche durch ihre Substanz hindurch dem Wasser zugef&hrt 
werden kann, das so gefahrliche E r g 1 ü h e n des Metalles, (waa 
anf schwankender See noch gefährlicher wird, weil dort, durch 
die Wog^nbewegnng , das Wasser im Kessel au den höheren 
Wändetheilen des Kessels hinauf schwankt) das ausserdem 
noch durch Oxydationsbeforderung die AbnuUung.. des Wasser 
beschleunigt ; theils endlich werden sie das Mittel zur Erzeugung 
einxelner Risse und Sprünge des Kessels. Solche ^chle^hte Wär- 
meleiter bilden die salzigen fixen Bestandtheile des Wassers (der 
sog. Brunnenweinstein) ; wo sich Walser durcb von ihnen ge- 
bildete Ueberzuge der Innenwände des Kessels zu diesen Wänden 
den Weg bahnt ,^ erfolgt bei gufseisfrnen dort glühenden Kesseln 
ohnfehlbar sogleich Zerplatcong, und bei stabeisernen ein geiUhr- 
lieber Rissi 7> Kartoffelbrey und Malz mindern dieses 
gefäbrlidbe Abletien des Brunnenwetnsteins ; man wirft daher 
von Zeit zu Zeit eine gewisse Menge dieser Substanzen in defi 
KeMel. — ]>ie ziemlich allgemeine Annahme : dafs vorzuglieh 
Kessel von h<yhem Droek der Zerplatziings - Gefahr unterwor^ 
fen seyen« ist niöln nur noch zweifelhaft, sondern es babee 
auch mehrere lageftieure, z. B. Perkins, Oliver Evana 
n. a. das Oegentheil bebaiiptet« Uebrigena ist jeder Kessel, er 
aev von sog. niederem oder höherem Drock, irii Augfenblick äea 
Zerplafzens einer der lettteren Art» 

^) Temperaturbestimmungen ohi^e Thermoma* 
ter; Verhältnirs der Spannung der Dräthe zur^Erwär- 
■kting und bieher geborige Abhäagigkeit und Beatim- 
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maog^der EigenijrSrme der Metalle. In eiaer angemeia 
Icbrrekhea Abbtodlung: »jUeber die 8p4eeiß«che< Wärme fe«ter 
K6rper, iDtbesooder« der Metalle (P'i Ann, XX. 177— «i3) 
tbeüt Prof. W. Weber — nachdem er darauf aufmerksani ge- 
nacht : wie 'wichtig es für dia Wissenschaft , wie für deinen An- 
urcndttogen sey jene Warinemengeaza berechnen 9' welche zom 
Hervorgehen eineiN' gewissen Temperatur, in demselben Kötrper 
unter rerschiedenen äusseren Umstünden erfordere 
werden, in Fällen f in denen die Temperatur nipht mit dem 
Tbermemeter gemessen' werden Ifann (t. B/beim^Aus- und Ein* 
ttronen der. Lufl( > das Recipienten der Luftpampe, bei dUrch 
ihre Beweguikg erwärmten Mascfaineatheilen- etc ) , — Versuche 
mit,' welche von^ibm in dieser Hinsicht mit Drathen^ angestellt 
irärden^ und: ditt ühn."«! heuen M e s s u n ge^n über die £i g c ni- 
wärme fester Körper führten* Beobachtend, dafs ein 
plötalich bis suc bebrScbtlichen Verlängerungen gedehnter, und 
in, diesem Zustande mit seinen beiden Enden bis cur Unverkurz- 
barkeit eingespannter Eisendrath, wahrend der ersten 6 Secun^ 
ilen eine Abnahme der Spannung seiner Theile zeigte 
(die , da der Zustand des Draibes -— dessen Starrheit «— dabei^ 
ao wie dessen Lange, onrerändert blieb: nur von einer dei^ 
Spannungsabnahme entsprechenden Zuname der Tempera- 
tur bewirkt worden sejti konnte) folgerte W.: daf.s ein und 
dieselbe Wirmenienge (hier die »m Drathe gegebene) bei 
verschiedenen Spannungen des Drathes , verschieb 
de ne Temperaturen zu erzeugen yermöge , und dafs mit- 
bin die EigenwXrme desselben von der Verschiedenheit der 
UmstSnHc (hier: der Spannungen) abhängig und nicbt immer 
gleich grofs sey* Als Mittel zur Spannung der Dräthe ia 
denen nun folgenden Versuchen, diente ein anderer schon ge- 
spannter Drath, der kraft seiner EiasticitSt mit grofser Ge- 
walt sich abzuspannen *" und zu verkürzen angetrieben, genoihtgt 
wurde, mit dieser Verküriungs- Gewalt, derselben entsprechend, 
49A*4a«4efi Venn'ch geobrnntnen Drath cu reriängerni gleicb 
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«ri« na« dy Kmft «ner , tehoa getpannteB Feder xvr Jlnepaa^ 
Bimg einer noch imgefpanntea sa benntseD Termiig, oderrwie 
mßm in Daneben xweisttefligen Lnfcpompen die Expaotivkraft dk* 
rerdicbteten Luft aar Her? orbringnng eines ▼erduoaten Lnftraaaia 
na Terwenden pflegt. Die Spannung der Driithe wurde dabei 
ans der Geacbfrindigkeit der Schwingangcn berechnet^ 
in die man lie TerteUt baue, and in den Veriucb fcnomaieii 
wurden bia jetat ran HT. Drftthe von Eisen, Kupfer, Sil** 
l»ar und Platin. Beseicbnel P. die Spananng . des Oratbea 
«b vor dessen Verlängerung, und Q dassell|e für den Draih 
be, so ist im Augenblicke, vro sich dieSpannnng beider Dcitha 
ansgeglichen bat, ihre geneinschaftircbe -mittlere Spaoming (.anf 
welche, wie yf\ Versncbe lehren^ im '"ersten. Aogenblicke der 
Tempcraturwechsel der- Dräthe * keinen Ei^flafii bat ; da vcti den 
gleich langen Dratben, der erstere einreben so grofse Temp%» , 
raturarböhnng , als der andere eine Temperatnrernia^' 

P + Q 

d r i g n n g erlitten hatte) . Weber folgert nun hieraus : 

i) die angewendeten Drfttbe erleiden betrScbttieh verlSogert 

und in diesem Zustande festgehalten eine Abnahme und beh 

Iricbüich Terkdrzl und ebenfalls hierin fisirC eine Z u n »h m.« 

ihrer Spannung; beaelcbnet P und 9 die «rsprnnglichcn Span* 

anngen, p und q die nach momentaner Communieatroii 

im Angenblioke der Einklemmung, p^ und q' jene nach 

ebenfalls momentaner CommaniGation längere Zeit nach 

dev Einklemmung and p^^ und q*' die nach längerer Com* 

P + O 
nnnioation so lat p'' = q'* rr — _-l, ond da auf p und 

q die Temperatur keinen Einflufs bat, so mufs, wenn Gleiob- 

P + Q 
gewicht vorhanden iat, auch p = q r= ^ aeyn, 

P» ferner ,' beobacbtungsg^mäfa , der Dratb a b bei p' Spannung 
weniger Schwingungen als bei p^' Spannuag, nnd der Drath 
b««bei q' Spannung m^ehr Schwingnngen als bai ^' Spanaai# 
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nacht«; mitbin p' << p^^ und qf >> q'^ood, folglieh, weänf 

immer Gleichgewicht rorhanden war p^ -< p ifdA 

ff' > q, *o mafste auch, in der 'letzten Voraus letzung , di^ , 

Spannung des rerlSngerten und in diesem Zastande 

P + Q ' ' 

fixirten Draths ab um p — p' = ,-: — p' abge- 

nommeuy jene des rerkUrzten und hierin fixirten 
Drath^s bc um q' — q= q' — — ^ ^ zugenommen ha- 
ben; t) Sowohl jene Spanoungs- Abi^a^hme des Drath^s a h,- 
als auch die Spannongs- Zu nähme des l^ratUV bc entstand 
ans einer andern Ursache» als aus der Ziehbarkeit 
oder DuetÜitat '*') der Metalle; denn^, währcDd sie die be- 
obachtete Spannungs- Abnahme nicht bioreicheod erklärt, ver- 
mag sie nutcr kejnen VerhSltaissen die Spannung zu vermeh- 
ren; erstere entstand vielmehr 3) aus einer Temperatur- 
Erhöhung^ letztere ^die Spannungs . Zupahme) dnrch Tem- 
peratur-Erniedrigung des Draths 1^ und beide Temperatur- 
Aenderungen sind 4) Folge jeuer Ungleichheit in der 
Temperatur des Dratbes und der ihn umgebenden Luft, 
welche durch die Verlängerung oder Verkürzung 
des Drathes verursacht worden; der gemäfs, die Temperatur 
des Dratht durch die Verlängerung unter die der 



*} Das ist jene Eigenthumlichkeit starrer Materien, insbeson- 
dere der Metalle, welcher zufolge, wenn sie gewaltsam 
gedehnt oder gebogen weVUien, und die dehnende oder* 
biegende Kraft zu wirken aufbort, die durch letztere enC-, 
standene Verlängerung oder Biegung nur zum Theil ver« 

• chwindet, zum Theil blei-bt, wobei der rer-' 

• eh windende "Theil alt Wirkung der Elaeticitat 
der ohne Beihdlfe einer anderen Kraft bleibende hin- 
gegen: alt Folge einer geringen Aenderung im Ag- 
gregatsnitande dea Körpers betrachtet wird» W. 
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%tn(t erniedrigt j dsrohdie Vorkftrsang biogigea ftber 
die der Loft erhöhet wurde; 6) et ist nitbiii auch be- 
rechenbar: die Ansahlt der Grade nach der Ceotefinalacaley 
na welche die 'Temperatur dee Prathi sowohl in dea erwäbeteof 
Versuchea, als auob Aberbaapt nach rmaliger Verian- 
g e r u n g und nach r maliger ,, Verb&rsang<< f & II t and ,,steigt*< *) ; 
6) W's Versuche gaben die Ansahl der Grade für: 

Ei... K.pf.r Silb.r PU.I. j J»« ;> «^ 
Orade d. > folgende 

Centesimalsc. 1,098 0,883 0,960 1,075 J ' ^p/Jche^^ 

Werlh 

von r = 0,11a 0,111 0,100- O,o3o woraus 8) wei- 
te^ herTorgcht, dafs die im Augenblicke der Verlänge- 
rung oder VerkOriung dem Dratbe zukommende Tempe- 
ratur sich Indert: rermoge der Volum&ndernng, die 
der Drath dabei erleidet, nicht aber wegen der Friction bei 
Verschiebung seiner Tbeile. Da nlmiich bei gleich intensi» 
Ten, aber entgegengesetzten Draibtbeil- Verschiebun- 
gen die Friction dieselbe und mithin auch von gleicher Wirkung 
ist, so kann sie nicht in dem einen dieser beiden FSlle Ursa- 
che der Temperatur- J^rA^^un^^ indem andern Ur- 
aacbe der Temperatur- rErnitfcfrt^un^ *^J^t sondern es 
»ufs lediglieh die gleichieitige Volumänderung (die in dem 
einen Falle gemindert, im anderen hingegen gemebrt 
erschien) im einen der Fälle die Erhöhung, im anderen 
die Erniedrigung der Temperatur bewirkt haben ; 9) da nacb 
Pols so n (P's Ann. XIII. Sj^A) mit einer rraaligen Verlängerung 

oder Verkursnng eines Draths eine — malige Verdünnung oder 

V^dichtnng verknüpft ist, ao folgt hieMus, ao wie aus den 



*) Hinsichtlich der bieher gehörigen Berachnungea vergL 
a. Ob O. S.aooff. K« 
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VorbcrgebfadcB» daft £« Temperatnr bei DacbgnaonlMi Metd« 
IcD um 100^ G; «teigt oder fUlt» wenn 

Eiseo Kupfer Silber PUtiQ 
' um 1/18 iftS tfto ifQj sQiammciife- 

dr&ckt oder gedebDt wird; t% folgt lO) ferner:, dafe jene Drotb^ 
(und mitbin Oberhaupt: dafe etarre Materieo) b<:i gröfierem 
Volom mehr^ bei kleinerem Raumsumfang w tntgar 
Wärme bedürfen und in sich aufnebuien, und daft miihin ihre 
Eigenwarme bei gleichbleibendem Druck grofser 
äla bei g 1 e i e h b 1 e i b a n d e m f^o lu m sef. Hieiftt ^.) jeno 
Wirmemengei welche d'er Körper bei r maliger Vergrörsemng 
oder Verkleinerung teinea Volom'Sy um adne nriprüngliebe Xem-. 
pcratur beisubehalten in aich aufnehmen pder ana sich enflaaietf 
mufty ß aber jene Wlrme, welche er in aich aufiunehmen bat| 
um eine Temperaturerhöhung von i^ G* so erlangen *) so ist 



*) Es ist aber mit .derTcmparafor- Erhöhung um J^G.» wann 

k' die Längenau^dehnung beseicbnet; xugieich eine 3 k<m •- 

lige Fergröfserung des Volum^s verbunden; sieht man 

daher die der k' maligen Volum vergröfierung entsprechen* 

3 k' 
den Wirme» := * a, von ß ab^ so erhSlt maa die 

3k' 
WXrme ß , die der Körper« um i^ G. Temperatur- 
Erhöhung SU erlangen. In sich aufnehmen mufs, wenn 
sein' F'olum gleichbleibend ist Die Wfirme ß 
pflegt man die apecifiacha Waraie des Körper« 1)>4 

fl 3 k' 
constaotem Druck, die WSrme p — •: — a die 

spec. Wfirme bei Consta ntem F'.olum su nennen: 
für alle chemischeinfa^hea G9L%tj hat Dulong 
nachgewiesen, dafs jene Wlrme, .welche sie bei eon- 
atftnter Temperatur, in Folge* einer 0|Qd375 mali- 
gen Volumvergrd6eruog im> aioh «ufoehaitu» • sä der 
Wiraa« dia aia bat^onataalaas ß^olumi wn-Ea/evL- 
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ii) ß det ftttcm Körpor bei gUichbleibende» JDruek 
die des W »teert =: i getettt» 'DaioAgU Vertttcheo gem&fii 
(P't Ann. yi. 394) för: . 

Eisen Kupfer Silber Platin 
=: o,i|00 0,0949 o,oS57>o,o5i4) and to besetjObQet it)die Ei« 
{[envrtrme ß* fetter Körper bei gleicbbleibendem ^o- 
tum för 

Eisen Ko.pfer Silber Platin 

s= Oyiot6 0,0871 o,o5s5 • 0,0259. 

y) Vevdampfttngtb&lte (Gefrieren des nfferknr )^. Dafe 
eooe. Schwefelsaare nicbt nur des Wasser-, sondern ^uch 
Aatb er-Dampf etnsaitgend ku verdichten , ond mithin in^er« 
balb gesperrter Räame die Aetherverdampfung, and damit die 
in 'F4»)ge sol|»ber Yergasnng entstehende Vcrdamp(uö'g6ltaUe za 
«rermehBen Terttögei^, beweist nachfolgender. Versuch Dovc^t 
(Fs Ann. XIX. 356). „Ein bis — Ao^'R. getReiltes M<u-kur. 
thermometer wi|rde in eine oben durch löcherte kleine- (.5 Zoll 
&öhe' nnrd beilSufig 4^oli Weite) Glasglocke (Luftpumpen - Reci- 
pient) dergestalt gesteckt und Ibefettigt, dafs die Scale oben gänx- 
lich berautragte, während die mit Werg ^mwickeUe Kogel un*' 
gefahr zur Mitte des Innenraums der (mittelst Fettbestreichung 
liifldlchf) 'auf deii^nftßumjjenfeller gestellten Glocke hinabreichte ; 
tränkte man jiun den Werg mit Aether, und brachte hierauf eine* 
Schäale inif cönc* SehwelFelsaUie unter die Kugel (und verdünnte 
4anO' die. Luft), to betcug^^ die Erkaltung mehr als 5r»^R. ; denn 
das Merifar gefror iä ^nem' Zimmer, desi;enTemperatar-f i9^R» 
¥rAlr ^üiid blieb 'in ' dei* Kaget ' 5 Minnten bindorch fest Aendert 
map den Versuch dal^in^ab, dafs man die wergfreie Thermome- 
tcrktigel mit 'Schwefelsäure befeuchtet, während unter derselben 
cSne Scliaale mit Aether (oder Wasser) steht, sd macht dai 



gung einer nm t*^ böberen Temperatur ih ticb aofnehmed, 
mah ^tbält» wie 0)4a : e ; mitbin beid^ JSigannrärmeD, wie 
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Lofitterd&iitten dß% ThermomtU» aicbt^inkeit, tottdern «tetge»; 
irat deutlich %tigt; wie und mit welcher YerdichtiuiguUrke dim 
'ScbwefeU&are ip den ertterea Yersach wirkte. 

Dieaer sehr zur Wiederholang reizende Versuch |>ietetj lO 
scheint es, eia leichtes l^ittel dar^ sowohl um über die annoch 
fragliche Er starr barkeit des Alkohol zu entscheiden, als 
aacb: am die Kry stall formen der, A et her» und Napb- 
Cba-Ai^to genauer zu bestimmen, als solches bisher gesche- 
hen. Wahrscheinlich werden sich auch, bei diesen Krystallisar 
tionen Theilungeo ,m mehrere Gemische TOn unglei- 
chem Mischungsverh&ltnifs ergeben (oben S.aSs — s36]|^ 
und den Chemikern wird dadurch neue Gelegenheit and ein 
neuer Weg^ dec kalte (via frigida), nachgewiesen werden die 
Gesetze zu entwickeln : nach denen der Chemismus deip K r y- . 
ftallmagnetismus (oder wenn man will: der „Krystallelek- 
tricität*)" sich nnterordnet, upd denen gemäfs sich die Vie- 
len ifteren hieher gehörigen Zersetrungs- und Mischungs - Er- 
' gebnisse gemeinschaftUch za einem 'neuen Zweige der Chemie, 
, SU der Chemie des Krystallisations - Prozesses , oder kQrzer : zur 
Kryitall • Chemie vereinigen lassen. — Ausser denen oben 
S..s3o erwähnten Eratarrungs • Erscheinungen sind übrigens für 
diesen Theil der physikalischen Chemie, fo weit derselbe auf 
dem bisher gewöhnlicheren Wege . (mittelst vorangegangener 
Schmclzang) sich geltend machte, noch' folgende Wahrnehmungen 
des eben so sinnigen als fieissigen Professor Marx in Bräunt 



*) Da es sieh bei der RrystalliiaUon ron polaren Wir- 
kungen bändet , die an einer 'nnd derselben g 1 ei c b a r- 
^ t i g e n Substanz TOrkommen und da diese '' Wii^kungen 
durch ElektvicitätS'icO'lalO'reii hindn^vcb Er- 
folgen, soi dürfte die Beneniniftg Krystallmagiaetis- 
ittus (f&i»\di«Mcb jena'dr&nde bereita tot «idtorthalb 
Deceonien beibrachu) die mehr geeignete se/a» " K» 
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V* 



•eWefg iResem Arelilv» elnttiverfelbeii: j) 9aC$ Wit^ 
Butb (Bi) entarrend tich «atdehne, fand M. aieht nur bcfttS« 
tigty sondern feine Versuche lehrten ihm #nefa : dafa mit ge« 
•ehmolze^nem B i gefällte enge Glasrohren zersprangen , so bald 
das Bi erstarrte, und dafs ein nur zur oberflSchlichen Erstar- 
mng gelangtes B i aus seinem Innei'n plötzlich viele spbaroidi- 
acba Erhabenheiten hehrortreibe. Aehnlich verhielt sich anch 
eine lYatrin-Legirung des Bi aus i Vol. Na und 4 Vol» ' 
Bi *)| Jedoch traten geringere Elrbabenheiten hervor ; die K a 1 i n* 
Legimng zeigte dieses nicht. Arsenwismuth, das schwierig 
gleichförmig zu erhalten war, zeigte Erstarrungsdehnung erst 
bei einem MischungsrcrhSltnirs von 14 Bi und 1 As**); auch die 
in mehreren Mischungsverhältnissen versuchten Stil»-Wis« 
■BUtb Legirungen (Sb + BI) bothen Aehnliches dar. Zink' 
(Zn), für sich geschmolzen, vertiefte sich auf seiner Ober- 
flfiche, dafs aber diese Zuiammenziehung nicht nach allen Rieh* 
tan|^en statt habe, ergab sich, als geschmolzenes Zn in dnnoe 
Glasrohren geaogen wurde } sie zersprangen beim Erstarren 
JesZn der Queere nach (s. oben S. aSi). Bi-Zn Legirun- 
gen waren schwierig darzustellen ; das leichtschmelzbare Gemisch 
•oa gleichen Theileo trennte, erkaltend, sich in schweres Zink* 
^rmea ( 1 Zn enthaltendes) Zinkwismuth und leichtes , über- 
stehendes Zn. Die Farbe der Legirung war ein itoth, mehr 
aufgehellt als das des Bi, das Gefuge kleinkörniger und der Zu- 



^ Diese Nutrln- Legirang bildete sieh (noeh ehe das Bi 
flofs) unter heftiger Feuer -Entwickelnng. Sie zeigte 
, grpfsblfitMriges,Gf$rMge, hellstahlgraue Farbe, war ziem- 
lich luftbeständigj entwickelte jedoch im Wasser etwas 
Wasserstoff. . 
^*y Schon vor mehr denn t5 Jahren bielt idi fftr n5thig das 
Araen als Nichtmetall dem Svhw'efel (den Breonsün* 
dens) Ibekngesetten) m. Beiirft^ L 179 Anflii 

^ • •.... i t IL ..-. 



Rückblick a. Physik u. Chemie d. J. 1830. iOQ^ 

•ammewbalt der Mitte mehr tftlie) aber di* EnUmn^Mkmmg 
eehien die iinverSnderte des Bi sa eejra. Etae Blejlegirong 
•US gleichen Theilen ' Ph and Bi aeigte keiae merkbare Dehauag^ 
wurde aber Bi vermehrt; so trat Jeutere' jaerkbar eia ; aaab daa 
leichtflüssige Metall . (Ziaa, Bley aa4 ^>*mVth; obea 
S. s 5 a ) uad ebea so K u.p f e r • W i s «ti-a I h gewahrten Dehaoag* 
Eioe Ci8«n-Witmuth- Legirung liels sich aicbt darsteUaa. 
Das Wismathamalgan, uad ans gleichen Theilea hereititet 
Silber-Wismut h, zelgtea keiae Dehaaag » wurde .aber i« 
letstgenaanter Legirung Bi verdoppelt» so Cratea beim Eratatra» 
Hervortreibuogen ein. Bi und Phosphor liefaea sich in der 
Hiue kaum vereinan, BI uadSchwefel hiagegen sehr leicbl; 
gnr bleigraaen , ins Stahlfarbene überspielenden 9 taabeahalaigo 
bunt angelaufenen! feinen Graphit um etwas an Harte ubertref- 
^«aden» scraligen Masse *) und unter allen Wiso^uthrerbindaageoi 
aeigte* letztere die gröftte Erstarrongsdebnuag ; nSmlkh' die mei- 
sten Emportreibungen , so dafs diese den vierten Tneil des gaa* 
sea Raumumfanges betrugea. Sehr oft, wenn M, die schon ga« 
,sehmolzeDe, und; mit Auswüchsen versehene Masse umsi^hmols 
und ausgplir», drangea aus den erhaltenen Krystallen viele glSo- 
Etnde Kugeln hervor, die sich wie reines Bi verhielten, w^aa^ 
da es bei wiederholten Umschmelzungen immer hSufiger wider- 
kehrte y darauf hinzuweisen scheint : dafs das Bi in t^^olge seiner 
eigenen gröfsen Ausdehnungs - Bestimmung sich vom Schwefel 
trennt.'« In den Höhlungen befaaden sich öfters büschelformiga 
Anhäufungen von; an der abgewendeten Seite stark gl&nxendea 
Nadeln; die ohne Zweifel fibereiastimmten mit deaea von W« 
Phillips (P^s Ann. 1817. H. ai. S.477) gemessenen KrysteUen 
kUaatlicheo Schwefelwiamoths. Uebrigens fand' M. bestätigt/ was 



«) Das käufliche Wismnth enthält häufig Schwefel 
<oder vielmehr : neben Bi auch WiamDtbglaiia)« 
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Pliil'li'pt ron den ■•tUrllcluia prisfitUteb«« «tf#'Bert«liai 
totk andren SchvrcfelwitmotlMft bemerkt babea, difa ai« bei 
tbaüweisem ScbmeUen (in cioer Keneo* oderLöihrobrflanme^ 
•ine Metige glänsender Finken niDhervrerfeii ; auch tchoa 
reiaea Bi both M. etvrat Aabalichei dar. ~ Schvrefelstib 
Beiguio Absicht .auf Ernarraog am auffallenditett dem Sebtre- 
Mtiriaoutb eotgegengesetste Eigeotehafteo ; et zog aicfa nämlich 
beim £r»tarreii 90 ausammesi da(a sich Spalten oad Rista 
bildeten, wobei mitooter eiaaelne Theilt weit «mhergeschlendert 
worden. S'a Journ* LVIII. 464 nad LIX. 114. — 

^) femperatur-Gleichgewieht. Den 16. Aug. t83o 
laf D u 1 o n g in der Parlier Akad. d. Win., im Natten des ArtiL 
lerie-Officier LecheraUier, eine Mittheilunge betreffend die 
£rhittong des Watter't in rothglfihenden Gefiften, der 
geaftfift criterei ledenfaüi. die. Temperatur von 100^ €. nicht er* 
reicht, woraus gefolgert wird: daft das Princip des Gleich^ 
gewiehts der Temperatur innerhalb eines geschlossenen 
Raumes, das bisher als Fuedamentalsats der Warmetbeorie ge» 
gölten, sein Allgemeiogöltigkeit verloren habe (Globe Nr. 197 
p.789), vcrgl. hiemit Fischer^s Bern, über den Leidenfrosti«^ 
achen ^Yeriuch $ oben S» 844 *}• 



♦) In einem Nachtrage zu seinen Versuchen (P's Ann. XXI. 
i63. Leipz. i83i. 8. Nro. 1.), bemerkt F., dafs er — zur 
ferneren Prüfung der roh ihm behaupteten (vorübergehen- 
den) Versetzung der, 68§ Leidenfrostisdie Phlnomen dar« 
bietenden P}iissigkeir — conc. Sebwefelsfture ange- 
wendet und gefunden habe; dafs dieselbe hiebei dicke 
bltiuliche Dampfe entwickele', welche nicht im min^ 
desten zum Husten reizen, und mithin in Sauerstoff und 
in ein jene unschädltchefi, keinen besondern Geruch dar- 
bietenden. Dampfe bildendes Schwefelo^zyd zerfalle« 
Auch auf "erhitzten Glas und Porzellan gelang es F. daa 
Lösche Ph&nomen herrorsnb/ingen ; zuasal mit Flüssigkei- 
ten , welche fluchtiger sind als Wasser. Auch überaengta 
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o) W&rme-LeUong. S.5o7 d«f XIX.B. ierl^'acbcnl»* 
to«Iea Cheilt Prof. Fischer %u BresUu verscbiedene Bcm^- 
kuogeD und Verbuche über die Wärmeleitaog cipiger^Metalle^ mi^ 
aui denen, hervorgeht: i) dafe . nachbeoanote in foIgend,er Ordr 
nuog die Warme leiten; am besten Silber, diesem folgen Kii-. 
pfer» legirtes Gold (das reine Migte in Desprets Yei?- 
i^chen den höchsten Grad der Wärmeleitang'*)), Pallad untf 
Platin; a) Platin, als der s€blech(eato von den gen. W^r? 
meleitern wurde dabei am ersten and am stärlitten hellglU* 
be-nd (seine Längendebnung durch Erwärmung bctrigt «bar 
auch nur 9t , hingegen z^ B. die des Silbers i98, K.) 3). die 
Fortpflanzung der Wärme erfolgte bei senkrechter Bichtung weil 
schneller, wenn das Erhitzte Ende nach unten, ala wenn es 
nach 'oben gebalten wurde (was Pictei's Beob. bestsitigt; m, 
E^perimentalphys. JI* 5g$. K.) ; 4) wurde das er^H^u Bfi4ß 



er f'ch von der Richtigkeit des von Perkins angegebar 
nen Vehaltens des in glühenden und^ durchlöcherten Me* 
tallgefäfsen eingfschlos^enen Wassers, indem dasselbe in 
ein erhitztes und ofi'*'' weit durchlöchertes Löffelchen, 
sowohl von Platin als von Kupfer gebracht in Kugelge- 
stalt liegen blieb. Der Tropfen darf nicht zu klein seyn, 
sonst^äilt er, obgleich immer noch gröfser 
als* die Oeffaung, durch dieselbe hindurch; aber 
auch nicht zu grofs , sonst tritt zu starke Abkühlung dea 
Metalles ein, dafs überdem atSrker erhitzt werden mufsy 
als nöthig wfire, ^ena es andurchlöchert das Phänomea 
gewähren sollte.'* . K. 

*) Desprets Traite elem, de Phjrs. Paris i8a5. p. 197 nnd 
aot uf^d Aon. de Ghim. et Phys. VI. 184. Vergleicht 
man~ obige Wärmeleitungsreihe mit jener, wclcho 
dieselben Metalle hinsichtlich ihrer durch gleichgrofse 
Erwärmung bewirkten Längendebnong darbieten, 
ao ergiebteich, dafa erster« aicb^ umgekehrt TevhSll 
wie letfttare. K» 
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•tatt invth Laft, dureli ein Tropfbare! » tnmal ^nrth llfaiter 
•bgek&hlt, so erfolgte die Fortpflanzung der Wlrme vom er- 
bttKten Ende nach- den entfernten Stellen bin weit rascher , ala 
solches in der Lnft geschehen wSre $ ein Platin - oder Silber- 
löiiPely den man so lange erhlttt hatte , dafs der in .der Hand 
gehaltene Stiel eben warm sn werden anfieng» ward« am Stielo 
so hieifs, dafs derselbe nicht mehr gehalten werden konnte^ nach* 
'6^(0 man Wasser in den Löffel gegossen hatte; der Löffel darfto 
jedoch, Falls er solche Erhitznngs - Bcschlennigung des Stieles 
darbieten sollte , nicht jenen Qitzgrad erreicht haben, bei wel- 
cher das Lei4cnfros tische Phänomen' ei iftritt (denn in dieseJi 
Falle wSre die W&rme > Entstralang Ton Seiten des Löffels katta 
linterbrochen worden, wShrend sie, bei gSnslicher Bedeckung 
des • gröfteren Thnls der inuern Löffelhöblung durch 'Waiser, 
wenn nicht ganz, doch mindestens, im YerhSItnifs der Dichte 
das Wassers cur Dichte der Luft gemäfsigt ward? K.). 

9t) Adh&sions -Erscheinungen u« verwandte PhSno- 
inene, a) Molecnlaranziehnng im Allgemeinen« „Wich- 
tig nicht nur für La Place^s Theorie der Capillaritat, sondern 
JT&r die gesammten Erscheinungen, welche ans denen in ai^ 
mefs barer Ferne statt habenden, nicht nur merklichen, son- 
dern überaus grofsen Anziehungen hervorgehen, ist 
«hnttreitig , was unser groCse ▼aterländische Mathematiker G a u a a 
<Principia gener^alia theoriae figurac fluidorum 
4n statu jiequilibrii. Götting. MDCCGXXX. 6.) 7ur Begrün- 
dung,' Berichtigung und Ergänzung jener Theorie und zur Er- 
leichterung ihrer Anwendung dargeboten hat. Bezeichnet diesena 
gem&fs bei denen in Gefäfsen getragenem Tropfbaren s das Vo» 
lom des Tropfbaren, h die Hohe seines' Schwerpunktes fiber 
einer beliebigen horizontalen Ebene, T den Inhalt jenes Theilea 
der , Flüssigkeits - Oberfläche , welcher das Gefäfs, berührt .und 
U den Ii^halt des freien,, unberührten Ofoerflücbentbeiles , so .iat 
in Zustande des Gleicbgewiehts das Aggregat ab -^ (aa-^ s ßß) 
T S- «« ü*[oder sh + ai (T -f ü; — aß«. T]. ein Mini- 
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«Olli-., wa IMS an^ '^^ getiitieGoBtUinteii bedcotoii, wilolie von 
deÄ Varbältnifft dev ^fairere sb dec^lBSeoiitfil.ider gegeoteitigcn 
JtfoleealaraDSMhvDf der Fl&«iigkntaliuile nod der Geföfiithcilo 
gefea die Fluetiglieit'ftbhaAgeiu Wire die Scbw'ece die ^n« 
«ige wirkende Kraft 9 so vr&rde beim Ckidigevricht der Scbwer- 
pankc der ganieii Fl&eeigkeit eo tief wie möglich liegeo; ako 
h eia Minimum -seyn, Uüt mao hingegen Sdbwero. snd Aasier 
fanag des Gef&feea «oiyertickftiahtigt und (»«achtet maa milhia aar 
dia Cohfitiooagrörae der Theile der Flüeeigkeiti eo- mnfe letatere 
ene •phäriaahe Gestrit aanehmea $ alao T + U ein Miaimom 
•eyv. Denict^man «ich .endiioh eowohrSehvrcre aU gegeneeitjge 
Aasiebong der Flüstigkeitstheile hinnreg^ §0 wftrde sieh die 

. i^Uittgkeit Aber die ganse Gefäfioberfl&cbe rerbreiten« T mithin 
ein ~ Maximum , oder — T ein Minimum aeyn m&as«n. Beim 
Zaaammeavrirken aller drei Kr&fta mufa ein aua ihnen 21uaam« 
meageaetste« ein Kleinatea werden. Im Haarroh'cehen wtrd 
demnach die Flüaaigkeit höber oder tiefer aubeni ala Im GefSfae 
daa die Fl&aaigkeit tragt 9 jenaclidem ßß grofaar oder Jcleiner ak 
^ aa^ und der Unteracbied dea Höbenatandea hei be-^ 

' admmter Flüaaigkeit und bei Haarröhrchen ^von heatimmter Ma- 
terie wird der Peripherie dea lodern 9°^^*chnittea 
direet und dem Fl&cheninhaUe deaaelb.eji rerkehrfe 
proportional aey»«»^^ Aua ae. Gri]ndf.,d. Phyaik nnd Che- 
mie, st« Aufl. Nürnberg i83i. 8. S. ai6 — a3o (wo obig« For- 
mel Bugleich in Worten auagedrocht und auaferdem Geaehicht- 
lieh - Erl&uterndea beigefügt iat). K. ^) Einen einfaehen Ver* . 
such um SU zeigen: dafa Erwärm nag der Tropfbaren lAe- " 
ren AdbS.aion su atarren Materien mindere (bis sie dieaelb« 
im Leidenfrostiachen Yaranch gans aufhebt: oben S.a44) 
theilte ich bereiu vor einigen Jahren, in n^ Theorie, d, Poly- 
tecfanochemie I« 38 und II. 69 ff. mit: lullt maii ein cyliadriaohaa 
Porzellaagef&fa (a« B. eine Obertaaae) mit aiedendem Waaaart 
nod taucht ea darauf aogleieh inj kaltes Wasser« «o bildet lata*. 
terea an den Ausienwanden dea Porsellangefaraes keiocA sog. 
Arcbir f. .Chemie n. Meteorol,, B. 3. H. 1. jg 
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WaMerbergi iOftdtrii •iwn' vevti«f t<en Rand (. Tü«4 ermtA ■ 
DadBU dieaea Veraoalr la' Trommtdot^ffa Joinstial 4XXX; 
St 1 and s.) halbriebtigy erkUrte -nthL n^r aelin£Uioh' ge- 
. gen mich dahin, dafi* dieaea '„halhriohtig<<<'nlehl d«n Veraoeh,. 
gondern obige, daraua nbgelaiteteFolgeniBgxaeffe ;.;»!« teheint 
indefa dieaer f^fklärong ohhgeaehtet dietelfa» anoh jttet ao nahe- 
jiegead und ao -frenlg^gekJliMfeltv dafi» isan^aoa den Yersaehe' 
ttiir ableiten .kann 9 vraa lie antipriebt, < wenn man der Nalor, 
nicht Gewalt aathun wHL K. 7) Vor mahreren Jahren fand 
Daniel! dars «in lösliches Sals, welcbee man aorgßi)iig« ist 
^ Wasser aufhängt, oben stSrker alr ndten angegüiffeo wir d 
und dadarch mehr odeY weniger die Form eineä mit der SpiUa. 
nach oben gerichteten Kegels annimmt. ' Jene Theücben ^ dctf 
Wassers, welche iinmitteU>ar mit dem Salse in Berfthrong sie-, 
hen, veibiiid^n sith mit demselben, und da 'sie hiednrch schwa^' 
rer werden ala di& übrigen^ so sinken sie nieder, während die 
annoch leichtere«! ' von -den Seiten herbei fliefsen iind hierauf 
gleich den\ ersteren* schwerer werdend diesen folgen ; faiedurch 
setzst sich' nach viad nach eine mit SaU -gesättigte Schicht um 
den uBteren Tbeilrdes SaUes ab, die an Dicke «inimokt', wie 
die Lösung 'fortschrcfilet ^ ^nd die von. ihr berührten SaittheÜe^ 
im Terhlkaifs ihr^r eigenen SaUgehjAkes • gegen das Gelöstwerden 
schützt. Neuerlich hat D. diese Versuche auf das Verhaiten 
rerschiedener ioflüssigesMerkur (Meoder Hg) getanditen,. 
amalg'amij* baren Metalle angevrendei und «ErgSehnisse er- 
haiteb, die jenen des Salz - Verhaltens gerade entgegengesetzt 
sinÜ; Journ. of the Roy Inst. 1 etc. tmd dkraus in P's Ann^XX. 
260 ff. Als^« nämlich ein Stück einer bvegsamen. Röhre ana 
^ioo-BleDT <iO'Mr tauchte und darid,. naohdemes nach eioigent 
Taigen in der BenihauBgslinie dea Mr mit glansenden Kry- 
84«llen beaetst erschien, aechs .^Wochen >.laiig lies«', es dann 
aorgfäliig aua dem Mr henrorBOg und hieraiiF utiterattchta , £and 
eiu^am unteren Röhrenthail eine Gruppe gat begriniter, loser, 
aiQierwcifiier hesaadriaoh tafelförmiger Kiyatalle (ühBlicha schwana- , 
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nen aach Haf dem Mr)| vök dentii einig«, melw als OjiZoU 
Dturchmesser batteo; nach deren Entfernoag seigU sich pun, dafs 
die Wirkang des flfr auf die Aöbre siehtlicb von nnteii nach 
oben hin abgenommen nnd .dafs der obere Theil^ an dem 
die Krystalle safseo, nur wenig ge^tten hatte ^ so, dals die Höbre 
in ihrer ganzen (Snge allmählig nach nnten hin d&nner 
. wurde« Der Grand dieser scheinbaren Anomalie ist nach D« in 
dem Umstände gegeben : • dafs hier das Lösnikgimittel (dsi Mr) 
durch Aufnahme der Legirong nfcht, wie dort die Salzlösung 
dichtcr^ond schwerer 5 sondern dünner und leichter wird, 
wodurch die gesSttigte Losung zuerst auf der Oberflache er- 
scheint , nach unten hin dagegen mehr und mehr an Sättigung 
abnimmt, und mithin die untersten Höhrentheile der stärksten 
Einwirkung des Mr preisgegeben erscheinen Tafst. Unter glei- 
chen Bedingungen gaben fihnlicbe Kristalle reines 2inn find 
ebenso auch Zrink, als von dem ersteren Metalle ein Stück, 
von dem letzteren eine Stange einen Monat lang in Mr getaücbt 
geblieben war. Eine Gpldstange 'erschien hald nach dem 
Untertauchen weifs ,' besafs jedoch nach einem Monat noch Debn- 
barkeit (indem sie sich unter dem Hammer zum dünnen Blfitt- 
chen ausschlagen liet's) und 2e1gte dann auf der OberflScbe un< 
bestimmbar kUine ftrystalle^ Bis zum Sieden erhitzt, erfolgte 
gSüzlicbe Lösung des Goldes unter Bildung eines teigigen Amal- 
gamsw Silber, ähnlich behandelt, erlitt nur voti siedendem Mr 
Einwirkung; allmühlig erkaltend zeigte die feine Silberstange 
nach a4 Stunden rings um den mit dem Mr im Niveau gelege- 
nen Theji: Bfihdel sehr sarter nadeiförmiger Krystalle« 
Eine Stande Ble^,* die 'lo Tage* lang ruhig in kaltem Mr ge- 
Standen hatte, hoth an der analogen Stelle ebenfalls Bündel sebr 
weifser , f e d e r f ö r m i g e r Kry stalle dar (übnelnd denen Figu-* 
ren gefromer Fensterscheiben) ; die Stange war noch hamme^ 
rnngsdehnbar« Das Zinn zeichnete sich übrigens in Ibnlichen 
Versuchen vor den übrigen genannten Metallen noch dadurch 
ansj dafs esi nls man aus denaelben geformte. tierec|(^«,Stang(tt 
■ 18« ■ 
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mit Mr bedeeliti der EfnwiilniDg dieied Aletaller fibcrlieft, es 
ISngt aller Seilen «ad Endkanten Itleine Rtiie seigte, die Mbon 
am dritten Tag[e weit genug waren ^ nm sehen za lassen : wie 
die Stange in vier gleiche dreiseitige Prismen mit 
^ einem reöhten nnd zwei gleichen Winbeln zerfalkwar. 
Sie liefsen sich mittelst einer Federmeiiserspitze leicht' von einan- 
der trennen ) nnd zugleich konnten zwei ahnliche Pyra- .. 
m i d e n 9 mit Winkeln von 4&° an ihren ' Basen , abgesondert 
werden« ' Offenbar waren diese Zerklüftungen Wirkungen einer 
mechanischen Kraft*) jener machtigen Zusammenziehung) welche 



*)'„Kein Metall kann auf einem Ambofs rnnd gehSmmert 
«Verden » weder hcifs noch warm ; eine Stange def besten 
Eiiens, welche anter zweckmäfsiger Erhitzung unendlfefa 
^, ausgestreckt werden konnte, wenn man sie flach oder 
quadratisch hämmerte » zersplitterte in Fasern un^ gieng 
völlig auseinander» wenn man wenige Schlage gleicb- 
mafsig in der Runde gegen sie führte. PTur nüttelst 
Dratbziigen (wo gleichma(^iges Zuruekichieben der Mas- 
sentheile des erhitzten Metalles zu gleichmäfsiger VerlSn« 
gerung fuhrt, K.) läfst sich erhitztes Stangen - Metall 
runden. Aehnliches zeigen anch eckige Gold- und Silber- 
stangen ^ ringsum gehämmert werden sie nnganz und zer- 
fallen in F^ern; noch schneller erfolgt dieses bein^ 
Mesiing, Bley nnd Zinn. .Auch nehmen Metallstangen 
beim ViereckigbSmmern (auch beim sorgfaltigsten, wo 
Hammerfläcbe und AmbosflSche möglichst parallel blei- 
ben) lieber eine rhomboidale, als eine vollkomaken ' 
rectangnlare Form ant setzt man aber dils Hämmern fort» 
•o reissen sie gewöhnlich an zwei Kanten, in Richtung 
ainsv ihrer Diagonalen, ehe die Trennung in Richtung 
der andern vor sich geht.<^ — Eine cylindrisch • gegos- 
•enb nnd dann mit dem Hammer rhomboidal geformte 
Zinnstange auf bemerkte Weise mit Mr behandelt , zerfiel 
' wie die frUhere in 4 rectangulSre dreiieitige Prismen, je- 
doch mit ungleichen Winkeln, die den halben Winkehi 
- des Rhoiidl>oeders entsprachen. S. a. a. O« 
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Zinn and Merlcnr bei ibrcr Verbinduog erktileD, io deren Folge 
<Ua daraas enupraogene Ainalgam weit dichter ist, als es der 
Berecbottitg nach seyn tollte. (VcrgL obeo S* aSy). Pas 
Amalgam was sieb bildete , konnte übrigeos nifir in jenen Gegen* 
den des Zinnes diese seine' Wirbongen am voHbommenstefi bet- 
vorbringen, wo des letzteren Krystallisationskraft am wenigsten 

ittteilsiy war PUtin (Pt) worde bei gewöhnlicher Tempe. 

ratar vom Mr nicht angegriffen | wohl aber wenn letzteres karze 
Zeit hindurch siedend erbalten worden war; die Verbindung 
war jedoch so scbwach » - dafs man das Mr wie Wasser vom 
Glase abwischen konnte '^}. ti was 6 Jahre lang in Mp erbal- 
ten worden war, erschien davon Weder aufgelockert, nocb sonst 
verändert. Aas ,,Plattnsalmiak*< dargestellter Platinsc b>w a m m 
wordie mit Mr and wäfsrrger Essigsäure (also unter- Bedingungen 
der Bildung einer vollständigen galvanischen Kette \ K.) im Glasa 
'gescbüttelt|[ es bildete sich ein sehr beständiges butterweiches, 
matt blSttlichglinzendes , dem iog^ -Ammonamalgam **) ab- ' 



*) Wie man mittelst galv. ^att^rien dicke Eisen- unii Kn- 
pfer-Dräthe, und mithin um so eher auch PiatindriTtbe 
bis zum Innersten von Mr durchdringen machen kann, 
merkte ich S. io3 des II. B. m« Experimentalpby^. (ste 
Aufl.) an. K. ' 

**^ Dan! eil ist geneigt dieses, so wie das gewöbniicbe Am- 
mdnamalgam lediglich für eine Aufschwellnng des Mr 

. X durcb zwiscbengetretenes und stark adbarirendes Gas (Hy. 
drogengas , und im letzteren ohne Zweifel Hydrogen-hal* 
tiges Anunongas) zu. halten, und mitbin an hiebei eintre- 
tende Metallisirang des Ammon zu zweifeln; indefs spricht 
dagegen die von mir beobachtete bieher gehörige D e n« 
\ dritenbildung (dies. Arcb. I« 43a). Auch fragt es 
sich: ob DanielTs Platinsebwamm frei war von con- 
densirtem Azotgas ? •— lieber die bei Amalgambil- 
dung«n von Runge beobachteten Rotationen s. ai 
dies. Arcb. IL »43 ff« IL. 
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nelndet Amalgam; ab e» auf Seihptpiey gelegt vrördettt lOg 
tbeilt die Fencfatiglceit io dasselbe » tbeila rerdampfta sie niid -r 
das Mr kehrte in den fl&stigen Znstand sarftclr/ 

, Zogleich hatte siöh Merfcarozydnl - Aoetat nnd HjrdrogeDgas ge^ , 
bildet» Abänderung dear fenchten Leitw8| brachte in deii Er* 
folg keine wesentlichen Aendemöged. d) Bedingungen anf nas-» 
s e m Wege entstehender fester Metallreget ati o n e n. Sie- 
len die elektro - galvanisch zu fällenden Metalle nicht freie Blatt« 
dendriten .(Metallbgumc) öder pulvrige NiedersehlSge , sondern, 
wie beimCementkupfery feste'^ Knsannienltangende Mas» 

' sen bilden, so mufs nach Wach (S's J. LVIlL 4off.) dasFil- 
lungsmetall mit der zu fallenden Flüssigkeit nicht in nnmittel- 
barer Berührung stehen, sondern von derselben durch ein« 
schlechtleitende , mithin die F ä 1 1 a tl g s/efar v e r 1 a n g s a m e n. d a 

' Zwischenschicht getrennt erhalten werden; nach Art der Vers« 
von Fischer, Bischof u. A. (GS Aan. LXXII. s8g und 
S^s Jouro. XXXVI. 119' (so wie m. Grundtiige s'Sgff«) mit an 
einem Ende dureh Thierblase verschlossenen , Wasser und fal- 
lendes Metall enthaltenden, von den zu fällenden Flüssigkeiten 
umgebenen Glasröhren; auf solche, ausserhalb der Thifirblaso 
fest abgelagert erschienenes, durch eingeschlossenes Zink oder 
Eisen gefälltes K/ipfer war fest nnd hatte 8,695 Eigengew.;, 
berührte das reducirende Metall die Blase nichts so lagerte 
sich das Kupfer gewöhnlich in dicken Platten ab. Als W. 4 
Gylindergläser mit Kupfersulphat- Losung füllte, diese Lösungen 
dann durch heberförmige mit gleicher Lösung gefßllte Glasröh- 
ren verband, die Glaser geradlinig nach einander aufstellte und 
mit dem ersten derselben ein 5tes Glas mit verdünnter Sahniak- 
lösung jn Verbindung setzte, in die ein Zinkdrath tauchte, dtr 
mit einem versilberten Kupferdrathe so verbunden worden war, 
dafs dieser über sämmtlicfae 4 folgende Gläser hinausreichte, in 
edes 'derselben aber einen mit ihm .verbundenen versilberten 
Kupferdrath hinabreicben liefs (so dafs letztere In die Kupfer* 
imfldsungen tauchten) so war die fäDende nnd Gas - entbindende 
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iWivteiiig.hl' enteil! (dqsft Iken smi&chet etebeoden) Glase 
«m :et4pM.teii9..io den übrigen ebaehmend schvr8ch«r; der 
JU^muderacbli^ im, ersten Glas« war eine moosähnelnde, 
i»fMPlt9tkii9 siemlieb.leste^. Vegetation; der im «weiten eine 
4Mii»eA£Qrimge * y ojllc o m^n en festem ,im 3. nnd. 4ten erscbie- 
^pei^flniK^'brystalVDie.chc^ AnflOge des Kupfers. •— Als W. eine 
i4<^GMilta galr« H^e in der Art Üerstellte« dafs er in dieKupfer- 
l/a^nit Qlase, vemblossene and mit Wasser gefüllte Röhren 
ey*'in deinen eine eia'Ziok, nnd in deren andern ein Kapfer- 
•bJbebHDBifen getaucbt.worden'^ war, , and nun mit diesen Streifen 
4te'.F^*4eS Galv^om^ters rerband, erhielt er cdne acbnelle 
.^bweil^bllnig des Magnetnadel von &5°; wurden a solche Ketten 
ttHeMMider verbimrdenj so betrug die Abweichung nur noch i5^ ; 
<bei>.3 dergleichen Ketten, konnte sie gar nicht mehr beobachtet 
.wardaai» «./(Aehnlicibes kann man an galv. filatterien sehr gut zei- 
gen » wenn man dieselben nach einander zuerst, durch eine, dann 
ddrAb ^wei etc» mittelst feuchter . Hände verbundene» Personen ' 
^(tbM^fsen . und d4>ei die Abna^ime der Sntl^dMll'g#9J^9rl<e durch 
£Mcbülterangs- Abnahme sehätzeu, oder wenn man zweij vier^ sechs 
— liir: jeden, Pol i:, a, 5 —Personen die Verlängerung der 
*P^\(^s^ho ,v>ertrieten,^ durch die. Wirkungen der den letzt,ien beiden 
PoMonen? fn die Hände gegebene Gold - oder Platindräthe auf 
aanre SlsioxydanfiiJsnog .unterscheiden lafst. U.). Ausser der 
Jlyp|e|pa|ifiAsung gelang es, W. auch das- Stib der verdünnten 
aadss^i daa 'Wismuib'd^r verdünnten sauren Salpetersäuren, so- 
wie ai^cb j&inn., £ i Ib er. jund^ Platin als fes t.e, Metall vegeta* 
^oten auf. bemerk Wei»Q ^u fällen, hingegen nicht mit ande- 
ren Erzraetallen , naf|i^fli9h ^nijeht mit »Bley.« Wurden statt 
der T^i^blasa ander^^ ql^c^ftills hinreichende Capillacität dar- 
fhiel»»^ Substanzen-, >j^am}ii:h Dachsohiefer-Blättcheo, Kork, 
.Hottundacmark zum Versdilkssen des unteren Glasrö^renendea 
as^weildet, (in der Weisen ;dafs eine dergleichen Röhren ein 
ZinJiMtaboken , die andere fintn Kupferstrerfen aufnahm , welche 
M9laUe tiiit<$r «icl(.d«rcb äaen.donneo versilberten Kupferdratb 
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in leitende Verbin^attg ttcndeni wS|irend* betjle RMrwl l»-^o 
und dieselbe . KopferattUdsang achnrebeDd beMbhiogett) *fo %f^ 
folgte 'die Kopfenregetatioa zwwt «ocb, aber- weit laftgtMMiV 
und ebenio wenn statt dieser Schlsefsangsniittel' diie ' etnfileb^ 
HaarriSbrcbenwirknng eines Glassprnnges- ein^ nte» n a giT 
scbmohenen 9 mit Salnti^losang gefüllten und Uk Kispter9,iMmmg 
bangenden Glasröhre gefrSblt*warde, deren £tnk-«iU eiMb^i» 
die Kupferauflosang frei herabfalingendem Knpferdrach f iffb amd m 
war, 'Wobei eich dann sngleich die bebannte ron Jtger anfgn>> 
fundene Tbatsacbe bestfitigte: dafs Wasser^, 'welcbes bei sehr 
geringem Dorcbmesser ron den Seiten ber iebr starher (^Bew^ 
gung der kleinsten Tbeilcben bindernder oder gar aafliebeiidcr) 
Adh&sion unterworfen erscheint (z. B. das Waisen dAMier Fi- 
den 9 oder das swiscben Glassprftngen befindlicbe , welebes nacb 
Biot die pbysioL Wirkungen ganser galr, Batterien an bemmett 
vermag] in Absiebt auf elektrisebe Leitung nicht viel bester 
^ wirke, als das nocb atlrkev angezogene und vollkommen •nnbe> 
weglich gewordene Kiystallisadonswasser; d. b. itolii«. W^«b 
leitet jedoch soJphe Leitongsminderung nicht von dieser Art von 
Aufhebung der Beweglichkeit, sondern lediglich vonde^D&nne 
dea Wasserfadens (oder der Wasaersebicht) , ab, enispreohend 
der als Thatsache längst bekannten, ihrem theoretiseben Gmnde 
nach jedoch erst von Obm, durch desaen Formel för die Elek- 
tricitats- Leitung (S^s J. LV«. 7.) gesetzlich bestimmten, mit ^er 
Znnahme der Yerd&nnnng des Leiters eintretenden sehr betrftebt- 
lichen Abnahme der Leitungsgtite* Auob mit Blase ge- 
nau sdiliefsend umgebenea Zink, und ebenso Etun gaben in 
Kupferanflosnng getaucht , Kupferrednction; 

aa) Dutrochet\s Ebdosnroae und Exoanoie» Be- 
kanntlich bat Dutrochet jene mittelst WSrmeeinwirknnf «« 
Stande kommenden anf- und abstelgiBndtfn Bewegungen Mben* 
der Tbeil« tropfbarer Flfissigkeiteii, so. wie ungleiche^ SaislÖN 
aungen (m. GrundzSge 8. «89 ff) und verwandte'^ Phänomene 
durch obige Benenaqngea bezeichnetj weil er sie mit phf alolo- 



Rückblick a. Physik u. Chemie d; J.1830. 99| 

•ae JiolMtt dM mmoc«! iMtbeiPiitiq^eB jphyssiqaei «t |}|iipi||iies> 
4l«i..i8i^.p.2t«lo'« Alieb glfublf P».«ii| »« P^b« l>^v«dttig( 
wabujmi cor Bw«icboang- jvner Pbaaonenf. durcb buQo/iw 
4S«n«DBiiiigea 9 als tein«* Veriucbe ihm lebrt^h: jdaftes sich ^ , 
Mial* erlör4«xii«b« Wivkttiig«bediiigfing«ii .nicht bloi.TQiy.MQ^ 
.piUttrit3t^t and ^hon»« Aouebong'^ bandele» aondern TOp £igcn^ 
tbtinHcbIctHfB batenflerar Art; wie dean D. »iiCar aUen featea 
Stfbsfaiiaeii Bwr or.ganiaebe Häute und gebraonten 
•Tb OB, birigrgcn s. B. kainetweges. daa mit grofaer Capillaritat 
bagabta oatörlicba Kalhcarboaat au hiebar gehörigen Durchlas- 
aengaasa^dieo. branabbar fand^'uud wie es denn auch gewisse ' 
' Flfisaigbatai^ (soaoial Hjrdroihioa) giabt, .die, schon in bleinen 
Antbailen cur Zuckar- oder Gumati • Lösung gesetst» diese im 
£B4osmater (d. i* in jener Yorrtchtung, in welcher die 
Steigkrafit der ansteigenden Fluasigkej^Ulbeile durch den Druck 
einer Merknrsfiule gemassen wird) gantlicb unwirksam mach^^ 
4emi mit Hydrothion durcbdrungeue M^qibranen oder Thonblatl^ 
^ eben, braebtan kaina Endosmos^ mehr hervor^ erhi^^ten aber 
diesea Vermögen wieder, sobald d. Hydrotbipn wieder entwi- 
chen war; auch verd&nate Schwefelsäure, (die nur, gemäfs der 
Porosiat der Membran, Filtration erlitt: entsprechend dem by. 
droatatiscben Droake) und die Blaus&ore zeigten sich unwirl^ 
-^aam im Endosmömeter ; wogegen mit Bildnngstheilen oder orgsio. 
Gebilden geschwängertes Wasser: Zucker., Gummi-, Gallert-, 
Eiweifs - , Extractivstoff , Losungen , Emulsionen, T hi e r m i 1 < b 
etCi ate. sich ronUglich wirksam zeigten. Letzteren zugesetzte 
Salz- oder Alkali • Lösungen , so wi^ SSuren (obige ausgenom- 
men) vemiehrten anfänglicb die Wirkung,' zerstdften sie abet 
snletst gSuzlieb; erstera nennt D. ihre primitive, letztere ihre 
aecund&ra Wirkung. Die Kraft, mit der hiebei z. B. Was- 
aar iii den org. Lösungen emporstieg, zeigt sich den Dichten 
dieser LSawsgeii proportional ; - D. nennt sia die d o r c h t r e i 
bände Kmft (forca de pcrmeation) nnd acbrcibtjbr daa Ab- 
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WcAilMttjf«^ BtttefiMit vott ifer Ci^Qhililt ItiBfMttÜdi sqi 
Ldtmre'iMt die FUMgMt m% «^ das H«iiv5lir«i^ hkaini 
er«ttrrir Othtt mvei yfrftchitdeiie FMsigk^k«« CailgtmnnA 
BedfogbDg der Eodosnoie) hi entgegeiigev«tereii:RMitia» 
gen dtüteh die<H«arrdtirea bindorch imd &ber eie* liiMpfty- nai 
ffr&breiid die €apilt«riait durch 'Wime: Teraniidenng'crbidfli^ 
Yrird die ' Ettdoimote dadurch VentlrfcC (sohon. ii/SodOvad (k 
^eichte la'D^t Yeriaeheo hin GircalatioBdb«fMg^agMi herbeiail» 
f&brettj m. Gmndtöge a. a. O.*), Das bei MmanUkgamg dar 
BedingtiDgcD galvanieeber Kettea dar Phloomcn; ^b&äderin^ea 
^ unUrliege, die endlich za einen rein galvanisch »ehemiesben.Aaa- 
gang führen y beweisen einige hieher gebdrig«' «IteKe'tVerenohe 
von Fischer, Mfiller und Magnbs'tmd ^ie^neaeren ton 
Wach Qüd Marx; S^e Jonrn. LVIII. aotf«' Letzterer erhielt 
btebei auch , eine dem Haasmann' »eben KopCergi^imiaer 
fibnelnde Ca Zn - Legirong a. a. O. LIX. ii6* Unter de» 
lieaeren Wiederholuogen aod Erweiteruagen von D atro- 
phe t*s Versacbeoy verdienen in Absiebt auf specifiscba 
Capillaritat '(?)' und Endosmose beaonders >ene Anfmerkeaii- 
lieitV-' welche Togna in Philadelphia nnd Staplet angestellt 
bähen. Alsr letzterer, D's Versuche widerhoieod, Parmstficto 
eines HuHnies mit wäfsriger Lösung des Mimoaengiun'mi nnd deto 
Rhabar barin zum T heil füllte ood 'sie zugebunden In 
Wasser legte, schwollen sie von eingedrtfogenem Wuier aaf^ 
wahrend Rhabarbarinlosong- bevanstrat. Aehnlicbe Säcke mit 
schwacher Losung d6s' ach vre feit, Eisenoxydnia in, Was- 



*) Welche Anwendung die Endosmose und Es^osmose auf ver- 
schiedene organiscbeVerrichtungen gestatten, z.B. ayf S a f te- 
Bewegung in Pflanzen ^ D r üs e nver ricli tüngen, 
Muskelwegu n g etc. habe ich , mit Rücfeldit auf des 
geistreichen J, Mflller De gland;ul4)'^i/tt' s'e*cer- 
nentioni strncttt'ra a. a. O. anziid^aHin;¥ar»iicbt«' • 
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•er gelegt das Blntkugen- Salt enthielt,: .SiOlivrolleii ,Wch ao^ 
«ber Bort weil Waever eingedruDgea vl^^ dagi^geip |;#Ueii i^ 
«n die iie omgebeiide Xöeong l^teosaU ' abgegeben uod dadurcb 
dieeelbei geblfinet; in dein Darm war beioa Spur Tpn Blaikv«^ 
Auch in R.' Brown 'e Vertueben (Arcb* f.:d. gee. XfatarUX^I» 
io4 a. 490>epielen obige anf* «od abliegende (Grwäjemmige-^) 
Bewegangen ohne Zweifel eine Hauptrolle, , 

bb) Dttroheinander-Verbr«i|uDg derG^ae, Me*- 
• nng ihrer VerbreitungagescbwiA^igkeit und nie« 
cbanieehe Scheidung derselben. Beltanntlich wird die 
Verbreitung der Gate in Gai - ecfiillte RSikne, als Folge der Re* 
pulsion ihrer eigenen Tbeile abgeändert: durch die gegensei- 
tige Adhäsion der Gase, sofern dieselben verschieden* 
geartet sind. Da sich nun wohl die Repulsion jedes einzelnen 
Gases, solches für sich untersucht 9 bestimmen, aber jene Ab» 
finderung dieser repuliiven Bewegung durch die physische An» 
' xtehuQg der durcheinander fiiefsendea verschiedenen Gase zur 
2eit noch nicht im Voraus berechnen lÖTsi (weil Versuche hier'- 
fiber ganz und gar abgehen *), ao werdi'cnt ThooiAs Graham 



,* *) Wieviel atmosphärische Luft reifst eine bestimmte Alenge 
Carbonsäuregas , von bekannter Spannung mit fort, wenn 
es Röhren durchströmt, welche mit atmosphärischer Luft 
erfüllt waren; wie viel von letzterer Luft entführen unter 
gleichen Bedingungen alle übrigen Lüfte? Diese und 
fibnliche Fragen haben ^sieh gewifs jedem mit Gaaeitrey- 
perimentirendem Cbemiher schon zumOeftera aufgedrängt» 
und ebjen . so gewiCs ist denselben jedesmal der Wpotch 
auf den jFufs gefolgt: nicht .^nur für die Frage selbst, 
sondern auch hinsichtlich aller biebei möglichen Abän- 
derungen genugende Antworten zu besitzen. (Vergl.' m*. 
Meteorologie II. s. Abth. S. 196). Auch verdienen' G rif- 
ham^s frühere Versuche iiber den Einflufs gewisser ^s^ 
auf die chemischen Wirksamkeiten anderer Gase (Arcb. 
f. d. ges. Natnrl. XVIIL a^a ti. a. i.) in dieser Hänsicbt 
l^ei^ihtct SU werden. K. , . ,, , 
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Dinkj daff er daMh Mcstimg der Verbreitangtgciicbwia- 
digkeil tieb dorehfiiiaiidcr bewcgendir oogleicbartiger Gate 
das Mittel dargeboten bat: eowohl dergleichea BeitimiiiiuigeB 
fftr alle Gaiarten darcbtufübren , ah aacb aai denett daraoa 
ervraohfcndeo Ergebaiseeo» Falle die Repalsioa der Gate be- 
kaaot» die Adbftiioiiigrdfeeii tob je swei Gasen (die 
man "ibr Fricttons^Mojnent nennen bdnnte) abeoleiten. 
Grab« m^^a Vorriebtnng cur Met tnng der V^rbreitnngsge- 
• cbvrindtgkeit aieb • dorebeinander bewegender Gate bestellt 
in einem gradnirten gläsernen Hoblcjlinder , der an einem Ende 
sugeschmolten , am andei^n dnreb einen Stöpsel gcscbloesen war, 
den eine feine, enge> fcnieformig gebogene Glasrohre dnrcb- 
aetKte , nin das Aasbreiten des in dem Cylinder entbaltenen Gases 
lo die Lnft, nnd das Hioeinbenregen derxLnft in den Cylinder 
in vermitteln. Zu dem Ende wurde der Cylinder mit dem sn 
prüfenden Xjase gefüllt und hierauf boritontal hingelegt; war 
das Gas leichter als die atm. Xoft, so wurde das Röhrchen- 
ende abw&rtSy war es „schwereres 90 wurde es „aufwärts*' 
gerichtet: nm so das Abüefsen za yerhuthen und die Gase an 
nwiogeo: ihrer Fallricbtnng entgegen zu entweichen. Nacb eini- 
ger Zeit ward dann das Lof^gemenge im Cylinder untersucht. 
Es fand sich: dafV die Gase, abgesehen von mechanischen Hin- 
dernissen, sich im entgegengesetzten Verbältnifs •— wahrscheinlich ite 
Yerbältnifs der Quadratwurzel — ihrer Dichten sieb verbreiten. 
Ton iSoTfaeilen Hydrogengaa waren nach lo Stunden 14197; 
Ton ebensoviel Sompf - Hydr4> carbongas nur 94 entwichen. 
Wurde mehr als ein Gas in den Cylinder gebrächt, so verbrei- 
teten sich auch hier wieder die mehr repnlsiren im grofse- 
ren Verbähnifs, als die weniger ausdehnsamen , und zwar er- 
$tere im- grofseren y erbaltqifs,- wenn sie mit den 
anderen gemengt aus dem Cylinder wogten, ab 
.wenn ' sie allein darin gewesen waren. Statt in atm. Luft, liefs 
G«*die Cylinder* Gase auch ifi geschlossene Rfiume treten, wel- 
cba mit anderen Eincelgasen erfüllt waren, and aoeb hier folg- 
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fea tie den aogedeatetea Geietze» Xetztere Abfa4«rabg ä^ 
Vorrichteng giebt zugleich «in Mittel «a die Hand: gemengt« 
Gate (unYolllcommen*)) %n trennen. Qaaterly Joorn.' o£ 
Sc. $n. ä. Nro. ii..p.74* 

ec) Schall a()Schal]geschwindigkeit ,Vm diese 
Qetchiyindigkcit durch Rechnung tn erhalten, mnft| wie l<ft-' 



place leigtCj Ifevrtoa'e Antdruck V = ?' ? mvltipltcire 

werden mit dem Verhältnifs zwiscben den beiden Eigenwlrnieo 
der Luft : unter constantem Druck und unter constantem Yplnm **)• 
In dieser Formel ist die Schallgeschvrindigkeit = V, die Inten- 
•itSt der Schwere = £[9 der Luftdruck = p, ^nd die Dichte 
ät$ Mittels, in welchem die Scballfortpflansong erfolgt == D 
(die Dichte des Quecksilbers = 1 gesetzt}. Den GocfficieDteni 
• mit welchem jene Formel mültiplicirt werden mufs, bestimmte 
Laplace zuerst aus den Versuchen von Laroche und Be- 
rard, dann aus jenen von Clement und Desormes und 
zttletiC aus den genaueren Gay-Lussac^s und W e 1 1 e r^s ; aber 
immer blieb die' beobachtete Geschwindigkeit um etwas grofser, 
als ^ das Ergebnifs der Rechnung. Die Genauigkeit aber, mit 
der In neueren Zeiten die Schallgeschwindigkeit bestimmt worden 
ist*'*'*) Heff Yon dieser Seite keinen jenes Ergebnifs bedingende» 



*) Vollständiger ist dergleichen Trennung möglich:, wenn 

man statt durch eine feine Röhre nur durch einen fei- 

t 
nen Rifs eines an beiden Enden luftdicht verschlossenen 

Gylinders, die Gase zu einander treten Iftfst; D ob er ei- 
ne rU hieher gehöriger Entdeckung gemafs werden nor 
gewisse Gase den Rifs durchstreichen, andere ihn dagegen 
nndnrcbglnglfch finden. K. 

**) Wie auffallendNewton^i Formel von den Beobachtungen 
abweicht I findet man nachgewiesen in den AbhandL 
der Berliner Akad. d. Wiss. Jahrg. 1816 n. 1817. S«63ff. 

•**) MolTs and r. Beck'a Veraachef P's Ann. V. 35i and 
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frrthaii toraitfseueBy' «iDd et blieb daher oar die Ytrmnihawig 
flbrig; dafi einige 'demente der theoretitehen Fomel einer 
gifbütttn Richtigkeit fähige iseyen^ Mittlerweile niiichte D n 1 o o g 
seine Vennobe über die £igeoiirlnne ' der Gaie bekaanti (P's 
Aon. XV7« 438) bei deoen er Laplece't analftifche Formel 
ta kaife genonkmett hatte. D. folgerte; dafs der Goeffieient mit 
dessen Qua4£atwursel jene Formel tu multipliciren ist^ sich auch 
aus der beobachteten Schall * Geschwindigkeit müsse ableiten las- 
fSAj und berechnete demgemäTs 'diesen Coefficienten ans den 
^(^prklifhea Beobacbt^ogen über die Schallgeschwindigkeit jnit- 

te^st |9er Formel: k = g.p wo k das Verhältnifs zwischea der 

PigeawSrme derLnft nnter constantem Druck zu der Eigenwarme 
linter co^stantem , Volam und Y die durch Beobachtung gefun- 
dene Geschwindigkeit der Luft bezeichnet. Was jetzt noch in 
diesen Untersuchungen zu wünschen übrig blieb, war eine ^^Ver- 
gleicbung der Berechnungsergebnisse Dulong^s mit denen (in 
der letzten Anmerkung) erwähnten neuesten Beobachtungs-Ergebnis* 
seA durchzuführen'S ^^^^ Arbeit, der sich Dr« Simons, Assistent an 
der Sternwarte zu Utrecht, mit eben soviel Umsiebt als Genauig- 
'keit unterzogen hat (vergl. P^s Ann. XIX. ii5 — 184) und aus 
der hervorgeht: dafs Dulong^s Werth von k ungemein nahe 
mit den Beobachtungen übereinstimmt, und dafs mithin Du- 
long's Arbeiten die Berechnung der Schallgeschwindigkeit der 
Wahrheit um ein Betrachtliches näher gebracht hat; so dafs die 
noch vorhandenen Unterschiede zwischen der Rechnung und Be» 
obachtung sehr wahrscheinlich' von unvermeidlichen Fehlern so 
verwickelter Beobachtungen herrühren. ^) Aeolsharfe, Ae- 



469.. und jene welche Gfpt. Farry in den Folarregionen 
anstellte, (a. a. O. XIV. 371) die beide, unter sehr ver- 
schiedenen Umständen angestellt, zu denselben Schlüssen 
führte. K. . 
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olitove ifi.Bla^B* und anf Satt«a-Iiiftramont6^(Paffa« 
nini'f Spiel auf einer Satte> Zar Begrundnog ^iner Theo- 
rie der Aeöreharfe, tnirde to A C. £. P e 1 1 i 8 ö ▼ za MDnohen veraeMe* 
dene neoeyerinehe anjgestellt, betreffend tnnScbst dieNacliV^^istiDg 
der angebliöfien SöliWiogaogilcnotöo der Aeölsharfen - Seiten und 
•da» Verhlltnirt der tyeschmpdigiceit des Luftstroma cur Tonhöhe 
derselben ; Aus ihnen geht im Allgemeinen benror, dafs ifie 1784 
TOn Matthevr^s Yonhg aufgestellte (überseUt in Gilbert • 
Annalea X. Bandes ates Stuck befindliche) Theorie, anf irrigen An- 
sichten beruht 9 dafs die Aeolstöne am meisten den Schwingungen 
tönender Lufts3ulen ähneln nnd dafs eine Saite, welche derglei- 
chen Tpne gewSbrt^ in gewissen Fallen das sejr, was man eine 
liberblasene Orgelpfeife nennt; im Besonderen.: 1) die Höhe 
des jedesmal erscheinenden Tones ist so ziemlich 
der Schnelle des Luftstro-ms proportional, und der 
Wind durchläuft fast i/3 Zoll, w3hrend die Saite, wenn sie ihre 
Tonica angiebt, eine Schwingung vollendet, und einen solchen 
Raum wurde auch in der nämlichen Zeit ein freifallender Kör« 
per zuriicklegen ; folgende Tafel enthält die hieh'er' gehörigen 
Berechnungsergebnisse jener Töne, welche die nur mit einer 
(9 Fnfs lanc[eD nnd 0,02^ dicken , die Spannung des kleinen g 
des Münchener Orchester darbietenden) Saite versehene Aeols- 
tiarfe gewährte, wenn sie von Windstöfsen getroffen wurde, de- 
ren^ Winkel nnd Geschwindigkeiten gemessen worden waren ; die 
Tdaa traten jedesmal sehr rein und ohne alle P^ebentöne her- 
vor« Die erste Ool. , links , bezeichnet den Grad ^ auf welchen 
der Windstofa den Fl&gel des Anemon^eters (eines pendelartig- 
achwingenden Parallelogramms) hob ; so bald, der Wind^ za 
wehen begonnen uiid der parallelogrammatische Windflugel einen 
Bogen von 5 Graden abschnitt, wurde der Grundton der Saite 
hörbar 9 bei 10 Graden erschien die Quinte desselben*), bei 



*) PellisoY bemerkt hiebe? : Es erscheint hier die erste 
Anomalie } die sich aaa den Theilschwingungen der Saiten 
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i6"()i« Öetar« ile'r tonie« g; bei t5 äi« Oetatr« der 

SS . •. . . f,, ,.,. . . 

Domiiiant« d^ bei 3o die 7 der Tonte«» bei ^^die Pop- 
pel-OottTe de« Grandtoni ;, u* bei 40^ die Octare der 9. 
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nicht mehr erKlSren lafst. Um die 9u>ote com Gmndtoii 
herTOrzorofen , müssen nach den aliqaoten Tbeilscbyvin- 
jungen der Saite swei Drittbeile ihrer LSnge schwingcD; 
wogegen das dritte Dritttbeil der Saite ^ie höhere Octa^e 
der (Quinte geben mufs. Die Theorie soWobl, alt dtr 
schärfere Galcul , beweisen die Unmöglichkeit des Zbgleieh'7 
seyns sweier Schwingungen der Art an einer und de» 
nSmlichen Saite. Das gleiche findet sich durch die Er- 
fahrung bestätigt. Untersetzt man die Saite am £ade ihres 
Drittels durch ein Steg, und bläst nun so stark darauf, 
dafs sie tum Tönen kommt, so erscheint zwar der zwei 
Drittheilen der Saitenlänge entsprechende Ton, allein das 
dritte Drittel bleibt nun ganz in Rohe; denn man kann 
es fest halten , ohne dafs der Ton dadurch gestört wird. 
Aber jene dem Winde ausgesetzte Aeolsharfensaite , welche 
die Dominante ihres Gnindtons giebt,. ist an allen Stel-^ 
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i) ddit bloi die Art det Wiodes, «ond«» auch die 
alMjOlvte Spane an g der Laft aelbtt haben WeleDtlichen 
Einflaff^ auf die Bildnng der Tod«. Im eiomal der 
Wiohcl bekannt! unter welchem die Saite ihre Tooiea giebt, sa 
befolgen Jene Winkel ^ unter welchen die ttbrigen Tone erschei- 
nen, innner ihr nrtprfteglichet, oben bemerktes VerhSUoifs« 
Znr flenrorbringttog der Aeolston^ wird fibrigens nicht .erfordert» 
dftfe der Lnftttrom die Breite der SaitenUnge hebe; man kann 
|ene selbst bis anf ein Viertel von dieser belchrlnkeny ohne 
Nachtheil für die Tonentwickelong ; auch ist es ▼öllig einerlei, 
auf welchen Saitentbeil der Luftstrom triflFV.' Die W i n k e 1 ,' un- * 
t^ - denen bei so bescbrVnktem Luftstcome die Töoe erklingen, 
verhalten aich umgekehrt wie die Breiten des 
Luftsroms; 5) bei lieinem der durch Luftstofs er- 
regten TJ^ne waren mefsbare Transversalschwin- 
gungen bemerkbar, obgleich es den Tönen an dazu erfor* 
derlicher Stirke nicht gebracht 4) einen tonfabigen Körper zum 
Tönen bringen , beifst ihm oder einem seiner Tbeile so lange 
aufeinander folgende Stöfse mittheilen , bis nur allein alle Mo- 
le c nie desselben in glsichzeitigeB^wegurig gerachen. 
Bei Blasiastr«meate» ^errichtet des Geschlft des Stofsens 
die : aus einer scfamlilen Ritte auf das Labtum des Instruments 
stofsende Luftschicht« Die durch die Beactton des' unelastischen 
Labiums in Pulsation rersetste Luftschicht« wirkt auf den: dem* 
Labium am n&chsten liegenden Querschnitt der LuftsSule, wo« 
>durch die ganse Sftule wie eine Safte bewegt wird. • Kann je- 
doch das Labium rerschiedenartig gespannt werden i so erfolgt 



Unsugleich in Schwingung; man mag' sie ber&hren 
wo man immer will, die erwähnte Dominante wird atigea- 
blickUch Terschwinden , und swar selbst in dem Falle, 
da man, durch Beruhruag eines Scl^wingui^gsknotens der 
. Saite , dieselbe soerst in' entsprechende aliquote Tbeile ge- 
theilt sU haben scheint/' 
Archiv (. Chemie u« Meteort>l B. 3i H. 1. i Q 
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-der To«, bei niiTerSiiderter Windtcbaelle » ebeafdlt im VerhSU- 
sife der Spannang des Labiumsi die wieder, fo wie .der «nf 
•olche Art erregte Tob , gaas jeser Sebnelligkeil der Pt)UadQft 
proportional ist, in welche die- Lufisebicbt durch die Tertchio* 
dene Reactioo def Tertchieden geepamitea Labinmi Teraetst wird» 
Daher giebt es bei BlasiaitriuneBten, wo bei .der gewobnltcbeii 
Art sie sa behandelo, alle SchwingongsbediogoDgen aoeh in ih- 
rer am wenigsten verunstalteten primillireB Form VQrtiemchea^ 
kein eigeatliohea» dor,eh die gröfsere oder geringere Gewalt des 
I erregenden .Körpers hervorgebrachtes Schw^en oder Nachlassen 
des Tones 5 kein Forte und knn Piano i denn der verstärkte 
^Win.d l>ringt bei. allen Blatinstromentea sogleich eine 
Erhähnngy öder sogar unsere Aaoletöne hervor» nnd bei 
cubische'n Pfeifen ^ wo der Stofs die ganze L&nge der Luftsäuk 
trifft, lassen sich selbst» durch gehöriges , genau beaaessenes 
Yerstärken das Windes , alle Töne innerhalb einer Octave her- 
vorbringen* Hierauf beruht die Kunst des Flötenspielers : einen 
Ton schwellen oder abnehmen in lassen. Da i^aiblich ein ver- 
atSrkter LnttHtom den Toa augenblicklich erhöhen wurde, so 
mnis man durah daa .Terinjnderte Volum^ des LufUtromes« den 
man ins lostrament stö/st^ d^n Ton gerade uns soviel herabzu- 
ziehen sueben, om wieviel ihn 4ie verstärkte Kraft des Luft- 
atromes erhöhet haben würde, nnd dieses ist eintig und allein 
dirs Geschäft der Lippen. *— Bei Sait.en verrichtet dieses Ge- 
schäft (die kleinsten Theile durch Stölse inBewegung ^n setzen) 
die Transvers^cbwingun|f der Saite selbst i d^rea auf solche 
^ Weise erzeugter Ton, sie ^ mag durch schnelle oder langsame 
Stöfse getroffen . werden , relativ unveränderlich ist; weil jene 
Anzahl der StÖIse, welche das wechselseitige Znsammen- 
drucken oder Ausdehnen der Molecule nach der Län- 
genaxe der Saite (als das : das Tönen bedingende Bewegen 
der ^langfäbigen Körper ♦) ) in sich selbst hervorbringen , im- 

*) Vergl. hiemit m. Experimentälphys. a* Aufl. IL 365 Bern, a ; 
365 Bern. 1 5»; und besonders S.375 Ben.«. K. 
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<«itr >oa ilkrei^. Tr|ttt^MMliob«rl»gaa|» «bblngti. und fich nie 
fivdeini kamt to lfta§e ä» Schwingmigicahl der Saite diet^lb« 
hltihL SoU »idi dahfT difl Saite acUMt ia Miia Sebvringiiog ^r- 
«ettte f welehe einieii Imümmb Ton bedingt 9 so mtif« »an aU da> 
sa d«robaiM ddreh lelüf Baribran .an Eddpaalite elaör ihrer 
idiqiioteD Tbeile ttringeii« Der Geigenbogen verb&U eich daher, 
in der gewobalieben Weite gebravcht i(in der er nar die^ Saite 
ans ihrer geraden Lage reifet tind in dem dadorob entstendenea 
' weohselndeai Zutammentdinellen nnd Wiederaaadebnen der Mo- 
leenle» tuid damit in dem der Sdiaelle dieee^ Bewegaogen eot- 
sprecbekideni Tone, eo lange whJkky alf der Tom daaern soll) 
in Betreff anf Tonbol^e »or paesir, hingegen actfv, wenn 
«» aelbit Bttm Bedinger der Tonhdhe erhoben . wird $ ein Fall, 
der eintritt, wemi die Saite in der Art tum Tönen gebracht wird» 
dafe ihr Ton von ihren Transt'ersaltobwingttngen 
ganfe nnabbSngig erteheint; wae erfolgt, itean man den Bo- 
gen 80 leise dber die Saite fährt, däft er'ibr ^htStofse mit- 
theilt, fie aber nieht Ihrer ganten LSnge naoh In Scbwingong 
rertetzt. Setet man tn dem Ende de» Bogen beini Frosche anf, 
nnd fahrt ihn so im raschen Zöge bis an seine S[|itse . über die 
Saite bin , so wirkt er als i&mer kfincer werdender doppelarmi- 
ger Hebel, nnd nach Maafsgabe' seines immer s^bwScher wer- 
denden (in seinem höchsten Grade sehr leichten und durch die 
Hand geriehen) Drackes' erklingen dann alle harabonischen 
Tone von ihrer gröfsten Höhe , bis cur gröfstmögliehen Tiefe, 
nnd man hat dabei sogar alle möglichen Töne so sehr im Bo« 
gen, dar» man "bei hioMln^ohe)^ Pertigkeit anf einer stete 
gleich längen Saite, bei nnreranderter Spannong^, sogar 
nicht unaDgenehme Melodien spielen kÄnn. "Df^ Schwingungen 
der vom Bogen unmittelbar berührten Molecole laufen dabei (in 
der nämlichen Zeitdauer , in welcher die Saite eine Schwingung 
vollbringen wurde) an's entgegengeeeute Ende der Saite, und 
werden dort reüeetirti so dafs man den Ton an dem, dem ga- 
stricbenün entgegengesetzten Ende so hören glaubt: Dergleichen 

19* 
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T«ne »ina dtntÄ der Aeolibarfo ^ «imlidi, a«ft bI^ teth-te 
OeliSr nlftlit Ton«i Müder imterfobied«« 'wct^ Ubnen*). ^Dm 
Wi6<!Ut(>fe u.dw Aeols1r«rreiieaite>elrb«ltoii tiali su eiMOidtf, ww 
ein bewegter elwtitcber Kdrper ««'«•«•• «»beweglichen, elwii- 
scbeb HiAder»i6tei Nich^^demSlofiie >erarde«>di« «MtOffimdeo 
Ltifttheilebea n«be oiit der GesehwindigHeit- sorftelcgeben , mit 
wekber »ie die Seile trafen 5 aber tie werden rnn den n«cb£ol- 
genden Laftstöfsen • verdrangt nad ^cswungen : au beiden Seiten 
-^r Saite aoesoweicben , wibread iee aweken Tbeil ein neuer 
tuftamheU die Saite stöfll »nd die gleiche Wirhong hewrorbriogt 
E^e ftbt also der andanernde Luftttron eine R^iht 
von Stofsen anf die Satt^ ant, die dadurch (ifie 
durch obgedachten leisen Bogenstrich) in Longitndinal- 
■achfifingnngen ihrer Molecale Te>rsetst, ,vnd.io %«m 
Tönen gebracht wird; denn heia LnftitrOm vormag die gespannte 
Saite ielbit in irgend eine deot Onacke enteprechande (und da- 
mit snr lVanaf6vMiltch4iriÄgang fahrende K.) Krümmnng an 
^erseteea, und eie darin auch nur eine« Attganhlick au erjiahen. 
Hioge^en g^rSth eine Seite »on selbee ine Tönen^» eobald ihae 
-^paoaung pldteltch um einen .geringen Grad gemindert 
wdrd:, oder auch: wann ip^n den ICiirterea iSaitenlbeil. awiechen 
dem Steg und dem Sattel nicderdrfickt un^ dann : plöuliah iot- 
aahaellen ]9lfiit;.wo. dann der lüpgeye Sait|ot)ieU4uicb jeaeeTd- 
«mn darbictat..-« *AUe. bis jctst bekaanlen Schiringui^en be* 



*>i,Ufiit man mit dam;AfotaTone d^nßitindtoaderSaitatnir 
gleii^h enSnen, ao gelingt. ea oh eine Folge vpnJlcpordcn 
berirorznbfingeoj <die| wenn sie mit den einfachen Flöten- 
tönen in Verbindung gebracht werden, einen so cigen- 
thfimlichen Effect hervorbringen , dafs man bald eine leise 
Flötenmelodie, bald fernes Glockengel^nte , bald Harmo- 
nien einer entfernten Orgel zu hören glaubt^' ; P e i i s s T 

* a. a. O, «^^ Wen erinnert dieaee nicht an Paganini^s 
Spiel!. K. 
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l«iebt mogKeli^ fttgt*F«lit»6T hkmmi «inea «Igebftif obe» Aqs- 
dmekiftr «U^. moclifebta S«lniri«§migeii «i ümduk ^(wio P. am 
eiseiBr •ttdcra OrU Aarwauhtm g ei ft— ä.Jife>, . 7) KUngfig««^^ 
re ik««»f 9.11 a d>p * t • • Ji ei J>. (» a. Bekimntlith gdangte O e r 1 1 c'4 
K«BdM)T4Nr')faiigcr'Zak««a<'4cBi VertubbavErfebmfs t da&^joo«' 
HlaagfigäreQ, iA^jfcaliriiai SlanbliAMB aich so soboMdin sobaiabii' 
aqgjiwii— 11*1 -Lbtcti «mI* «war fewdbttUeb «oi Hjrparboln ;OBt-. 
ttabto^. 4is ticb, bcgegDtm.,' nad dafe die scbeinbarea WmM, 
«bffoCiilariiyiMtMi tM» wdabe MtgiK«ag»auta aabaiulpnnlUfi ; 
halMB« (6 abt • aU Jooaib.i. .Cbm. Pj^yv n. Hüraralog. Vtif« 
g(7.,. a36,.:.a4M. Wl^l avb.p. Ezperumtalpbyt. S;6» 39«> 
Oaatelbe, alMÜ^h* «) lUfa dia KlaagfigurAO kranma Limen 
«iarcUklUn» idia.Milb:») alAbt dorcbfcbaeidtos, wurde «Mibrer> 
Jahve-daraaf ron Paai ^«rablba zu Pamig ia P'a Aon. IV. 
tia dargelbaas beide fivgobalita «wordaa voa Cbjädai. der 
Ifaar^oiarsigbair der va» Slreblba ai^. aataea Yeiittabe« hth 
Bflittaa MeuUaebaibaa aajg^^€bmbeQ;.'dara,. dieiaa», aber ai«b^ 
alif jrfy ;. jwd: 4ifa aNb ßiaHek|eibea:ibei^ £rgabaiM«^.s« b^ 
üilif ea. dieaea batiaea, seigtiietaieKea iip XyilUS. roB: P'a A^a^ 
^« jfdr^aaS) btglaitet.. voa folgeadaa aaaea Btobacbtaagaa 11« 
B«ai4rkoagea:. 4) ttitBUltgold belegte» -oder aiit geutlgea Sc\;i^I- 
leb£niHa 'ii^r»#0«aa ^ai«y|iiaibea gebe» Figa^ea, wie A(e(alU 
aabcihe»; HUtteabli^fttag der Sebeibei^ arbabet. towobl. bei gia-t 
«•Hat a»:aU Keiia^MiU^aeadiaäcbiffedefFigana i iM$ dia$pbeibeai 
ia jeder.Rftabii«bt'jreia u^fi j^ekefk eeja «ad gleiab9&ftig« aber 
iflirMSalm 4ftiV»'inUvSaa4e|^.^8|anbt w^4^ mOtiea, weaa dia 
Viri5Miahf.!g^li§ge^«ol|.ea^ d^O^I "«.b Toaselberi; a) Unter«- 
iaahaagea, «aber: die: QJetCt^pagea eiaiger Klaagfigarea «ig. 
tca^ 4aff l»cJ.rt^<9S^W%»^9^f'^i^>l'Vi>^^i'V bompgea^a Scfaeib«ai 
4ie, jUeberevattimaiap^ awi^^b^a Recbaaag aad B«abachtiuig bi« ^ 
saf.ejaKeloa H«aderttbe|ilp;>Ier.,Pfuryf4(r l^fßp gehea würde; dafa 
AMcbi^faag kaijn^a bc^a^tfAde 4aadiini9f,*ia. dea Gaag dei;Qur« 
▼aa bciagl; dafa :9^.,ifif, \¥e0iff^^^ .<^f ,4pH»t^^f^. der bei« 
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deo 8€lMile]pmilit6-4cF%ptrMl »nirMer irinl«l|, ¥fMkm 
die AtjTMptot» de^Ufpmhü tait d«*HMfpOti|«' ^crtelbai dn- 
•eblie(flt» Tcrgi^rMrt wird; asd dd^ 4mM6hMi < » Utemfiirabg»** 
prahten tcbwiftgCBde: Scirtihw m i h t i i w Abäadfemiigea üiMr 
KUngfigurcn d«rbieUB| «line d«(t dabei der Ton^ geJUdeit wcr>' . 
de« i^Dieten Yeraicbe, Klmgßguf n idureh- Oki e liB oyir derwH ' 
etelien, scfll ia einiger Zeit ein OttdiSrer filigeo^ *feciaia:.4Nir 
fcblrfere Afeeeiisge»» «relcb* «of refelaifeigenni SeMbe« tq»^. 
geoommea wurde«. £e fvird sieb daanteigeii» db aan'' die^Hf«** 
potbete, daff die Ktesgfigvren imf'^oadiiiiitbeSbea'MeiH^geir. 
•ehnitceii suMonoeiigeimt MfeQ, belbebiateo't#l«r verweil^* 
mofe.*< Slreblke «< «. O« S.etS. ^pUteiliiir Csb^adac» 475u> 
beBierkt derselbe , daft man sieb der tdntenüen 9c Ire i be m 
bedienen könne, nni, dnreb eine dnraiif beindK^^he Wlieaer^- 
•ebicbt, in jedem nm der Sonne gettoffenen Zimmer» einen •!< e» 
genbogen berfortobringen, • Giebt ^man n&mlieb dem Tone» 
dnrcb mebr remftrkten- BogeiiMrieh » 4k mdgltebel' ^ofmlä-^ 
teneitftti eo inM eine IIIeo|[eWaaeenropfen (mk*mn lo klefnarer« 
DimtDiioii; J« h^ber dei^Tw^r MO WWm'lW'iw Sekfcft^* 
eoblMert; in «Keteif AUlend^m qqd' it^genden Tropftq • aaigt 
sieb pon der fintiere «nd Innere Begenbogisn tebr.s^iQii'; fiRenti) 
maa die geeignete SteQung gegei) dieSoniie aimioNnC, (leb babe« 
dieien Yertncb mit eebr gutem {^folge^ mittelM 4er ton mir 
iMtebriebenen Klang$gnreti • VorriiBbliing ^ m, EhtperlmeMrifbjrtk 
II. 349 ^^ 98o^ widerbolts K.). ^} Afenfclritclie Sfim^' 
me. la einer der Pariser j|kad. dl ^Ife. Sbergebenen- I^nW 
Schrift (Über die QtiTleir in ieinem/ld wie 'Proiif*r uad 
Sarart^s Nameq un^er to. Mai if^(^ gKnltfgei^ ^eilttbc eittaW 
te(e; Le Glob« Nro.86 p,740 ^^% Bennattnaebgewiesent' 
dafi jene beben Töne, w^lcl^e wan Iqrcb F<^lsfi^ oder PI-* 
stel 'Stimme sa 't>eaelcbnen pflegt| fas(. g^ns im Racken 
(detroitdn Gosipr), Unter "krSfti^er M'ilvrirknng des Gan- 
m'ea^eg^Is erseu^ warden-; ledigiicli '^Ittl^eadianett der Mund- . 
böble reicbt fttr B, bia|c. darüber ztt^ enticlieiden : ob eitttf Per^ 
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sofi zum Angeben tind t>nrehb«lt€a liofier Tone geeignet »ey, 
dder nicht. Audi f«n4 B.d#ft Personen>vr«lcbe eine,S^pran- 
8t4mme^ haben, neben einer angewöhnlich volamin&s.en 
Zttnjge ^die B, bii su i/5 des TotalvohuM und noch darüber 
vergroff ert beabacbtete) auch einen mehr entvrickelten Ra-^ 
eben darbieten; eine Person > welcher man eine der Mandeln 
aussuscbneiden sich genöthigt gesehen hatte, verlor dadurch zwei 
Noten der natürlichen Slimne , gewann aber zugleich vier Note^n 
der Fi^telttimme. Ein Arsit» der eiaeh Abacefs in einer der' 
Mandeln einer/ andeili Femon rermnthtte, »rang diese bei offe- 
nem Munde hohe Tone anzugeben, und w&hrend dieses geschah, 
wurden die Mandeln i(ichtbar und damit jene Krankheit ausser . 
Zweifel gesetzt. Uebermäfsiges Singen der hohe Töne angeben- 
den Personen, haben in der Regel Beschwerden in der Gegend 
des Rachens, im Gaumensegel und in den benachbarten Tbeilen 
^ zur. Folge, während zu grofse Anstrengung der Bafs - Sänger, 
▼orsugiieb die unteren > Tbeile^ ihrer . Brustorgane angreift. 
s^.Ueber die Empfindlichkeit des Gehörorgane, d« h« 
über den Umfang der -Töne, der Toiriidhe und Tonttefe die daa * 
mentfchlrclle Ohr zu untersebeiden v vermag , hat Sa r a r t , mit- 
telst einer von ihm erfundenen, besonderen Vorrichtung verschie- 
dene Versuche angestellt, aus denen hervorgeht: a) daüs Wol* 
laston^s Ausspruch: jene Grenze, über welche hinaus hohe 
Tone nicht mehr gehört werden können, sey nach den Personen 
v»recbieden<<9 sieb nicht bewfihre; b) dafs man wahrscheinlich 
Töne von einer größeren Tiefe, ala 3a oder ^.o Schwingungen 
in einer Seeunde gewShreo, würde unterseheiden können, wenn 
man ein Mittel fände durch ß's Vorrichtung: ein •gezähntes 
Rad ,' dessen ZShne beim Umdrehen gegen einen auf eine Unter- 
lage befestigten dünnen Körper *} schlagen,, Schlage hervorzubrin. 



f-) Z. ,B* gegen eiil« ICaris, oder- gegen ein keilförmig zuge- 
•4^hnitu«ea Blattcheki von leichtem Holze« Die dadurch 
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c) daft MM ToAe su bdc«« Tersag, m dtrea JBautdiaii «U« 



ti«rrorgebracbtea Tone »aMen, hiDiichdicb ihrM Hohea- 
' oDtenchiedet abhSngtg encheiDea voo der Zabl der 
ScblSge, wie solchei der Fall ist bei Gagoiard-La- 
tour^e Sirene, Und da mao bei S's Einriebtang 
die Seh&rfe der ScbÜge nach Belieben erhöben kann, 
wenn man bei beibehaltener ZaU der ZShne den Diarcb- 
melier des Radei Tcrgtdfoert> ao iit itlar, dafs man aüt- 
telft tweokmiftig aingeriobler BSder di^ bö^htten Tdna 
der mapiicalitcben Skale ohne Verringerang ihrer Intebii* 
tat wird herrorbringen können« Die Rolle, welche fie 
Vergröfterong dee Durchmesieri b«i diesen Erscheinungen 
•pieity kann man durch einen sehr einfachen Versuch 
nachweisen* Man braucht namlicli nar eine Scheibe zu 
nehmen, sie mit einer hinllnglich^ grofken Ansahl diame- 
traler Furchen an Tertehen , und "durch Schliffe, weldia 
man gegen diese richtet, den- Ton hervor sn bringen. 
Bringt man den schlagenden. Körper sehr nahe an den 
Mittelpunkt der Scheibe , «o erhält man einen sehr schwa- 
chen und unreinen Ton ; nähert man ihn dagegen allmäh- 
lig dem Umfange, so nimmt der Ton an Stärke su, und 
eireicht der 'Körper daa Ende der Furchen, so gelangt 
der Ton auf das Maximum seiner Rei^iheit und Stärke/^ — 
„Ein Eweites Verfahren besteht darin , dafs man , ' senk- 
' recht gegen iüe Ebene d€k Rades l durch eine Röhre von 
etwas kleinem Durchmessejr einen Luftstrom auf die Z&hn« 
dea Rades treibt« Klar ist» dafs faiedurcb ein analoger 
Eifectf wie In Cagniard^Latonr^a Sirene berror- 
gebracbt wird; d.h. dafs durch die Luft, die jedesmal| wann 
aii|e der swischen den Zähnen befindlichen Lücken vor 
die Mündung tritt , cur Röhre hinaosströmt und periodisch 
gegen die änssere Luft stÖfst, eip Ton entstehen mufs. 
Der erhaltene Ton mnfs folglich dar n&mliche aeyn, wie 
jener, welcher am dem Stofi dar Zähne gegen den d&n- 
nan Körper berrorgabt, sobald dieier keiaaa Zidui.imba- 
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Ma% üibcripinngt« Nan jiei^t aber die ErfahnjWg) di|ßi , 
man , bei gleicbseitiger Anwendang dieser beiden Verfah« 
ruDgsarteDy ron einem wie Tom andern: genau densel- 
ben Ton bekommt -^ Entfernt man von den Z&hneo 
eine kleinere oder gröfsere' Zahl , so tolgC ifetfa Tone «Hna 
der Zahl delr weggenommenen XShne eirtiprelibindt' "SlfSte ; 
d.)i*ar wird an,terbroebatt| b^bMt aber 41« selb i* 
Höhe, die er hatte, da no«h alle Zähne beisamaieii wa* 
irep ; i^ a. O. ag9. , S a v a r t reripiiiflcrte die; Zahl . der ; 
Zähne bis auf xwei ohne dafs dadurch die Tonhohe ge« 
Sndert ward. S. folgert hieraus: |) dafs aw.ei einander 
folgende Stöfse oder Schlage hinreichend sind, einen Ter- 
gleichbaren Ton zu bilden^ und dafs folglich: Vier ein-'* 
fache Schwingungen dasselbe Ergebnifs gew&hreii ; ' s) dafs 
die Zeit, welche zwischen beiden Schlägen verfiiefst, dia 
Höhe des Tones bedingt (ft Schlage s. B,, die in doppelt 
ao grofserZwischeiraeit «rfo]gan>.g^eii.dia wstent^OctaFe, 
geecheben sie aber io dreio^ . geiioger Zeit , aa geben 
aie die obere. Quinte der Octav^etaO ^ad 3) da(s jene 
Dauer, welche ein Toi^- haben mufs: um g^hprt zu wer- 
den, lediglich abhängt Ton dem Zieitraum, der zwischen 
awei diesen Ton hervorbringenden periodischen Schlfigen 
vorhanden ist, mithin, da& dieser Zeitraum u'm so^ Icfirzer 
äusfüUt, je höher der Ton Ist «r- I^äfsit man a«f dem 
Umfang des Rades nur ainan Zahn stehen, ao. erzeugt 
der einsige, Sah lag, den man dana bei jedem Umlauf dea 
Radea erhält, a^ar jmmer noah «iaen/Ton, welcher aber 
An Betreff auf Höhe oder Tiefe keine Besiebnng hat zu 
jenen, welche erhalten wurden, wenn .man swei oder 
mehrere Zähne stehen liefe (wenn aber, f&gt Po g gen. 
dorff hinzu, der Umlauf ao bescblennigt wird, daia 
der Zeitranm zwiMhen swei ScbUigen des einen Zahns so 
iiors wird, wie ca der . swiaolian den Schlägen aweier 
Zähne ist, ' ao nniata anab in beiden Fällen: demdba Ton 



■ i 

beuttgr; (WOrie wir Am ^ßu^^mkkßint « alt nvdb ««ter. 
•«iMMhir «gcMCil» lo wtre £e Seftiriagüngtsakl ^iw hMitteii- 
börlNureii ToMf = i6584 $ m. £iqperiai«Bta]pbyt. IF, 35o und 
388). Poggandorff, WolUitoa gegen Savart binticbt- 
lich obigen Antipracbs in eoferii in Schals nehmend , ab er in 
Absicht des Einflostee der StSrke der Tone aaf deren Horbar- 
^keit hinzufügt: iit es aber gewifs, dafs Hr. Savart mit den 
starken Ton^> di^ er hervorbrachte, schon die Granae der 
Hop|ia«keit ^ivpichts^ .die ^ o 1 1 a s t o n mit #eiaen schwachen 
Tod«» ▼icUeichC sohon: übectchriuen. halte, arihaM dai^n: dala 
auch wi^hl jenes ' irähtelhalla Etwas, ^eUhee bei gkicber 
H6h'e, K/B; den Ton liihÄ W^aldhorn's augenblicklich von dem 
einer Geige anterschef den läfst^ yon Einflufs seyn durfte auf die 
£mpiincllichkeit des . ]Gehörorgans ; gleichwie das Auge auch 
ni$ht >on allen Farben gleich stark ergriffen wir().<< — lu 
diasa EtwaS| das Timbre der fraaaös, Masikcr (m. Ezperi- 



«nmeban)» Die «atariiaoclitnen Töna gaben ^rigans Sa- 
'vVTt Qelegenheit au- erweisen: dafs (woran wohl JNie*. 
. febaud gesweifelt hat) der Eindmck den der Klang im 
Ohr ersaugt, noch einige Zeit anhält, nachdem die ihn 
erzengende Ursache ca wirken schon aufgehört hat. Wol- 
len wir einen vollen ond anhallenden Ton erhalten, so 
icheinen die Eindrücke am eine gewisse Grofse in einan- 
der greifen cn müssen, ond'dies ist wafaricbeinlicfi auch die 
Ursache^, weshalb man den Purcbmesser des Rades in 
dem Maafsa Tergf^faemmafa, als man höhere Tone el^ 
kiele« will ; weil mäa dadorah aar die Daner des Ein- 
druck» eines jeden Schlagea yerfindert (n&mlich verlin- 
gert; K,). Satart sehliefst mit der ßemerbang, dafs 
die Tö&e, welche sieh mit gezähnten Rädern hervorbringen 
lasse«, mit Vortheil angewendet werden können, um, 
i>ei vielen-Masohinen, die Zahl dar Umläufe der 
Ataa tu beatlmoie^n, ande siafa voa der Gleichformig- 
•ftiii- ihre» Umdrehung lu Uberseugam 



Rückblick a. Phy«ik u. Cheinie d. X 1830. 309 

ntfttta^lijrs;- IL .377*) ^«d» ieb In 6ren't NiitiirV6.Atti;.S.4lft . 

dsmr Afito «oa. 8ch«i»|fu»g ^ oHer vidoieb« »d«r jeden Safaiiirt»i 
"gmig8vr8elit«l^no|hfreBd»g bcgl«itwMkp*Aendemog der Gdborner* 
iws iiiiBedelMHi9'«uf WftnMieitaDg' iied eiektritebe SpaonttB^?« 
Daröber dflrfte-^'aef ' ezperimestellem Wege «ehwer.,ii&d milfaiAi 
MMrli«at>r lunlb ^ki^ Uawebeiden eejra ^ ladtC§. wfirde. e» .idocb 
cii^nSefantl 'Weiler 'ühbMOy' «winrniM^etnaNd wnfatex ittwie« 
fem s.B.^sog*iDMlliioluybgaBgcii dieLoagititodiiiakolivrMlgiiiigen. 
der ia trluur<9aaler Bi^taog sv BcMag gebraobleo 8aü«n be*s 
gleileD«der'iiwttt^o4aid':iib dieee Begkteeg gaes aa%ebobea 
wM^ wenn aiat^^'diegibpaopte. Saite nötbigt Time ta eeWtek^o:; 
äiilklieb dem Kkiigv dir'^<MkeQeto..a . Wae. »ii>de»:Ukig*(kndeA 
Körpern bipi^bcKeh: de» Eiehtrtcit&l T^rgebt, «darüber lITst eieb; 
jet«9 ecboa lefebier 4Md eieberer expepflMfiUrcB> alt veriyilafaK 
i«tt', da icb dae b Uwe aar e Amoftdo. ate Mitul i^enutste^ inab. 
bieber geborige FVageft tur BeaotfrorHiBg Torsobereiieo f ml 
Enk ta d. severe Cbemle $«i«ö. -^ - Uebr^gent »cbelot däa^ 
&änpt deiElad^ae^kt im ' Geb$?iterf«pr ^e; #, u: ^.Iftw^ 
glivbea> mU ^eaer der 6 i e b t e e im > A o g e-y im TerbUtiHre i^r 
Fortpftan^angsgeecb Blodigkeit so k(ebeo; 90 daft demltdahefr 
ecboell bewegteo Lieble 4>e ISogere (nicbt oiiter 6 ood 
nteht bber 3o Teftieo betragende) dem^ weit Ungiamer bewegte» 
S^ eh all die ^u^rz-ereEnidriiakedtfoe^ sag^5rt; m. £iq;>eci*»'^ 
lAciKripbyi. IL 407.- K;. 

^ lieber *dM TMi' yir <beobaciitetey>^diii«bAofeteigeo yoa Cär^^ 
bona&aregaif enffcaadene Tdailtt"dntelbBr''Ge«ehii», -(Miih:*' 
al^ Harmoaiea) s. ' diee. Arcb.* L 4t€- ^- UelMr D ob er e vn e r'a > 
A'kait« fiaropiete.rt>'e^ diea^ Arcb, II. ^'ro; JL 

dd) ElatticitSt der Glatfäden; Coalomb^t Dreh- 
wag.e.. Wt Ritphje bemerkt Philofophic. Transact f. Y,^ 
i83o L 2.H,i vofk AuMwge übertetU wm Kaints in S^s Joura. 
LXL ^64): Da e» alabt mdglieh Ut GUefftden ton gleicher 
Dieke- a«. ttehea'> to^iaetea aicb mebrare der von Goolom4^ 
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' ihtr idk BlMidlil d« FMm « n w idw ltm Omü« wdit «rfkh» 
nwgtgMiäfo MolrndtiH («» B. mar tohirftrig; 4§h *4m Dnh'f^ 
kmh dbet GUtfiMitM ««b wi« tuM LAsf^ und . «crlniivt vvlif> 
4ie Tifffe Potu» MiMt DmnkmmHn mMkfi <di%eg«n kmui: 
Mui| wefB 4m mm Ende dM F td<pt «nf «MottTanriefcb«^ 
ijM bsftttigt worden I sehr kiebt eeigeai dab jeM(^l(jreft> w«l<>. 
•be MA» Mweadea »«£ii vn das otttere JSsde ide&FedcM Mb> 
ebe beitioraite Aniabl roa 6r«de« aa .drelMM^' *eieh rärb&lt wtä? 
die Zabl >o» Cradea. .£• Jaseea eieb diebiaAibeAO|;srieMetidl*: 
dr&he, aach OlaeMea aar CoDHm€tk>Q' eiekrittbae «tad magiia^ 
tiecber Drefawagea aaweade* (tf«s aaeh^aabaoiUwgt^geacbebei^' 
n%)9 aad ebeaio a« ciacr Drehirage, wflafce.^an, beiliaMni iel}< 
dem Gbeaiker eine aebv empfiadliobe Wag^> anroAbvtdlgtiiig tehr 
bleiaer Meagea g^jehtigo' Materien ta evietdea;.! Die tBeechrei» 
boBg -einer tolcbcn Wage, nebtl erlinterader Abbildaog fiadrt 
laaa a. a/ 0. { an beawci£eln elebt aber, dafi die Ctieuiiker roa. 
derselben Gebraoob launbea werdea^ da dl^er timlliDdUcbear' 
aad mehr aeilBenpliuemd let, alt jener eiaer.gefrftboliehan bin* 
rciobend. enpiadUebev W9g0i die ja docb das e Bit« 'GeBÜbl 
ist» dae* der Cheaiilier babeo Mufiii vrean er mit Eifolg experi- 
mentirfcn will ! iL *-* WAm den' Balken der Glichen D r e bar a g«. 
dbne siebtbare Ureecbe in eine feste Lage bringt (was Mark 
Watt im Ediab^ J'«nrn. .ofSc, iStO. vam Liebte nad IL- 
Pfaf£:in S'm J6nm L¥L roa dar Wirme abkitetf) ist aaeb 
Maneke's Beob. (?'i Ann. XTIL ifia nnd XVIH. tS^ff,). 
nicbi»^ anders als Wbrbimg.idev; .T h e r m O -JB 1 ek t r i ei t a t. Das 
G4as wirdnftmlieb'salion4az«baiaeATampamitta'Ueters«biid van: 
etvra aar s^CJ elebtriseb, ven io^ bb ^ i5?:G,^ und bei je«* 
der Witterung *), sieht Also an der Seite, die in der Richf 



^ Wie solches auch gewissenaaarsea 'schön Jtoe St5i1iogen' 
derBoutsole-Nadel seigen, welchediesejlttrcb' das sie gegen 
Luftfeuehte ete. echätcende Glas erbllt; te^gl; Voi^tU' 
Mag« VilL i. 8. io5 nnd besonders auch dse ^toeian ionl 
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fang dcf 'grIMerea WStom Hegt, ^t Hothrademaildiftgtlefcw 
M« Anth to Bit httiut di« aUiliebt Efgeatohaft i« weaig 
gerlogerea Grad«. 

. ee) Xiencs Verfabren Mr vE^tengiiBg groftea 
Drueliet (YerbaltM der Meiit(}ben-<,^nd Lö-vreDhaar«*} 
b«tA Spaoaeo dsrfeibta und Beogung der Glas ob«r flach« 
Ma Zertprlogan. Naabdandi« Gebrfider £• H«.«ad W. ' 
Weber ^ertiMbt battea : ' mibfotkopiaeh die AeadaroBgen 
der Diebe la meiseDi wddM Haare von MeaMbea uad TbiiH 
reo crteidco , weaii ne geepamit und hi. die Lli^e geioge ■ nmh» 
^a**!), «laefateane et- eiah asr.Aafgaba die Aendernaga« 
dea Eigen gewiebca ta batthameO| welebe ei« Eieeadrath 
erleidet, wfthread er dnvch Gewiabte geepaaal wird «**>> usd indem 



Sartoriaa «• JL geiMcliteni bieher gabSrigea Beob* 
aebtungea. K, 

*) B«i Met mag jener Aeademng^o der Picke der H a a r a 
welche dieselbe dqreb LfingeDdehnuogen erleiden, fand 
eicb: daft LÖwenbaare hieeu sieb bester eigneten 
als Mensche nhaare, weil erst«re rand und c y 1 i n- 
driscb, letztere biogegen wie die der meisten Thier^, 
platt gedrflclit sind \ ihre DiircbAcbnittsBftabe Ibnslte 
der einer Bobne). AoMerdem verhielten Mentcben- 
haare eich last wi« Kaotecbualc - F&den , indem sie sich 
eben so stark wie diese der L'4a£e aacb ^bis um i/3 der« 
aelben) aasüehf n liessen, ohne i» serretssen. W e b e r a. a. O. 

*^ Eine am oberen^ Ende befeftigter vad aas unteren mit 
Hängegewicbten beschwerter Faden oder Dratb erleidet 
gleicheeitig eine dreifache Aendernng, indem, während ^ 
seine Lftnge wichst, seine Dicke nnd sein Eigen- 
gewicht sich mindert. Weber a. a. O. 

***) Um die Aenderuogen ät$ Eigengewichts sn bestim- 
men, wollten die Experimentatoren den mit gespanntem 
Dratb umwickelten Glascjlinder, ihn in Merkur uucheod, 
doppelt wagen; einmal im Zustande betcannter starker» 



/ - 
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*«i* aieie Jltt^be so loten tastete» » «eigia» ilili ih»€ii Wir- 
*if0B|feo «iMt gegen «ine Glatriltee geriehfetcn jq« gehen reo 
Drucket» welcbcn Bit endratb hervorbrachte, 4 er (im Zn- 
1 4 a n d e • e t n e r dnroh Anliftttggcfriohte be«rjrlf ten starken I^n- 
geadehaoBg, nad dacant erwacbtenen enttprecb^od grefteji 
-Spaonnng) oni Gla«r5hren gewidcelt worde. Bt faadtieh 
nfimlteii: daft die tchranbenfdrafrigea Drath#inditn- 
gen durch den ongebeoren Dru<^k, den tie auf die 
Glatröbren aot-geübt hatte«, ein Sifick darlplat- 
röhre in (den Schvaubenwind-nngei» eo.ttprech en- 
de) dünn€ Scheiben odnr Hinge gatpalten ha,rtett, 
deren Breite der Dieka det; Drathet- ▼ollkommeQ 
gleich kamen» Mehrem deHeliMn halten uehto gro& er* 
halten, daft die Stficke eine ganse ßchraabenwindnog bildeten; 
andere stellten . dagegen dickere Ringe dar, bei denen es cntrei- 
len gelang, dat Spalteo in kleinere tcbranbenf^mige Stocke 
durch eine kleine Nachh&lfe tu vollenden. So^viel Drathringe 
neben einander anf die Glasrofire apfgewickelt ivurden , so 
vielfach war der Druck gegen die GlasoberflScfae , der ins Un- 
geheure, nämlich bis xon Aequivalent von biß AtmosphSren 
.wuchs, als man fiber die erste Drathnrnwindong (deren Dmck 
=r 140 Atmosphären), eine s weite (tir 274 Atmosphären) 
dritU (= 40t i/t AtmosphO and vierte (= &t6 Atmospb.X 
'dadurch eintreten Hers, dafs man- die schon einmal ihrer gan- 
zen LSoge nach umwickelte (}lasr5hre, widerholt mitDrath von 
gleicher Spannung umwand» Die ganie i i/s Zoll lange, 94,s 
par« Linien Umfang und o,5i5 par, I^. ^itkt darbietende Glas- 
röhre unterlag hiebe! einem Gesammtdruck von i3o36ooo Gramm. 



und das andere. Mal in dem bekannter schwacher Span- 
nong des Drath^s, wo dann der starker gespannte Drath, 
durch grofsere Raumeinnahme , mehr Merkur aus dem 
Räume vertrieben haben würde, als der schwächer ge- 
spannte. 
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^ s53 Oeotaer«' (Der Dniek eintt bei p €nimM& Spapmmg 
an^efim&deiien Drathringes auf die ObeKfi&ebe der . Röhre ist' 
ttämlieb = s^*?» wo ^ das VerhSltinre 'des Dorehmetsers 
etaeB Kreises xttr PcripbeH« beteiebfKet)* Es gieag aas dem 
weitere^ iTerfolg dieser Versoehe aater anderen ferner herror 2 
dafs, nm blos die Oberfl&cbe dee Glases so spalten, eine klei- 
nere- Kraft erfordert w«rde als jene- ist, welche wirken nid*s, 
wenn der Glasstab seiner gainen Dicke nach lerspälten werden 
-soll; ein ^litto^nder von »6a/3 par. Linien Uaifaog, desscä 
in seiner Mitte lanfeader innerer Hohky linder nnr oi,7S Doreh- 
nesser kalte, gab, nnt Eisendratla von 4a&o Gnu» Spannung a. 
von einem Dttfchmesser , wie im crstenen Versnckn ^d» b, der 
samal genommen 3,i par. Lin. betrag nnd nuthin eine Dratb- 

dicke von — == o,i455 par« Lin. anzeigte) obgleich sebnmal 

fib^reioander nm wanden , dennoch keine Zerspaltang in Bings, 
sondern nor eine scbraubenringförmig anCgeristcne (fein geriefte) 
OberflSche. . Mit Recht ervrarten die gen. Experimentatoren mim- 
nigfache Anwendang dieses neoen Verfahrens: nngewöhnlichen 
. groTsen Druck za. erzengen , bei physikalischen Versachen , s. B. 
bei Untersuchnngen einiger Eigenschaften der Materie, ans wel- 
cher ihrer Oberflache oder ihrem ganzen Durchmesser nach za^ 
spaltende (Zylinder bestehen etc. *)• So dicht .übrigens anch die 



/ 



*) Aoeh wftrde.man vielleicht mittelst dergleichen sUrk ge« 
spannten Dr&then vortheilhaft nmwickeln: die Recipi-" 
enten der Gompressibnslnftpninpen, Jene zuge- 
kcbmolzenen Glasröhren, in welche Gase eingeschlossen 
worden; die man darch Erhitzen bis aar Tropfbarfc'eit 
verdichten will, ja vielleicht selbst cylindrische 
Dampfkessel, wenn hier .die grolse Hitze nicht nur 
das Spanaongsmoment derDrIthe betr&chtlich ändert, son- 
dern vielleicht gar zur Zerrefssung derselben führt (wie- 
wohl, ^ bei eisernen Kesseln nnd eisernen Dr&Uien die 



[ , 304 • Kästner 

^ . DrttbriHge whtn cloiihdef gewniideB wfn aiocIiCMif to I»ne1ttf 

«ie d6c1i niefat blot eme gemeiaiame Wirliang ia der ganMii 

^ üutdefaaone der Glatöberfläcbe bcrro»» eoDdera et wirfctesii- 

\ ' ' ^ 

I gleich aoeh jeder Aiag ßBkt «cb ; demu et erhielt der gante Glat- 

Icylioder, dier Liige der Dratbi^kige eotipreebeade £ia4>^«ke, die 
ertt dann sor Spaltong in' feiae Glat » ScbranbeariBge ifahrtea» 
wena die Convexit&t der twitcbea awet Eitedr&eicea (sweier 
nebeoeiaaader laniender Dralbwiadaagea) tlcb bildeadea Ast» 
l>eagang der GlatoberCliahe eiacbäitiainiteGreiiie iiber^ 
'tchrittea hatte; P^t Aoo. XX* i—* 17; 

ff) Wlderttand det'Blejr?^ bei» Zerdrficke» and 
Hlrte-VerniehroDg dettelben doreb Beigegebeoteya 
TOn nnbettimnbar Icleinerea Oxjdgebal^ Dea ¥er- 
tuobeo von G. Ga>iQlit sufblge (Ann. de Chim. et de Pbj^t, 
XLIV. io3 und darant ia P^t Ann* XX. 17 ff.) erlitten 10a bit 
101 Gm» tebirere Bleicy linder von t4 MiUiaeter Dnrebtteater 
^ und 19 Millimeter Höbe*^ ihrer Dicken» Aendernng nach 

i^tteltt ciaer 6cale geoMttea , die vor dem Zerdrücken 680 Ab- 
ibeHnagen (alto jede dettelben == i/56 Millimeter) angab: dorch 
«inci ehie Minute lang wirkende Latt von i5oo Kilogrm. eine 
T.erdicblnng im Mittel bis an So3 jener Sfcale; ein andere» 

BUtek 



Wärme -Dehnung niemlich gleich antfallcn dürfte, letzte- 
rtt kaum cu furchten teyn möchte)^ auch wfirdeman aof 
gleiche Weite den WindbUchteny den Schieftge- 
wehren aller Art, den Kanonen etc. gröftere Halt- 
barkeit ertheilen; ja et fragt ticfa, ob man nicht bei nicht 
bei wohl aotgedrebten und inwendig gleichmSfsig verictohl- 
ten hdlsernen Kanontfn von der UintvickeiuQg mit 
hinreichend getpannten DrSthen wOrde vortheilhrnften Ge*, 
brauch machen können, anmal wenn man dergleichen 
Dr&the mit Lcder Überzöge, um tie gegen Rottung ete« 
SU tchüuen? / 

, Kattner« 
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Stück (Frkebb^rl ofail«^irort7cht«mMrffr^e]a"g0geii^^}6 Öxyda^ 
tiao ^gettlttttoben)' bei gleioher Belastung bit ml 463 ; bei 3176 
KilogriHiMii BelAitoikg« ioi- IVfklel bis sa 196, Die . dabei . «nt- 
wiekellefWäriOf ww mr grors , clafe man das Blejr kaum mit 
4^r Hai|d(^ni'beriihre»>'«:crmoÄhUy 4>hne eich zu verletzen;, ur- 
■^Ongllsb '«agUivbe Temperatur dea Bley't bia zu Uotertchie- 
<deit^«^n>40^ Gi> l>ewlrkce<dabdn keine merkliche Abänderung der 
cVlfrdlbfalungV^'^' 2ngl«ieb' aqigte diete mannigfach s abgeänderte 
Y^rvuche : ' «ditfa ' da» *Bl«y feenklich in seiner Härte erhöht 
«it>4' nliflbitt in^eioer- Dehnbarkeit vermindert wird, wenn 
'ifiti g^sMimtflxen wird', ohne dabei 'gegen. iOxydjition seiner Ofoer- 
45ctia' |[4<^hätlt(3a!iiOgeytt. ;(iielMiKchea lehrte' froher echoen Ro- 
• 0> 8 ' leii:htflatsig«i MetallgemMch ^ desbeo Le.iobt-Sehmels- 
barkeit sich mindert, wenn es öfters .iimgeschmolzen wird; 
J% ^^^yiKrin^ental^by s» Jl^ 646. K % s t Q e r.) 
'* tlgS) Mc^b^,, Jj Verhalten def Lichtes zum Lichte. 
-Die bekannte Thatsac&e >. fiir: die jedes sehende Auge zum Beleg 
4iMt j 'dlifa tersch(ede|»eki Oeg^natftnden entiträlendes Lichi sich 
'AU sChnetdeU Vermag: ^ne' gegenseitig die mindeste qualitative 
Aenderung zu* erwirken ^S , erläutert folgender, vom Prof. St. 
JVlarianini (Behufs j^er Yergleichung des Lichtes mit ' der 
Jgl^ki^ifi^al^ -Yanoeiftellter Yecsoch (Ann. de chim. et de phys. 
m^f' l^$i F)9*)f ; ^^^^ PC^ *virei Hohlspiegel so, dafs ihre opti- 
.|cliM>Axejfi miA achneide»! iuringt dann vor de^ eiaen dersel- 
lfeii)h'%ine''röthe und' vor dem anderen fioe gru-ne Kogel, und 
Vf ehrtet beide Kugeln sk>, daft das Bild jeder einzelnen znrKreu- 
zün^s^telk' beidef optivchen Spiegel- Aren reiSeciirt wird , so 
sieht, man, den Blick gegen den ersten Spiegel gewendet, in 
Richtung der A^e dieses Spiegels das Bild der'rothen itugel an 



^) Dafs quantitativ eine freilich sehr geringe Aenderung 
> (Minderung ' der Intenaität des Lichtes» oder der Lkht- 
wellenstavke) eintrete, suchte Olbers darzulhun^ m, Mt* 
.ftorologie H. t. Ab'tb. S. 164. < * j « 

Archiv f« Chemie u. Meteoros B« 3« H. 1. 20 
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dcvielb.ea Stelle» wa am, den Blitfc'aof itn snreilea Spie* 
gel gerichtel» das Bild der gr&aeo K«gel vrahraimvit; et treffe« 
alfo die rothco and die grünen Stralen jiieht nur Paakt tfut 
Pnnkt in demeelben Raom angeetört satemnwni tondem sie Ter- 
folgen aueh ihre Richtangen dorebeinender eo» alt ob jede von 
ihnen nur alleia den Raum darchtettte (gerade so, «rie Wa*> 
eerW ellenkreite, die einander durchknraeen , oliae eich «i 
etorcn) vnd eie liefern hiemit eugleieh einen Beweifa pebr.nllj 
fiir^die^nnabnid: dafs das Liebt Undniationephänomen 
ist % »3 ^icbt doreb Gompression. Im Jabr i8ti 
nachte Deee^ignee bekannt: dafs alle Matirien^ eelbel Geen, 
»tarkondplöteliob caaamM'engedrilcJit^le achteln**). 
Andere Ergebaifie erhielt Saitfey in Ly<mf i»4em er gefnadea 



*) Pur die bekanntlich die Pb'inomena der Interfairent 
bauptf&chKch alt Beweise benntzt m^erd^nj «bg^eicb ec 
deren anch noch andere giebl,- die nicht wenigei^ enl- 
acheiden4 sind (TergL m» Grandsi^e d, Physik and Qha- 
mie s.Aufl. Nfirnberg i83i, 8, iste Lieferung 3;iasC 
, und 3teLief«). Bereits in m. ^vi Heidelberg 1807 erschie* 
ncnen Gmndr. d. Chemie socbte ich dartutbon, dafs 
Leuchten jener Znetand der Materie sey, in vrelciiem 
jedes denkbar kleinste Tbeilchen derselben fllr ttit'h be- 
wegt erscheine (w&hrend s. B. beim Schall *fed 4lieil- 
ganzen verbundene Theilcfaen milsammeii bewegt "Verden). 
Eine coneeqventfr Dvrchfnbvnng dieser Ansieht scheieit 
4§B Mittel dannbieten: aber die Entstehub^sbesiefanngen 
svrischan Licbi nnd Wärme» Elektricitftt und W&rme^ so 
wie über Wecbfel-Erregong der Elektricitat durch Qhe- 
niemns, und des Chemismus durcb Elektricitat, nnd Tor- 
nfiglich auch Über die Beziehungen des Magnetismus zur 
Elektricitit und nur W&rme neue Anfsehlüsse Toranbe- 
reiiea. , K. 

^*) Eine Uebersicbt aller bieber gehörigen Haoptrerencbe 
^kuefate ich cn 'liefern in »einer „Ycrgleiobenden Ueber- 
sicbt d. Systems d. Oiien^ S.i38 n. ff. K« 



Rückblick a. Physik u. Chemie d. J. 1830. Ä07 

lialfeii wollte: daf« ftiit 8«iitntoffgaf ,. «tmotphlmcli« Luft unä 
Cblargai beim ZiuainineDdr&ckeii kuchten. Thenard, dieit 
und die frdberefe liicber gehörigen Beobaabtangen priifeod, fand: 
dafa allerdiagt mtr die letttgeBanatcii drei Gaie aoter mebrge- 
divcbter B^dingmig Liebt ▼e^brettco, ^aber nicbt in Folge ibrer. 
ZoeamnieDdräckang» ediidera iediglieb: weil sie comprimirt 
aieb stark erbttseo irnd aUo erbilti die,£«tsunduag des 
Fettet der Lederscbeibea (etc.) der CaanprewiioBivorricbtoiig 
ber.beifähreQ. Mit Oel getitSobtei Papier picbt nar, aach 
^oUttify BO wie Hols> entEfindeten ficU im ttark comprimirteo - 
Saaeritoffgate» und ersteret aocb im Cblorgate. — Ein-Gat| 
wdchee in einem Glairobire anl freier Hind noglicbst stark stt- 
aammengedrOekt wirB| gelangt aof eine weik über ao5G. binani- 
liegende Temperatur, d. i. weit fiber jene Temperatur hinavs» 
wo Gemenge von Knallmerkur und Sand, durch Compras- 
«Ion des dasselbe umgebenden Gases (auch CarbonsSuregaaea) 
cjibiut, Terpnffte'*'). Vergl. Ann, de Chim. A de physiqaa 



*) Knallmerkur für aich Terpnfit bei i45G.; Ober loS^ 
binraus konnte T. keine Versuche mit Gemengen von Knall- 
merknr und Sand anstellen , weil dann die Zersetzung des 
Pulvers, der grofsen Sand > Beimengung wegen > 'verpuf- 
fend nicbt mehr leuchtete. Die Temperatur bei welcher 
die. Zersetzung gescbafa, wurde darcb mehr oder weniger 
erbiutea Merkur angegeben , das dem Knallpulver . Ge- 
menge sum TrSger diente. In eiaa Glasröhre gebracht» 
Jedech'so, dats diese voo ihnen nicht berührt wurde » er. 
forderten sie alle eine weit höhere Tamp. ; als auf dem 
erhitzten Merkur. In sofern bei mehreren ' (wahrschein- 
lich bei allen) SelbsteatnUndongea' deäi fiDUÖnden 
ein stärket Verdichten des Sanersto'ffgases der 
Luft — erzeugt durch daa Gäscondensations- Vermögen 
der Körper — vorangeht (analogi wie beim Platin- 
'sehwamm) gehören hieher aUHh diji aar Ssslbstentzua- 
dang fahrende SelbtlaiUtmaf böabat faia serthailter 

- 20* 
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"XXIV. tSi. 3) Hfir^aliiirmigt-Lielit. D«s seboiidft«rt 
aber oor zofallig beobaehtete Licbtenttvickebi dei ia LöteboDg 
begriffenen Kalkt, ruft 66b el regelmSifaig dadurch b^rYOr, 
dafi er iDracbmeD gröblich gepnlrciten gebrannten cararitchen 
Marmor^f in eine Scliaale nüttebt einet Spriuglatet mit Waster 
benSut, to daft leUtera- als dunner Stral die KaUckdrnc^en und 
plötzlich viele berührt; innerhalb weniger Secondtn erfolgt bell- 
rotbet EVgltthen der ganten Maete» was nicht selten gegen 
i5 bis aS Secundem anhllt. Alt G. plötilich ly^ Unie Schwer, 



Kohlcy woirBber aeaerlich der Artillerie" Oberst An» 
bert folgende« merkenawevtbn Beobachtungen mitgetheilt 
bat: KobUy .welche in 7rpi{imftln mittelst Bronzckogelu 
verrieben wird,, wird |0 Cei«^ ^pr|heilt, dafs sie dickflüs- 
sig tu seyn i^cheint und einen 3 mal kleineren Raum ein- 
nimmt, als sie einnahm, da sie ungepulTert m Stangen 
von i5-^i6 Centimeter'Langie' erschien. Also zertbeiU 
Terschlnckt sie (langsam) die Luft, dadurch an 170 bis 
180^ C. Wärmung gewinnend ; eine Temperaturerhöhung 
. welche , bei i)i.]r hinreicht . di.e ^ n t z .ü o d uo g . eintuUiteiii 
die übi;igen8 .in ^er Mit^e der Masse,' d. i. wo die 
VerdichtungswArme am wenigsten durch Ableitung und 
noch weniger durch Yoruberweben anderer Luft zu leiden 
vermag,, und lyobin der niedersteigende Luftstrom nicht 
nur unmittejibar gerichtet ist» sondern von wo aus der- 
selbe auch zcrtbeileÄd und damit neues Nachstürzen von 
Lttft begünstigend.» wirkt., Die.EnUundung erfplgt übri- 
gens um ^c^ sich^r^r, je >Yje9ig^r Zeit zwischen Verkohlnng 
und Zerreibong a^irflofs;; a. a. O.. XLV. 76^ 7;-^ Dafs 
Serulla^Metalllcohle durch gUicbjS Bedingungen zu- 
^Scbst zur f^gndfing ihres Kaiin -Gehalt's .gelangt» ist 
bekannt, jij(ji dafe alle übi;igen Pyrophor^ (sflbstent- 
zfindende MetaUe etc.) • zunSchst duccb Oxygengas - Ver- 
dichtung .wirken,- untcKliegt wohl keinem Zweifel. Auch 
B jr tt g.n a t .e 1 1 i^ ^ ,. thermooxy.dirte. Kohle gehört hicher ; 
8^ m. Grundzü^ S,i84/ii^ff.. , K. 
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feis&ure !o Watlei^ gofs, »qd« ahne die Misclinng umzurührea 
scliiielji glaube PortioDen folgen lieft > sah er , das Gemif eh vre- 
«ige Seeondea hindarch p fa o f p b o r e s c i r e n^ S^s Joura. 
LVJIF* 48&. .4) Licbteindrucke «ort Auge. Indem 'j 
I^Iateau tlcb bem&bta die Dauer des., Licbteindmcks kleiner 
leucbtender Ge^enst&nde auf unser Gesiebtsorgan dadurch su» 
messen 9 dafs er, wie frlibeisbitt (1765 ; Mem des ^c. de T Acad* 
r.) d' Arcy getban, ihnen eine Kreisbewegung ertheiUe, und 
diese alimäblig so beschleunigte:' bis das sc^inhare Geleise d^es 
Gegenstandes einiQ!» TOlIständigen Kreis (bildete (vro dann , nfiQ^ 
d' Arcy, die Daqer eines ganzep Umlaufs gleich ist der eines 
Umlaufes) sciefs er auf folgechde Scbwurigkeiten ; a) di6 Ein- 
drücke verschwinden vom Waximum ihrer Stacke ab nicht plöta- 
lich, sond'ern aUmlüigS so d^ra ea unmöglich ift jenen Augen- 
blick %u Iftestimmcpi. in welchen sie ToUstandig erldseben, woraus 
b>- hervorgeht: dafs der im Kreise bewegte Gi^geostand an jedem 
Pottku seines Laufes den vorhergehenden Eindruck beträchtlich 
gesfibw&cht antriiFt; woraus sich crgiebt, dafs jeder Punkt def 
Kreises' ein« fortdauernde .Folge v^i^, starken .und schwachen Ejn- . 
drnchän darbieten wisd, was f&r das- Auge eine Art ermüden- 
den Bild-Zitterns und. damit Ungeoauigkeit der GeschwindigkeitSr 
Bestimmung des Gegeastandes herbeiführt^ c) sowohl zum voljL* 
st&ndigen Ver6chwio4en des ^inmid gebildeten. Eindrucka; >als. zn 
dassen voUen Bildung , ist eine gäwisse Zeit erfo^'derlich , woraus 
folgt; dafs möglicherweise der im preise bewegte Gegenatand 
sehr wohl nur einen . unrollkommen^n Eüodrfick .kiip^rhringeii 
könne» und dafs mUbin die Dauer aolchen Eindrucks» wrie sie 
von einem. Umlauf bewirkt wird» geringer ausfallen könne, 
als die Dauef^ .einea vollständigen Eindrucks. P. bediente sich 
zu feinen Verbuchen ^ner Vorrichtung j.ener gleichend » welclie 
d'Arcy zu.gleic^m Zwecke benjotzt .batte ; nSmlich ein System 
vertikaler Rüder » die also von Gewichten bewegt werden» dafa 
das letzte Rad eine betr&ehtjüche, Geschwindigkeit erlangen kann^ 
während die des'Ra^e» mit dem Gewichte. nur sqhr geringe^ iat 
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Di« Ax« jene! Radei trigt «itttn •• •«finem 8»d« mit einer IHb* 
cette (tam Halten derGegcattSode) verieheoen Zeiger, den matt» 
dnreli Mebniog oder MinderuDg der Geiriebtep all« mogliehea 
Grade tob GeicbwiadiglLeit la erthtilen rermag, und deitea 
BetregaDg^ die io deo entea Angeobliekea eine betebleanigte 
hfy naeb einigen Minuten e!n^ gleiebf^rnige wird: weilReibang 
etc. mit der Gesebwindigkeit waabien nnd endlieb die ron ^er 
Scbvrcre bewirkte Betcblennigang serftören (und dagegen aber 
von bier an auch notbwendig beginnende Verlangsamnng einffib* 
ren K.). Das Instrument war amaerdem » inr Regnlimng «ei- 
nea Gange«, mit einem Windfang rerteben, nnd der ganze Ap- 
^^Murat wurde in der Hob« de« Auge« io einiger Entfernung dem 
Fenster gegenüber anfgestellt Da das Ende de« Zeigers einen 
KreisumCang bescbrieb, nnd alle erwunacbten Grade ron Ge- 
«cb windigkeit su erlangen rermocbte^ «o befand sieb der farbige 
Gegenstand unter den erforderlicben Bedingungen. Vm dessen 
einmalige Umlatifsdaoer in bestimmen , braucbte man die Vor- 
rt()htung nur eine bestimmte Zeit bindnrcb geben su lassen und 
die-UmlSofe eines der ersten' Rfidcr , dessen GescbvHndigkeit nur 
unbedeutend war zu cählen; aus der Zahl der ZShne auf den 
Rindern und Getrieben^ ergab sieb dann die ZabI der Umläufe 
de« letzten Randes, und diese Zabl, diridirt durcb die Zeit, gab 
die Dauer eines Umlaufe«. Um a) au beseitigen stellte P. bin- 
t» dem Zeiger eine Pappscbeibe auf, öberzogen mit scbwareem 
Sammet: um «o mögliebst dunkelen Grnnd darzubieten und da> 
mit die Törrlcbtung am rollkommensten In den s Stand au seuen: 
di« letzten A1>stofu'ngen der Eindrfieke wieder xn geben. Zur 
Beseitigung von b) «blieb dem Experimentator nur fibrig: jeden 
Versocb oftmals zu widerbolen nnd an« den verscbiedenen Er- 
gebnissen das aritbmetiscbe Mittel zu nebmen | nngteicb wurde 
Medurcb mdglieb, die an« der Torricbtnng entspringenden Un- 
regelmtfsigkeiten zn beriebtigen : c) endKeb wurde dadureb roll- 
«t&ndig gehoben, daf« man dem gef&rbten Gegenatande eine be- 
ttiebdicha Breite gab, waa aber freiticb tnr Folge baue: daft 
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dam di« Dauer ttaes Eiadrneliet mäht* ttehr gleicli kam deif 
«ines Uialaafes (wie solches bei Aaweadaiig kleiaer Gegenstäi^^« 
der Fall ist, wo bmui die Breite ohae mertUicI^en Fehler ver- 
»acbliitigen kaan) weshalb von der Dauer eiaes Umliaufes jenre 
Zeit abgecogca werden moffte» welche i wischen den Darchgfingea 
der beiden Enden' des Gegeattandea durch einen Punkt im Kreise 
▼erflofs (nahm der Gegenstand a. B. ifi de« Kreisomfaogs ein, 
aD wurde die Dauer des Eindrucks gleich 5/4 der Umlaufs- 
Dauer gesatst). Breite Gegenstände haben aber zwei beach- 
tongswertheVorattge vor schmaleui dafs sie l&pger TOr^ dem Auge 
weilen y was den Eindruck rervoUstlndigt , und da£sj FalPs die 
Dauer einös Umlaufs die eines Eindrucks an Zeitlange übertrifft, 
die Geichwindigkeit des Gegenständes geringer ist und die Auf- 
ainanderfolge der starken und schwachen Lichter weniger rasch 
eintritt; wodurch dann das Auge wenigsr geblendet wird, und 
nsithio mit gröfserer Sicherheit xu entscheiden vermag: wann 
dia Erhöhung der Geschwindigkeit eingehalten werden mnfs. .Zu 
•einen Verancfaen benutste F. Bogenstücke darstellende weifte und. 
farbige ^gummi tgot gelbe, carmin r o t h e uad beipliner blaue) 
Fapierstreifen. W e i fs und -Gelb brachten die stärksten 
Eindrucke herrör'*'), ihnen folgte Roth und deu geringsten 
auichte Blau; aber der Eindruck des WeifsSn ist an sich 
der dauernste, nimmt aber, wenn er sich su mindern beginnt« 
am schndUten ab, w&hrend jener des Blau mit kürzester Dauer 
an sich die langsamste Abnajime Terbindet. Die Abnahme des 
Eitttoieks ain und darselben Farbe findet im ersten Mo- 



*) Jene,, welche die RÖthe entfernter weifser Gegenstlnde, 
kurz TOr Sonnenaufgang oder bald nach Sonnenuntergang, 
daVo;n -ableiten wollen, dafs der stärkere Eindruck des 

• Rothlicht den schwächeren der Übrigen Farblicbter über- 
biete, finden sich mit obigen Ergebnissen im Widersprach | 
aenn hienach sollten sie dergleichen Gegenstände niaU 
rothy Sondern gelb erblicken. K« 
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menti no dtrÜhidrook nfrob itbr «tarlciiVM wlmeUite» at«tr; 
verlaagsamt sich biiigegeb| so. wie ^ an lateasitSt verliert ^ gleieb* 
wie eio erkahettder Körper «oi ertien ZeitiMl Miaea Warnemia- 
deros am tdinellttea, im letzten faSagegen aan laagaanMCeo Wärate 
terlierr. (Heifte Körper erkaliea aa» so langsaoMr^ vod elektri- 
sf rte veriiereo pbr £ ia on ao lloger^a Zeitdauern , je weniger 
erstere beifs ond je geringer letalere elektrisirt waren, und tob 
zwei ungleich warmen Körpern eHiaket der weniger heifse lang- 
samer, kommt aber doch in küraerer Zeit aaf die Temperatur 
der Süsseren Umgebung tarUck, als der mehr erhitzte), Oafii 
ron diesem Gesetze der opgleioben Dauer der Licbteindriicke rcr* 
•chiedene optisch« TSnsehoogen abhängig sind^ beweist P. durch 
hiehcr gehörige Betracbtungtn des Thaiim'atrop ond des Ka- 
leidophon ^rergl. P^s Ann. IX. 480} so wie durch jenen von R o- 
get in den Philotcptireal Transactions f. i6t5 (Fergl. Fs Ann. V. 
93.) beschriebenen Versuch, wo man diirch eineR^he vertikider Oeff- 
nungen (s. B. durch ein Gitter) das stark beleuchtete Rad eines 
mit grofäer Geschwindigkeit dahinroUenden Wagens beschanety 
und wo man dann nicht mehr die sich drehenden Speichen , son« 
dem statt' derselben unbewegliche Cnrven auf der Rnd- 
fifiche erblickt. Eben so sah Plateau eine Reibe gans onbe. 
weglicher RadtSbne, als er ein senkrecht auf seiner Ebene mit 
XMinen rersehcnes, in schnelle Drehung versetztes Rad aus eint- 
ger Entfernung in der Ebene des Rades , so dafs die Zähn!e der 
einen Hälfte dorch die der endern verdeckt wurden, betrachtete; 
diBSgleichen erblickte er, wenn sich aw'ei R&der hintereinander 
mit betrfichtlicher Geschwindigkeit aber in entgegengesetzOen Rich- 
tungen um eine und dieselbe Axe drehten: ein Rad mit un- 
beweglichen Speichen» und wenn sich dabei die Räder 
um a verschiedene Azen drehcten: ein aus'Curven bestehendes, 
fizirtes Biid. Naher untersucht,^ ergab sich: dafs, wenn zwei 
bellci in zwei parallelen Ebenen befindliche Cur- 
va» mit be t'rä/ßbtlich.er , ^ber, gleichförmiger 
Geschwindigkeit um aino.ajuf ihrer £4ie4ie aenk- 
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recht stehende 'A^B siah so drehen, dafe die Qe^ , 
apb.vriodi^lce]t der einen |;eaau ein Multiplarm toi». 
j-eoer der andern iet, so wird das Atege, welches^ . 
sieb vor dem Systeme befindet^ in der Mitte det 
Schleiers, det sich ge.wissermaarsen dnreh di« 
Bewegung beider Linienbildet, das a*nb«^egliche 
Bild einer dritten Curve' erblioI(en, die dunklen 
»t .als ^er. Grand, auf weichet^ sie er seh eint* Die-^ 
ses krummlinige Spectrum ist der Qrt.der.scbeiot 
baren D.uirehscknittspunkte der in Bevregiing bet 
£i n d 1 i c h e n C u r ▼ e n. . Die beweglieben Garr^ Mniien . ana 
dickem weifseu Papier geschnitten seyn, oad; hjnt^r 4em ganzen 
Systeme kann .ein St5ck geachwarate Pappe aufgestellt yverden, 
was dann die Möglichkeit gew&hrt: für das Aage die allerrer- 
achiedensKtigsten Garven tu eraeugen« Kennt man die beweg* 
lieben t^nren, das Verh&ltaifs ihrer Geschwindigkeiten, die 
Riclptang «iner jeden derselben, den scheinbaren Abstand der 
Bew^ungsnitttslpnnkte und die ursprüngliche Lage der Gurren, 
so ist die feste Gurve hiebt bestimmt und die Gleichung für 
dieselbe Ulfäit aulaufiDden. Folgende drei Fille theilt P. zur 
Erläuterung mk: i) haben die Geschwindigkeiten bei gleicher 
Richtung ein Verbahoifs wie ' i an a , so ist die feste GuWe eine 
Focale , welche ihreij Scheitel im Drehpunkt der schnelleren Li- 
nie, und ihren Vielfacbspunkt im Drehpunkt der andern hat. 
Diese Fo.ipale wird ein K r ei s , durchsogen, von einer g c-^ 
raden Linie, so bald. die Beiden beweglichen Geraden in ib- 
" rau/unprCinglichen.J^agei», einander decken^ s) bei gleichen Ge* 
schwindigkeiten und gleiaber Aichtnng ist die Cnr?e ein 
durch beide Drehpunkte gelegter Kreis; 3} sind dage* 
gen bei gleichen Geschwindigkeiten die Richtungen un- 
gleich, so ist das feste Bild eine Hyperbel, welche durch 
die beiden Drehpunkte geht. Nimmt man das feste Bild und 
eine der beweglichen Gurren als gegeben an, so kann man 
die ander» durch eine sehr einfache geometrisoha GonitractioA 
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llad«n| und Biarmt matt f&r effteret dai Bild irgtfnd eiser Fi^r 
(c. B. den Kopf eines Mensehe«^ eili Wort ete.) so erh&lt mtm 
dateh jene Oonttructioii eine angestaltete Flgori die, trena tio 
gleichzeitig mit der gegebenen Gurrt nmgedreht wird , ein rdU* 
liommen regelmlUtigee Bil3 herrorbringt. Hier bat man demnaefa 
«ine gaos nede An Ton Animo rphosen, die voUetSndig ge» 
fingen 9 wenn die mifegettaltete Fignr sebwam'iec, vndsich vor 
akier vreiAen Garre drebti oder amgekthrt: erftere weift vnd 
.letttere in eine eehwarse Fliehe eingeeahniltea ; im erttereo 
Fall erhält man das regebnafsige Bild schwarc «nf weifslichen 
fimnde , im letsteren weifsHcb auf iebwarcem X^rande. ** Um 
^ Stirb« der Eindrücic« der v«r86bied«n«ii Far- 
ben «a Tergleieben, bedient si«h F. einer ▼ersobiedenartig 
gefirbte Seetoren darbMtenden Kreisseheibe , die er bia snm 
Erscheinen eines gleicbfdrmigen Farbentons in scbacU« 
Drehung versetzt (wosu man sonst bekannjtlich in ihrer Axe 
dorchborte und. dadurch in Kreisel verwandelte Kreisscheiben «i 
benutzen pft«gt K.), der bei gleicher Breite der Sectoren and 
l^leicber Intensität der Farben nm so mehr gegen «ine der an- 
gewandten Farben hinneigen wird, j« stärher der Eindraek ist, 
den solche Farbe im Auge bewirkte. Auch hier xelgt sich 
wieder die obige Ordnung der Eindrucksstärkei^ taämlieb abneh^ 
mend: Weifs, Gelb, Roth, Blau. „Die Stelle, welche 
das Roth hie;r einnimmt, bemerkt F« stimmt nicht mit der all- 
gemein angenommenen Meinung, daft diese Farbe die Augen 
am meisten angreife; allein es bedarf , wie mir scheint, nur der 
Bemerkung, dafs man die Ermudong des Auges nicht nothwen- 
dig als abhängig von dem Stärkegrade der Enarpfladung betrach- 
ten dürfe; sind doch die stärksten l^ne nicht immer die, welche 
das Ohr am meisten aogreifen.«* (Dafs es sich bei dem Ein- 

' dr&cken der Farben nicht bloa von deren respectiven Leochtstär- 
ken, sondern zugleich auch von Erregungen neuer qualitativer 

Biziehiingen im- Auge haisdale,^ davon sengen fast alle verschie-" 
denen ofaemisofaeii WiiliiHijgeB de« Lichtes» die jedoch^aämmtUcK 



Rückblick a. Physik u. Chemie d, J. 1830. 315 

oiif aU Folge ' ttOgUkber Anfriggimigeft pfa^^scber KrSt^e, »•- 
mentlidi derCohätipn nad dudarch des Magaetismut» der W&rM 
und dei* Elefctricität zu betradltea se^a dörften. Jim dieeea» 
peeiehtspunitte aoigebend versapbte ich ee die versehicdeiie» 
Farblichter za obaracteHsireft — - f. m. Tergleicbende Uebert, 4^ 
Syst. d. Cheni»I. i5i£ — eine Gharacteristik, der ich fetit aodi 
binzofugen wrfirde das auffallend vencbiedeDe Verlialtett einiger 
Infosorieo im Roth - , Gelb - «od Bfaa - Lieht , Aber dae icfar 
aeiner Zeit Bericht absostatten > ▼ersuchen werde. K.)* Vo^ 
totste P. jene Farbenscheibe in eine Drehung: nicht grofs genug, 
ittti einen gleichförmigen Farbenton in gevrähren^ ao erzeugten, 
aich in mitten des aus der Folge der Eindrficke entstehende« 
Flimmerns» sehr lebhafte nnerwartete Farben , die rerschie-i 
den erschienen; sowohl von |enen auf der Seheibe befindlichen, 
•h von deren Mischpegenj so bei gelb- und blauer Scheibe 
<wo der blaueSeotor 5 — 6 mal breiter als der gelbe war): Ab«- 
etu fangen von lebhaftem W e i fs und vpn Orange; hingegen 
lebhaftes Orange und schwScheres Weifs, wenn das Gelb der 
Scheibe sehr intensiv und das Blau ein wehig blase gewesen 
war ; femer bei intensiv gelber und intensiv rother Scheibe : ein 
schönes^ Grün. Merkwördig war P. besonders die Lebhaf- 
tigkeit und Reinheit des Weifs *}• Als F. eine Scheibe in Secto- 



*) Wollte man annehmen, dafs hiebei die Miterzeogung c o m- 
pleme-ntärer Farben im Auge sowohl die Erzeugung 
der neuen unerwarteten Farben, all die des Weifs b^- 
wirkte, so ist es sehr auffallend, dafs gerade das Gtgti^ 
theil von dem eintrat, was man %u erwarten sich berecb. 
tigt halten dürfte. Viel Blau und wenig Gelb gab nicht 
dem Blau entsprechendes lebhaftes complementäres Orange, 
sondern mattes, blasses Blau und viel Gelb hingegen star« 
kes Orange. Indefs darf man annehmen: dafs im ersterea' 
Fall wirklich viel complementäres Orange zu Stande g«. 
kommen, aber nur dazu gedient habe, mit dem gröfseren 
Theil des Blan viel (lebhafHas) Weift i« cnaogaDj w&li- 
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Mft tbeilte , von d«n«ii ^« eioeo dttreh Gaotmigtttt und die ^n> 
deva dftrebB»rliiiflcbka geförbt worden wtres, asd die Scheibe 
BVB 80 r«soh drehte» dafe jene aeoeo Farben ansblitbeo) erhielt 
«r nicht Grün, Sondern reines Grau (irre ich nicht: ein Er« 
Miignife de» tob Blau eneafteo complementaren Orange , daa 
»it dem Blas Weib von grofter InteneitäC gab, dessen Lebhaf- 
tigkeit aber ;darch jene« aebr wenig inteasiTa Weib erloieb^ 
vae ane deü Gelb tfnddelaen coaiplemenl&ren 7iolctt gleichsei« 
tig henrofrgieng? K.). Blaaaea Blaa and Gelb ertheilte hinge* 
gen dem Gran einen Striob ins GrUne; and gieng das urspruag^ 
Uiebe BWmi gana ab, indem es darchRoth» oder das Gelb, indaoi 
as ebenfalls doroh Roth ▼ertreten wurde« sp erschien beinalia 
dieselbe Mittel -Farbe, welche die Pigmente durch Vermengnag 
gegebea haben wardea) ja das aas Blau and Roth erseogte Vio- 
lett war sogar lebhafter, als das durch Mengnng der Pigmente 
eraeugte. — Nicht minder interessant als diese Versnche siad 



rcnd im entgegengesetsten Fidl cur Weifsersengung. sa 
wenig Blau vorhanden gewesen sey, so dafs der grofste 
Tbeil des complementair erxeugten Orange, vom lebbaftea 
ursprünglichen Gelb unterstutst blieb , und nur der klein- 
ste Antheil desselben durch entsprechende Antbeile von 
Blau in Weirsiicht aufgelöst wurde. Complementair war 
hienach auch das' Grnn des zweiten Versuchs, bei dem 
mir das am merlcwürdigsten scheint: dafs nicht die Licht- 
stärke (die beinl^.Gelb grdfser, als beim Roth) sondern 
die suror berührt« Liebtqnalitfit das Bestimmende für die 
Art der complementären Farbe *wird ; denn nicht das dem 
Gelb complementäre Violett, sondern das dem lioth sur 
Weifs^- Ergansuog dienende Grün erscheint Bestätigung 
findet übrigens die in dieser und in der vorbergebenden 
Bemerkung angedeuteten relativen Unabhängigkeit der qua- 
litativen Beziehung der Farben zum Aoge^ in den oben 
folgenden Beobacbtungs - Ergebnissen. 
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j«ne} welebt P. Über den Einflofs anftellte , itnitr Ovad der 
Dnnkelfaeit einer Farbe «of dU Stärle, i<b>ree Ein» 
drucks aosübt; er fand: dafe ee 4ir die misten: Farben, eiab 
getriste Abstufung xwiecb'en ' deoi Dunkelen un4 
Blassen gi^bt, bei' welcher .siei in dem, Gemenge vok 
JBindriicken y das Maximum des Einflusses üben; ^Is P« tm 
Aem Ende den blauen Seetoren eine vom Scheibenmittelpunlite 
gegen^ den Umfang, bau etufennreise ewiebmsende Dunbelung er^ 
^ tbeilte ,• wBhread die rotben Sectoren uoTerSndert gelkssea vroi^ 
den waren , so erscbietieb bei binreiehend ecbndiem Drebien nur 
coBCentriscbe ▼iolette Zonen; allein Ton der>Scheibea«iitte a«i 
trat: der Einflufs des Blan immer mehr und. mehr. hervor, bis 
SU einer gewissen Zone , -von wo aus es wieder nach dem Scbei- 
Jbeoumfeng- bin aboabm; Das Roth scigte.eine durchaus ähn- 
liche Erscheinung, und feine iMlaJfimum'- Tinte war verhilft* 
. üirsmäiEsig eben- so blafs, wie jeneides Blan. Das Gelb hinga- 
gea schien eine AnsneSime au machen; es wirkte um :S0- starker 
auf die ändern Eiodrircke, je mehr Intensiv es war. Sobald eine 
Farbe ihre Maximum %Tinle in Basng/ auf eine andere Farbe ei^ 
reicht hattet' so behielt diese Farbe das Maximum ihres Etniint- 
ses, wie dunkel auch die andere Farbe war. -^ Manches dia> 
ser Versuche findet übrigens sciue ErlSutcrung in Bunge's Far- 
be nkogel und L ü d ik e' s Versuchen ; vergL m. Experimentalpbjm» 
II. 464* K.). 

In einem Nachtrage xu Plateau^s.Abb. erlSutert Poggan^ 
dorff (Ann. XX. Ö43) den oben vorkommenden Ausdruck F^o» 
ealcy wie folgt: .Man denke sich einen Kegel sweitea Gradea 
von einer durch seine Axe gelegten Ebeqe durchschniuen. Dja 
purchschnittsflaiibe wii^ von zwei - sich in dem Scheitelpunkt 
schneidenden Geraden beranzt^seyn. Durch, irgend einen Pnnkit 
einer dieser Geraden cef -eine Reihe von £;bcnen fenkrecbt gegea 
den genannten Schnitt gelegt« Eine jade dieser Ebenen schneidet 
den Kegel nach einer Gurve sweiten Grades» die im AUgemei- 
aea xwei Brannpunkte hat. Die Geaammtheit dieser Brennpunkt« 



318 Kastner 

' iMtt eint ebme Curvey tmcl ditte itt et* welche man Fodale, 
•GarTa.lo«ili«» BrenDpunktlinie genaaiit bat. Quetclet 
Jial saertt die Foeale dei geradeo Kegelt und eioige ihrer merfe> 
ir&rdigea Eigenechaftea Ifennen gtlebrt <Diuertatio de qaibof- 
4aai loci» geomelrieity, oeo, dod de conra focali. Gand. 18 »9> 
Ifaoh ihm sind .diese Gurveo von Daadelin (Mem. de Acad. 
de Braxelles* Vol. It. pl 169) | ipl^rliiii beao ädere jeoe des G7- 
liadera duroVKtlp (Dise. natbeaiatica' de eurv« focali rega- 
larietev Manbeaiii i8a3) geoaoer untersncbt, und endlich hat 
▼ an Reea dieteiben Betrachti«Dgeii citf jeden Kegel swetten 
Gradei aafgedehot (Covretpondance iMthemati^e et phyfiqac 
l'.V* p.56i) «nd folgende Gleichung der Foeale mitgetheilt : 
- (ajr — bx + aab) (x« -|- y«) — c« (af + bx) = O 

Hierin, sind Xy y, x xechtwinMige Goordinaten, «ad die 
beiden ersten liegen in der £bene des genannten Schnittes » die 
:ixe der x fHUt mit derAxe des Kegels losainnien, und der An- 
fkigspniAt aiit dem Scheitel deaselbcn. a ist die in jenem Schnitt 
liegende halbe Axe derjemgeb Ellipse , deren Ebene die Kegelaxe 
«enkrecbt schneidet;^ c die -andere , den x parallele halbe .Axe 
^eser Ellipse ; b endlich der Abstand iM Mittelpunfctee dieeer 
SlÜpee voy Scheitelpunkte des Kegels.<< -* Poggeadorff 
üßgt hinan: Unter den Eigenschaften der Foeale des geraden 
JCiBgcts rerdient» in- physikalischer Hinsicht, riclieicht die folgende 
•m meisten Interesse. Die Foeale ist der Ort der Punkte , wo 
^la Licfatpankt auf ehiür Rteibe concentriseher Kreiee reiectirt 
'erscheint, wenn dt» Auge eich ausserhalb der Geraden beindel, 
•die rbm Lli^tpuokt xnm gemeinschaftUahen MiUelponkt der ' 
Kreise gecogen wird<^$ «. a. 0* 344- 

5) Lichtheugung ist niafat Erfeig körperlicher An. 
läehung; Lichtbengnngsfarben ; irlsiren: p«riodieche Fat- 
**« gefürchtet Placken, aeoe F4i&aomene beim Faf- 
^e^nepiel^ee Lnhrwderr, 

a);NaohdMn eteh Hai da t ton der Richtigkeit der Angabe 
,1iberceugt hatte, daft die FblnonMne der Dtff««cfiOB weder' 
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durch die Pjphte 9 «ocb dareh ^en ebemiBcben Werth der Kop* 
l^rj fta deren Raode eie cricheiot^ bediogt wird^ fragte er durch 
Vcreocbe: ob nad 10 mefera Wärme» Elelctricilät, Magoetismu«^ 
Elektronagnetismai und cbemiscbe Venvanduchaft Eioflufs auf 
die Li cht beug itn^ babeo; dber dieAotwort fiel dnrchgäogig 
Temeiaead aus^ Ob %, B, MetaUplatteo weifeglübeten , oder 
4>b^ aie bis zu -* 10^ C. erkältet waren , das Inderte durchaus. 
Bichfa an d^o Beiigungifarbeaj woraus denn wenigstens 
«oviel beryorgebt: dafs es sich beim E^ntstehen dieser Farben 
sächl von , Auuehungsäosserungen der Körperr&oderj an, dene^ 
^ie bciTortreten, bandeln könne; Ana. de Chim. et de Pbyi» 
XLI. 4s4 ff. und. daraus von Fecbner verdeutscht in S'sJourq» 
XVIII* 76,7., ^) Ifrisiren etc. Bre wster,^ der bereits iQtt 
^arch' «ine ^eihe.von Versuchen 6ber die Wirkung gefnrpb- 
Hcr F Hieben auf das Licht nicht wenig beitrug zur Kennt» 
j^ifr dfs Irva Irenas and verwandter Phänomene, . bat dur()|k 
dasselbe Mittel eine neue Reihe periodischer Farben und b.iii- 
/li^bäieh des sie B^dingjenden Folgendes. entdeckt (Ediob. .Joura, 
o£ Sc» New Series. Vol. II. 46; daraus^ In P's Ann. XVIII. 
^^Wf *y^' ^J JSr scheinungen dee von den^^u?^ 



*') „Eine glatte und poKrte MetallfiScbe, die in gleichea'Ab* 
Sünden mit gleichstarken Furchen versehen ist» llfst tf^ 
durch die Beziehung zweier Gr6Aea eharecterisireaV ^c^ 
■ denen eine m die Breite der Furchen, und die andere a 
die Breite der ZwischenrSume, wo das -Metall stehen ge« 
blieben ist, bezeichneL Ein Kerzenlicht, welches voa 
einer solchen Fliehe, beim ParaJlelismus der.^Furchea 
mit der Reiewoasebene , zurOckgeworfea wird,.giebt eia 
farbloses Bild ia der Mitte einer Reihe prismatiacher Bil- 
der, die senkrecht subea auf dea Fnrchea«' Das farblose 
Bild ist voa den stehen gebliebenen Theilen n ^tr, Metalle 
flfiebe erzeägt, die prismatiscbea Bilder dag^ea sind von 
den Selten der. Furchen m gebildet« In diesen Fall er-* 
reicht, die Intensität der prismatischen Farben ihr Maxi- 
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kchenr&wttien n reflectirte'n Bit des, — Im Laafc 
deiner UoUrsuchangeii der pf itmatiichfea Farben gefüfcht^r Ftfi» 
'cbea stiefs B. bei einigea auf eiaen anerklärlicheii Mangel ge> 
wiiser FArben, welcher sich mit dem Einfallswinkel änderte, 
lind der Sieb bisweilen nur bei eineih Bilder sägte, -nicht bei 
'den andern^ bei e|aem Flachenexemplar, wo dieser Mangel adi 
'deutlichste^ hervortrat, zeigte sich: dafs selbst das weifse, von 
der ursprünglichen S^tahlflXche reflectirte Bild etvi^as gefärbt ei«- 
'scbieo; dafs diese Farbe mit dem Ndgungswitikel varfirte,* nnd 
'dafs sie ip' einiger Beziehung stand sa der fchlehdien' Färbe im 
*prismatischen Bilde. Als hiebei das von der \unf i Zoli 5oö 
ibis 1 ooo Forchen darbietenden) Fläche aufzufangende Lieht dnrcb 
)bine ^'chmale rechtwinklige Oeffnaiig fiel , welche einen- conver- 
girenden LicÜtt>ün4el von 3o^ — 4o^ lieftrte, «ab B. dtft gtf. 
Vohnliche , von den ^wischenrlittteen n zu Stande''£(el[>i'achte BH9l 
'tfer' Oeffnnifg', senkrei^ht' gegen seine Läng«, 'S^oWbk'eiteil Fair«- 
%eiisäum'en durchkreuzt, äeren Farben in der Jacideoz von 90* 
'hu Ö*^"variirteii: DTc Farben waren die der refl'ecti'rtea 
'Hinge dünner Fl a 1 1 e n ; drehte man Die Stabiplatfe im Azi- 
ibuth uVb, so erblickte man unter denselben' EinfaiJsilcin^eiii tge^ 
aau dieselben Farben; auch erlitten aie keinen Wechsel, wenn 
man den. Abstand der Oeffnung oder den des Auges ver&nderte. 
i4si^l),wpirde klar 9^ dafs die Yerschiedenbeit der von den Flachen 
inraeii^eo JErscheinungeii nicht yoo.der Gtröfsc m +«\i^} sondern 
i, i.. ■ . :,..., lediglich 



' totfdi, und das fairblose Bild wird amserordentlich sehwach, 
ttnd so umgekehrt. Die Hanptersebelntingen der pVismati' 

' sch^n Bilder, wie ihr Abstand Von dem gewöhnlichen 
Bilde and die Dispeasion ihrer Färben $ ^hänget» lediglich 
von der Oröfse m + n oder von der Zahl di»r Furchen 
und Zwischenrfittme anf einer gegebenen FläcUe ab , und 
die Ceseue dieser Erscheinungen sind van Fraunhofer 
genau bestimmt worden.^' Brewal^r a« a. O« 
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ifedigiieh vbn n »btifioge, JemehrTOs dervrtpHlDglioheiiFl&eli« 
TÖm Diamaate fbr^eDommen wurdöj detto glädBender anahienea 
di6'Väthtn and um lo sl^hlreiobar saigtan tioh ihra X)rdoiiDgeo, 
iy Vutttinehtng der «irf da» ga^fvrchten Pattea 
aBtitandenen pritmatischen Bildtv. Nach MaaA- 
]giibe dieiXiabt-IncidenzoDtencliiedaa febltan in den Speetren 
eine oder einige dar Farben. Bai gegebener Incideoz 'wur- 
ckn die Parbenordnangen rermebrt (folglieb die Fär^ 
]>en erböbet) wann die Breabbraft- der geforebten FUcban 
abn&bm. Die Tarniebteten Farben des' priamatitcban Spectrama 
eridiienen nur: vrenn die daa gevröbnlicben Bildea daa Blaä der> 
Zweiten Orduong[ ilbertcbritten« ' Alt dabeir B« eii^e Platte , de» 
ren Maximumfarbe ein Blan iwelter Ordnnag war (eine Platte 
niit 10000 Poreben aofi Zoll} mit einer Schiebt Gaaiia-Oelbedeekte» 
^tfgdasBlansaGottSgelbyundmit dieser Steigeruogeraebienen nun 
nücb die im ersten prismatisaben Bilde Terscbwundenen Farben. 
), Wegen der grofsen Breite des Speeteuma, der deatlieben Tren«* 
bong seiner Farben und der grofsen Lange der Linie der Aus« 
loscbung f bemerkt B. , war dieses eins der scboBSten und niar^« 
würdigsten PbSnomene, die icb kenne»<^ Platten j deren Zwi- 
acbenrSnnie n sehr breit Und deren Fnrdben m ▼erbftltnifsmlfsig 
nur scbmal waren (i. B. mne mit iit, und eine andere mir 
6ft5 Fnrcben auf den Zoll) gaben nicbt, wie die Tielfacb ge* 
fbrcbten , die Minima der prbmatiscben Bilder in symmetriseber' 
Lage gfegen die Minima des gewöbnlicbien Bildes^ sondern viel-' 
ihebr: Vernicbtnng ron Farben in den prilmatisebcn Bildern 
iid>en ginaliteber Farbloaig'keit des gewobnlt«»ben Bildes* 
3) Untersnebung dar dup<!kp^iass€nen Farben»- 
Abdrficke von Haosenblasa auf Sublplatlsn setaten B. , rermSge 
ftist vollkommener Darabaiabtigkeit der dadnreb enutandanen 
Hansenblaseplatta In den ' Stand : die biebei darcbgetaasenen 
Stralen m unterlucben. Die Farben des« gew^bnlieben Bildea . 
erscbienen hier aosserordentlicb lebhaft^» allein sie scheinen we^ 
der in Hinsicht ihrer Anzahl noch ihrer Beschaffenheit eine B«i- 
Archiv f. Gbamie o. MeUoroL B. d. H. 1. 21 
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•iciiiiDg fd den rtflco&etta Fai^bcA ci^ bab«»; • si« mi Bieh% 

^omplement&r ta eloaiider. Bei AbnabiiM fler EinfalUnja« 

bei nebtteo 4U . daroh^elasicDeii Farbep.. ^ejr gevvohBlicbei^ -yriii« 

natischen Bikieü-aii HelligbeU imnper. tu, die.reiectirteo weirdeii 

dagegen tcbWÜclittVi *^ AMUeifen ^ef^ $tab||>latti^, mit wel^bf^r 

die obigen Vert«cb,e. |tngestell( worden waren j^. Tergrofierte. na- 

t&rliah dieZwifobenraume n iebr> und, 4A>9H..v^t€h^4^n(|e||i d^!D|&. 

auch die Farben^ det. gewobniicbeo Bjl^^pu. , Die Erifbeini^pj^ 

von adigelöfchten Farbeb .seigte •icl^:,ni^bl; in^i;»^ ^i9 vfreiCfo^ 

Liebtmaue veridbwaody und In Folge, des Abnindeni der Kan-. 

ten derForoben war die Zabl 4%r pritn^fi^^pjUei^ Bil^«»^ geringen^ 

obgleiob der Abstand awiscben ibnen onverandert blieb. — 

Dara diese, eo wie die übrigen im yorbergebenden.aafgefübrten 

Phloomenei nicb^l a«e der Diffra<;tioo pdf r Intcrferena der swi- 

aaben zwei /oder mebreren .der Flacbf^ n gleiobaafii jenfacan denen 

angcn Spalten oder Oeffovngen .entapriogen , Ut.^ar,; denn in 

dieM» Falle würden fievoa dem, Abi^nde des l^ocb^/idcn Ge- 

geaatandes ..«nd dem des Anges abbangig seyn > ,aacb wuirdei^ 

die Färb«» parallele Zonen mit der Richtung- d^r furchen bildeni; 

^ waa.beid^ nicbt statt bat. D^r.Versaab mi^ dem Cassiaöl zeigt 

4fgegen» dafo nßm «Mt. di^es QcJea.fine Flüssigkeit ^ypi|, ^Q^b, 

gKÖfserett jBereobnimgsirermdgen geg^^ei^ geyij^s^n w&ra ^ Farben 

bei nocb Tid breiteten .FlK^ben n, a^f : j^n^ (dqr> 3^2 Fqf^hen. 

auf iZöll antatanden lejfn^ würden^ ja, cUA w«|in.<lasBrcc.hungji-{ 

yerAögen jeneip der Metalle nabe gekommen wUre, aa der Für«- 

c^be.n gar ni/Bbt b^ednrCt b|t|e .^m auf den refl^ctirenden 

Fl&ebea periodlaebe Farben zn cnseogei; woraus B. 4ean 

spbliaTst: idaTs darcb dia Ansfarabnag einar (ondnrcb« 

aiebtigen oder dmrobii«htigen) S.ubstAnz» 4^,Br.^changs<> 

reamögen der zwüchan denForahaa tteben^bleibenden Tbeile 

▼arrtogerc werde,, waa für die Emiaaionabypotbase gUicb 

jik: einerTerringeriing der Pichte d^r 0||,erfl|che; 

eür,4ic Undaiationstheorie hingegen: einer Dichte^ oder £la- 

ftiaitäts- Aandernng des Aatbara aa den Extremitäteik. 
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4cr beworr^gevideaPaiilcUSk . (Beachteipsiiriertb für obige Aooabm« 
durfte ,«^y 9 n was ecbpo die austertt^n Oberflacheo der MetaU- 

. Spiegel iB Absiebt auf $tralenkriiiiiiiittng uad Stralen- 
f ä r b Q n g lebrtea | ip. Exjf erimenta]|d]^s, II. 434 — 436^ K«). 

^ 7) Farbeoipiel des L^bradQr ▼pD.Ojamo. — Beim 
Wiederaofn^bmen eiiHijr^sebi*..alCea ^iteagrube bei Ojamo, im 
Kircbspiele Lajo ia Fioolandj| wurde ndjcb und ni^b eine IMengp 
Labrador gefuodea i .deif 4icb . ▼<>» rodern dqrcb einen boben 
Grad von Dui-cbscbeiobarkeitir/.fast ToIlkoinnieneK; Farbloiigkeit 
des dnrcbgebeo4$n I«icbt«« nnd dadurch abtxe^cbnete^ dafe er 
mebr Farben reflectirte,^ aU der gewöbnlicbe^ vrßä Nile. Nor- 
den skjdjid veranlarite «^mge Sljick acblcifenfu. linken. .Auf- 
fallend war an die«en. KUDäfsl^t; dal^ das Farbenspiel Vegel* 
m&rsigeFiguren bildete | deren Farben eben so ungewöfan- 
lieb bäufig^alsrein» an ßcbopbeit jene .freit übertr^ffn, welcbe 
Sreix^tv ib1( polarisirtem Liebte an mehreren Mineralien her; 
f^rrief,^ iin4, d,eren Farbensj^iel am leicbtesten Ter/ojgt werden 
konnte» 'wenn man das- Fossil dergestalt aof eine bewegliche 
Scheibe legt», dafs di« gesehlifene FlSqbe, parallel der horizon- 
talen Scheibe erschien 9 wq'dann ^rB^bachter» xwiscben dem. 
de^,eii|fftlf<»ndea Liffbte den.;W»g öffnendem Fenste^ ^njj dieser 
Voi^ricbtiuig^stebend^jniqr nQ|]i>|;,:b^te die Scheibe so lauge um 
ibre.Ajce^il dr^eben» bis ^fS^Farbepspiel sieb ant deutlichsten 
xeigte) und wiewohl die, Grenzen^ innerhalb welchign das. Bild 
erscbiei^i keioes^wegjes;si9l^rf irfiiren » so durfte man die Scheibe 
doch nichf über Jio.^ n^f^|if bei||en Seiten drehen,, ohne dafs et 
nicht gSnslicb ▼larscSyvir^nd. Stocke di^er merkwijirdi^gf n Spielart 
desiLabr^r ^-F.d^e e^ie,n i^ejiiipnBeweifs liefert: dafs die Atomar 
dnrchsiebtiger Kprper för die Brechung des Lichtes auf ^rerr 
schie^ne .Weise geordojctsc^l^,. bannen y ohne dafs )knan sonst 
(binsichtücb der Durchginge,, und des übrigen mineie^ajogischea 
Verhaltens) ir^epd einen .U«jteif schied wabrzunebtnen vermag -^ 
welcbe < das Farbenspiel a^ ^f^iitUcbst^n seilten j ,liefsen gewöhn- 
lich einejn dj^iii^elo Ifcrfi erblicken, nmgeben von mehreren ga- 

■ ' 21 * 
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laxIlteD ZoDcnV abirechicliid mit dankelem und sanKehtt der 
Rrystall-Grease mit einem farblöieii Kande umgeben; mid oba- 
geachtet ti iem ftetcbaaer «ebvrer wird daran sa glaabeo, da(« 
da^ Farbeii8|ilel , Wie beim^ Perlmotter , aar auf der Ober- 
Fl&ebe d^'s l^oisile lintsteii^;' lO fibeneogleo Vertacbn 
tind fierecbnubgen docb von der Ricbtigkeit dieser Folgerang. 
Das Mineral botb ansseTdem dät ttne aiiffAUende Neigung Dop- 
jpelkrystalle cu bilden ; i seid Parbe&ipiet versobwand durcb Glfi« 
ben , würde afier ein' glubendei ^SCii6k' in Borax gesofamoheiiy so 
kam es Frieder zum Vorschein^ und' sebr deutKeb konnte man et 
in der Kügel'b^m^rketii so laiige ndeb ein ^tfiek uoaufgclöst 
war $ gerade so verhSIt lieb aber tfnob der amerikanische La- 
brad6i^y dem der röa Ojamoaüch noch dann gleicht, dafs bei- 
der Gesteine - Vei^halten Tör dem Lßlbrobr^ selbst bei Bebend- 
lang mit Nickelökfd » durchgängig übereinstimmt. Der Durch- 
gänge both'lcfeterer (wie beim Feldspaih) drei dair, Mi nngl^* 
bhen Graden von Deutliphkeit. Nennt man den dendichsten P, 
den minder deutlichen M tmd den undeutlichsten T» so ist go* 
iniometrisch bestimmt P — M :^ dS^'aS^I P -^ T =r ii4<'48' 
und T — M :^ 119^16'. Das Refractionsvermogen t mittelst 
eines f aus einem sehr klaren Stficke gescMilFenen Prisma's be* 
stimmt, war = ifiZS, Parallel Ath D^obgange Bf gescbbSca 
teigen jepe StGcke eines einfachen' KrystalleSi welche deutlich- 
stes Farbenspiel gewähren: in der Blitte einen dunkeln Kern, 
tuweilen mit tilänlichgrunen Schein gcfledct, diesem sun3chst 
eine gelbe iur Seite Orange mit' Roth gemischt darbietende 
Zone, der eine purpurne, zur Seite in schönstes Blau über- 
geheüde folgt ; diese umgränzt stark gllnsendeS , gelbliches 
Weifs, dem eine farblos« ZoW folgt, und das dann wi< 
derum mit gleichem Glänze hervortritt, um, zunächst vom schön- 
sten Blau mit Purpur umsäumt," welter abwärts wotn Reime die 
letzte Farbzone: Brandgelb und Orange erblicken zu las- 
ten, die dann von einer farblosen, das Bild begrenzendeil 
Zone umsehlovsen vrird.' Parallel der Darchgao^iäcbe T ge- 
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•cUilFca, bothen jont SuBcn, welelie im so thtn Veiebri ebenem 
Bjlde farblos ertebieneii , in . einer gewiMto Jtichtiuig eeboa 
binnen Sehein dar | nnd. «raren- die Zonen niohc - wobi rveetheilt^ 
eottdcm dicbt ineinander gemii^i 9q q>ielte die.gansa align« 
•cfaliiFene Seite mit ecbonem Blaulithtt das .nm : sn höher vrar^ 
je weniger bell vnd je mebr imdnrobtichtig da» Mineral eich 
seigtö. .War endliab die Sehleifong nidit vo^llLommen -parallel 
mit M) so entstand in entgegengesetoter L^e < sam Haoptbilde 
ein svreitesj binsicbdiah seiner {lage som Haapibilda gfine^ch 
vom Schieilen abhängigei, Bild^ bei- dem die im Haaptbilde 
dnprkeien Stellen hier bellen blanli^en Söhimmer darbotben^ 
trlibrend^ dl« den farbigen Hanptbildzonen anltpreabeBden Stellen 
hier dunkel ersobienen. Die erite X^aiShiJchl, von diesen Pfafii^o^ 
menea des Ojamo*er Labrador lieferte Dr. S.enff in F*i 
Ann. XTII. 35a } jen^ Abban.dktog, aas Ifeliober- Vorstehendes 
ein gedr&ngter Ansang. ist|. findet siieh im -XlSC« Bande S. 179 flV 
derselben Annalen, voo demselbm» ans 4Am Schwedischen des 
Originales Abersetit. e} P ä i^ al 1 e i<^g' a mm de »". Farben; 
Zttsammensetx|ing der- optisc-ben Axen in .den Kvy^ 
• talleni Döppelln Straleab-reobang und P-olavis.a^ 
lion deaLiohtes. Bekanntlich sind o.p t j s ic ha Axe n der 
Krystalle jene» ahureder mit den; Kiystallaicen ettsammenfal<^ 
lende oder gegen dieselbe doah eine symmetrischei Lage behaop« 
Senden Richtungen , in welchen eines Theiles dioppelte Straf 
lenbrecbnng^nd.FolariSatioa des Lichtes =s o erschei* 
nen, landeren Theila gewisse eigengeartat,«. Farbenphä« 
aomfC na eintraten;.' auch, weifs man Welohen Wexth die Anilin- 
Aittg dieser Axen für die Bestimmung des Innenbaoes der Kiy* 
stalle» und namentlich f&r die Naobweisnng der HaoptkrjsuU- 
axe durah dia bisher gehörigen Untersuchungen eines Brewster 
«rreieht bat; denn seinem Scharisione gelang es die .richtige Auf-» 
fassong der Beaiehnng jener Farben fcu den Axen nachsuweisen. 
£ine sehr belehrende» toh . eigenen Beobacblongeff begleikete| 
gescbiehtlicbaifiiiaaflMftHnsteUiing da» in dieser JUinsicht ron Vio t# 
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Fretseli Brewttur^ Rndbergii. A« Gekittetooi mt Ei»- 
•eblofii d»r ron Biot gegen Brewtl^r gerichtetes Polemik, 
TerdMken wir dem Frofv Marx xu BsiaMchweig, desteQ Abb:« ^ 
Aber di* 2^aeamiiie&«etsiiiig deip oplUAbea A.s«^ la 
den Kryt^allen, ibrem ersten Tbeile na«b bereite im.Jabxg. 
i8s9 des S'e Jokrnnrs (Band LYII.) S.issCxor offmdiaheift 
Knnde gelangte, ond im Jahrgänge 1 83p (Band L?lli.) &14S 
dereelben Kdteobrift foKgeeeltt wi|rda. Znr Erlintarnng deesea» 
was diese ktete HSlAe der Marx^sob^ Abb« fbr die Lebre vo» 
der ZasammensettODg der optisclien Azcn Neues braöbte, ist ea 
ndtbig an jenen Geüchtepnnkt cu erinnern» von vrelebcm-B^ew« 
ster ausgtengj um so obigen Unteesuabangsergebnissen so ge- 
langen« 9,Dringt polariflirtes Licbr (beawrkt B.) dorch eine 
dQnna Krfatallplatte hindnreb ^ ao erleidel as entwader eins roll« 
atSndige oder eine tbeidvtise Depolarisation^ -deren Art nnd 
Stirke Ton der Natar ond Lage der in ibr entlAiltenen Axe ab- 
bftngt Entetehen biebei Flurben^ sokt deren Folge (nach der 
Skale der 'NewtOD^soben Ringe) im VerbtitSiCs des Qaadrats 
▼oä dem Sinns des Wiriiels, den der^eindpngpnde ^Stral mit der 
Axe maabt. Die (polarisirende, oder •▼telmebr depolarSsireade) 
Kraft der Axe ist, bei sonst gleioben Un»tanden, nrngeimbra 
wie die Dicke der Platte« Sind sweiiAxen in demselben Medinm 
irqrbanden , so- polarisiren sie dii^b ibr Zosammenwiricen ^ina 
Farbe T, deren Maafs die Diagonale eines Parallelognemsis <dea 
Farbenparalleldgramm's) Ist^ denen Seiten^ jeike Farben, 
t und tS messen, wslabe Ton jeder der Axen einadn polarisiit 
worden, nnd die unter sieb einen Winkel G eittsobliesseo,'?^der 
das Doppelte ist* von der Neigung der beiden Ebenen, die dnrab 
den Stral und jede der Axen geben. Dann ist T« a= t> + att' 
aoiin C +;fi etc.; vergl a. a. O. LVn. i57-~i58, wo man 
diese Formel aasffihrliob erl&otert findet in Bexiefanng auf Be« 
Stimmung der Wirkungen beider Axen, des ^inksb, den jede 
derselben mit dem eindringenden* Strale macbtr jenes Winkels 
den £e pojarisirendeo Axen einsobHaasan «adjanaa Falks,* »wo 
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tu» pelmdread«! Asea auf eioMider ••ftkraobt «i^d*). — Dl^ 
n«» .Sttte von deai FarftHelogriiBa dts FlUPb«D gemfifs berech* 
äct mm 6. C«* •• O. LTIIL /»47)\^t FariMm fiir doi Gyps 
Ar feelit TertehiedeM' Anmothüi die. fSltt gms mi den^beob- 
iMlbteten fibereistliiiuiieii. i. Oft, nach Bi, die retvliireBdeo Axm 
iftf Gj^fMet nni/Sö^ gegeii einaftder geaeigl «reobeineii^ eo niauit 
«r'^serei polavikireä^^ ;Aa*a an« roa dan^n doe (eotipreobettd 
4er. ^frifehenfinie^jA .derrSbeoe der BUlteri ^n ändere daranf 
•enfoeobt aieht, «nd dieren laJUt MWM (Wirbnngeetfalien) iich lifrr 

hin verhalten wie -; — : ^ == 4 : i. Diese Betrachtongs- 

wt eii e {wendet «nt B* aneh anf jana'JBfficli^MHigen an 9 wel<}be 
GlUear %, B. {».gefTMeearZiMtibnlen^ta- denen dei^ Verdünnung 
durch '£#bilBen. imd dei Ericalteni darah^cbnelle Kfiblai^g) 
dafbieten ^ ron denen :wy gegen • dBe- geirdbalkibe Aoeieht, snr 
«mmt: >Ade tialjenn^Erfcbeinan^en- nicht in Fxrlge einer nnroll- 
Itttfllnienen, tendifa»'^hnehir eiher. Wbr ¥oUkamMenen KiyilaJllr 
eatioa* gdnrtbreil«, Dawiv beAieiltt A^r^wtter; ireadeo wir 
GlatetGche an rn»< regabnaCifgen.ltonieg und geraden nnd.glat^ 
üfeiMKattten., «nd rtlamea wir Hiise biodufcb in^ eiaei), g^eicbfori- 
ml^tp änd reorgfSkigan« Wdule^. io >aiMlCB .jiriT. eiAa ^uAttt^ 
i:.:-./ .«; M ..! :. -.^ n j=- .? •.' , . . •. ^ ' .. . < .;. 
•.''> -. '• — . , • .. r ,... .' •. ..... . .: ... 

• '^ •) ))Daa hftbei efo1ffbaibead«h( ToVanileCMingea gimift li^lt 

. .Bi di|i9il«rgnbo: 4 w^tf«wei-«pf. einander; setfkrecbt, por* 

,. 'lar')^ijr.f:i|4e.Asfl»>.J{eif^.ienMT«4«r ppeifi? oder npg«tir 

f /* ..(;9J?W.>.W'JP'i<>MÄ;f<;dfl»? ^enn ,bei^e entweder aow^ 
bend oc(er abstofseiiid) gegeben iind, zwei andere Axep 
(von Preweteri.resi^ltirende genannt) zu finden^ 
deren Ebene auf der der ertteren eenhrecht steht, und 
deden die Etgenschafic' zukonfut (wenn S> Ö* jfene Winkel 
bezeichnen y welche sie mit dem einen sparisthen-TbeH 
dei ' Mediums dnrchdriDgenden Strale mach^) : dafii ^e 
jmlirriffrte Farbe T dem Frodoete ein ^><: »a ^' P«>* 
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welche allePblBOttieBe 'derPolarittitiob aut Abt 4hiMenlwiS^ito- 
beh und VoUkcmuMobeit -eatwiehdt;«« MeriiwaHlig itl ami, B»' 
BeobachtOBgeo gemftfr/beeondifrs derünstaDdi^dtrs bielMi die 
Art der gansen Polarfei#iittgi - Wkkang' ledl^eh aMiaagig ei^- 
eehelnt tob der deaGlaee vor dam Glüfliatt crtheiltea Ge<- 
etalt In ee kreiirand, eo'lyietetee aar eiae Axe dar,:Bad 
kirar «iae ,,poeitt¥e<f t weaii ieiaeDialite gegea dae ^Gfatniai^vlila 
(mktelet beginaender £i%totag> abaiaM«| «iae >^a^|alire^ abei^ 
weaa eie (eiittebt.aafaageiider RaUuog) HiaiaHBt} iet ee bn^re. 
gea eliiptiech oder reotaagnlar, eo eathllt ee Evrei 
Axea, rpB dcaea die etärhet» potitir, die lobvrftchete aegatiT aa 
eejra echeint. Sowohl ia BiCreiFidieieir F^eraagea, «b hie- 
eiebUich der ihaea sum Omada liegaadea"ABaahaieB* hac eich 
Biot dabia aatgeiproobea s dalb eie BBüfitk eeyea, vreQ eie, adf 
deä Calcul aurtiofcgeHiun : uaaier |iar dae iia3r]gtB»^tcbe 6e- 
e«u, aad aar dieree, bertorbdageii ; ^yBvr dae eiafleehePeo- 
daci der Siaaeee der WUiM, die der oa^fedtelieh gebrocbeB^ 
Stral aiit dea re^tea Aicea dee Kfjretaüea macfat, geht daraae 
hervor« { a. a» (X 149 & Diaeee eiafaaha Frodaet iet ▼,« s=m 
+ k eia a X eia a', wo v die Geeebwiadigkeit de^ «gewShali* 
«bea, V, die die ttiig«K?4liali«heB Streit,. v,«^ die <Wiahel> dia 
deraelbe aait beidea Azea macht, aad k eiaea för jedea Kryatall 
betoad^n so. beetimaieadeB Goeffieieatea l>edeetet , da för das 
bekaaata VerbSltaifii a, n' «a^ k a? 9^%.-^,M^ ao wie för 
dfa eiaaxigea Kryetalla %yi m'vn. 4- kteia^^v 'iet Gleichwie 
ABB La Plaoa dteeen lelttter^h AoadJ^ck WfihiEef t^ dea eia. 
faehslea aae d^aea , wo aa aQea Seitea der Axe 'elaerlei Wir- 
kuBgen erfolgea, oad aa deai ^etlbalb aar gerade Poteaxea dee 
SiauB Torhoaimea dUrfea) aad iba mit dem (hiasichtlicb eeiaer 
Statthaftigkeit tob G auf e för bedeBfcliijh erachtetcB) Priacip 
der kleiaetea Wirkaag rerbiadead , eiae Gleichoag eatwickelte, 
die alle eiaceloea Fälle der Erfabraag ia eich echlafs, ebeaso 
▼erfährt Biot arit dem <^gea Satae to^i "dem Prodapte der Si- 
aaeee p iadem er gleichfalle • dae pripaipe da lamoiadra aatioa 
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dttiMf oonbiairt^'T UnA ^ch eia.-dem.]k£«Ias?M]ieB iiApb|el>U^ 
d«t«8 .aiiAlflisdb«» V^rfthrflQ #U9«mii|jB^vp9^ GlwIlQQgcn erhü^ 
dl« mv. Bewabvlieifiiiiig- ^ttsqb Vesfraebo . tifib . am, be^oein«ten jei-j 
leiten«.- 0ie ami fol^adeQ Venncli^ s^ige^ r da£i dat OeseH^.def 
einaxigeii Kry stalle , was durch ttomittelbare Mcunngeii umr 
iPur dea Kalbt^pätb (Von Wollattonw^ Malus) nacbg«^ 
iHeMii trar , «.4l9f|i * valHtüttdig f&r deiiL"B)irgkT^itaU .g^lt»» 
' utid ^r«;daa tti4«c«ßsitts.£|r die Bweiaxigeii Krytta^e andi 
^reb ttO(»itte]|M«r#.Mest«fig, d«r£i»ff«r9l>i^ <d«r doppetten B^bder ^ 
nach ferfcbiedeiMen beitinatten Scbnittca «md Riebtungen sieb 
lieVtirtige» Bei aUen c^esent Tersuehen seute Biot tofauti 
ly. daff der :§efodUfte ^Axeniriakel wedfSteiM 4i|r die «kittlereii 
Farbstralen g&ltig sey; Tßü$ aber dnreb des jftngeren Hers okel 
PolarisatioDS • Versnehe/CTraDsact. pbilos. iSto I.; yergl.'^^i 
Joiir4»* i8a7 I* • a ) widei»l«gt - wurde* ) da . diese lel^rtcu : dafs djif 
«pcisobeii Jiiea (urdie vertcbicdeoea FArbftra|«Q eine refscbi^ 
deae rfeigung babea» jedoch alle in.eiaeir Ebfnei li^gea, ua4 
idaft daa YerbUtaift .^eusr Verscfaied^abeite» /fär j^ ^ubtt^as 
eia bee^adcres.sef , «ad- ») fißkß^ gewobaliebe rStrfil elq ^j^ 
au&adiges BreebuBgrTjc^rbfiltairartlie&lfeff yrw auch die 
KiefatiiDgeA eeyen^ aacb dta^a er. ia die iwfiafigea Kiysull^ 
«la - ttad aostrele ; eiae YQrausselwtai^^ 'die^ voa der «p&^rett 
Batdeahuag FresaeFs (der > zufolge im \A:Ugeai.eiaen beide ^e: 
brocbeae .Straltabändel eine ver&aderliobe Gescbwiadigkeic be- 
sitsetti uad anr aacb drei Riebtungea je eiae beständig wird) 
l^dieb uagürltig gewordea ist; Diese, drei Bichtungea fntspre« 
eben dreiea Ltmeki Ä^ B , Q welobe eiitweder dea tpitzea^ oder 
ilea stumpfen Wiakel der jixen balbirea, oder anf ibrev Ebeae 
•eakrecbt stebea*). Werden alsa ans daekn zweiAadgea KrystalL 



^y Nach Fresael erleidet der sebwiBgeäde Aetber^ in wel- 
chem die Liebt wellen sicb'ereeugen^* tob der ursprüngli- 
eben Bescbaffenbeit der kryitalliürtcta Körfter besondere 
Modificatioaen» Nun bestue aber jedes elftslisGbe |lf edittm 
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<!rci PrifAeli geschiittet » deren KMNi litt' Rkhtimgea A y ff; 
C ptriHel g«hea und wird dadoreh die Abfenlran^ des Lichte« 
gemetieiiy ao eifeben sich drei bettilodfge Breehfiligtye^bUtiiei« 
fi, n'y fi'' und itt disr AzenwiDfeel «» t» wir! dMD ttyni- tiiit 

lyt a = ■ > ^.Dic drei Linien A, B, C eatiprecheo 

in dieser Hieorie den felcHieitfiti - Axen , mld *W«*n «di«' El«eti«i« 
tSt (dee tehwittgnnden Liefaftfithert) filr die Pöri|lflnttURig in de» 
Luft nie Einheit «tigenomaien wirä, io elnd*Al9e den'Axen A^ 

B. C enMpreobenden Elaeticitaten — , >r--, rrT— » Bei den eia- 

lüften* KryitaHen iet ^ ElMtietOit ntnr «Mh nwei BklrtHngen 

vertebieden.y und ibir Maafs itt auch — « — wo n, n' dit; ge- 

wohillicbe Bedentang biben.f^ Marx a. a^ O. ^i59-:-i6i« Uai. 
beir Rndberg'e bieher gtfbMge Yerionbe e. PV Ann. ' Jnbi;g 
tl!^iB.'^« tiad 18*9. 9." In Betreff der Pnlaritatibn dee 
k; i e h t e f -rlhrdanbcn wit • B r e w e t e v^e nenereii ' Untei^nebangein 
sadSiÄAt'dle^bMtwidcelaBg '^ik Oeieteea' der- pnrttelinn • Po», 
lariiartroft dea CiefatJibt ■ d&reh RefliiiEioii* D^rMteren Ana. 
•icbt (daA die reledtiMett* ntid * l^fndgirttetLielitbdndel tbeft 
kni gl^lrcb' ptfHiridHen', Ifietii nn« nnrnriiideH««! Liebte be^ 
^tebcn) entff^g^ttV cei^C'B., Üb Einidangb mit seinen frftberen 



drei anfeinander reebtwinliliga Axen 1 naob deren Rinh* 
tttDg, wean ein Mtfientfaeilchen ane eeinier Lageverriloltt 
worden, die Gegenwiftluoig der Molepular - HrlÜte erfo}g^ 
Diese ^EUMicitSUa-A^nit. die vriedemm von., der Wirlcsam^ 
Iceit nod der VertbeiluDg . der Molecularkräfte abhaogeo, 
bält F. für die Fundamentalaxen" der Korper, Teitet adl 
ibnenl alle den optischeii AxeiB'ciilJonMBcndeii .Eigeov^af- 
leii ab, und l^h anch <ldreh sie die Anordnimg der Icry. 
atallinischen Linien bedingt. Marx in S^s Jonrn. LVII. 
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Verto^hePi i«f« «in LicbtbftBdel uDfer jtdfoi.fSiifallsnrwkol im 
hob^n Grade TolUüandig ' pola.niirbar i«t, ao brii a«. ^ur ^i«f 
hkreicheada AasahLvda Reflexiöa«a uatarworfc^ frifedt (n^i^^vlM 
jeoeti waf eise einsiga Reflexion am^r dam Ppjj^riffäoiifmi^el 
Id dieser ^Hiatichft bewirkt , dorch kei^eZabl y0a Jl«|a4oiiett 
unter irgend einen andei^n aU dea^ ge% Wickel» gSnclIcb ajp- 
reieht sa werden vermag). AU Beleg, fixr :diaaa,J3aiMfiptMag 
'tbeill B. yerecbiedeaa Yenuoba» niad- fntcr dieeen anab folgen- 
den mit) ft«rei nacbtinander folgende Reftexiönen .>ifi:j9o° a9' 
liessen vom Liebt als anpolaritirten A^lbeil mtse die (bat weifaem' 
Liebte gar nicbt mebr wabrnebad»are) Jlenge t:;=.afOOOi& das 
ursprüagUcbaa LicbtbovdeU^librig» B« Herfgert Wermbir daTi ja» 
nei Licht y welcbet bei dar erctenAeftaxioa niabt polanairt if^or^ 
de^y bei jcd^r Einwirkung der rafieatirendan KrlUte.eine pby- 
ai^aba VerSndervng arlittan baba,. dofcb wckha ee dem 
Zuetanda dar ToJIstandigtn Polariaation immar nHbar und, n^bcsr 
gabraabt werde. SabonifrOlicarhin äbarMngta «lab Ji. | dad aur 
Beitimmaog dei>ßcset«M.f dam.gtmaA isina . jr»tolire«da fl^äeba 
die Polariaationiebene ainaa pokritifl^n ,$i^alf abaffd^rtf Fr aa^ 
»eFa Formeln dia EracbainiiBg' f^r-iad»» £i«fallaffii|kel «ad 
fär. jeda Art von Bracbkrafit -ganan . ^u^ackan.. let nimUcb i 
dar EiolaUtwiokel , i' ^^r Bve^bimgfiprii^li i: dia iirö»rüagUaba 
Neiguog der Fplarieatioatebeoa gagao dia RafteilA^tabepet und 
tp jene Neigung» in weUbe^.diefe £4^eaa durah diaBaae]i^on §a^ 

brächt wird, so hat mant Tang <p == tang x' ^ ^... Ist 

. cos — *' 

X 45**, so frird tang x = o und man bat tang (^ =? : — ^-—-"^ 

cos (l — V),, 

Wahrend i + i' >>» diesen » auf dem Gasetaa dar Tangenten bar 
ruhaaden Fr es aeP scheu Formeln, das Gompkmeat jenes Win« 
kels ausdrScken , welchen der rcflectirte Stral mit dem refra»? 
gjvteu bildet, ist durch i — • i' der xwischaa. dem einfallendeii 
und dem reflectirtea Stral , oder die TOa der Refr^^tion crsaugt^ 
Ableakung bcsaiohaet. |,£« ist aia aoaderbansr iJamtaa4i .ha- 
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tnerlttB.) >iltff bei ehteiii Efiifc)ltwii|lcel toq 45 Grad: i — i' 
ift Jedt^ SaImüHs 4ä0 GomplemeDt dt« RefrAötioasWiakelt i< su 
•4&^ iaf, ottd dafi bei der WiHrang aller Sabitaaten auf pblari- 
ftiitet Lfciiti ootc^ dem EinfalUnrifikel fon 45^ > die Drehnttg 
der Folarkadoiitebette «inet« + 45^ ^ oder — 4&^ polaritirtea 
Stralf ileioh -itt dem RefractiODSwiDkel » wahrend die Nei^og 
der Polaritatibatebene gegeo die lieflexidatebene, ode^ <^ , gleich 
iit der ibleokuBg i — i." Da flbrigeni die Menge det polari- 
atrtea Liefaffs IQ) ▼oa der Beiiehung die i su i' bat, d. i. rok 
ReBexioofindex abbSngig iit^ dfeier fadex aber für Jede Farbe 
im' Spectnim eineat aaderü Werth bat, eo mnft Q für die rer* 
adbiedenenFarbea yeraiBbiedem^ Wertfae haben, andra mais anch 
, bei Materien toi gro^ecn Breohnngev^rmdgen der dem nnge* 
wohnlichen Bilde bleil»eade AntheÜ unpolarisirten Lichte« , «ad 
ttfthin auch jtnes Licht, weichet das gewöhnliche Bild begrün- 
det» unter allen Einfallswinkeln (nabe dem Pokriaationemaxi- 
mami» Winkel am deutliishsten) gefärbt erscheineil. Was hie* 
bei f fir die' ReBexionspolarisation von der isrstdii Flftche tin- 
metallisoh^r ' Körper giU , das ist auch genan ' ffirdte sweite 
gOkig! sobald iBti einfaHender Lieht siifbr von der ersten Flficha 
nicht reArangirt worden ist$ der Sinns des Winkels, bei dem 
fp ' oder 9 , mittelst Refletioii TOn der s w e i t e n fläche , einen 
gewissen Wertb besttaen» ▼erhllt-aSeh anm Sinns jenes Winkels^ 
bei welchem sie denselben Werth an der ersten Fische habem 
wie Eins zum Sinus der Refraction* jlls Grondannabme cur 
ErklSrang dient: die Lichttheilchea haben Ebenen, anf welchen 
die attractifen und repulsifen KraAe der starren Korper wirken 
und da diese Ebenen jede mögliphe Neigung gegen eine durch 
die Richtung ihrer Bewegung gehende Ebene haben- müssen, so * 
wird die eine Hälfte derselben — i^uod die andere- 4- g^^^^^ 
diese Ebene neigen. Fallt nun das Licht In solcher Beschaffen- 
heit seiner selbst auf eine r^flectirende Fläche, so werden die 
Polarisationsebenen deir — und + Theilcben mehr oder weniger 
dem sParaileiHmva mit dar lUflexionaebene nahe gebracht,^ in 
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Folge jener Wlrkang, welebe die repultWe Ktäh mtf eine Seit« 
(oder iaf einen Pol) det Theikhenf, durch das die Ebene gclit^ 
aae&bt. Dagegen werden bei jenen Thelleben, welche' dne Re- 
fraotion erleiden, dieselben Seiten oder Pole durch diw Wi^kimg 
der attractived KrSfte herab wSrU gezogen; so daft ' ^er Ne^nng 
ihrer Ebenen gegen die £infallsebene vergrofsert) and -mehr 
pder weniger' dem Parallelismos mit einer aaf der Refractipna- 
ebene senkrechten Ebene nahe gehrtfcbt wird<<s P^s Aon. XDC. 
969 — sSi:— Hinsichtlich der 'Gesetze der Pblari'SBtioii' 
des Lichtes dnrch Refractiott' hatte B. ebinftills 'bereits 
früher O^^^) g^^g^» dafs^^e pölarisirende Wirkung 'einer j»- 
den -brechenden FlAche eine physische Ver&nderiing 
in clem gebrochenen Liehtbfindel Hervorbringt und denselben! ini- 
»er mehr nnd mehr denk Zustande der voUstSndigen Pölarikatioti 
n&her bringe \ B's neuere hieher gehörige Versuche beabsichtig- * 
ten ennS'chst die Ausmittehing eines Gesetzes: nach welchem' 'die* 
polarisirende Kraft der brechenden FlSche'die Lage der Polar!« 
aationsebene des polarieirten Lichtes ver&ndert? imd das hierauf 
sur Antworr dienende Versuch sergebnlfs lautet: die Drehung 
nimmt mit der Brechkrilft zu, und Inderrtfich mit der 
Ablenkung des gebrochehen Strals*, d« h. mit i — !'; dem Un- 
terschiede der Einfalls- und RefexiobswinkeL Die N'eiguog (p 
derPolarisationseÜene gegen dieRefractionsebene dr&cktB.durch die 
Formel cot <p = cos ^i — i) aus^ wo dann die Drehung =: 
,4p — ^5^ ist.'*'). Jede li^htbreehenda. Fla^ho anderf die Lage, 



«) Die F^ormei giebtoffenbar ein Minimaai-bei- o^, und eia 
Maximnm^ bei 90° } bei- allen, dazwischen liegenden. Punk«» 
ten gtebt-eie die Versuche so.genan wieder,. daJüs» wenii 
man das: Kalkspatbrfaomboeder in den berechnefeii Nei- 
gungswinkel bringt , das ungewöhnliche Bild yoUkommtn 
unsichtbar' ist ; ein schlagender Beweifs für die , Riofatigkeii 
des Princips, auf welehes die Formel gegründet ist. — 
Brewster a. a. O. S,a85^— s86« '-'—'' '" '" 
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cl«r.f obrivffi^iV?^^^ *^>. uDd* bewirbt dadurch j«iie plijriiscli« 
VeranderÜD^ io dem durdigelaiseoea Liabtbund«! ^ darob welche 
diefcr inm Zaij^ade der volUtäodigea PolcrleAtifiii »aber ge- 
hrapM. ww4f, 

Streite i8i5 fcigte B, dafs das Geaets der Tangtsteo fSr 
die, Hinjerflftoben durcbiicbtig>r Körper io aller Strenge 
gültig tcjr« sobald der Simia des EiafaUsfriBkels bleiner ist als 
£}qs diTi^'^t dorch den RefractiODsiodex. jirago, oachdem er 
4ie Wifki\iig 4*^ HinteirAft.qbep jf^n Plauen, bei anderen Einfalls, 
vriok^^ .als* 4*if Winkel{ 4<es . Polarisationsmaxinam ootenncbt 
b«fte, lölfer^j dafs die Mei^e des p^larisirleo Lichtes^ die ein 
durch eiPC durchsichtige Platte gegangener l4icbtbttndel eoth&lt, 
gftfiaii jener gleich ist» di«* re^btifrinkKg ^egen sie polarisirt» 
i^dem t9i» derselben Platte reflectirten LicbibuDdel gefunden wird ; 
£t. entgegnet : dafs diese Ergebnisse ^ nahe bei dem Pol^riaatioBS- 
vii^kel jsrliaj^en., streng wahr sejrn können, .dafs sie aber bei 
^lUn ^di^rn Ei^fsillswinkelii gaaa tmriclitig siiid. Seine eigenen 
^nteranchnngeA gebe^.: woip ei^; f<i(pbtbiH^del, welcher von der 
Hipterfliuphe .. durchsichtiger Platteo reflectirt wird ,« und nach 
KW ei B^fractionen und einer intermedi&ren Beflexi^n ios Ange 
geli|ngt, so. i^ntbSU er bei allen Einfallswinkel^ von o'' bis snm 
Winkel dei Pplarisationsmaximum , eine Portion Licht, die nach 
der Reflexionsebene polarisirt ist* Qberbalb des Polarisations- 
Winkels nimmt der nach der Beflexionsebene polarisijrte Theil 
des Licbthiindels ab^ bis cos (i'+ »') = cos« (i ^ i')» ^o 
er verschwindet,' ttnd der gesammte Bfinder den Charsfcter des 
gewöhnlichen Lichts besitzt. Oberhalb dieses letctem Winkel» 
«nlbUt'aer tii2htWi«44 me.lRonic^S Licht, dus ,»enkrecfa| gegen 
die BieflexiowiebeM polarisirt ist, wekbe bic na tiMm/Maximom 
wächst ntid dann bei '90^ «uf JfuH herabsinkt/« — PAr jenen 
Lichtb&ndel 9 weichet üttr eine Refraction und' dne'Reflexioii 

erlitten hat, etgiebt siebans der Pöi?mellang> <p^;^ ■ ^* . ' ^ , 
, • cos2(i— i'/ 

dals, wenn cos^ (i — i^j = coi Ci + i') ift,. if '^J^ö^^j wodas 
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I^Qbl ab% wilder ^ feiwohnUchem yp^^^ »^iri, Bfim Qlasft 
fiiidel diese« beij.eioei^WinUeJ voo 8i°44' •tatt, , Bei allen Meil 
SS!f«?.>r?»'!«l» «"^^äl; g^r Büodel,: Ucht, ' wcIchM nact der Re^ 
MJoRsefew polarifirt !•?,.. und ^4«<«eo i^le^ge bei 8a°4i' ihr 
¥mF^!iF^^r^^}o^hy^}'^^?ßif}^ bei 90*^ «a ihrem Minimum «u- 

§,cebe jB;k in einef legensvirerthen iibbandlung (a. a. O. XX 
a7lL).,daf*.Äff^.TQA,8. «»«. seinen M^ssiingcn^ abgjeleitete (PcseU 
(wonach d^ Polarisationiwinber lediglich eiw Function de« 
Breobung^yermSgi^n«, de^ .«ßiegelnden Körper« ist): ^ der Jßre-' 
ch.H.n|[«.Ilidex l«t gleich der langweilte de« Polari- 
aatio.nawinkel«« «icbfur .|{ö'rpV«v TPn.^infacher si'ral^ 
lei^|)rech^n^ v9H.^pmmen besUtigi^^ ^^^ 4) Doppi^lbre- 
«ÄMg. durch bJof«4»n Druck, Bereit«. 1814, |8..$ und 
i8i6 geigte Br^w^tfr .i> «»cnP Mio«.. Tran« act. dafs^di^ 
Ewfitfjaupge? der r doppelten Stralcnbrccbnng durch gewiss« 
Verä^dpri^gcn in .dem »ecbaniscbei^ Zustande bartjer und virei- 
eher Körper kÄp^tlich hervorgebracht. :yf rden können *), Seine 
H.eiier^Q }]jflur ««%'§?«; V«Mu({he gaben oöter ,and^^^^ daf« 
Har« und weifw^ lyac^ .aj« fa«t glichen Jheilen 'miteinander 
veriwscl« |io4 ffl,ip^,.i|e.«^g.4^( iji,^ 4*4^.qiwp^tÄ.«ji. ei^e|^ 
groften topfen «ui«fgQ««eo, ypr dwen.ErkaJien aber mit einem: 
hreUrui^^^^ PfV«^ck riHi etwa fjfi ZpJU lÄ^Purdimpsser bejegt, 
un4: Wv^f •e^reo^tfef^^;g,^c.^ Hi^Jfliff^i^ dieses .qj,^tüi;hps geJ 
,ichtetwDnÄcJc,un|v,VO^f^,.|»p,p, |,el ^er, erlangten grofte.^ 
Duoiia fytui :dw[cligSfgigenßwüitung; ^IJ^ ihr a^g^^gengeseutei 



•) E« «ejr gestattet hier an Ro.cbon'« Beobachtung zu er!' 
Innern, der zufolge: mehrere Glasscheiben von ungleicher 
Brechbark^t auf einander grfegt und durch« Feuer mit- 
eiftähdct^TeriÄndtni eine« Glaskörper bildeten , def dia 
üSmlldh^ti B*»«cb«ittUDg^n ««b, wie der «og. Dop, 
p«l«patbVLiöbteiil>erg>tJlIag. l i. 8^184. ; 
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Tbeüclien der 6Uiobrt«kcl.e) de« poUilArttft Utio» «ugelieM, 
^ne Axe poriüw doppelter Stralenbrecüttog dteWethet, und die 
^larliirten Farb.0 eb«i »o TolItoÄ-ttk «Igt, «ie »»auelier 
Rryrtill d« MinerdrÖcb». . Ü«i dir wiicheo Seti^sht dorcb den 
DrockmitfithäUiGefage gehört ihr hiftlit »W G«n*e. An, noch 
hat de eine duwh ihrei. «fittdpoiA* gel>"^« J*"» *» ««« 
KreiMÖheiBe tod «Dgekahltem GIa»e. VlelAieh* ikt ia jede« 
Pankli dew'elben eini Axe doppelter Str«l*nl>reclm»g .enkrwht 
^egen die Schicht, «nd die" doppdtbreClteade Krrfi ratürt «it 
der t»clination dei eJofaUeäde« »iraft |ege«'di«e Axe, wie ia 
alleü r.g.l«»r.ig« «»«^6" Krjr^öflfe».. Wortat »«. die Gla.: 
platten von einander; w kaa. mai eiie oder mehrere Pörtton«. 
von der .«.aB»endrücl»»deo Schicht AWhderti, and diese wir- 
ken auf ti«iht ginau ebenw, wie BlÜttchen von »inaxige» Güm- 
Mir od« »orfMagiie»i4h^drtt, «nd «eigen eine döppellbrechwid« 
Kraft ton eben.« grofter Intenrit*«; * •: O. XIX. ö.y-SSo. 
firew.ter folgert hieran, (die dorcH Hit« «ndOmck bewirk- 
ten Aendernngen «nd Anfhebunge» der doppelte« Brechung in 
^egelmitogen Kry.ullen, .0 wie die Entfembarkelt der doppelt 
brechenden Stwctnr der thieraogen.Krjr.taUKn.e d«f«b Ka- 
trock«en,»nd«hnllcheThattachen berftckelcht^e«!) daft dwrDrtck 
im Ohigen Vertnche daxu gedient habe, darch gtWwre Innigkeit 
Kn Berühren der Hanwach. -TheHchen die D«lfch«ioh»ig- 
Keit und dnrch i« jedem ela.ti.chen Mwlecot bewirkte. Enprt- 
^en einer' TerSnd*Uthen, gegen dieAxe de* Druck'. .)r««etri.elr 
liegenden Dichte, die regelmlUig« Doppelbrech-n^ 
der.elben herrorenrnfen. - Der d«dnrcli jn d« haraigen Mc.e 
ereengte Effect i^t gina,. demlbe, wie jener, welcher etattfinden 
V,ürde, wenn man ela^tiecheKagel« einer rig.l-afri^; awammen- 
flriickenden Kraft unterwürfe. Di« Axe de. Drock. wW «iae 
Axe po.iti»er Doppel).re<!hu,g} die Doppellwef*««« »'»«>»* ■»** 
d«r Neigung de. StraP. gegen die Ate «nd wdela M«Ba»«m 
in dem Aequaior der Molecule; a«sh in dört)«itbr«:h.ttd^ Krjr- 
.tallen wohnt di..e Eige«.ch«ft nicht den Moleoulan •!• «»Ichen 

bei, 
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btf/ •padern Itt cr«t das Erscugofft det ivrischtn dlet«i| iöi 
FoTge polarer jlnuabong oder^üggregaUonsvervraodicbaft (z. B« 
beim Erkalten etc.) eiotrelendeii Zaeammeiidnicki , dessen liniar« 
niehtong, die Mittelpunkte der Molecule verbindend^ deren Dop- 
pelbreobatigsaxe darstellt. „Geleitet durob die Andeutungen der 
bemitropen Gestalten^ und die Molecule ala sphfirisoh oder spbl- 
roidisch annebniend, folgern wir^ dafs sie drei Azen baben» die 
•kb unter recbtem Winkel sabneideik, und hinsielitliob der Lage 
in Besiebung steben^itn» der geometriscben Aze der primitirea 
Geltelt, In gleieber llfeise iteben die , Phänomene der Doppel- 
brecbnng in Betiehung' su derselben Aze der prittiitireu Gestalt, 
Qtid sie lassen sieb alle Strenge aus diesen drei recbtnrinkligei» 
Axen bereebnen. In einaxigen Krystallen m&ssen iw^i 
d^er drei Axen A, B» G eiaander gleicb und gleicbnanig 
r«yii , irftbrend' die' dritte i der iiicbtbaren Axe entsprechendi 
gleicb* oder ungleicbnamig seya kann. In sfveiaxigeik Kr^- 
Hallen sind die drei Axen A|B,G sftmmtlicb nngleicb* 
ii*d in KrpuUen „obne Doj^elbrecbung" sind sie ,»sämmtltcb 
gleicb<< und daber la Ibraa Aufeinaaderwirkungen einander cev- 
alörend; in solcben KrysuUent bangen die Tbeilcben (wie^aa 
die Spaltbarkeit lebrt) In drei recbtvrinklige Riebtungen mit glei- 
cber Kraft zusammen. (In welcbem Zuslimmenhange mit obigett' 
'Azenungletctrbeiten disi Erscbeinvngeu der polaren Thermo* 
elektrieitit stehe » «uid ivie in Kry stallen mi^ gieiabea Axen 
die AdhSsionsthStigkeit nngesl&rt, iar jenen mit ungleichen 
Axen hingegen sugleicb Krystallisationspolaritfit sich^ 
libemibgead vdrksam seige, findet man in m» Grundt&gen d« ' 
Physik tindGhemie a. Aul S. 73 C ausführlich bel'ficksidbtigt. K» 
In rbomboedrischen KrystaDeli mufs die Pdrtn der Molecula 
die abgeplatteter Spbüvaiden seyHy-mit soleben Axen, dals jene 
VeränderuBgy welche die Aggregationskraft in ihnin hert orbringt^ 
genau die Gestalt der Gombinatian bestimmt , und wahreud die 
Binselgestalt dieser Moleeule innerhalb geirjaser Grensen die 
Grundgestalt des Krystalles be«Hrkt| wird da« doppeltbrcchaadr 
Arahiv f. Ghamif o. MeUoroL B. ^ H. 1. <12 



/ 
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Gefugt wA die geBiof Foi« 4er KrTHelle fagMch dafjdi 4i» 
. Wirkung der Aggregationalcrafite benrorgtbracbti dcres imd der 
4oppekbrecbendeii Kraft wecbaeUeitige Jlbfafiogigkeit deiid «t- 
gleicb jenen Einfluf» erklärt, de« (in MitscberlicbU Vcr- 
•uchea mit G^ps und Kalkspatby und in Br.ew sterbe l|ie- 
ber gehörigen Best&tigoiigen am Oienberit> die Hitse anttib^ 
wenn aie.!. ^. das Kalkapatb - RbQmboeder in Riebtnng der Axe 
dehnend 9 .iwd in denen auf dieser Ki^t senkrechten Richtungen 
K^^mmenziebepd« das Hbomboeder der Würfelform nibert.ipnd 
dfqiit sugleicb desien Ooppelb^ecbnfig mindert ; «• a. 0. 535 bi# 
538. — Gegen Brevrster'a Folgerung: daft daf plat — in- 
dem es^i^A^^^ einer Hichtung comp^ifl'i't ff^^ dil^Mrti polari- 
•|f|et Licht den Farbenerscheiaungen doppek brechender Krj- 
aialle ahnlich firbt ^ dnrcb Compr,e9UOn oder Oil«talipn d|f 
Stmaur der doppeltbrechendep Rryetalle erlange» nimmt. Fr jsjir 
nel im Sinne der Un/dolat^»nit^e>[^rie (mit Thomaa Xoang) 
ap: daff diese Farbe,n^r8.cbeinttDgen vom gegenseitigen ^infln£a 
4fsr Stralep herrubreip« die mijt ,a.n gleicher G et eh «rpndi.gr 
k.^i^ ^owobl das KrysUtUbläschen ^ als fuch da# comprlmirte , 
QUa durcfilaufen, mithin: d^fs f|aa Glar 4|0ppeUe StraJei^bre- 
cjipng besitze» und wirklich gelang f» i,hm (e^i^elst Verfafaren 
«yelche die Diffraction. und das Interf/erenspri^qlp a|i die H^nd 
■g(^^n) dorch Versuehe darxuth^n: dafe daa Licl^t copprimirtes 
(JJas. in twei verschiedenen Geic^virindigkeitea durchlaufe; F. 
f(»]gert hieraus: dafs m^n beim Glase §lle optiichcn £rscbeini|pgien. 
4^r einaxigen Krystalle -«vird j^erju^ort^ringea können, yi^% 
B}f9n es nach eine.r Richitung:. cpipprüpsbrl o^er 4M«tir|(t »Q ^i^ 
al^f Phänomene der .e vr e i a x,ig p^ K r jr s t a 1 1 e , we«|i man et. 
i|fich cwei gegei^ einander aeplirephtM l^ipbtOffgeFi »ff yerachie^ 
4^nem Grade zueammendrii.clct; f,a.O» h%^ — bU^.*^ 9)AIarx's 
]^merki|ng; d^fs die pi^|i^p.A]rragO|ii^krysta-lle. welehe» 
%ech dem A^uM^^'i' anschüefsfj^, einfach s|n4i iin polf^isirun 
Lil^tp al,s Zwillinge erscheinen^, und 4^f(r 4Sjrstease farb^^er 
%«ttf *J^}%^ (F^ ^9^0« yUU 349) Teraalaftu Prof. v» Ko,l>ell 
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tor Wi4iiiidbulg 4ift TffMrtlit, «e «iaht mt vollr 
SMlÜigead «mM, fO«4««a aa«h lehnf<^ dafii 4w Mdkr 
icebt Mtf dl* Ila«iii«xe gateliiiitteM (l>dfcmif«lM) I^tMli» bei« 
OarobMhe« la gtmm^ Rithtnnges » Ar ncli »Heia «choa 3jrai 
4mm ÜMbigwr lUafe darbiet«, ohoe di« Tinr»«Katafel »it «» 
Satfe in adkmei^s dUiw ab r« K darah deatelb«B aater d^ia 
aMugea Wiakei auf «aea siliwaiaaa Sfiiegtl Mh, arbliefcta «r 
6 jolelwr Farbabgiyti^iae, raa deaaa 4>aiit eia«m aahwanmt 
Mrai abtr aul ataan fanblotaa (waiftca) Slnah darchacbaitlaa 
irama. Adwlialiaa li^obaalitcta daaa v. K. auali aai^straiaxi- , 
faa Glaaiaiar« aad aai aalkeabraaaea Bargbfjrftall 
<Raädilopai) aad an Dioptid (io\ wie aaah aai IrragOf 
ai^rt aad am Sahwartfpatb, jadocb MburScber); afaia Baabi* 
•ablaag, dia gtäiabaritlg aa dar WabHMhmiag fiifaita; daf» to* 
wohl dar aiaaxiga ab dar iweiarfga GliaMaar aboa aa gat aar 
, PHIfaag der LiafatpolafwatiaB g^aaeht frardeaUkiaaB, alt dar 
f^naalias aad awar aaarohl waaa das Lkht durch Raiexioa a<lf 
aiarm aahfraraea Spiegel, alt iraaa et darab Refraacioa aad 
^^»taMatioB darab aia GliaHaarbklt polaritiit wird» ült v. IL 
aSaaCtfauMti^tl «t daa KijtcaUlrigar eiaet WollattOa^tahaa 
Goaiaaiatara bafatiigta aad tie daaa aai 60^ g^a ataaa boii- 
aaatal liegeufea tchwarsaa Spiegel aeigjte, .hiafaaf aiaa aaf di# 
Axe reabtwkikl% gctebailteae Kayctpathplatta gleiah geaeigt avri- 
aahea dea GiiaMacr aad dea Spiegel braabie (ao daft alto dia Pliaba« 
de« Cluaaiert aad der KaUtpadiplaite parallel lagea) aad aaii 
daa GaaioaMtevkrait gegea taab drehte, ta erbieli er bd 4P 
Drehaag dat Bild mk deai tabwariea Kraaaa tebr daatliah« 
Hieraaf bit aa» TC^gea ParaiialiiM»t beider Talela ^wieder aa. 
rieb aad daaa ia aatgegeagetdater (rom de» Baobaebter abga- 
waadtler) Riahtaag abeafoUt bit sa 4&^ gedreht, aerielaa m 
feaea Paakieai wo dat deollidie> Bild Tertahwaad, ^ia Araia 
dat Kraaaaa ia sw«i tiabuaaaeade Hyperbelo, die t|a)i 
abar jeateilt ' dieter Puobta wieder aa eiiiem &hal|cheo Kreaaa 
«aTtraiaigaa t^aaaai^ jadoeb wfr dat aat diatar Wjadanr«r- 

22 ** 



Und Ewar um io btaäsckTv j^n^liip «^fiii 41* Olimmaitafel 4«r «mI 
«Aemitalktpatlie paratleteiri Rtctttangwllmite;. ao' vdafa« e« is dietar 
8te)1uAg g*n« na*ielKbatf wsrda. Ea. Uiga« .mitbiä swai dar 
^er rechten Wi«)f«l , weldie - dat jWmmer^ittchaa baita Ufp:- 
dreiien dardigibt, das« BM daatUeb y die b'eidea übitgaft, .iwip 
'iehvnliegeadon bingegctt iior sehr bUra, oder, gar aie^bt. f>K&Mle 
man durah idi« der Axe d«i KaUctpaiiit paealtefan GßmaMiiiUMtlt 
«hau sehen, so wftrdadas fiild die moglMi bÖcbfie Vötlkoif* 
menheit erreiehan, so «de et amgekahit g&nclicb v«rsehwindcl^ 
•wetln jeat BKittcben aof der Kalkapalbaxa «ormal Mabaa^ Oaa^ 
aelbe Vcrhaheo gewährten avsaer dem^ äin«« . nodi sWeiaxigen 
Glimmer, auch der G y p c , der Gblorit, Taih| Lithiom* 
gltmmer (in Tafel» iiaeb -den 'VolUtomasaiiett Onrchgäageng^- 
'palten) Topas naeh aatnen Dnrchgftngcn ^rallel <iP, Ortb^'- 
lilas (nach den l^rchg&Dgcn parattel 'derEndi&ehe), Schwer* 
apath: naah co P od» Anhydrit: naMi>eP, Bittersülan 
«a^h OD P OO -» Bitters path und Kallie.patb dnrcb die 
ÜliotnboederftSehen, und Arrago«nit Airali^oP.' Sah maft 
mureh obigen Arragonit^kryttall Hmd dnreb die KaiHifpatii^ 
platte im Pohriaatloasurinliel «nf den >echii^ai«en Sping«! 9 so «r- 
>sißhienen «die Bilder fUr parallele und veahtwiüklig gidtreuxta For 
IMifttioDsebeaen sogleieh Iiebe4ieinaade-r. BatMltaa' atw 
Micttte ntao, Wenn statt des Arragonits isiftndischer sog:. 
'Str irifenspath (eine mebrfacbe ZWilliagsbilduag des Kalk<- 
s\>aths , nkeh dem* Gcsett { Zaaammensetxungsflächc parallel, Um«- 
drchtiiigsaxe normfal einer Flfieha wpn 1/» R.) an|[ewend!et wai^ 
MinerBH^«* von ainfatther StraUnbrechang (Phifufpatii » -Steio«a|a 
^l€.*> gewährten begreiÜch Iceine Bilder, wobi aber sah v, IC. 
<<^>i%!'^ii$Kett •durch Platten ▼on gewöhnlich ein Glas, und awar 
s^i1r^scl»ö^ fcforah Platten von- 3-^4 Linien Dicke habende^ 
*6piegeliglas$ ?<4i. dabei deren nur eioe^odertob mehneFc anlir 
"^inandergelrgt angewandt wurden^ w0r gleicbgältig ; P^ Ana* 
XXr 54s''ff^ und 4t» A 9) Glas^ «om. optiagli«.» >G«« 
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lttt9».:^to«MKmMt ««.jenH^ikr, wurdtA von Faradajr ^u'rs 
•cdfHdiBA« y<nfiaii#v«nfe«tkllt> ans denen iiobtTgab, daTg^diMi 
Iiaoptbci)ii»|jiiwg. ^ilnif .«4ri<^»ehc» Zmelleii <beatl»nitiett JGlt^u 
•|0h «fabtttiafjvtmiclftn. Satte «jbb '|<lat Flinlgla» vertrete#d«m> 
Bl;«i*x)i&d -) Bllr^tiUiiPAt, auf tv^^üen Wogcr gfebililet aOI 
glskbtil Jk^omin M mt ti t SHi ^iaigrora» Bort iore «ad reinMeq , a«f 
BlabJCctt ader.AttSiiereijijf^rOl&ti&bereitetanBUiQStyd'«; i54f^4 
iykl«X7MtrU^(dift «iio4--*ftlM#Kyd amlialUA) §4^(00 J^eionyditli^ 
^ik^\B^3kämJAiJtlmdJi&iMUf^mtdf^ oäd .4» kry^taUimtche Bk»i» 
fl«rjik<4««i|iveab4ade«i^^feMMkiieP'Si««>>fabeA aufs* feln^eMr* 

fltaiilr»bh[<kiifH»^dM pM}i ^ m oTi^o^i^ti »gtl— r P^iwtta>w>^ 
(da» aUfipaUninaift jiii^ aglglMto.i;eb«*ko€(l|eB ,bbriicktiolitig«aiQ 

4mm*mltt£l$ÜnT9lHß^iip^ .dojrtMiiaadiBr. geitfikist ^!i4' out 4if ' 
fiMtÜHlff >4KiiB4««^(, («pinreilaivr i« ,«apf«la irof», Pingalfitifk 

A^^hii09^imt^4iin3$im'^tatmn IRalk.4i»riSii^4Me^atrojeMt 

«Ä^lMMa^eM^fi^i ,f«nio|iBtrriw<k'1'et»eUai^ fu> b«l«gaii4«|i 

iili4!:4aiMl mij; ei«isri|«il su j üb^rde^ke^den ^p9f lii/g^cl^mplaeiv 
4i^lidl»t{«riMii^ dariBflaii4^>'«yM ,«i»vo9v .fleißig diNrab/p&lKrt imd 

mti.r ZI,' • ■ • ' • •- !»I .1. . ..'. • ,., - . ' ". - > 



-« <<^ Chi- Aofacelg^r und dateir d» EatfevnMr dev^BlaMi vvl«^ 
nr.:,'. fi»«b^>F;9. «agftmaiiifiiiidi.Qh'^e NitahiMitÜr ik9» Glas ba? 

. ,.-bi» 8 Grao at^.i Pft|nd Gl^tsau)^ l^o Gemeqge vonGIa»- 

palrer i^i^d ^Platinsq^wama» spglptcli , , noch vor d«in 

Heiuei^^ aof die zur umscbineizuog bestimmte , ichoa in 

-itui ^'"^r'ftapgei iVfiöffliche ^F'fitte* gestiebt , führte am besten 

~ib :. 'den |:*olia^^4fet :eil»»it Ar&ben. '" 1 ^ 
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afeiFHmglii)bllliwio<itiiaimteZ«itliiii4iir«ll M*MMlf<hnrdMa«te 
0at d^^^ch gew€mmn9 Glte batt« dir J^iftir^^wielnf, ^te 
tielic «^ca bit Mdi D«»pp9liM inm FHutglmm, rtlsi l^b 14» M 

ätfpth #0rtlMri s« l^0ib et iMib g«g«A SM.Kl|eD|^«r. Mr;^fl 
(vdfMr dai E%ettg«wf«bl| m «ly gMnMr) «Hb #« Vbfrire^ 
• SS- »Ad Ditferff0ViriTfli^dft»' Bi- beikit 
grorse Neigtmg sieb «Mvk «mMe «rMMaÜMb^ 
«ebiiDgett •i»rb tnflrbe»^ klr daikr'teb^ilf teiibi)'(*#i» 
Vlebneb«: Haftgelb) «a* trbtltAi ^i^rtbt M(«bijr -wir Duiiil^tg 
l^fWthter' Oiairer «teioiMrrfaiiDbidlt M.) «4M«^ «arMigt 
•«itee# gtefteD INeble,' «In, fc«f TeiweilMig m* Pinifilmhi «dir 
ötkr #ettig«r hlodMÜebet pMHllkm§lmml9mwr%^mf6g44 
(w«ih«]b tu iM tu bbttcrwirti gw i ubf r ifiwii -Oiigtp^gto vm^ 
gftg«€b «i^» MtfM. K.> & Itl «f«l«b«ip' ab FI«iKgic4 
•Mlk ei i«4^ biitt>Mvi«( Bertlttk^e «wibri all oMgtt B^tHM** 
«Mthrei^bSItoll^ beiigt I io boMir et bi dbMrr IMilebt arti dtfl 
VHntglaM «betritt. *^ l>}e Hiite iP^dbil MW der MMfeAm^lfai 
»teiotf dtf > «b^ br dMMlbei Grade ifiMt M^b äk S ««^MritiÜ» 
barbelt ab j '^e aber Mt' an eiomw gfiNw^iMr 6#tfd# lAftflibM 
^«i^deB attifti dbii^ aia« dia »«eii «tod* StveMw #aglMRAa0Ha 
#«Mtfg. (DatBleiesfdb(/rat fetia^ieiebclllaiigi dalba#ttlM»r 
ßlk49^itäm €Mf€ «rwerabif tbrigaiia tabaiflht alabi )aüei üM ^m 
crtt| wat aoerat weicb wirdj toadera aicbl aeltea tritt das nau 
geicebrte Verblholfs ma). — > Dagegen bat et vor Ffiat- nad 
Talelglat dim weitere« Tdraag: daft aa .voUboa^aMa Ibfffbe- 
fiSadig fi^ FllaftgUt flagt aebM aa- a« irltirea'i wenn 
feine OberfHielife dnrdfi Sebwefelvrätiertfoff llMllvreito Rdduatio- 
'aea ertittcn heUe, vni Kryitallglat erblllt allmfiblig ia tei* 
ner OberillcheDtchicht kleine Vegetationea oder Krjrstaliiii^tioaefi. 
Dat Bleioiyd-Borfiljcat-Glat l^ft. bi^|jegea ia der Laft nor 
10 jeaeai Pi4^. <Hark) an , wenq^ jt|lt der gewd^liafr^ Lolt 
Hjrdfotbiongat daraaf aiafviibl|. Far •i'ay.filh dobaa.lai: die 



\ 



\ 
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ÜBT ftfsMMiiW9rMiif 4et ^4htMan htts^mmi^ Siti>itiw mft g^ 
nifteii BMoxfdlMnraty od^r mft feinserriebeoen Bleiwdfa , oder 
BkigIStM tn veraeuen , daittit dta etwa in die Röbra driogendh 
BydrotbioDgaa tebfoeU vertcbkdit vrerde. (^Uem abgegeben daf*- 
voBy daf« bdoft^ £ä*dringen aolcben Gases die jLuss^nseite d^ 
Übjectit toerst ergriffen wird , so wiirde aueb die ^Hricuag je^ 
»eir BeitteRgung innerbalb der Robre bald tr- o werden , nSm«» 
Keb, wenn die Bleioxydtlieile der Sussersten Obe^fltcbe d<nr 
SebwSrtnng berdu In SeWefelbley Verwandelt siud. K.) Ter- 
tAebrnng des Bleioxf ds in Plintgkse (iur £tbt»tniD^ des Disper- 
^io^s've^mogens) ancb ielbst in sebr geriogen Mengen, befördeit 
dessefi AnlaiifeB In stftdifi$eber Luft ^r betrichüieb, Falls ää§ 
6Im Alkali en^iielt, fdrlfc dieses, «6 sdbadet der grSfiei^e 
fteittWJilr lilebt, «nd WtBrrebd' Alhaif^ fanftiges Glas, in Folge 
•bygrOlkopisober Fenchtigbeif anf s^iifthr Obärfiaehe die Elelc* 
t^lcitit ttarfcllch lelfet, fscritlei 'die 'Albfrti- frei<iQ 
-Gif s er so gut, Wie ^efiMIifik, noid if^2rd''es eben daraib an^ 
acbon dttrcb geringes Rtlben abiC FUn&i' tiäer Sbide Stark eldl^ 
Irlseb. A. a. O. XTlfl; ii5--^* -^ lö) Yerbessernng ditr 
Teleskope nnd'Hf rkr^skof^e. £iiMf ifeli^v^ertlife ges6bi^ 
ftcbe ZnsamnensteniArg' da lU' den keiten WWA Vor iSio 
ii^irlü Geleisteten, tfuict: moin TC^af Marx ^ot#<yr#en in^VJonri. 
«.riil. f66ir. «hd LX. 6d^74. niid i^3ff. (Uebeir i^lTri^s 
Verb^fseruAlg der Prtftiäb6fer^s6ftettMikiE<osk<^e, durcb Ve^. 
g r & f s e r tf flf g tf - Bk'lidfiiing üb^telst 2iisaii^eniletKung m e b r e r er 
ObjectiVej s. DdHin^g^rV Abi. in P's Ani>. XTIJ/60). 
Haeb Mari dfiirfte bcr'|;kl^)f'ilüH ifehr ^pfeblnngswer^ 
M^t : 'tu grdftfenm Öb)eei(hrii^ , wihrend I^riicbard bekan tft- 
fieb mit seb^' gllT^ktfelfim'^krfoIg tb^iefn von 8*>p{l'biir''daa 
91 am an t gesöblHFeÄr l^at, <(ie in Absiebt aof Breofaong^rei^- . 
it&rfcnbg and Farben^Bäiäne-M!A:derang (mitfaitt Klarbeits-Ei*. 
teliniig) kjifttnr «t««ar ^ «finteben fibVig Itflsen; Vortuj^iciie 
BkacfttMig vei^dieiMi OäW A nVf e i' i MiiHU S )(» i e g e (m i k r o ^ 
lit^pCIs/ d^'Waiiqi^MAib dhsUm^ekebrU roa Zltfv^- 
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teilet SpiifcAttIeihi»|i 4«i^t«ttii, «nd dcrtn yrirlung, o&oft- 
«cbtet d«i Licbtferlttttt», welefa#« der im Gange der $tr«lcQ bt- 
flodlicbe PlalfQfpiegel verurMcbl^ aoanebacnd grofs ist; wie die- 
net OQter aaderjp aacb die danit fon Amici für die PHaoiea* 
aaatomie gevroniienea Betracbtnsgt * Ergebaisee beweiteii. . Be- 
aoader« «riabtig iet dal»ei die a«m Naaltieicliaeii der vergröber- 
ten Objecte angtbracbu Yorrlcbtuag. — Uebcr P. P. Gro- 
berze bteber geb&rige £rfiadiiogea rergl» dies; Ar^. iL Sio — 3i4« 
ti> Wirkungaa dea |«icbtaa. Dafa «a deatelbea aiiob die 
ElektriciUte-Erregang gebdre, leigte icb bereiu io' der 
Mlorforf cbendea Geeellicbaft ao Ualle» in» Soma»er 1817 (v«rgl» 
Arcb. f. d. ge«. NauirL I. 70 Aiiiacrl(,>;aD Hailpodenoarldcfiget- 
.cbeiiy die in einor ,ver9cblpueaen Glairöbre an. Fftdeo aenbracbt 
aebeneiaand^ biogea^ «ad .bei diraol einfallendefli Sonaealicbl 
war^ wi^wobl «QbjnracbfUi. Dsveq[eaa gebracht wardea, irabread 
ErwSmqng (le» Rqbre Jbaaofi Merblicbee der An gewabrte«, aoa- 
aerdem aucbte iisb in xcrscbiedeaea m. Lebrbü|Bb«ir, baaptiiicb- 
Ucb in m. rergleicbepdea Ueberiicht dee Syit. d. Chemie S^4e£ 
.darantfiaa: dale. die . Tefaehied^ta cbemisobea Wirltongen. daß 
.liebcee aof eatiprec^nde Verblltqisae dee . Weirelicbu and. der 
FarblicbtjB mr einfaobea g|eUbnamig(^ oad aor.gedopp^n ent- 
J«geogeKlate Eiebtricitäu - £rrcgan|^ und Elebtricit&ts • A^egle«» 
.cbtt9g biawicse^. ^fen^liab. bal ana a) Carlos Ma(teacc4 
fa Forli, geaeigt: dafs dem Sonnealicbta aoegef^Ute Gla«lafebi ^ 
. Divergens der EJebtrometerliögelcbeii veranlateen; dafs die Wir^ 
hang anffaUender wurde, wenn man .die .Tafeln mit einer glattea 
Oberfläche (obae Reibung oder Drocji). berührte, a^dd«f^' der- 
gleichen Tafiln iip Qupl(ela aaf.dieaelba Temperatar gebrach^ 
welche .ii|i eraten Vcraapjlfie «durch d>« Spänenitfalcn erzengt wor- 
.den warji beineSpuv ir<in Elektricitit d^botbea $ and ^)bft Bai^ 
Jocci, Prof« 4-..,£»xpfri|iientalphyeik. au Rojn, ((Maricbinra 
JH a gi^ e t e • i r n n g € n : durch Licht l^eerltigead » , dia acuertfob 
Jb(;kaantlich durcti RiAf||.,^a^ Moser eebr,|BMreifelbpft .«rardaa| 
Fe Ana. XVI. 663) 04» seinaa Beftb««blWRgaa^ |M|fiib<l |^^lr 
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•bkitete» ofto^cb 4«fli dat prianuititsli« Sijp«ttffiui| an ttiomi kein 

den Oreoien •JitgcgeagateUte .^Ulitr.MA^h« Fo],««itAl 

cotvvickeie. ZwjBi^doreb GlMrehrcu isaliBtofK^pfeffdrlilbt'ir^ 

den so «ogeoi^Mt , ; dsfs der eiaq fl|it. flM^fliia^f« » . de»«Mda9:# 

mitdeo Selie.iücdii. eines iiiid detselb«« FrosGlij»rftpfr«tf«i ^.Q«lr ^ 

jübruQg sUirf, w&brcnd ihr« .£n4«|i f« b^den Seiten Als;IMir 

parates oocIi/^d« Str«<dc«. bf^rrovrfgtea. n»d sni dar ••iff«:;^i|t 

in iwei (ebeofalls .kopferoe) gcscbw&nla liiaiaa. S«b^a|ia»,Maft 

^efeo; tmrde non aiaca dieaar ^cbaibchea dam fipüa^taa^ ;4m| 

andene dam rotben Strale def Sipadmoia ansgaaatal» aOraiifo%tai| 

JIn deaisc^ibeo Aog^i^blicka deo^icl^ Zji^bao akitraiafidfir ,]V(n«|^ 

CootractioDen. lAin dunklen Octa .bavi;irlrtft Bitbiunog-auic»>4ff 

8cbeibcb^o*.pder jfgend einea Theilaa dar P? &tba,. lijqlf 4«s PA* 

parat uDarrcgt *)• — Hiosicbtlicb dar, Er sag «Pg. dis-MjAg^ 

Q e t i 8 fli u s gabei^ diese Versncba . Vo^geyadaa ; M a>§ tf 1.«» läip 

9, den» Soiiaeplichte. atiMct»ta.| gairai^iieii 4ftdorcb. bati(äa]Kimi 

ao Wirkoagv^tärke; natar. günsiigfii UimtlndKii in ^ s<|lidiifi| 

JKaaTsa: dafs • sie ^icb TerdoppeU saigfa». V«fgl. H^mlAirJtdr 

Journ* N.S.Vj(OrXh i^tg. p-.i7^f.:iB%4^,8iWtOtbafaa..^«»ijm% 

XLIU Seplbr* und Novbr. iBsgund.d^isaiff dbaasr io..$>i)Am% 

tvnL67ff, nad a9%ff. Profef8Qr2;aM«4»s.GbiU*^^AVit 

aagesuUte Tarsaabe b^t^Kigtan, w«a,Rftjrl.o^Dis. ?ars» buiaMiV 



*) FaTadaf.baMarbl iiidafii:.biabalt 'dafs' ar aobos wwm 
Sqauner biodorab gaas ip alunttc^e^; W^isevVaraiieba aiif 
defli Sopoenspectrum aogettelk, babf,^^ lait .4e|)9k«:aiwgi|| 
Uorerschiede I dafs ein eebr. enpfindli^bes Q^vanw^tar 
anstatt eines FroicbprSparates fl^Dgestellt worden sey, daCi 
er aber keine Elektricitat babe erbalun können ron den 
' (dnrc^b den'tir&bifn Londoneir tlfmiiAI' allerSlings 'sebf ge- 
acbw&chtta)' 6onnenstralen; -^ '-lAvati Db'itrii^* find dM 
Liab€<»bnd M^irkunf anr-dia tMkna SMa^; SWotaM 
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«» 4 '(K> i^ß* Zttg^tM gewikrtM ,Z% Vemwke noch lo%aid« 
SrgeMmt ai) BMkl^g von Moi'iciliart VmsdMB; 
^yiBitf'OsfArtir lf»|iiet, 4eiiM llö»dp4»l toi dwch «Im 
iinae iMhieeMtifCM Sdttnenfl^t des klare« Hinmelt Migüeiit 
«Ikdv annittii •• Kr«ft sa ; wird blagegen der »»Sadpol«* de»> 
jiokBMM mter#örleii, M ,»Yerfitit er iaHKraft«< Mehr, «b 
ii< Im« * enteren Terinehe ^ewonnte. hatte; ^in tMht oxjdirtin 
Whfw mn dnd diese LiiAteinifttie weh gfUer» nie in ozydir- 
.U^l r) )l^^ A%liOhi«ng, wektter'derMagoe^ nnUrleg, wenn 
IST' Jmi' SMncnItdndnivft wi^er enttogen W«r, wfrlte in der 
iMMiAt^n Weite nlndeirnd »wtt den 8fi^l nnd mehrend aof den 

/ 196ri)itÄ; (1 Wir der HiMniiA dnreh Nebda«hleier getrdht» 
ai^ hätk Ae BettraloBg'd«n^ntgegengeeetst»n Erfolg; d. 
it^^'^d^ wnifc geellriet, der NOrdj|Hkl geidkwSeht (Z, 
MgeftM«#nna» dift das &iebt eine negatire Polaritit 
m^f «Mihe die nBigdMAnte iel ron jener di^ in der lt«ö* 

^ llphto^ sdiw^henden Jlaai)^t(nKichten)« «) Ghristie'e Ter- 
IMhfV<{B]%ebiüfrr daft da* dfereete Sonnenlicht eben lo got die 
JtthMfiagaingai^genf claih!"rrc9bef#eglieh«nllfagnetnndel Vefrfagere» 
ab '^tf fn deMM&Ktf aät){eel9llhe KnpforpUtte, Mih Z. eich roll- 
InnnÄi^baatltigen, M einer t p«t. Fala lai^en Magnietnadel ; 
dä a h d Ni i b ^o i«i4M' ndi elatfn Bogen von 9oPaoa i1ärerS«^llnng 
iaiGleicbgewiabte irerröckc worden war^ nachte eie im Srohal* 
len in 5o" vier Schwingoagcn , deren leUte 70^ Weite hetaf», 
lgianSonnenl{dite<<'hinge^x«bir dinch vier, yob denen aber 
Ca Mner ndr dn^*'Boge«lw^^ liafle. Noch aoffilllender w«ren 
-M^ yntkUüf^ha t irenV Z; Sii^WiM 9» 8, 11 iindi4nlal »chwin« 
{{[etflttfli i&Wd auch fiier'ceigte'sicb: dafs', wenn der^Ndrdpol 
aef'SbiiQe'äusgoecta worden • die SehwinguDaas^hl ^rofaer ood 
die S^bwingaifgil^pg^^.^ Je 1 e;i 1^ e r wnrd^n^ i^s wenn . «latl deften 
Aefir S,«.4toi, jiifecii benähtet erfchien j im ari(tere«» RlU «rar di« 
N)kl>V^iltf»>ll^;iM(M^alfw1ngoag na» ^'^ kkiaCri» . Ids die der 
i; im letitaren hingegen &bertral dl^llNMavMMtt||bmg & 
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»>V«fbiftt^ i\ B«i«Mtae« iMtembt Ar 4«t Iimp 
ia 4e«i «AvM^rfr^ialeii lohMhtiiafBot ia. Eraga^tielicniift 

(iethttl» M ^P'^AM«midiui|r. dtf ilffMiffMrtdNr md Jcnto sii 
|Ii«tiii«rg limrrFV'in«. XXi4»7ft)v £v «rgwbt Mli terami 

■MiM»^ tfielh^h>fcr< J i | y>iti a ife Wni^ dtmn ^dkim'Nm» 
JMM«ter.»SKtNrt«ittf A^r.Xlftikcricirtiit; tdi^li Mi «dir 
fMiiyr W^MiWArBMe M« dlr>dM«nll witmMtb^i «iteraiW 

#Oflr A. .iteoiM«wr bwMgUßb fiei^MMlIlM) Wa^» in 

wiinfo "OMiftNilily mmHi flüv diMMa Wty Mh- duiMi 
i r do h aah m— t El ilifc ir niti * EmigaUgm rfiiigtwirht) «> < 
ngidm. 1i^lliliF4hi^:T«Mperalllir «Mi JmptriMIM dbti^ «t|i 
:4i^ teiBMitMlMi wMid »est, 6te «ad «jplbrtea 
l ^i#oraliv daaa M. äiit-gMiMr WdiMQkiiiilioUHil 
Mgii^.M»Jba»Uahtif vmaailMli^ i<<iiilanaaahana r Arfi 4ii*t 
Moa.h€aaf«4..aM.lfr&rai«i^«o]it«l- 4«^ ErdHirMv'tfl» 
aifetAflbtt attstiMHlt^B v^^vcba s jRMMtRRraHs clMnBO0Natfitoos6 •SbpS^ 
MHig aid; 4a4aroti\<i«tii^«i -Tlitfvavoiatff •«tUarar iakna» 
>hi lff i i > so:iarr dflrr£r4aiag'a«tU«at tWlbtt ^ wib «nA 
Kapffen ite aeiMa UkttHaalMBfMr dir Yertlieilaag d«#JM^ 
d M »i h iaa > aaf. dht 4iBr loUafitiMtt dt^IMaiafiftinMi* feifte«a»<(N» 
«ia.Ers«a>9lii.rs der. t^vgheltU^tf BeievöhMag toal 
fi»w8rt»*»g«der'iit««r0f«fi fi'r^lrlad« ls»i irngh i 
m.. MflMirolof. 11. .ft^Abth. t8f ^iA)i ißm tXmXith' üt 
HtmjptifuhtasWmB^^Mkgit MMnMmt dia poiklra, «fdc« dnff 
«Mi viclJaahr^naalüiea, a^jiAl iul|glei6b widNigfr >*t <«lieR «acbi 

>lilitiA»li» difii der dialMb 
degtfiiliihMfci 
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«keiiita OeMitft, dev MnNioMiMfcb Nctfd^ idw^Brd« 4ii4iiolMri- 
«olMik.MflgaetiMim ipMlAa^ Mi ikb ii«Mi «neb. Ii» 4«r MM^ 
4Mkfii fiadit Um tagtSoh^ ^y<mlittiiMi idar a»ei»tllnmiimfal 

•attUMOi tdMHt in EiMäUg jn&bdafta «kid « Anttili iCHrUwri^* U»- 

Af^'gMMMT VtgfUiolUwaf ftntf^HüyyJgi^ te i tl lig t y^^w^t d^ 

ipivir« £i*«bMg v0n^M«l8al«vOtat flktsaffdtogJLMaiS. Beav% 
«e-fiie»dtMM Uol«f««talgtB« das ■;fiyatf lihdirEiiifltfttt <far 

^•de.SfMbMf YOB »ooo Mt^*tMi dMi>VerWkiiH»^voi^ ojo^-Sse; 
«•f ^4 :8^i«ndcn 8«kvrJ*g*iigisMi.. wGaf '-^ l«a««4rc ^UBfBtM- 
iMlIf ,. d«fr : di» MagiMfMidci m Säatv Itt^ '«»i^ ii|«lv* dM»' tf i««4 
Fdft ciKteb «Im •o.MiridlL adMviiiigeyiwi« «kidw^^iidabeitfielidt 

«ikB MÜMl.aiit Mdietert dia.i«UiMilat:d«0 ^ttagielMiMcfder 9(«dü^ 
«nd'.iDitliiii. di« BMfUeoviguiig.^brer MMMgdsgtbAAräblut^^iM 
fittcbleaoigiuig tvalaha^aofs «fWHg iit» tn^^siilalMlteo, mßtk 
diltcb.tii« .gröfMre «EatfcnMWgidtv^Nadii vmk 4«»iBrde 'an «pia^ 
Mliaeber Wkkiimk«i«.dofidi«ellM; vevlorflD |ttgMgb».w«r^ Awü 
HaiChii».. «tjdfr PbjFii XXXtti iki^«tc. ? tV^rgU ibMnt SAcAi» 
#a«?atfiiMl Bfobit'oii't}Veifl.fi&faQrvU«ifccbr4ii!^dMr''lf*det 
JMt;be«r6ditlicbfltr; Estf^oiiikg «•■ider! Eldft^.Udir ^«0« A.fiotor 
dflvM^idtl ^o&ödttfhcil MägbtM.» ^^;XiH.^dl¥J.xjdi VopKdi 
Aunt^&m^ExpiinMMiiül^H^^rKiX -r^-^dBiäarfvatteiUabeV«» 
IMrierdbgidM iBiot)d«b«i^>Vi*ririiitea»i«tt» iVMMMfcogda' d» 
;vod«r. dy^^ r a ia iiab dHri«Mdl«<iMrii9ite«nf» 
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grSft^HHif «Mi W^^mrt W aileaFIKIm jn8gK)QlM|i BcolMchMgl-? 
fftMgkMt). m« tiMMiiV ihtik Mot<«r itt Fs Jlte.tXX«.4Sr<^46o 
■rit» Z«r. ««firitdbed firfbfliih«^ «#nr refeli&li£tiffi^a tA^g-« 
l^'ehes VefftüdeFttagMi diftv Nkiel« wmI d^r MktixiA,'. 
•oür^U 4Aff«b tiklMtbMr«^ rak^dareil «ttte da«i Horii^ote «dtei 
Beobaditeri gegtbctfo N o r ili^li (ev , «tovrio* 4qr«li'aii4ars jioib» 
ndbdtanote »WirkMpft ktwirku« Sellva^kBiig«» <«Mreg<l*\ 
lafiftigen. JUad«rnAgeii>-.liat .A. .Vi ^H^ii m b<ald t ivartfatofiift r -^Uifl^ 
M f«rMl»ed^ OvlM (bü )<«il: ra fieatia» Frdbarg , PitMi- 
bitvg« IUmd/ Hkolafcnr and li««m«fo>4ii CoKiwIimo) ;ttt tog;. 
»afiMtiMb«0 9.d.li».)«iMQft!ti«i HfittAoheA'JiBgeve Relb«i>^ir«i: 
lieber geb&rigea.BaAbaeblMogM aagttteUl tfiad fortgeiatu-i^ar» 
4mi*); waa «»• diatan BfobaobiMagaa aatr Ut gefolgart: weidte 
Iman» ergiebiaiab ««• Bot«'» WabMr fahdriger V«rgleicbiivg 
(^>i Abiw XIX. l&T^ff.) aad laalat« aai«fM Haupttheilett oaobt* 
fiae folgt: aa> dt rollUomm^bt ParaHtlitmoa deritionraa wM 
Bcrlift, ttad-Kacibfif J>eiri|xigt «üiAdiit dM VM G^aaiai'^iaai' 
^^s 17^* dareh ;8o. F«ft ootar dir Oberiftcba ^dar Brd^^im' im^ 
|(alkra da».P|iri9«^ StanwravtaV.^Aa^^t^ta fiiobaobtaagaii §^ 
fillidefM,£rgebMfi|.£ dafa di«'ta.giitdl»aii'iVtarSBd^ar««>gtfaL 
dar Paa^iaatio^i. dar MagA«Hi«»dal'ift«aiBtar TiafiiV 
iP(4» jdia ta^lioiiaii ..TampajTiAHiKira'VlindaiMtalpea attdU 



*) Die bisher Terabrecleten EpoebÄi sind (Ttfo 4 Ubr -Mor* 
geas detariten Tages bis Mtttemacbt dei sweiten Taget) r' 
so. «ad :ai,MSra^ 4« aad*d. Mai; ai. «ad «i. l^ai-; •€« 
^nad 7^ ikogilM; aS* «ad a4. Saptaaibar; 5;nad4rfiMo^ 
yember^ and dea «i* aa4.as* Ba€fa»b«r* Dia. Ca«itf#Ni* 
stalc i«t so BcrliQ uod dieeiogafaeadaa correapoadireada« 
Beobacbtupgen werdea ia P^a Aaa, abgedjroekt. Uebar 
früher IQ dieser Hinsicht gewoaneae Beobacbtqogaergeb» 
ai^se, und namentlich bber den Isochroaismui der ba« 
To tue tri 8 eben and ma'gHetische'a Oscinatibaen fiff* 
dal maa Zagabdrigea 4o «•• Bapailaraaialpbfa. f. 4^5« 



«•rSrJ«.' D«rMlbcP«rA»iMMnsä|liidi whI «Mb M Mi* 
iMgcB ikarwin, voi*'l»oiaitelmi MtetlMii«« Mi cnp Mthwmnam 
Mitm, vM d«r alMidMB ü^^mn hk m M9 WUt« DcätMUMdi 
|^r«U üefsttie ENcMMOf ; 41» ibrigtat irfcbt 4«m IwttelM» 
difr .QMlflhr v«vidliedMMi ÜMidianea «ifgeMMgte MageeMdelir 
Aörai ilMrl««g€B tttck , «i jeier Zeit 4et Tigts ^evtclbeii Wki*> 
M «iubaiUbr MM^M^ Mtfiera «e vfekMlir (In M«i^ «nf 
IMtl-OaciHitiott tob Davvbgange dUr/Sen»»* jMK^h de» Hts^ 
4|m obhlpgtg «üMHaiaead) fWticiM wtrAm «Mft: ab ob cni 
Umt -OttwM «U d«r 8oMi« 4fii Ev4« vwlintftle, «reMcr dk 
Norieikd«a dar Nadeln» «Im nach dar aiuiefa | aaeh Weaten 
libirty ^, aaebdaai dfa Saaae daipeh dea MfcHdiaa liiadorali 
gagaagen itC| ticb $Mm, IbtrlasstB, wieder laagsaai aaeh ibreai 
Mherea SuadfHiafct aarttakgabea» bia die Soaaa dee^felgeadea 
Tages na tob Neuaai erregt^ ; M»> die unreg ^im äf$ ig en 
Var&adaraligaa dar lladal aabwea üil d^r geogra- 
pliie<abeB Brella ab. — Ifebir Dr. Ad. EraiaaU Beob» 
•abtaagaa W tlgli^ea VariHaderaagea der nagaetiaebea 
Abiresohaag ia Patenbarg, Mmbaa , Skaiberiaeabarg, Tä* 
hflMtf Irbaaby Jabodca. Oabock| eo «ria ftbar die fpHsrea ewei 
Kaftaae agf Sitaba «ad Ia Saal^rftaaiHio aaf Calitmiea vergL 
Deeeea Beriabt aa die k. Akad. d. Wieeeasab. an Berlia fibar 
di^ Fprl*- ^ Wjgn^lpc^cA Beok im niitii«^bi(a JMia» daac^ dea 
yoCiea ^»ß^ atlap^c^i^ Oca|p«M.»* Berlia 489a. 9* Aoab 
Vmtj }0k. fiiihir». jvrar ftbamM grdTeta «eillcba Eiaagatio« 
gegen. »O« Ubr Moiigbat pmd grdfüi *iraetliaba gegea a Ubr^ 
Ifteabitalftags. -^ WeiU Morlety gemife der roa Ibae Toraaa- 
^beteten toacesmea GcnaltsandemBg des waaderadeB aiag* 
setisebeaAeqQatoriy deaielben jet^t im Puabm i to^ w^ 
lieb Toa Parity eine ftidljcbe Breite rpa a°i7' aabomaMa Uft^ 
•9 ftimiat diefe^ i|i »o/^ii^ ipit Erpnan^s Beobfcbtnagaa aabe 
fiberein, ale aae ief leii^m Baobnebtaagea i|pb argab: daA 
«irifcben da»lf eridiaaea iSy^nad 917^ der maga^abeAa^aator 
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liw^n^ ^»BjrMfHlac «nrriebtt wdlm» mm Ami FMihI 
«o» i^'s^S «O^dlifiber Bmle ^MMrlMlb dor gffMMM Mendia»» 
intferst Mbe kpqMBfn4e L«fe b«t| «. iL O. 8..t& WMunnidl 
q^ter ^le« J77SfcMi Ilcri4i#ii und in f^r« 4m laUA«i^tl«ii*) 
mJi gleieh Indult rerbiU jet «di gtin indet« «if Imp FoMr 
tpjUoBg de# pl^aeUielMii Ae^ator» fo^f« 0#l«i ; 4mi j»! Um 
5i7iMi M«ri4i«» Cm '9a Rio J«Miro) mraMt «bo» ,M m"*. 
K^igofg die Inlfiiiit&t 0|ieGr(MCHi fOn.mir.ttitlifiOygo» «nd. 
g|!geji 4ißB 4#q»it9r ^ nofib iiMKr n^) «•£!•• 
nigu^g dac C«^«^.lbei( ooMrer JfiteiiiiM^ilMMHiBg«« # dtovdb* 
4piea ««d daa gfi»ftf«,n«d #iU|Bti«eli«li 0€e«a» gi4MI «Wwblk 
Afilai* s« eiacr ai»(Bb gaaaiMvaa.EiaiMÜii ia dieTlüana diw jBtd» 
p^gactifäw ; Avr j<il4 i»t «OfM gewU^s da6> «tÜHmid dia bdlr 
4f» &;iwgMi fliliiOMBa (die Naignng «ad dialbwaiobmig) iicb 
iroä d«a Er^tbaif««^ aprimtcW l a lbami i ic har TbtonMi aar 
a^aig aad ijKairhaUi g«iNr|«fr Qraaaaii aamacbflda»» «kb daa 
O.MfUE. dtf jlateatitAlea tpa^ibaca darabaaa talfiirni bttl» 
IMoe,9por Tpa 4ia*iNftBr9i«g d^r TbMria aa die,Scfdkniag.te« 
^Su^» oderj W9ß wahwchainlMhir Mi| Jbit aal die kMt 



*j lieber Mm ^11 ag der Inlj^aMlIl ^M lelUriMiliai^ 
Magnelitmot Tcrgl. Mosff'f apd^ieaU M^c^ g^-, 
borige Abb. in F'a Ann. :y:VIII. saSff. 9co|>acbmagut 
über die tSglicbe yeriodernng der latensitSt 
de» borisoatelea Tb eile» der magnetisöbea 
Kraft, aagettelh tn Freiberg bei eiaerlei Teaipe«' 
ratar der NadeL (70 Meter «acer der ErdiabeHliebe) ba^ 
a. a; 0.,. 8*67 ff.^ F. Beiali geüelerM eie: erg^M« 
Abend» eine geringere Zeildaaer al»MMg4tf (iaa 
Mittel Yon 10 Morgen- n^d AbeadlieobajBbtaigepi» tng^ 
»Kellt den 8. Mänc, 19. April, 8« Mfi, 4« Jiiaj, ^. Juli, 
I. Aagu8t, 9. Septbr., 3. 0(:tbr. 1829 na^ den 5« Janvar 
and 4. Fcbruer i83o, war das VerhäJtnifs der horison* 
talcnj magnetisehea Kraft am. Morgen . an der am Abend 
=5 I : i,dao6769i 1 



nofdk* nUUkt ' i* ReelmiAi^ g«sogtiien Uttaelien , weleh« auf di« 
Mdett tAdera'\Pbft«MMQe ftar geriofere Wlflcoag Jiastera. Der 
ftiOf^e femlft toUle« dfeKr&fte Bim magnedtebe^Pol tu den«« 
•ü magOQtiMlic« Aeqaaior (dl h. M% am iii«ineii votenebiede* 
Mtt) «idi>«i^ak«tt wiest so t, aber bei 76^ (Sieh'ta) aad bei 
ao^ (^or Rio Janeiro) Ntigaag, rerbielteii »ie aieb wie 1,79 
^'0,85 9 oder* wie I tu a»oM aad die TergleielmDg der.Folar- 
fnralt iivr.Aef»|itoria)braft*aimr diesea Meridtaaeo wfirde daber 
citt Terllftiteift ss «,S bb- a|4 :'t getwo; a.'a. O. tS«» 19« *-« 
A; ▼, Hamboldt*« Beol».' d. Inelittation d.' Megnetnadei, 
gerne«) bt aof eia^r Reite aaOll 'de» Ural* deai Alui ood deai 
6än>>M^» <^«'i tbtib ^m«lbtf aiit in PVAan. XVUI. 36S. 
a) Mktailteagaetlsa'maa. Der Beroo ▼. €bao4oiir| ei« 
aebr onterricbteUr GttMbeaitaer ia VolbyaieD» seigte, TOoPeCera' 
barg ' bomaiedd, ntt aeiäar D«ro|ire|ie ,dte Hofr« Goebel, 
Pi^f, d. Cbennie «1 Dorpat» ein Ot&oii Platia toa der Gr5&e 
aSaer Wallaufa, daa beide aiagaetitdie Pole hatte* ^ In der 
Sammlang dea KaiaerL Bergoadettaaeortn so St Fetenbarg tdi' 
G. Tide dergleichea PlitiamaMea voa der Grölse einer Haael- 
nnfa bia an der «(iaea Hfibnarejrea, von denen baiiaaptel wurde, 
dbfi'an M^lireren-ddra^lbea (Oieht an aliea) aeit Karten Mag- 
lilitisni'ua beobaebtet worden aey; S^s Journ. UC 4i&; Tergl« 
äiemit Arch. r. d: ges. Nauirl. XtVv i4&» s S) Fraacia Wat- 
kina: Apparat aar aoaa^rordentlich'en VeratSriiuag dea 
nagnetistreaden,£inflnfaea ainea elelctriaohen (gel- 
vi|ni#i^en) Stroosea auf weiehea- Eiaea» Dieaer coerft Toa G. 
H. Ffaff io S$ Jonra. LVIR-B., - and dann vcra Apel (diea. 
Ärchr-L SSo) Iieaebriebene Apparat, ist aaa wobi ia jedes Pbf- 
ailiers Hftftdto. Am s5, Augast i83o stellte ich mit einem (Toa 
Apel gefertigten) Versuche an In der Öffentlichen Sitsung der 
hiesigen physiliaL medicinischen Gesellschaft , ans dcaen herror- 
|ieQg: dafa mitteist desselben der tagel|örige Häfcisaamasgaet 
tte a9 bis 3o Pfnad Traglirah gebraeht werden hoaate; worda 

dia 
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^1» mo, jtdocb den VtvuuBli latlinDaU 'in^«4«rha4t bMte, blietl^ 
diu» Eiten »och Magnctiraoiat gd^tg^iiai für karsa Dauern de» 
AaJitr (daB Hakan» woran di« Oewidita kbnfcn) okneGanriabt» 
•«n teagen. (Uabar HaldatU aia^nati«ab« Hifw«» und 
Tara, tübar G o a r c i ti v ks n f t da v M af n iat^ t übar die in ab- 
ttlgan Zaiiadfrü^jant'im'Jabr i83o dia^Rada fairesän, finda$ 
«an cnafiibrUeben Bariabt iaa X^li^B.dea.JUah. inr ^a gea. 
S^atori. S. i5d£..daielbat.) 4> &iak«roflia^ttattaniBa. In 
«aäner tabr gr&ndfiabani Abhandinng dea^S^äeben Joornala, a* a. 0^ 
395C'iia«raiat Q. & Ohms da& die bfdroalehlKftaha Hatte da» 
tfta»Ton. dervTfcaoiia ibr «orgaachijabeaiw-GaaelBaa (rei^» Uti^f^ 
!a>«ns.' Die galraniaeba Katta ttadienMiliadb?.fa|fir^dkai ata. Ear^ 
li B iStT« & «usföbidMi^anganaigt oB<lil>aoi«baikiiran W* F f *Xf 
■M'IUalner'i Bxoaana;!; Bl^^^S^i^dlmMku^.- die Wirltoif^ 
dar-Ketle io^ er8Wn«Moni<an»e -viireimS.ebdJieljianf , toU^ 
ÜMMnan ^aborohai Ancb'in den apIitai^eii'>..WiirkQagtpa- 
•ipiaden aüniBief^'Obaiifa yvraocha-ErgainMB »i||jiaig:^l^ 
«ric« )dtt«n, irelaha>P^^b.n>ag-wabr g i|i "o i a yen>;twiB^, Dtfaa.aii 
neaeata Aaigabe !der TTnifiiiiiriiinfl, iiiiil nnnnliiiil|wf inn H i o4^* 
£xpadiai«iiMlpb3raifo4li. BC £«ip»ig tdagl 8.)^ * 

ii)t,£Uktr^eit1t.t^ vi) Pbystei^iadusfiinabaimiBgan «nd 

/•dabin gcbdrige AnwandaBg^n:;iMariBBi (Tarig^l; ni>en.S.H&£) 

hmd 9 ■ dafs ^^ Jbein»' ScfaliaßeB der gal?aBiaaben Batterie mit aae- 

-aan HSndiiBy^an Bind| weleba mit dein negatiren' Fol in Vm- 

ibiadnag steht ,. iaMtter vieLftlrker erialNItttM wi^y^ala die da« 

pnaStivaa Pol barJHiMiiUkk Baacbm ]lf.aiaa'Hattd} mit dem po« 

aitiveB Fole tmd- ena» .Fbfa ant imn, B^f«i«en in-lmtlnfla Faf- 

.JbiBdBBg; 80 wBipde anob lataUrar tt&dtar aMabMarty- «la erataf«« 

-II. folgert aoa iditemoi mft iliBlidienE«rtiadBllgfpirihioBteeB.c>idBii 

dkaEaacbotteTB dnrab de»>p?oai%ivan F<U»^(dBrahpimnaiiaaaB 

bnr atatt babhndas fiiddttagan der Elektiiaitl« iQcdielMnakelfli 

:^BrMBgtr «werde , «lid:>daft «oh diätem . EüMringaB veaadiiadaB. aaf 

;jäBaa#'b8f «reichem. die iN^re» daBattCMndidB «nm^jZiikitav 
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1^ iWthr:«ntflnaiiCiiftita«4cMf, wwit c» tittopatkij^Are 
^elovgtm, Mfi0U«flar0B Weg« crAiifte limg«g«i «ym^AtK»- 
• oh«. B^OK^DuhreligeliMi domii dtn Kdrper 4iircbw*a4«ri wHk^ 
liflli di« BMirioitSt<4M N«nreB# w^bh« ••• Mf die MmIc^ ciii- 
<»rtrkeB,^•o, daft jrtatirea defttNcnrei we firMkOtlenisgeB ve»- 
anlaftr werde*. .fitvoM Mik 4* Si:.iaieiiyBB.Tkeir des KowfKH 
•in,, und «alfvWbe Id^n ••Ott euMto «idiQi«, : »o w«pd» Ictoterer 
gleicbceitig dieüio^MkM Mid.idie it7»)kilkUeIM Emhfiite. 
raogev «rleKd«»r "omä Md -«dMBbe«!^ GfiMide werde dieXrieldMe- 
nog^att ^-^K Pod diirker. mpfundefl« Mm h$km. ce daher m 
€evralt» ad.iiiililia«»^lTbeit0B>etaakAt^ ode» lafcwBafceae gr- 
echatterinig0nt m adtagiai,. je aarhdBa. omm denn eklilrieahMi 
«t^eb 9ÜüdmW4g Iiiilfcwiiii PieaTefaMcdeabeit dct eidltriMkeB 
Bolil(tge^0 m^^-iimtmyJoBtar aodeiPeai<StrMiiagsrialaaii^9 Mgfc 
<ai«li btf ^al9i«iibhettlIi«HTidlMa«.«kUe»&(iwr.; aU btigtmükd^ 
Di^ Mackeki; dUvi jA^taMr bei .^eiaei» ^a .balbeekigto Liftmaiier 
IbefaliiMea* tfätfnei^ -dca 'M« gaWetiisMt«^ etfUtlea eise fcaiiBi<awA- 
.liabe ZoaMqf , abr^kr.fittrQai jti««r/8apa*«^a Balteria vo» der 
iHand cbr.S(ebiatcr<«eleiielLwa»de).da9k9eii.eiMe tebretarke, ale 
^e> tSortufnif ^iaüftneitgegwifwettltr lUchttBtg etatt battk ^s 
Joaro.LVIU.4aj;j^ J^fjubciii^ idaft J)fi jiabebaadt geUiebw^idt, 
fwas d»ei .Caegeatoibiaer rüViliwyrth^g da» Umkeb#aogld|äK PoU 
•Bliiwiriuiogd^i iteim/^dHiafna .ADA:<Maea cder Baltetk:^ idiis6h 
•Ritter a« Ai:. UiebdrgiBböriget ^«fgefnalUD;.. wiirde;, m*- Ejtperi- 
mentalpbyiibllii^fi^ > Heber MeeaabeOilw^Icb* lür EaiUdaoge- 
.iaobUige'4laea»^fiiidliafe-iättdv eb«idaiJ7o. .Da die I*ierv«ii bi 
rmi Y^hnOmni^ :X)h»9fiwA dai fikifttrauagiielieBia ttiv firlaa- 
•ga« dlalüoiscKxt. 4^ifWi 5. ^:bicb:dMrili.^g; ekkirisebe Sbfd- 
«Moog' ypii (fa iie>ate><ai aigÄetä t i»b»f' «keigtedii j »ad da eia. ee 
«imHhiA aabr .iittdiriabebtMif. andilfldbrdfafjaAf lai «be ft^ w St- 
irn a,n.g; 'jindl^'?<dnd>-da» ^eraev i di« vilifbeadeii *M u i fc ei n. lab «Ge- 
rlnW: walabB»iibit^deieiN«xvea?iiad':phl£HShteB!^ in^fia- 
vihbriilig gabracb«! .fiaUsandqpeilgeifianiiebe ^Ketten' cor/ etaie^gan 
'^««dii%€Mi>«iab.^dal,')£(cfircfei anabif^virbditear, ao feagUet aiaK: 
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<gi n^faj^dft^ gn^^JPIii»,opra M.ttsk«]snsanim^iisit. 

i»ü|ig jjiB rein n^^ifneli sehet üt?;-^ Cine expcrimMtellc wu ^ 
^j^^e^sfs^e. Zergliedertip|[ jeiutf EMcheii^ilttgeii^ welche 4ie£ielc-. 
ti^itJ(l^ jm ^Frofcbe heriri^ffcHogt,, Bellst Y«%*tci»fj^,^l^iber küMC- 

pTiij>a|^^teii|g dereti £«ee]h.frlchj(i^Qng durch £Ukt»iclr.. 
tjit;^ 1110^4 J|nwend|i^ d^r^Jetiteimi bei Paral^eeett . verdenken wvf 
I^eo.^oM Nobilt|)ti,Reggip. An« ifineii |[ebt benror: ,dafe. 
B^ariaf^Kel^fl^pM^M^b nur tbeilv^^ (nimlich 

Biir,eo,wf^t,.i^9^^^^ ai» Rit^er'e Yertücben aicb eblo-, 

«?° i¥*ff- ^W^> Ä*? V.ÄV-f y ?^* Heilesitlel, Um di* 
'^f^^^^iKV^Jl^ffj^^^ J'}¥9f ^^ '^^ff^^^^ UÄlitheilige 
£rei:bö$terY,>;f,,^^^p|j(|$ft,«f der |«lr. Belferte «a vermeiden^ 

^^^P^g^^-,!^ Wi* 9* ?*^ -^*? ^T^ISPH^*^*^ ri»t*lftteii, on« 
bcwirkl ea, -st^^U dee er^h&t^rnden'^i^^ljjge^t: ii|ir ecbwacbe 
Qiue mid eine ^ vf^ Prickeln in^ den .(scblielsenden} Hände«, 
.«nd Fai|itge|enken^^e|leite^.ron einer,. r^]^eB|einea^ fiber die 
sattxe.parchl,eit^n|pir^g^on d||t Korp^n Ter^eitelen gesteigerten 
Wanne; bu |^tB|icbtlicl| vei^rofserter l'^ttenpaareabl: kr&ftige 
Spannung der ^MusHeln opd beschletuiijpUti Blntunlanf. , Das Ver- 
fahren selbst bf steht 4u Fal|;pndeii| : Gesetzt, dei; Leidende soll 
• dem duri^h. Arme nn^ Rij¥H ^ !f l^^^*^^ g^^* ^trome einer ge« 
irohnlicben Retterin untemprfen 9 und der Kreis mittelst sweier 
lljessingkng^n geschVissen^ wer^ep,. vpn denen ,die eine mit 
einem einfacheni ^ie ai|<fere. aber, iifit x^ff^et ei^t^elnen, 
von einander abstellende^ prathen Ten^b||) i9f.;;d<jr' Kranke err 
greift die eine mit dem ei^aelj^en Draijb f ejrbnnde^e Kti^l (de- 
ren ;Drath - Ende fortdauernd in ;4>^ ,^*^f ^^|M ^P* '^.^Uffff^^^^ 
tapcht) nimmt ,bief>^nf d\f,^an^er^f l^it s Dfatl)pn> yffjBefaene 
l(ngel in die zfreite liffipd ; den ^|f^n'dieseic^e^te]r^j|i,^e)djji|^Iprä- 
the bringt der A|p|:.in d|e sfi^eite Zelle ^ fyfii)r<)|id. fjf /fpl^St den, 
apgeborigen swcitfi{Qf4M^ tnl^dnii ^^|p^i,^Slif«nlH; i|c|4J.«M. 

23* * 
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nhliin nnr eine' ^eipaange Reite '; Äer' Artfirhigt uns *& iä* 
teineD Handln haltenden Draih in die' JtV^2elle,' jenen, wdcVeiP 
in die ste tauchte hingegen in dic'^'itc; ttrid^Üö ähwechset^ fort,* 
sodafs dcp*ei*ne *er beiden \Di^ttiie •taJ'den^^Krea ibl^^ 
während der andere eine Zelle weiter 'gefuhrt 'wird J Wo' ttana* 
Von Zelle zu Zelle '«warVermehinn^"'der WiAärig, aher in »ol-* 
chem Maafie ' allmalig geiteiger^ siätt" hai,* ^afs die Stel^erunlr]^ 
,Mlb8l nie Üie* Eiipfiodung de8'*S<;K'T»|Ä«' h*e?bcirüiirt;^ ün^^ 
die BattnriepTatlen Äicht ohne Noth' der Wiydation unA Müwt^^ 
•en Auffotung preffzugeben, Itknn man iudSllÄitf Weilif fJfntte etc^*' 
Rlatleniiaa^' erÄ Kum »«vor In die Fuge' ctnichiebe« , IE' i^erctf- 
Zelle man den dritten Dralh WoSäst iu^Vauchcn B^aliftcIRtigC' 
8b' wie auf tölcfeeWetie die BaUcrW Vergr5(ftrt'^w?r4 ^ einpE^ 
i€t der Kranhe mehr und mehr Prickäli 1Ä ^rfändin unM Fani^ 
gfelenheh ,* begleitet Von Warme ,' Wercner »päterKin V feei fötrSclit-'' 
lieh' TergrörMrfer Wiättenpaar - Zähl >ermehrte''Mu«i'ei- 
• pannung undbiicfeieunigterBlufumlauf folgen. — 
£iQ von diesedi wesentlidh Verschiedenes Heilverfahren habe ich 
in m.EinleiVin d. k fehiemie S, 556^354 bereits TÖr iSJahrea 
10 Torsciilag gebracht', und auch scbbn Celegenheit gehabt, ä&^ 
von Hülfe • leistenden Gebrauch zu machenV' Spaterhin ^ ist ein 
fthnlicher VoVschläg in Franlcreich cur Sprache gekommen. Der 
meinige gründete darauf : a)dafs lebenden Organismen, 
wetn sie mittelst Wasser die Batterie sehliefsen 
(z. B. indem die eine Hand in eine mit dem -f* ^ l^ol^ die an-' 
deVe in eine mit dem — £ Pol leitend verbundene' Schaale mit 
Wasser so taucht,*^ dafs von jeder der Üeiden Hände nur das Wasser, 
aber nicht der Schliefsungsdrath ber&hrt wird) nargalväni- 
s'che Entffihrung solcher Ablagerungen des Inneren 
ihres Körpers erleiden, welche , 'an sich anorganischen Be- ' 
sCandeswerth besitzend ,' nicht i n o r g H n i s c h e r Wechsel- 
wirkung s t'e h e n (z. B. Harnsäure und Ammon, Haimsfiure 
ulid Natron etc. der Blasensteine, arthriti^cher Goncretionen etc. ' 
niad b) dafr» WtMk daä Wasser delr J. ll^df'dna Säure (odör' 
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j{u^gtivtife^,|esiiruiig^ii.^wM7 den laueren leitei;denr I'b^il. des 
K^^crt |[«l¥tiiiai^ «n^^durobst^meo, wobei et,f|iQ))i^ d|iQn fragt s. 
4>b ^. tplche i)arcb|Cr$miuif[ t <} h D.,e ]. 1 er e|f o^t , «1^* ^fndgUjCbAr . 
Wew oi^iUiiMbe Rftck«* pn4 Wecbsdirirbiiiig^ eiointrelea • rer- 
pi|g?. ^.Sollte djeAN «rir.|tlieb der ^aU.teyn (^or«B freUjob di« 
.Ueherei}ai|geii der <sb«jiiigebeii Wechselirirliiipg^^js.B. b«! 
Durebfiibraageii to« 9«r|rt dorcb Sobit^^eltflare obpe Titibong^ 
sw^feln l«w«n)| so hätte man in der gal?. Batterie ein MhteU 
'{Bit baf^scben odeip .>0!ii:«n Sobnaosen nnmittelbai: «Qf bettiiiimtf 
innere Tbeile dea lebenden OrgaDisinnp. eiosowirken. Kr. 

.5). Pbospbor.eacen» durch E]i«lctBieittl ttnd\f ji^ 
knog der El^fctricit&t auf die dorcbErwIrmving phöa^ 
phor^M^irenden Mineralien. Tb* J. Pearaall, Mn-^ 
Stent im I#aboratorio d. K. Instit. ao London, bat in dem 
Jonrn* dies. lottit (I^i'fV ** P' 77 ^^* übersetst in P^s An- 
nalXX. |9sff.) Vert nebe beschrieben» dii) er rü^ksicbKtieb d«r 
£rrc|[ang der Phpaphoresceni^ durch elektrischen Schlage and hin;' 
ai^ubtlich dfr.darcb den plektriscben Schlag bewirkten AbSods; 
^ng der Farbe nnd der Intensität Terschiedeneir dorch EfV" 
wSroiting . phospbpres^irender Oesteinarten anstdlte» ans denen 
Mcb Nacbatebendea ergab : a} lebhafte Pbospborcsc^nip 
ward ericugt darcb ^^n elektrischen Schlag beiot 
gröbl. Pulver des Gblorophan (prächtiges Gruolicbt); Wia^ 
derbolung der Schläge erhöhet«, dic^ Intensität des Lichtes; ß) cJa 
farbloser. Fl« fsspathy der durch Brhitsnng nicht .ini miUf 
desten .lencbtetQy gelangte dasa: erbitsi .schönes .oranges Licht si| 
entwickeln , als sechs Schläge einer Leidner Flasche auf ihn §9^ 
leitet worden waren ; eben so xeigte sich : dais Fossilien (Flnfs« 
apatbe^ Apatite, Kalkspath: sog. Hundessähne., hingegen nur 
achwach. Kalkspathkryttalle} t welche dnrph Gluhnng ihr Ver* 
»ogen durch Erhitsung au leuchten rerloren hatten', solches 
wieder erlangten, wenn sie suror von elektrischen 
Soblägen getroffen worden waren (was daranf hin- 



ffiUttÜWf'tMf ehstii^illieFontce jeQeäafchtelib^eB verloren gegan- 
gene elektrlydhe PbtariUlit nieder en^ogt; ' welche das l^ossil m ilctt 
Stirbd setzV diirch j^rtiiueo tn polariecber'^lelctricttatflanbaufang 
ii^ gelao^eii y pder'WchV daff ''dergleicVeo Fbisilieii dai Ver^ 
iki5geA 1>elfitseii^<IiefilektVicitä't »ä hxire n?'K.)$» die mii^ 
|etbeilten tl&te. If^^nlceii mrUuu iugleicti ' aiif die Farb^ >dä 
Llob^p läa^ -ftrbioser Flafstpatb entwicltefte ^vnter iliiesen Un- 
ItSodeo Bl'aa^ich't; aoäere ibDÜche/ auf jg|teicbe VTeiie snm 
^lanleocbten eel>racbt9 gaben hierauf erhiut I>1aigelbea 
tiicbt.' Das' Blisiuleucb'ten geborte nur Utr Oberflkclbe an; 
denn »erschlagen zeigte ficb an den Bracb'ttUcfien nicht das Tn- 
nere^ sondern nur die jiusten^äctie farbleuclitend ; ^J^ia- 
mante; sie wurcfen durch Erhitzen nicht leuchtend , iia<ibdeni 
aber isEBtladüngsschlage hindurch geleitet worden , zelten sie, 
bierauf erhitzt ^ schwacV^ Blaqlenöbten. " Amettiysr, ^apphir. 
Bubin f Granaten und viele andere Gesteine , aie auch 'weder 
durch Insolation/ noch durch Crw'ärniviDg zum Leuchten gebracht 
vrerden konnten, erlangten dieses Vermögen Buch' niodt dqrcti 
den elektrischen Schlag; £) Flnfs^patbe nie durch' (jlüben ilira 
Warmeleüchtung cingebufst hatten» erhielten siß^anch nfc^t 
wieder durch Insolation, i— r Yergleichi' man jene iflDssilieb^ 
welche dnrcb CrwSrmnng leuchten init denen, die lieine Ther- 
inophösphorescenz besitzen , so sind erste tivitg M^t , Welche, 
J^'aUs *sie doppelte Stralenbrechong besitzen» sog. a b s t o'fs ende I 

iAxen darbieten» was zu der Vermuthun^ f^^^j ^^* )Hinera- i 

lien mit j, a n zi e b e n d e r *^ Axe der Tbei^mopbosbliorescenz' nn*- 
ffihig sejren? "fc 4) Thermoelektricifät; vergl, oben ' 

Sf 347 7. P ei a r i V e , der dnrcbaos leiignet» 4af| 1i>TD f s e • ge- | 

genseitigetf Berühren trockpcr Substanzen jt«* B. ^es 2^nks Vnd 1 

Kupferö elektrisire, bezeicbnet, nei>en der 'c bremischen vttd 
mechanißchen Gegenwirkung/ die IV Urin e als Ifjaupterre- I 

gnngsmitt^ der £lektricim| Schweig'gers Journ. LtX,ü^1t» | 

L. Nobili (ztt Reggio) beschreitet in d. 'Sibliotheque univer- 1 

«eUe^StLIV. saSetc: (übers, in P's knn, x!it.'8ä& tf.) das von 
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ke^^es QalirMoiiictt^r »it^swei Afaffo^lftlidelii tn||4 üß^F ük^m^r 

u»4 M e U o A i , Profffüor der Pligrs;k. < a^. d^ UiiM^^Kv»U5t ni« 
Bf>f%, d^ ti^b oiQ 4ß«iglei«li«a .SMerotlwir»(M|l^op T«i:«chafiDtej^. 

t^i^ b<iltimn|eii YoMiicIilfWgiB .Überleg^. ^iprc»bfiiiit r- ^^a*^ 

Uch H% £r verb^tMrt« s» AriHr^jmaimWP .IpH. jrprzüglialieift. 
Erf^e» 4(149^1) 9. M« i^i«i«o ,8«tfilii tci»> l^ 4««oe& WifinaUi- 
S|ibit£l«neBt«B (4Mt'^8jic l^dt^jßl und igeiphjptArit jiyppdeo vra- 
im, iin4 gi|[Mi!4ie obcr^i i<dtJbtte}lep Wr '4lirgb ifiip^e Art yoQ. 
diurcblpcbeneni iii4 nlt. Kditr <fibetti|g«iiea| Jj^zfipph^l gebaltea 
W|ir4«i}>. i». cli>a ^BfaUepa Bu«b«0 nalt 4flippfiltefn ,jB^den sUckU, 
ua4 ia-dem i|iitir<9 ' Tb^ ^iw van fi«ocin<Fa(f ge(r^gm^Q (boT 
li<b«g ^hpelib|iro%)-y4^rKl)Kwlg M9ii» «MiaJti^ii ^ly^E^en Re» 
flef tor Mibracbfe. « . jße^eektemMO JotHeEen > 4V( <IMM!F €^S®" -^^ 
Ptfako «ioai ^iplat .g0rifbt«t wATr ^ ^b <a9i|nr4>A Na4erd^ 
U«l?«MW|atffr«><uig«ilUi(ak|i€b fibw^hßb^. Pifi^ Abw^Ubiiiig Ter* 
Sndejrt «icb;;. n»|| .j4fr üMibr 4>4pr YKflpifVT tif bii^fift ^c^tup|[ 4e|^ 
^e 4cs Spiegels 9 Iin4 koaun; be«t|i|i4i|[ wBqC 4fi!uelbei| PapM zq; 
rttcKii «oba)d di^ 4^ wi^4fr in dieselbe. J^icbtvDg gdl>Kacb^ 
fvird. Sob¥(^f|.||KMI.«UePeii«j;er 4et ^ap\e9 bi^ f^nf ^ios^ und 
dr«h( Aiiji >d«p, 4ppfi»^ b44 .g«gf» das ofetic Ffn^t^r, ba)d gc^- 
g^9i 4>« eiMf^^lltiebf(a4p,^.f^4id, A^ be«cbretbt die Magjietoad^l 
^gf n 1^ 5q^ bi« tfo?} ifie groCf auch d^r Saal seyn ^a|^ 
Rin; grofser Vfl^tbeil dar pi;tAll«ncn H»l\e be^tabt daiiHi da(^ 
^ .dem ißeob«icbt«r geataUfit iatf aicll dem laiu^mpeate ^|i QÜbdVi)» 
abaa /be^abt^ii aic durf^; d^fe aeina .eigene Wa^ma aof die 
Ergebniata'der Yerettcba einwirke; deoA» ireni^ man mr. darattf 
A€b^: iifib# waiwrdia Aza d«f Spiegels b9nz^t«l U<^t^ bimar 
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a«ft Bodta dM^IoMMairiltt »i tt^M, •• tnfStt die von tee 
Jftnoi «qAgdiettdMi WAirmenraleii die Winde d«r BiidKfle, oad 
frerden ¥0ii dietcii vefle«tirt: ^^bn^ die Tettper«tiir der voo' lets- 
terer eiegetthldiseiiett EltHnettte ta itorens mea befeilSgf » dte- 
aMü t*«lle die Gegemtliid» | mit deoes man Terfvefae aaeiellcii 
frilli an lange HolsetSbei nei tie eo der Vordei««tr des Spie- 
gelt gegfiHlber tu «tellea. Ei« geaftfetet Stfiek Leinwand, ^wel- 
eilet darchdie Wasterdanipf Esdaitbng nur um eine« Gnd 
unter die Temperatar der Umgcfbttngea «rfcaltel bt, aiif triebe 
Wei^e in '5— -6 Faft Entfemung^ vor dem Spiegel aafgebfingt, 
übt anf dieifadel des Siderothermoehop eiäen eebr mttk* 
baren Einflofs. Nl»bili bat iplterbtn|^ ta gleicbem Zvredi^ 
eine^ nach beiden S<^eni bin volllrnnmen lymmetriieb eingerich- 
tete, tend nJitbi* mit a (beliebig öffanngv- and •ebliertöngefäii. 
, gen) Kefleetorea Teratfbene Slnle int 94 Elementeitf Bonämmeng»^ 
•ettt, und damit die W&rmo det menscbll^lMilIßrpeH ^tof etiler 
Entfernung von 18— rSoFufs naebgewi^ten; &) ElebtifieU&t 
das Lichtee; f. oben S.3Ü4» 6) tTöbiti^a t^tergleieh" 
bares Galr'a^ometer oder Vorritthtanjg^'ibir Meesirog «lefc^ 
trischer Strieme (Ann. de Gfaim. et Pfayr. X&tll. 146; v«i^« Ttf 
Ann. XX* si5ff.> bettebt aur einem bdleernen' Rahm mitv^ier 
Muhipficatoren , und aoi einer Magocfetiadel mit meMftgeaeai 
Zeiger. Der Rabiii iit ia der Mitte mit 'ehier Sebaut ' bedeclt^ 
die ans 4 Ktapferdtfitben bestebt, die- coeamifteagedrebti jeddcd 
so ibrer Isolirnng mit Seide fiberspodnen -eind. Dies^ Drathe 
liaben fImmtUcb gleicben Darcfamest^er tind |Mclle L&tige, Ond 
geben vomit 4 gans Shnliche MuHiplieatoren $ • weü sie aditer* 
dem aueh aymmetriich am dl^Rafamen gewiebelt tiid, ' uikd vrell - 
man ibnen Naden ton gleiefacr InKBusitlt dei Af^ncititotit er- 
ibeilt' hatte. Aoi denen mit diesem InsMmente angestdlten Ver* 
•neben hat sich frühere Erfahrungen theik ^bestStigend » theib 
erweiternd ergeben* a) die thermoeliekerischen Str5itie 
werden mit der TerlSogerung ihres Bö^s auffallend sehwSeher; 
Das Mazuaom ^er Wirlumgea eines dergfeiehea MakipUeators 
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trftt yybii eiacr geiriMeft AnM&rToa WSnloi^eii' dtit Dm^h«' 
•b-) eine frolWe, wie eine kleinere Sebl^.'ecfavrfitht-iUi^ £ai^ 
pfindlicbkeit der Intthinienti; für. die hydroelebtris-olieii 
Strome iet leuteree- om «oempfindlielier, je mebr man-^lNBr* 
dangen des Dracbs um den Rahm vervielföltigt. Es evlilän iidi 
dteieVeMoliiedenlieit Ibhm der beUnnten Tfacteeöbe} dnfe die Lei« 
tangiflbigbeic des VerbindangedrAtbce weit anvUliomnitter' iei' 
farScröme ¥0n scbwnobe» Spnnmtag («ichin «neb iftr^'din 
tbermoeielitrieiben) nie f&r Strom« von itnrfcer Spannung («liorx 
dürdie bjrdroelektritchen) ; ß) Utetere hlbterläNeh bei gln^i*, 
^*ber Krafi einen desto '^mniger bedentendei^Rftofcstandy jd 
Jietri^llieber die ZabI der VoUa'scben filemetfte (der einfnf 
dien Ketten) ist, ans denen sie entspringen'; f) die* Lettongsfi» 
bigluit' der Kopferdralbe b&ngt nnr TÖn ibren Dimensioi^n . ab $ 
kleine Untertchiede in der Besebaffenbeit des ftopfcrs. sind i>bnt 
£ieifloli»-|^ie' Galvano metrie, bann man st^eni ist eben- so 
reich an ^atsaeben^ wie arm an Mesinngen. Man ^sitht, dala 
«an sie y ohne Hnlle eines rerglerohbaren iSairanome«^ 
t;e r s vnbi5gb«b ans diesem Zustande - sieben bann/' N o b i 1 i 
•Cal 0.-f4e-^s43. -^' Z« diesen^ tnn Nobili angedeolete« 
«nabbniebsn Tbalsäoben gehört 7)'ancb folgendes Efgebnifs d«r 
Verborbe'Marinhini's Aber'das Verhalten * b^dro ei ek tri» 
*n«be'r Strome nn bf droelektrischen Strömen; ein 
einmal dareb Galeanismos ,e r r e g t e r by droelektriselier Ström 
erleidet anf fc'etn'e Weise 4arob einen andern hfdrol^ 
elektrisebnn Strom» anf den er in seiner -Riebtnng trifft, i«^ 
-^end eine Yerftnderung; weder in Hinsicfat^aitf Riobtang, 
-noeb^inRilcksiebt^inf Kraft; es ist'gleicbgnltig> ob die Strome 
sieh kreaaen,« oder sehief tasanrasentreffen | oder mit ciaander 
'INtrallel geben,' so wie es an^b gleiefa gilt, < ob die snsaaunen- 
oiar nebeneinander lanfenden Strome an Kraft gleich sind, oder 
(fb sie in dieser Hinsicht i^n einander mehr oder minder ab- 
.weichen; rergL da» bei IH^S'Lichtrersacb ol^en S. 3o&^ befindli*» 
che Gitat, nad S's Jonra. LVIII. 177 ff. 8) Gbarlcs Bon* 
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«•f iD«t]|ltt l^f. ^ IttitlwfMiti i«f der IJiiiv«r«it& <«i ' Vlt^iik^ 

gkofct gcfoni«!! m habe»: AabTerlwaMinligt-^FlMNnin diedurdi 

mUsdarch gcbeodc El »li tr i ei tl t (d«t '^ E» tdedas^ £) !■ dti« 

laitind der Stralnng veraetaeat Teroiige detteo die SUelifc 

ferkiHS^ na« »ebrere Fiife «rek in ^ linigebciid« laift- eh nudri^ i 

gieo' ira^mfiga; , nibect iiIaii. eioe* KeraeoflMMie 4>der «Hm» efoderfe 

ffeifiigl&beadeo #^rper.^ dem gebdeoe* i>e€liel etoea iaotirtM 

SItktrOpkoi««, iei»;gehe deeee» EfektricHSc btkl «revloreiiy wib- 

mttd n«r m|bg^be4de ^heg^t^ iMter eftiiet g fai eben Bedingiiii* 

gMi ^teiaeil ^Mbttt .< Jk^Tvethteti'feie. Aaob die Wopig ipteiiriTe 

illaiiM« dies in db^ ■MMiqpbiNntißbeii ^<Mift bsMieeadtn Scbwe* 

AeiU ^bewirkte tvttig fikbtrIoititnrerliAty wArend atne faat 

fiieifiiMt iMbi* iatettrite FlämiMe der^ibt^dtB^lecIcid «wvblidhfieit^ 

loB« iSkMifibkttlcilftl iBDiiAebaikde. WMnog der i^lann« tiM B» 

M Scräf%, ditff .1^ «ifteigvttfii* iieidiies FUtolw^ die t(«A «Mtett 

C-«h dS) • Q(»bda«tiMP <£ Foft fimite , dadnrob s» - lad^ ?ei«k<Mibtcs» 

4flfii et!i4i«f rden Deif^ei der fiasobe e&ie I^anipe ifllsltek Web* 

eben ^Aelhdil Jiidbei bUttn; E:lt»«li*e mnipplcre JUaitiviigeii der 

Hjteeftrben^iFüfcflMBcn^v (bl ifvaieberKtiiliebt jededb «iiigevVeiv 

•Beb >ofit der SieUvref elfUai»m# btepoder» bfeebtepenrijnb ea^ 

«ebeittt, 'de 4ieM «neöh: £1 'gar, picdit ^el) blieb aähetlfeiwll'r'-«- 

£bt libinger «fefl^iglftbe^ev Fnbktig^liägle itobeexiiirqeiie» Wi^ 

beageo d^ Plabinie ^ Stvowi dekiritiiter {.pftederf cleklriHner 

. Bieip^ vtafen idebel edgcbliob -mobt-äa^ S^t^ifeKjedlooh föederiB 

iAftitl'öannig fdietiohei » e^w&bq»e riiadadg dar ^asebc) \ iEbltr»- 

•eiföt die «vpo . ileä letaed FJeiniae oeeite eiagoiogea ^ ^tfur^aa was» 

untaiiblce #i«dai^ »der tiitgegeageeeta|ei|tFiaib«üneeil», «fne^dbirma 

wo Sä«k9 'fieidi^ nad Glas f 4ahiCefL .Ba». aUklrio^UaoEafiiia- 

bUfiga^^i^efaiogaii dpr .Y lg a mie • fdOb U . janarhalb • eiaa«. r geWiuen 

Qt ea ae «naeb dem.dift<fl»a)d*riitkiebieA >y<e«'bairaira^ dex 

'E at f e r n i^a>g fibtieüaiaa» 'ftbtr vreliibe Greaae ' binana «a acbael^ 

•kr abtuaafamaa sebeiae; do'eb ge^teb^B» atflbai^ niobt iamer 

glei«bb|eibeade Ersg^aiaae eriialtan all ibebea« ^^ . £lebtricitl^ 

«aUbniwaa sind JSf «gaettsniia bftll B, ffir Floida^, diedoreh 
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fiitze zui* ' Stralung' gelangen . aa^ damit begi|[iDep bei eiDer ' feit* 
•tebe'nden' Temperatur I ' welche genaa dieselbe sey, bei Welcber 
Buerst Licht in reichlicher Menge anströme; vergT* S^f'Joürn. 
LTIII. iga'ff^ 9)' Elektrtacbiei PoläritSt hamogeneit 
Metalle und Umkebrung eleictroc'bemischer Pola-. 
ritätt^^^^n Aji* einer Fl&Sfigkeit und eineV)(Tetl9l}, 
feine, jedoch nicht volUtandige Geechichte der (lieber ge'bSrigeii 
fiHcb^fnongen ' liefert Wetzlar in BH Joorn. LVtll. ' 'io4 C i 
Oersted^a, JÖelarive's, Pavy^f, Bcrseliö^, Po1il% 
r. Yelin^f , t*'ecbner'8 udd Tünnermann^i Brhlarnngea 
werden bier'kiFitiscb beleuchtet und ala ungeängpnd verworfen} 
eine Fortsetzung ' wird versprochen^ die 'boffentltotl gewahren 
wird^ was cur gesetzlichen Bestimfaifang der gesäminten 'zugeb5« 
rigen Erscheinungen erforderlich ist ; das fiinleitende biezu fin« 
det man schon bei' Ritter und bei Winterl. lo) Unipo- 
lare Leiter. Den Versuch einer näheren 'Bestimmung der 
Natur anipolar'er Leiter theilt G. S. Ohm (a.a.O. tDO 
385 ff.) mit; ErmaQ's Ansicht und 'Fecbner'i giegen dieselbe 
gerichteter Torwurf; dafs sie nicht alle zugehörige THatsacben 
in sieb aüfzunebmen vermag, Co n f i gTi a c bi's (und Br u g n a- 
CelU'a) Annahme: dafs zwischen der Steife nnSl dein Metallö 
eine Spannung von solcher Art und Grotse *8icb'bilde'| wie sie 
erfordert wird, um die Erscbeinungen/der Ünipolarit&t zu IStanÜe 
SU bringen I und'Prechtri lljpotbese : eines ungleichen 
leitungs Vermögens der beiden (den Polen der Säule 
ftugeweodeten^ ' Seiten der unipolaren Korper (wovon' deV 
iGriind'b'ard in einer 'ungleichen Beteqchtung, bald in einer nn- 
^eicbcn 'Erhitzung äes Körpers an seinen beiden Enden gesucht 
wird; fVelche Ungleichheiten y^ der iBtfeuchtpng oder der "Ei^ 
tiizuog — F. aus der Wirkung äes fetrobes seltst ableitet) '^i- 
läii itoan liier 1>eschrieb^n und 'durcbeiben^ue, von 0hm (Snrcli- 
leftihrte Untersuchung, geprüft 5 't'olgenJtes enthält die Uaupt- 
(Ergebnisse dieser* in experimenteller» wii in theoretischer Hin- 
sicht gleicb grfindlicbeniPrftfang: t) die iTrsacbe der Unipola- 
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rit&l ist in dipr Seife siebt •eboft^gibea, eoo^ra^naederitt 
erst neeh dem Scbliefsen der Keile doreh deji saiv^. Strom wm, 
Staode; ft) djeie cur Ufkipqlarilät «vforderliehe Un&pdennig ^^r 
g^ttife erfolgt darch den Strom !■ unmeCibar knrs^ Zeit (Ver* 
laogeemung derselben durch ifveckm&fsige Vorkehrong icbeiirt 
moglicb I iit aber von O. nicht weiter verencbt worden). Aoa 
beiden Thatiacben gebt .bert or : dals mnn jene Ursache weder in 
einem der Seife angebörigen onglcieben Lei^ngsrermÖgea» aocl^ 
in einem eigenthämlichen Wideritande des Ueberganges swiscbea 
Seife und Metall tu suebcn habe ; 3) jene dureli den Strom in 
der Seife bewirkte Umlnderung^ ist bleibend^ «denn die sie 
begleitenden Ers^ebeinungen , . wenn sie einmal Torubergegangen 
•ind f kehren nicht wieder , wie ofit und ii| welchen Zwischen* 
rinmen auch der Versuch gans in derselben« Weise widerboit 
wird» Prüft man aber das Seifenstßck mit seinen beiden Dratb» 
enden am Elektrometer: hinsichtlich einer» iwischen der Seif« 
und dem positiven Drath vorhandenen Spaanungi so findet 
man auch nicht eipe Spur daroui uod fragt man: ob ein 
swi^ehendem positiven Drath. uod der Seife, in pur sehr ge- 
ringer Ausdehnung durch den Strom (durch theilweise galva* 
nisphe chemische Zersetsung der Seife) gebildeter Leimngs- Wi- 
derstand sugegen Hj? ao antworten darauf schon Pracht Ta 
bieher gehörige Versuchet denen gemifs die iwischen Metalldrä- 
then in der Kette befindliche » trockne Seife durch den Strom 
so zerlegt wicd». dafs ihr Kali am negativen , ihre nicht leitende 
Fettsäure am positiven Drath auftritt.« 4) Die N i c b 1 1 e i t u n g 
der Fetts&urc wird cur Ursache einer, in gans knner Ze^ 
folgenden, Schwächung der Kette bis tu einem Grade, daif 
lernere Seifensersetsung nicht mehr einsutreten^ vermag t und er^ 
sengt so; die unipolaren Erscheinungen an der Seife. Ketteai 
die eo schwach sind, dafs sie überhaupt keine Zersetsnng der 
Seife au bewirken irermdgen, zeigen auch an dpr Seife keine 
onipolaren Phänomene; weil der Grund dazu , dia schlecht lei- 
tende Sehichti nicht siii^ Dasejrn gelangt (wie denn anoh Er- 



Rückblick a. Physift tt/ iCiietnife d. J. 183a SÖS 

man uni^^^tot mittelst troclcnen SSalen an der S'eitö Sii Mr- 
fcheinangen derÜnipolarität nicht hervorzarufeni verniochteny <^ 
der Gruody vi^rum swiscben dem positiven Dratli und der Seife 
gebVacIites'iyasWer die Unipolaritat der^Seife'äufhebty jst'nocli 
inaufgehellt '/,Kann Tielleicbt die Seife in 'Gegenwart 'fbn^Wiki- 
•er durch.Henlätr'om nicht seirsetst werden , wiis wir sfti^/wS«^ 
•en, dafs Wasser^ in welchem BlcTzuclcer gelost ist , in feine 
Bestandtheile' nic^t' darc& die Kette «erlegt werden kann? Oder 
geheh Üfe Be^tändtheiFe ^d es Wässere mit" denen ' der Seife neue 
Verbindungen ein^' so dafs der zur ÜnipolaritSt geforikrt^, hicht^ 
leitende Körper , 'so wie er entsteht, sogleich auch wieder Ver^ 
•chwuideV? 'Oder wird die ausgeschiedene Fettsaure durch 6aA 
Wasser Veranlafst in solchen Gruppirungen änTeutreten^'die dem 
Wässer" einen Durchgang eröffnen, und auf solche Weise die 
nicht leitende Schicht blos illusorisch darstellen ?** Ohm a. a. O. 
4oÖ. — ^' 5) ,,Kimmt man zwei noch ungebrauchte Seifens^üclte 
▼on völlig gleicher Gröfse und Gestalt, verbindet beide durch 
einen blanken Metalldrath mit einander, versieht dann noch über- 
iäiefs jede der von einander abgewendeten Flächen der beiden 
Seifenst&cke mit einem Drathe von der Starke des Verbindungs* 
drat^hes/der^estalt'^' dars alle DrSthe gleich tief ig die'^eife tau- 
clien und keiner der andern berührt, und verbindet nuÄ die aus- 
tersteh brathe dieser Vorrichtung mit den Polen der SSüIe , S0 
wird man folgende Erscheinungen wahrnehmen: berühr man 
jenen Draih ^ welcher mit dem negativen Pole susalsmenhangt,' 
oder das auf derselben ' Seite befindliche Seifenstück, an irgend 
einer Stelle mit dem Finger, so wird der negative Pol alle Span- 
nung verlieren , der positive hingegen seine höchste Spannung 
irreich^n; berührt man dagegen den mittleren Drath, oder ir- 
gend eine Stelle des anderen Seifenstück's mit dem Finger, so 
werden beide iPole Spannungen von gleicher St3rke annehmen, 
gerade so^ als wenn die Säule noch üngeschlossen und 'in ihrer 
Glitte mit^ äem'ferdboden in Verbindung wSre ; berührt man end^ 
lieh den '.'positiven Pol' ielbst| oder clen 'äiit ihm vereinigreri Dritth 
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der negiftive Dimmt feine gfÖffte jio« Dieter Erfolg epMärt sich eio- 
iacU daravis dafe bei der eetroSenen.Einri'cbtaiig der sciüeclit- 
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]^iteii4iB| B^t#|idtheil )o^ beide« Seifeaa&elpeo «nf dnerlfi Weiee 
und . in ^le|cber Me^gc ac^f «sehjeden . wjrd , eo . « daf» die §anie. 
nvieobcn den beiden schleobileitenden Scbichj^n ,be^nd^clie, 
Strediei TÖn. Seife and Metall «r wie. «ine gute Leitung aofnieben 
iflt. wqidarcb die beiden Hälfte« eines scibk^btea Xeiters mit 
einander verbunden sind.<< A. a. 0« A^ff^.^^fiß^f ^«ncs 
Dratbev i. 4n Welchen iieh . ( beim . Scb)iersett der ^.Kette ) di« 
Sisblechtleiten^e Pd^tifti^r« sa^Kmelt^ Temebrt die JMenen nnd dttj 
mit ancb die Wirksamlceit (Isolation) dieies Sel^lepbtlejters : in 
Folge der nun eingetretenen Spit«ebwirkiin|f -nnd ^tv dnrch dia 
Znspition^ im VerliShmTv snr Pcttsäureflacbe verkleinerten Mo^ 
• ipllfl&cbey iindJindert dsmit das beim Fin^erberfihren des mitt- 
leren Dratb^f gegebene SpannungSTerbältmfs beider. Pole der 
SSnIe; indem dann derjenige Ppl, swjichen welchem, nnd der j 
mitultt ^es Fingers abgeleiteten Stelle dai dünne Drathende liegt, 
ajne r^el grÖfsere Spannung seigti ali der envgegengetetste Pol. I 

obgleich dessen Spannung aneh' noch merkbar bleibt. 6) LJkC^ 
map bei Anwendung sweier Seifenetuoke, .fp3j^rfain einee ^ec^ 
selben «dui^cli ein- neues | noch.nicl|t in den Yemch genomme- 
nes Seifenstdck vertreten • so wird stets aor das schon dem Ver- 1 
such ttOterworfen, gewesene (und mithin mit bereits ao^gescbie- 
deoer nnd f n seinem Dratlie angesammelter PettsjSure versehene^ | 

fitere. Seifenstflck jenes seyn^ welches Unijpqlaritljt i^arbi^ec, nie j 

das qeue» ax^ooch uniersetue Stück, und nur, virenn dnrch bei- > 

der Stucke Drathis die Säule gesehlofsen worden war, aeigen 
hpide in glejcbtf Starke polare Eigen^ha^n, Wa^ Ei weif s. 
flamme des Weaserstoffgases und des.Ph,osphora er^ 
leiden, wenn sie unipolar wirken, darüber, ä^sfert, sich O. .nur 
rermuthungsweise ; ph beirnj^iweifs dem ^'mmon gegenüber sich 
eine schlecht leitende, der Fettsäure ^ana^gf S«|bstans scheide | 

und dadurch Ursache ,der U.m^cüarital werde j ^ ob in der Wasn ; 
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g«tige W«if«rttoff.Äb Nichtleiter den i^gmivea Dmih »«tVI^^ 
and oh «ieli« I^ei» SchHcfMfi in der fh^phoiBAmm$^ tMktuop 
«mpolare VetbMang ütit Pko^fhonamt6 wit.McteU Miß$ dftft- 
dlier siod tron .d«in Vir. litliie Veratt^heaiiföiteUt v^ordeiii (b« 
deMOf FaU^f den^e eieh ^noeb su ihvcar. OarclilfiJ^invmf» Wr 
•ckKeüM» solhe^ dießtffBckiicb^igmi^ dtf G^rbotn ^ ^^^Oil dcf 
RttAes «h dte Garboat« » besoiklere bcaebleM«rcrtli seyn dftrf^.K^ 
dage^n: «arpiiobtet ea 9htt den Leeer -syai Daidlft dur^b ncfie 
V^mAtt weiGbe .er 7) in Beaicboag aaif UnipidarilfiMai^ ,der 
e4>a<v &ab»refeliSidra aageateUi bat £a Vfrilert-duseSubr 
itaos dvrab -st&rfcera W&tiMirfiB| .snia» ibra^ Un^^okritÜly i9^' 
deit kian' nair Sfln' tfOckaea ^laiatea etoiidelaaf »k dor«elbe% 
i* F^rdk mer't eike Li«e dickea Sebicht «xperiaieiitiKeii , obo^ 
daft (die lnae%aQ am Eleictreneter iih Afindeele« dadwrpb geS^ft- 
deti weadeii« Id }tmm Ziietaäde | >& wekbeto die&e S^iure ;^ 
«mpobffea BricbeimlDgea a» Elebtroaieter Qocb voU<taa^i|^ jl^ 
füirletj tibd aaafe«Ue fitrotoetfrirbongen; wie bei 4ar Sfiff > faM 
Kiot «eipebirviidaay Wie bei . der: ^elfe Mtfib^H .atieb;bier #f 
EreGbeinoägea' boeb'^aias d>iielbett| «cm .OMRi! dfa.l^gi|tinr<^9 
Dnath «nd die Samrb'diireb.eiQc». fiaiollM'tieilrr F^rUndet, nwf 
beide r£kktMiftcaev fallen .teMOiaiiett^.di^ SlaU gi^b^ -^M^i^ 
Mi Waatesieet^iiAg: tritt aiiS'-*«c«n'4ie: riib«« V^biad«in§ v(m^. 
positiven DMlhttitr SSur«' §e8obieht.f Jlbeir 4ie Stflm^lMiuirf 
mrtersobeidit'ejcb^tott.deir Seife «nffallead.ganQg dnq^b 4eA hf^ 
^aondereD-'Uüiataad^ idafii auit idee . feucbtsn MLfliU»rl «M^> g ff 
w i a ee Hf e lal 1 e geacpmes; «reiideiil kdoiiea; ebne; d#fa daAWftb 
der erirSkotea Stromeevetstäfliaiigf Biittrag gekcbake ^ « -df uj^n 4P 
aeigt. di« ScbvrefeUSiire »it KiinJi. itnd .Mietluiig». »lKlbp^fa^ 
und SilvbevUnipolacitat^* bibgiftgeii (bicbt mit GolÜlviidf P-l^ 
tiA». Bi«3r;iiiitlXiDn. Obnrriodea >datt.6r«lid diitfiaa^H^erbalr 
teuf 5a denUoibtaade: idafa ZiokfdabyMfiJlisi'aig^sibidff Siata 
tauobebd^ sl«l)^)baldvinit:en..i4i9it^a«B* ulMHiflö^liobfini Snlphat 
bekgt» d», glercfe allen mlmB^mnmifi üäke «ficht «äaaeahaltigas 
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fftoiUglteittL gMeti toranlebtaiHtropfb.WMifryaHbMMMiSsl* 
«M, fehleeht leitet; dafi Kopfer tu 8ilb«v eieli iwar »it 
derSivreBa«aidti.,ftbetdaria»or l«fe|8«iii «Nr.A«flfte.g«laoge»- 
#ett Sakea belegt, w&hrtnd Gold uod PUtin to* der SSo» 
•^anr niobt «iigegriffeB werden, «nd Blef nad Ziaa", ozjrdiirt» 
iBit derselben Snlpbate emengeii, die ro« ibr tcbnell «ofg*» 
Hommea md ibilbitt eegleiah aicb deoi Ableger« ivieder tom 
Dratbe abgetpolt werdea. Seblieleen aaa Kopferdriifae.ia eoac. 
SSbwefele. die 8äale| M» erfolgt gleiab «aßhigliab aai: in die 
SSore taacbeoden Bada dte poeiürea Draibe riesKcb lebhafta 
jGa^Mtioa; diaar lidrt aber bald g&aalieh a«f, ob« 
^leieb daa 'eiataaeheade Metallaada Glaa« nad 
Farbe ong^eiadert beibeh< ea bildet aicb aSaaücli« 
wie der weitere Verfolg dea Tertncba aeigt, R«p(«r»igrdialpba^ 
das lieh aber eatttehead der Slare eittttbeilt,' aad eptei^a etat 
(vielleieht — - aaahdeai dieais damit getfittlg«>itt?9i tob dcrtelban 
dort alt weitser Aaeata aosgeaoadert wurd, wo die Saare dia 
Luftberfihrt. (Jeaee Aafbdrea der GaaaUonatiaaert ia gewia» 
•e^ Hrnsiobt aa Keir*a» WetalarU a. A. Verar Aber j^e Ymw 
Ibderang, wvleba Afetatte .dadarcb' evieidea , däia aie ia oon- 
eentr. Sliarea» MjetAllaoildaoagen eto«^ laaebeaj .rergL w. «»)• 
8) War däa eiae dtfr Kapferdraihaadea bensiu aritdüaaeai 9al84 
flbenoge vera<^bea, aad taoalMe'aiaa aaa Mde JCi^ardratbe atatt 
ia SebweAflekure, la Mercar^ ao boaate BBaii dieaae dadareh 
fc^iebjg an einem bliebst aegativca oder boebit poeiturea aai- 
p o 1 a r e B Leiter - maebea >; jenacbdem man daa aut der Icaam 
wahrnebmblirea Salariadai baUeidete Bogeaefde^ aaf der poaiti« 
vea,' oder aal der acgaiivieB Seite antee daa Mercar bracbte« 
^) Auf 'der n eg a tyi<i e a. SeitiB' . Heibea aieb. , beioa. Eiatancbea 
der Metalidratbe ia Schwefelai&are» bei dfcni verecbiede» 
itiA Metallea die Cmabeiaoa|^a. aiemliah ^e|di»s ea bilden 
aiah^ g^bbraaae Aabloiabgea^ die reiaer Sobwefel ao 
M9fn > acheiaen i )aad i daa : Bogeaende .dea . . OeglOif ea Daatba 
••f mbaabüafiidbda Enteogaatiet ^ Oi .ftr *!^cbM^(4aielall 

UUt 
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lilh*>. lo) UHrd eonc. SebirefelsSure «nrlsciien elneKett« 
▼on zvfrei bif drei Zink « KapferipannongöD eingeföbrf, so effo^lgt 
eine Scbwlcbong des Siromesi deren HiuptorMcfae» ein6 voa 
O nacbgewieeene sebr etarke Gegen8]>«iiBoag iat^ trelcb« 
dnrcb den Strom e wi • c b e n dem posititeii Platiabogen dnd 
der Sftnr« berrorgerofen wird; eine Oegenipananng die 
«kl Stirbe nicht yrScbtti wenn die Zabl der KetCenelemente (der 
elnfacben Zink. Kopfer -Ketten) aber drd binanegebt (weebalb 
aocb jene StromicbivIcbnDg einen nm eo geiingerea relatirea' 
Wertb bat) je gröfeer die Spannungüomme fn der Kette ist)« 
ünsfabrlicb bandelt O. über diese neoe Klasse ttnipolarer' 
Ersobciaungen im LXten B. des S'acben J^s S.5aC| als «llge« 
aieid - gesetslich folgt- aoi den biebcr gebörlgen» a« a. 0. b**' 
scfariebenen Versneben : dafs auf solche Weise svriscbea Metallen 
and dieselben nicht angreifenden Sänren stets negatiire, tyd* 
scben^ Metallen und nicht auüdsend daranf einwirkenden Alka«*' 
lien hingegen stets positive unipolar^ EMcbdnnngen herror«' 
gerofeil wenden » wSbrend conc^ .X'dsuogen von Saixen (Mittd« 
aaiaen) beide Arten vob nnipdlaren Phänomenen Kogleii-tf 

SU Wege bringen**), it) Bekanndich stärkt (wie Ritter ihm 

. •• .: f ...... V. 

^} Meine bieber gehörigen Versuche mit ^cliwefela. o. ^^ 
Sauren gaben wenigstens eng aogeh^uhen S c h w e f e t etc. | 
. .denn ein dergleitben derKett« enthobener Fiatin di'at'tl 
seigte einen UcberEug, der, der Weingehtflumlne genl^etti 
sich ansünden üefs, und mit blaueriF'l^mme <ü Scbwaflibhi» 
sSöre verbrannte^ Repertor. d. Pharm.. XII J. S.^3. .iK^«'^ 
**) „So wie die oone. 6ohw<efeisXUra wirkt in oilig«i 
..Vcarsnchen, so auch das Bto^ das na«b Pcflarive 9^ 
jener Säure hinsichtlich des chemischen Verhaltens (an den . 
Metallen? K.) und der elehtromagnedschen Wirkung üdf 
den MnUipiicator dlle Bigeoscbafren genieiAbat^ selbst 
die conc«'ri^nobcmde *6alpelC]ria&ttr^' giebt dasa 
Hoffnung, wml naob*Fisa4ier'dia fhtfttan aalpetersaurett 
MeMllsaleein ihr, wenn nicht unaoflöslicb, doch »chwet 
Arabiv ff« Chcmia u, MtteoroL B. 3» H« i« 24 
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i)»ebniDg des ,nrg«Uven .IVfetallu in der t infacboi galr. Kette de- 
.Iren. WürkoDg sehr betricbtlicb , dafs solcbes aber auch (gegen 
Ritter) durch y er mebrang, des positiytnMe.talles mog- 
Ijjch sejr , s^igl .0 h lA ^* % 0. S, 5i t wie folgt : Id codc. Schwe- 
felsaure bract^te ich die. ao das eine. Ende des Multiplicators ge- 
lotbete Kupferplatte von yji Quadrat^oU Qberfl&cbe, und schlofs 
die Kette mit Zin^ voi^ .ij> Qnadratlinie Oberfläche^ welches an 
das. «ödere Ende des Wultiplioators angelotbet worden w&r ; die 
(Nobiliscbe) £)oiypelnadel des Multiplicators sank in kurser Zeit 
noch, unter 4 lierfb.. AU ich hingegen in dieselbe Saure und 
auf dieif Ibe Weise eine Zjnkplatte Topi i/i 9uadratsoll Oberfläche 
lirachte» und die Kette .mit Kupfer TOn i^ Qnadra^linie schlofs, 
seigte di^ Nadel .ni|p))^ „viel l&pgerer Zeit noch 63^, und seibat 
nach Ablauf von i^o .Minuten noch 5o° an/' — Den Ergebnis- 
sen seiner YorsHche, nsihet ,Ohin.(S. 5aff. a. 4. Q.) noch Be- 
marktti^genan» von denen vQrzOglh:!! folgende auf Beachtung 
Ajnspmch an machen. hab^n mÖchtan:, a) Manche der neiaerlich 
tpn Fischer und W« p t s 1 a r an^s I4^1>V geapgencn , merkwür- 
digen Erscheinungen bei . der Anf)o«fing. ui^d bei der F & 1- . 
ungderErsmetal.le, (s. oben S.368; wohin auch einige 
der ¥on*Runga beobachteten an geboren scheinen; dies. Arcb. 
fi. a4^,. a6itfl) dürften von jenem Gesichtspunkte aus, welchen 
||ia conp« Sphwefels8iira in Beucbang auf Unipplaritat darbietet, 
H^t Gl&ck. stt. verfplgen aeyn ; ^) Wepn ny'gleichartige Met^ille 
«ad dieselben nicht angreifende leitenda Fl&ssigkeiten (z. B* 
Gold, Platin und SalpeCersInre, od^r Saixfanve) unwirksame 
Matten geben, ao beweise dieses nidit fSr die NnthwendigVeit 
4as ehemisehen Frotesses awr Eraeogung. dea galvanischen Stro- 



«nBös]i€h>aind.f< Ohm n. a. O. &5a« Fßlr letalere Yer- 
mtitbu^^ .sj^dehtt auch K eiV a. ¥««•< und daa Yarfaalten 
d. rauob^^^aJ^et^s. an» Zlan«. . ^ 
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ne«; d«nn .£e Uowirkiankeit soleber Ketträ «ey nicbt> Folg* 
der Abweieobeit dei cbemiscben Prosestet^ sondern eatapring« 
Udiglich daraas: daOi die Kctteawirkiuig) ron de» cbemUcbeii 
Prosesse oaanfgebaltea , bereits scbon abgelaufen §e^^ (Aber^ 
würde ich mitWo Haften fragen:' wodurch verrSth sich denn 
die Keitenwirkang vor ihrem Abgelaofeneeyn? Giel»| ea 
bein Kennzeichen ibves Dateyns Vor dem Ablent^ so ist ihr Votr^ 
. handengewesenteyn eine blofse Annahme. K.)» /) Ghemiicbev 
pMttefs und galr. Wirkung sind übrigens dem Vrfsr. nicht ab- 
aolnt Terschieden; snf&Uig ist es jedoch, wenn letstere erstecea 
begleitet I da dieser auch ohne solche Begleitung m Stande ge> 
kommen sejrn könnte. Auch kann nicht nnr letzterer für erstem 
hemmend wirken, sondern ea können auch. Fllle eintreten: wo 
eine galv. Kette in eine andere , bald hemmend , bald förderlioJi 
eingreift» ^^Was aber deft .aus! der Kettcmwivknng onmiiteibar 
berrorgehenden und •»it ütr identischen ohemisdhen Proaefs ant 
langt /.ao scheinen aUeemaelnen Tbalsaah^ ^an» allgemein, mi 
bestStigea, dafs er üals ond-baoptsScKllth. mir. einen ablpannaor 
den Einflufs auf die Kette ans&be. Aus dem Umstände, dafs in , 
ansern gewöhnlichen Ketten die galvanische Wirkung von dem 
dieiAislBhea Protease mxt a«f. der Seite deit positiven M^täeilles 
begleitet wird, 'erkl&^ llcV; warum in der Regel das negative 
Metall vor dem'^posliiven'sich ansteichnet, da/k ^inie Yergröfse- 
rung seiner Beruh ningsoherflache mit der Flüssigkeit die galva« 
j»|sche. Wirkung ungleich mehr verstärkt, als dieselbe Aendening 
Kn^dsr positiven .Qberflachf^ An der negativen . Oberflache er« 
■augt> sich .namlioh vorzugsweise die, Gegen Spannung (oben 
'^'.•969), ttnd diese «wird um so geringer, je geringer an den 
Stellen, wo siö enttUht, die Intensftit dea Stromes ist. In die- 
ser 'Besonder nheit scheinen änch alle die verschiedenen ^rschei« 
nungen, welche das Sinken der Kraft in der hydroelekirischen 
Kette begleiten, ihren Gmnd an haben.«* A. a. O. S.5$. 
.iif »l^*!' (na^b eingetretener Gegenspananng) ppch übrig blei- 
b«i4o Str^m isi^ ;Minar Ji§twr 9aoh> m\fK «b^rachtUob genug» 

24 '^ 
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«I» die iwiichea itn Mctalleb b«lifid)i«h« F|Siii^eiK noch fer- 
" Q«r stt xert«tseto , aber offeobar nufs er doch hinreichend styn^ 
die gftreonien, nach Wiedenrereinigong eich vehnenden Bestand- 
tbeile jinieinender sa haken«« — Was dw wechsebeitigcn Be^ 
stimaiang «ur Wiederrereinigung der getrennten Beslandtheile 
entgtgenwiirkty itt^ irre ich nicht, haoptsScbltch jene chemisclM 
Anciebang, welcher der eine dieser Bestandtbeile ron Seiten je*' 
nes Metalles njiterliegt, welches (seinen Oberflich - Theilen nach) 
sttvor mil ^em Bestandtbeile in chenische Verbindang. geratfacjn 
war (und, im .Falle daCs beide Metalle sich. in die Bestandtbeile 
des terieteten FlUssigheits - Antheili theiiten ^ so ist es die ^o* 
Seiten beider MetaRe Terwirklicbte MisohongeuehQng , durch de* 
f«n Geg^benseyn. beide Flössigkeitsbeslandtheile an der Wieder, 
rereWiignog revhindert wurden); K. ,»Uad bo giebt gewisser* 
«saaben jener SlaoBttsrllelistabd ein Maafs ab für die gegensei- , 
tige Ansiehung der beiden anteinaader: geballeaea Bestaadthetle } 
wiewohl es fOreil»g< wÜrt,. '.über • daa Wia, dieser Messang olinn 
iF4N«ngegangenc geuocre 'BestiBUMto^:an.e«licfaeidcn *). Es ist 



^) Fär warsrigiiisige Verbladni^eii .düHlte vielleicht das ger 
wöhnl|che.Sidesoiyieter (der IM^ltiplicator mit eiper Nadel^ 
. schon , SU» Mittel . werden : den Grad der Innigkeit dea 
Verbondenseyos derBestaodtheil^ tu meisen^ wenn man 
nur Vorkehrungen träfe die gleiche Bescbäfifenheit darbie- 
tenden Kupferdrathenden,' durijhkufi gleicbieitig Und ofio^ 
irgend einen Süsseren, störende^ 'Eiuiiufi (x. B. ohne alle 
TemperatnrSndievirtfg) in die- eu prüfende Flfissigkeit su 
gleicher Tiefe^ sn.; tauchen ; wie ilch/cs bei meinen hieher 
g«hdrigeii^Vj9rsiM)ti<»7BU Mi^era^n/^Uentliat (Arch. 
f. d. ges. Pfaturl XVJ. 48» Annij} j In ^dei^n natürliche 
Mineralquellen unter solchen Ümtianden anfänglich höchst 

•, g^"°g«> tpkterhm, toit zünehüiehder Selbitzersetznbg mehr 
oder weniger betraGhtiicbe Wirkiih^en auf das SideTOmtf- 
tpr dsrbOtli^n/wSbrend küti'stlfche Gemisohe der Art, 
Walck^V^'s y^tHnoben feuftiilg^v ^i=VfJti«b-dja stäriol^ 
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jedacli Hiebt soliwer voravKuteliea, dafs in JkikvnftTTon diäter 
Stelle >o8 die Gbemie eio» ToUstäDdige / wiiteosehafdicbe Be- 
grdndiittg erbälten werde* Ich bin rersucbt sn glanbeD , dafii 
in jenen Versa eben die ao geringe , snm ;AtMeinaBderb«ben der 
verscbieden wirkenden Beatandtbcile crforderltcbe StromeMtärke 

> daber rObre t ^afs bei Ibnen nor die geving« Verwandttcbaft de« 
indifferenten Wassers s« dem diferenten Körper (ditrSSnre odei* 

'4eni KaK), dessen Gegensatz es rertritt» bu überwältigen Ist; so 
dafs das Wesen der dortigen Erscheinung darin z» suchen w&re» 
difs die Kri^t des Stromes den waaserballigen Körper in Was- 
acr tmd in wasserfreie Subataoi zn zerlegen bemüh« ist; Jene« 
giebt nüt dem ber&hrenden: Metalle keine > oder eine nar sehr 
geringe Spannung, diese hingegen ein Ov Spannung TOn sehr be- 
IrSeblliQber GröTse. Es ist jedoch nor Ermieteluog dieses Punk- 
Cea erforderlich, die Grof^e der^ Spannung , welche wasserfreie 
Sporen önd Kalien mit den Metalleli lüidsn^ da wo ea geschehen 



EiowirkiuAg bcr^ovürMbten , (a. o» O. XVH1\ 5ot) woran» 
iah folgerte : a) dafs die . BestandMieile der naturlichen 
Mineralwässer ionig,cr verbunden sind als die künstlichen^, 
bx dafs sie. elektrisirend wirken durch beginnende (im 
Werden befangeDe) Z^erseUung und e)dal>.sie sog. konst*'- 
liehen Minera^uellen jn ähnlicher VV^eise gleich von von! 
herein auf ^it SiderometerdrSth^ wirke», weit sie vom 
Anbeginn in Absicht auf Loelterheir dfer weChseheitigen 
Bindnng ihrer Bestandtheile aieh veirbälten', wie die n»- 
tüvlichen: wenn diese bereits anheben 'in ib^e Bestand* 
theife auseinander t« treten j vieUeic»fati >^ejl die Einzel- 
salze und sog;: freien Säuren. der ki|nstlichcn nur phy- 
sisch, die der naiiirliirhen, chemis.ch vereint sind? 
lj[eber den Unterschied zwischen physischer und. che» 
mi scher wechselseitiger jßlhdiing cfer Bestandtheilis einea 
(physischen odfcr obemischen) demisches ,. s. m. Grond»^ 
tfige d. 9hyu a Gbett ite Aufl. 3133«. '^' 

r:^ .- . .IL..' i- . 
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kanOf direei tu mitertnchen. A. «. O« S.58. a) AHeTertfncbe, 
die man bUber sor BeftttBunong ▼oo in Wauer gelöstea» oder 
überhaupt von unetebareor Flfiisigkbitea anternahai, rermochtea 
nicbt reiae'y fOndern 8MU nur dorcb die sich bildendeo Gegen« 
spimauBgea oonplicirte Retullate au liefern. Eine voIlstaDdig« 
Loin^g jener Aafgaba wird wohl erst dann möglich werden, 
wenn man die Natur und Gröfse d^ eintretenden Gegenepan-i 
nungen ermittelt haben wird; indefs geben obige Erfahrongen 
doch sehon jetet die Mittel an die Hand, j^nen Zweck in grofser 
AnnShernng cur Wahrheit in erreichen | a. a, O. Sg. — -^ Ja 
Beziehnng adf Wetzlar*! Verlache (oben S.Syo a, ao wttf 
S.568 und 365) merkt Fechnev in S^t Joam. L1X. ii3 an.) 
dafe er seinen Versuchen gemafs allerdings gefanden: wie saore 
aB<l salfige Flüssigkeiten von sehr verschiedenem Con- 
oentrations-Grade (und für sehr verschiedene ZeitdiiFeren. 
len des Eiotanchens der Metalle in dieselben) stets und über* 
all eine Positivjtät des von zwei homogenen Metallen zu- 
'erat in die Leitnogsflussigkeit eingetauchten Metallstucks dar- 
bieten (was Wetzlar a« a. 0. 3io in dieser Allgemeinheit mit 
Recht für irrig erklärte) dafs jedoch saure Flüssigkeiten von höhe- 
rem Goocentrationsgrade hievon eine Ausnahme machen. — i 
Fragt man nun worauf jenes Verhalten und diese Ausnahme 
gründen? so wurde man hinsichtlich des ersten Theiles des Fhl* 
nomenes mit Volta antworten können: das zuerst eintauchende 
$tück erhl^f , weil ,es, wahrend es in die Flüasigkeit taucht sich 
gegen dieselbe als besserer. Iieiter Terhllt -f £« und befindet 
sich mithin positiv geladen, wenn das zweite Stuck hinza- 
kommt; dieses tritt dagegen einen Theil seines E an die Flüs- 
sigkeit ab 9 ' deren ersten Verlust declcend und wird dadurch n e- 
gativ; oder 9 Falls beide Metallstücke in der Flüssigkeit einan- 
der nicht berühren : das durch + £ geladene erste. Stück wirkt 
durch die Flüssigkeit hindurch auf den E Gehalt des ateir 
Stückes, wie der erste (+ ^) geladene Beleg einer Leidner^ 
Flasche durah den Isolator (durch das Glas der Flasche) hia- 
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dureli wlrltt auf das £ dtt ktreicen Biltg"; Met naeh itt At-^ 
mikalisch - doaüitiielien Ansicht: das elvte Stüekv darch die &r« 
regoDg der an sich elektrofnegatireii säuren FlSs^lgfieiC zar 'Pösi« 
titität gebracht 9 wirkt nun änf das i^vt'fclte St&^K als ätif'eid er^ 
jregbaresy aber noch nicht elektrisch gegenthStiges Glied so ein^ 
als ob es selbst nrspfrüWglich ein positiires (dV 'hi als ein gegen 
das zureite Stück an sich schon positives) MiitäU wäre, 'Hin- 
sichtlich jener Adsnahme jedoch , Wf lebe die ^dC. San'red ge- 
W2hren, reicht diese Antwort nicht aus, iind nur neu^ Unters a- 
ehddgen über jenes ^ was überhanpt zwisclien Säure und Hf'et'äll 
vorgeht (und was Ohm, oben, aih Scblttssis ti'dter S fordert) 
können hier zur Antwort fuhl'eil, nnd werden dann ohne Kv^eifet 
zogiefch berichtigen, was in vorstehender Antwort für den er- 
sten Fall mangelhaft oder |[ar irrig ist Schon' jetzt 'scheipt je« > 
do^ die Vermuthübg nahe zu liegen r'ddÜUdiglich in dcfr Ver- 
schiedenheit jener Rolle , welche das W a s s e r als * erregeäde 
Potenz gegen die Säure fibernimmt, jenachde'm es' mit deräelßen 
tiis ein Einfaches Oder als eid Vielfaobetf (ah i Albol, 6d(^r als 
Multiplom desselben] zugegen ist, der Schfusiel zu sucKen iey\ 
zu dehi abweichenden Verbalten der Wasserarmen und -der* Was- 
serreichen Säaren , 'sowohl im Kreise der galv. Kette , als imi 
l^em. Prozefs, Welche Rolle die Aendcrnng der'WifrmecÄpaci'- 
tlten in dergleichen Säure- W a s 8 e r - VerbTndudgeh hiebei 
mit i&bernimmt, nnd in wiefern von ihr, so wie von der verän»' 
derten WSrmeleitung , die geg^nsdtige £i<^tHdtäU - Erregung 
«bhlttgig erscheint, dilriSber ertbeilen schtin anTderweite l/niter- 
6u^hungen(x. B. oben S. 347} Winke, fl^'M verdienen, dafsdiaa sie 
beachte. K. 

kh) Pen er; vergl. oben' S. 3o7 Anm. und 3o8. lieber ded 
durch Aldini^s' Vorrichtungen erreichbaren Sjchutz gegen 
Flammenwirkddg erstattete' Gay^-'Lussac in der f^ariser 
Akad. d. Wissensch« d. s. Novbr 1^29 mündlichen Bericht, der , 
dann späterhin in die Andales de Chim. et Phys. (XLII. 2i4 
etc.) fibargieog ond dorcfar F • b'h o e r reirdeuticbt in S's Journ« 
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U?C,44C.ButgMlMi}t ward«!. AldUP« lelifiMidt Yorriebtimg 
besiebt aus iifrel Kleidaiigwtn^en ; i)aiii eineoi dicken Gewebe 
von Amiant» oder Mtt dessen von mittekt Borax und Salmiak* 
Idsnog nnverbrennlicb gemachter Wolle; letxter^ ist den.Beab* 
acbtangen von Flonrens sofolge ersterem in jeder Rücksicht 
' Tomisiehen) indem sie wentger leicht die Hitce darcblafst, ala 
i)er Amiant; sie wird dorcb die Üitae calcipirCy ohne die Ver- 
brennung loiteupflansen. (Gewissermaalaen war das UaverbreaiH 
licbmacben.. mittelst Saklosong schon langst jenen Tascbenspielerm 
bekannt — ehe noch in Schweden Versuche . mit Vitriol ond 
Alaun i|nd ähnliche in Frankreich f ngestellt worden , und bevoi? 
das Fuchs'sische Wasserglas an deren Stelle trat-* welche 
schon w Roger Baco^s Zeiten einen goldenen Bibg $ü der 
4sche eines » su?or mit Kochsalzlosung geoälsten , getrockneten 
upd dann mittelst Kcrsenflamme Torbraonten Zwirnfadeas auf* 
hiengen. K.) und 9) ans einem metallischen Gewebe von Ei* 
iiendrathj welches über ersteres gesogen wird, ond dessen 
hinreichend enge Maschen, wie DavjU Bergmannes Lampen- 
neu» ^er Flamme denDarchgaug ond awar selbst dann rollstan- 
dig jersagen, wenn, wie beim Knallgasgebliee» ein starker Dmok 
si|e biodorchsntreiben strebt (weil die Flamme durch dn Metail 
bis turUnaosfindbarkeit der Gase abgekühlt wird). Die über den 
Gebrauch dieser VerwahrungsmiUel angestellten Versuche fielen 
durchaus befriedigend «nSi am meisten folgender; man hatte 
zwei parallele und ohngefSbr um 1 Meter von einander abste- 
hende j» 10 Meier .31 FoDi laoge Hecken ans Stroh und' kleinem 
iTolze gebildet j die durch £iseodr&|fae gehalten wf^rden« Nach- 
dem erstere in Flammen gesetst wotden, muisu man sich8~|0 
Schritt davon entfernt halten, wenn man von der Hiue. nicht leiden 
wollte; die miteinander verfchmelf enden Flamnpei^ beider Hefcken 
erhoben sich wenigstens au 3 Meter Hohe und schienen deo gan- 
zen R^um zwischen beiden Hecken anszufullen. In diesem Au- 
genblicke durchliefen sechs, durch den Aid inj' sehen Appeal 
geschonte, Sapeur^Fojnpierfji mit hvmu^ Schritten einande» 
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folgend» mebrmdf hiütereiiumte. den f^sfo: lUiup smAoi^ 
|»eiden iD Flammeo »tebcAdeiiHcckM, die aiid«aerfid mit Brenn* 
material fen&hrt firiirdeii; eiper derHl|»en trog .eip Sjäbriget 
Kind in einen Trfgkorb «ae VTeidenrntbcni der Snsierliph n^ ' 
lletallnetzHimsogen'vrar ;.dae. Kind war nur durcb eine daa Ge^ 
ficht deckende Maeke ane nnrerbrennlichem Stoff geiohottl. 
Keiner der Ponpicrt hatte rerbrannie . S|ell§n » der mit dem 
Kinde lOg torück an» der Flamme, nachdem er t Minute lang 
darin Temreilt hatte. Das Kind ntr onverleut» . seine Haut frisch 
and die Zahl seiner fulsichlSge nur Tpn :84 auf 98 gesteigert.. 
Die fibrigen Pompierjs hielten den Yersiicb % Mvauten as Se^ 
aus, und noch der erstere würde ao lange swischen den Flam« 
mcn geweilt haben y wenn das Kind nicht, in Folge einer hefti- 
gen Bewegung (verarsacht . durch di|f Zarcj(htr&pkjsi| dftf Tragr 
korb's auf den Schnltern) geschrien bitte. ^ Die Zahl der Pul •- 
scbl&gtt.war bei diesem Pompier. von gs auf 216, b«m zwei- 
ten Ton 88 auf i5s> beim dringen, .von 84 auf i38 und beim 
vierten von 78 auf is4 gestiegen (von den fibrigen beiden sind 
die Pulsscblfige nicht angegeben). Grund dieser so sehr vev* 
scbiedenen Steigerung des Pulses j sucht ,Gajr - Lj^tsac nicfai 
nur in der ungleichen Wirkung der Hitsci sondern tum Tbeil 
auch in jener Gemüthsbewegong, welche eine so nngewol^n^. 
und angstvolle '*') Lage notwendig erregen mufste; eine Annahme,' 
. für die in sofern auch der erste Pompier spricht 1 als diese« 
gleich von vorn herein von der gröfsten Besorgnifs erfüllt seya^ 
mnfste. Was hiehei a» meisten auffSklitt ist der Umstand; dallij 
die Personen in Mitten der Flammen tu athmen vermoc^ten«^ 
da doch Gay^-LussacU und D* A r c e t' a Yersncban infolge je^. 
dcaoMily wenn so einem Ofen Rauch oder Flamme heraosschlligt^ 



*) In der ob. bei kk envfthntenUeberietanng steht Schreckens^ 
volle Lage; ich habe angswol! gesMft, da Schreck 
den Pttla herabatiihmSi Angst ihn heblb 

IL 
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M€ iift'fiMeni d^i '6i«i«f '^nVlNiktiii Luft gm Säuerstoff- Uei* 
itt>; Tik-gl/oben S' »54. Der Grmid bieroä i«, Gay-Luseae 
gemftfti a) ditfa '4ifc Poiitpi«rt den Kopf ikicht itett ia den 
FUmaieo , sondern AugeobKcke hatten , wa. Luftliröme ihnen 
Aussenkft «ufÄbrten, ß) difs sie vWleicbt 5o, ja 60 See. und 
l&ngerdeH Athem einbielteii (nicht athmeten) was bekanntlich 
sehr wohl indgUeh' Ist untd c) dafs hinreichend frische Lnfti iwi- 
sehen beiden «Geweben 'aof stieg (was ?ielleieht auch iron der 
Seile her ^ort erleiishtert worde, wo die ▼eAindendcn Eise», 
drgthe der Hecken wFMubme kühlend wirkten? K.)- Da aber 
b^i wiHcIichen Fctaet^bruniteU dcrRaach- erfüllte Ranm dasAth- 
ttien ungeineki erschweren» dÄrfte, so schlägt Gay- Lnssac vor 
den Pompier mit einer Bescnroir reiner Euft, oder mit cineml 
S«hlaadhiä ka versehen , ätt seinem Mande» von den Füssen 
onfwtrU r«iehend 9" von* Seiten der unteren, dem Boden nlchsten 
tuft den nöthigen Bedarf suf&hrt. Erwggt man indefs: dafo 
der rettende Feuerlösteber sich möglichst ungehindert bewegen 
mofs, v^nn er etwas leisten soll, so erscheint mir deryorschlag* 
darchans unausffihrbar ; ich habe in ähnlichen FlUen den Strqi 
einer Feuerspritce gegen meine Person richten lassen , und erhielt 
so Kühtang und Lufttug genog, um den beissenden üoizraach 
xtt "mindern j athembare Luft su gilwinnen und im Gänsen- wenig 
beschädigt mehr oder weniger belastet Aus den Flammen snruck- 
sufcehren. K.). Ausser oben erwähnten Kleidungsstücken wen- 
det Aldini noch mit bestem Erfolge an: grofse Schilder 
«US Metallgewebe, welche die rettenden Feuerlöscher den Flam- 
men entgegen halten, und ^e dennoch das Hindurchsehen nicht 
Vierhindern, so wie Schirme (chAsis) von Metalldrath - Ge* 
webe, bestimmt die Flamme abxuhalten, die cu einer Th&r oder 
irgend einer 'andern Oeffnuog hervordringt. 

11) Athmen der Fische und der YögeL Den Versu- 

/cjien von Flcttt^ftts sufolge (Le Globe, Nro^58. S.SS9 «od 

daraus in S's Joqjnn« JLIX .^bBf&^ .«teiben die Fisaha in der 

Lüft^ weU si* darin erstickan^ d. h« weil darin ihtt Kiemen 
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sutateinctffalleot' was Ertüclcibng zur' Folge hal. Drftckte niaii 
im Waater die Kiemcte m saMOMitiii wi« sie in der Luft iuJ^ 
tammetiftdie»« ao erfolgte «benfaUa aogleSoh der Tod$ im Waiif 
lebten aie liGirzera Zeit ah im Waeacr, aber Uoger als In da* 
Loft, — «Ueber Athnaen der Taobea in atmoiph. Luft, und ' 
In pbys. Gemiacbe« ron Sauarsioifgas und atm. Luft, and Sauer« 
atoff* und Waaierstoffgas und atm. Luft baben William jlilea 
«nd William Hailedine Pcpys Versocbeangeatellt(Pbüoa« 
Trantact* f. 1839 pt. II. p*a79)> fbnlicb jenen, welche von il»« 
aen mit dam Menschen und -bit dem Guinea «Sehweina frühere 
bin (8. a. O» f. 1808 — 1809) dnrchgeffihrt wdrden. In deb 
«rmosfb. Lult erseugte der Vogel bei 3o'', i5o Bavomatertl 
und einer Tettperatnc ron S4^ F. nahe lyk Knbiltaoll Carboi^ 
ifioregea innerbalb 1 Minute; genauer: innerhalb 69 Minute» ^ 
S$,8o Gub^ Zoll, was 4,69 nod roilbin fitr tU Standto* etwa «gfi 
Gran Carbon entspricht Daa Stikgas betrug Vor ^m Vev» 
suche 464 ohd nach demaelben 461,67 Cob. Zoll, (Uaterscbiad 
= 1)33) waa die Experimentatoren geneigt aind , auf snfllligeay 
durch eiogctretenes Uebdbefinden des Thier^ ireranlarsten Ye«^ 
Inst in Rechnung zu bringen. Von den in der atm. hnh befinde 
lieb gewesenen it3 Sauers^offgas faadan sich nach beendctMH/ 
Versuch noch Sy^ösTor (was ciemltch mit dem Verhist «nOxfgcn 
durch GarbonsSure- Bildung stimmt, in sofern das Volum diese» 
Saure bekanntlich dem des za ihrer Bildung rerwendeten Osy« 
gcngases gleichkommt; nSmlichS/,^» + 36,8o =: ia3,3tK.). la 
einem phys. Gemische ron 61, 4 1 Stihgas tind 145959 SanerstolV* 
gas (^aus Chlors. Kali; 1 proc. Asotgaa enthaltend) ersengte di« 
Taube, bei S9^^5 engl. Barometerst «od 5i^ F. orsprfingl« 
Temp., binnen einer Stunde und la Minuten: fii,e7 CarbottsSn» 
r«gas (das Terbliebene Ozygengaa betrug 196,61; dies« 
-f 11,87 = a 16,88; Verlust an Oacjgen == 49*94 d. i mehr alt 
das Doppelte des Volums ^dererseogten. Carbon* 
sInreK.) das A«otgas9o>is$ mitbinaS^yo mehr, akirordeas 
Versuche io dem Luftgemlscb ikiigegeii wttr; ein 4U^obea Ergab«« 
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•HSi liattoii di« Exporltteotatoren früfaerliia tnob !a Beddraa^ 
, «of Asotgas, bmm y,G«}Dea - Sclifreia<< crhihea» Nor bianea der 
.•vfU« •iMioatea fand Verfluoderuag dal Afbtga»-GeU4Uet statte 
apSterbtn trat Varmabroog detaelb^n ain.: Nach dien ersten lo 
Mtantei» bekam der Vogel Hanklppfen and w^rd unwohl ; trSh« 
rtnd dar n&obttfolgenden ii Mtnqten vmtdea die weichen Theile 
MiScbnahal hallrotb. Ali er endlicb..aa8 datn .glftsemeny dnrcli 
Merluir giMperrten Apparat herauf gedonmen warde, icbten er 
dnreh den Vertuch niiobt gellten an habfn. Bei eioam sweiten 
Sbniieben Yertacb, wo arapr6n^lich a449>7 Oxygan- gegen S6»8S 
Aiotga» sogegeni der Bäronieterstand = So^'^So eogh und der 
Thennoantertt. =7 45^ war^ lAid wo nicht (wie' beim eraten 
Vartncb) drei Mal nach eraeni Interrall von 7 Miltoten g^en 
71 C« Z. atai. Ltaft: a5 G. Z, OxjrgangAs'y aoadem während der 
«nten loMiantan gegen 69 d %. atnotpb, tuft 6a Q: Z. Oxy- 
gengaa gereicht «forden , begann die Tanbe nach. i/V Stnüde ib« 
hoa Schnabel tu öffnen 9 an hejchen» den Kopf cn* seh^teln und 
iNiwofal an acheiiien; wobei aie oft die IfickbAat Sber dieAogea 
aag, die Zoage «nsitreckle and tohaeHer atbmeie. Nach etwa 
4» Mihnten rothete aiob ihr Sofaaabel und. offbete atch dann bei 
ledcin Atbemtage. Xiir Seile des Kopfea war aa dem Glase mehr 
Fevabtigkett ste aaben, alt bei dem Varsnche ia ätm. Lufi 6e* 
gen Eade deaVevaochii dar eiae Slotide und loMiootaa dauerte, 
war die Nickhaot fait naanagatetat 6ber ihre Aogen gezogea; 
nach dem Heranaaebmeo befand aie »ich jedoch to mnoter, wie 
gcwdhnlidi. Verloren §taiig€io hiebe» 46,&k G. Z. Osygeagas, 
wovon aber a4»74 (^r erseugte GarboaiSore' ia Abrechonng tu 
bringe», amd; derVerloit bleibt «a Oxygen = 11^67 O. Z., wo- 
gegen aber an Asotgaa ebenaoviel mehr (nSmlicb statt nr- 
H>riagIloheä bS'^fiS cab. nur 78''4o cnb.) aagegen isti In den 
ersten »o Mtnutea betraf S^r Aaot- Verlust la^So in de» 
nftcbstfiolgenden aa Min. der Zuwachs sabon $,14 «nd ia de» 
Utstea a9 Mio, iS^'^S cab. fo dem pbjra. Gemiach ausOxygea-' 
«»d Hgr^^ftaga» «ld «t«* h^h^iS; «fti^^ ^nbt) waren vor deas 
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V«rincb ««gefeit 5i'',74c«b.. A'cotgM; nach deiiiVenndl86''y97 
eub. Uobertcbur« =3 55''t*3;. aa-üfdrogengat vor dem Yen» 
i47^'»73 cob. nach dem Ven. ite^aS Verlust = 3&»48 mitbiil 
= dem Ueberfebiifs de» iLZOtgatts ; Osfgeagas r. d.yeri.5i,53) 

. naeb d. Ven. iV',i5 cnb. jdaBu *f^'fit cab. Garbo^os&oregaa 
=:' h%fWft Onygeo" and Carbonf&oregai. Die Eneogaag der 
Garbotttänre eaupricbt mitbia hier geaa« dem Verluste ao Sauer» 
Stoff ^ and nicht bat^ wie in daa vorbcrgelf enden Versneben, die 

. Versebkickaog des Dzygeogase» darcb das Blut, saädeni jeoa 
di^s Hydrögengases data gedient . aus dem Blute eine eutspr»* 
«baude Menge Asotgasea frei tu macbea. Es bestUigen diesa 
Versueb« d^ber mgleieh jenes Br^baifs» «relobcs die roa d^sel«* 
benBxpf rimentatoren frliber angcstaUten gewabrten) aämliab : da(a 
wenn atmospbariaobe hah für sieb antat natfirlieben Vertötoisr 
aeageatbnttf'wirdy die Meage- deet Asot ungeandert bkjbt, nod 
mir ein gewisser Antbeil des ein^eatbmetea Ojgrgen daiu vev* 
wendet wird^ dem. Volum nacb ebenaoviei Carbons&nre aos.dsm 
Blüte so «atbindan» andda&fibersebusaig eingeatbmates Oz^rgcnr» 
tOder statt dassen von der Lunge .aofgenommtenes UjMlfQgeajgBSf 
aus iddm Blute entsprechende. Jlfeagev von Atotgaa entwioiiala* 
Ccbrigens erfolgt bebannllicb d<r .Bktnmlanf . bei ' den Vdgelb 
(aumali bei >iden Sangrogeb $ vcfg^ .m: £zperimentalpb|paifc II» 
S&t K:) seb'neUer.\& dieBbitwS^me ist gröfser) als bei andere« 
Tbieren, und. naeb*. diini. WirboDg^ii ^ ao£i die« Taube sa aobttassad^ 
sind sie auch empfind lic^ber gegen den Reits des Oxjrgengases^ 
als die Ubrrgcn Tbiere. — Besonders merkeoswerth er^cbcineii 
> in Besiebttog aiif obSJve'iErgebnisse John Davy's neuere Ver- 
suche: ' ' . * ^ 

mm) über das Verhalten d'e's'dem lebenden Körper frisch 
entnommenen B 1 n t <b s (so wie über jenef anderer todter Tbiergebil* 
de) cur Luft, woi)ei KUgleieh dieprage^berucksicbtigt woriien; ob 
F^ulnifs von Temperaturerhöhung begleitet sey? 
Vergl. Edinburgh medical an(| surg*4our9. Nro«CV. Octobr. 
l83o. Folgendes ist der Hauptinhalt dieser Versuchreihe aad 
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•iaer Luft ttberlAgett , die' nur wenig üärhowhvtt endilelt» wSh« 
yend ^i« tutöt^ da ihr Volam ubgelodert geblieben war, gegen 
s Proc. OarboDflnre- Zuwachs darbotÜ. Tfabe im gleichen Ver* 
b&Itnifs ersehiea sie hiebei an Oxy^engas ärmer; das an dessen 
Volum Fehlende war rom Fibrin rersohltiekt. SpSterhin theHte 
'diis Fibrin sich in zwei Tbeile, in einen mittleren, ^breiartig 
scfaVurnendcn^ nnd in* «inen flQssig'fcien; das Lnfrrotdm ward 
nun wieder grofserj indem Garbo ns'äure - » Ammoncarfoonat 
itnd stinkende Sobstans in Gasform den RauiJisumfang rtr- 
- ^rofierten. ' ' 3) Hinsichtlicb des Hellrot^hwerdens 
des reodsen Blutes durch Stehen an der Laft, steUle D. ver- 
schiedene Yersttche an, aus denen hervorgeht: daft ea sehr 
'Wahrscheinlich nicht der Luft oder deren Eindringen sein (Ut^ 
'stehen Terdanhci sondern in Folge mechanischer Sonde- 
^nng zustande komme. Denn auCh ohne LuftberSbrung 
wurde geronnenes Blut helfroth*, ebenso am Bande des Bhtt* 
'kuch^nsy obgleich dieser Rand noch flb«>all von Semm über* 
deckt war. Der Blutkpcben seigte e^nSchst ein sogen. Ent« 
xfindungshÜtatchen (Speckhaiit) , entfernte man dieses , so 
fand sich darunter wieder faellroth nmflilchter Kuchen | niemals 
sah D. Hellröibe am Grunde (ubtertten Thbil) des Bltt^chejns^ 
liod dien 80 wenig am unteren Tbeile der horizontalen Sehichlen. 
Jedoch sah D. auch an den Unteirfl&ehenHellrdthe henrortreteoi 
nachdem teifn den' Blutkuchen , bevor er geronnen war , i m 15 e- 
ttiA udigekefart) und '^h Unterfiliche cur OberflSche gemacht 
hatte ; drehte pan ihn aber nach der Gerinnung um, nnd oa|i- 
sbfalug man ihn' dann sogleich mit Loschpapier oder Leinwand, 
so erschien keine Heltrothe (was jedoch mofem noch nicht 
gegen die O^ygen- Absdrption. beweifst, als eiaigei^maAen merk- 
bare Verichluckung nur am ibTnd'esten ungehindert mdgHch war, 
so lange di^ Blutmass'e sich noch nicht geronnen «eigte, d. h. so 
lange noch ^Wasser genug da war, um ein ihm ent^echendes 
tTolnm O'j^ygengas vers^hhick^n zu könnet K.7. .Die helli^then SteU 
ieii ^estindfeiJ, gbnanc»: tfi^terstt6ht, stets aut ^er dMteü^Sthfeiit 

Fibrin, 
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f^ibinA, uhä wenig Blatrotb ; Hellfavbimg dei Blotci istahö 
faienack: theilnreiset Senken des Blutrotb nach 
un-ten. Je säber das Serum und je mebr derb das Fibi'in wird, 
nm so dnnkeler erscheint das Bltit, d. b« um so reicher ist es 
an Blntrotb« Schon beim Herabhängen der HSode werden die 
ragehorigen oberfl&cblichen Venen dunkler ond mehr bl9ulicfa ; 
heller hingegen , wenn man die Hand bewegt Schn&rung eines 
Gliedes wirkt ebenso; beim Aderlafs i«t der erste Blutstrom 
der dunkelste» und je länger die Aderlafsbinde ror der Opera- 
tion anlag^y um so dunkeler läuft beim Oeffnen der Ader das 
Blut; je schneller das Blut der Ader entströmt, um ibo faieller 
erscheint es ; je langiaoer um so dt^nkeler. ' (Man kann indefs 
hierauf erwiedern, abgesehen davon» dafs dieses mit dem Dnnkler- 
seyn des ersten Blutstroms -— siehe w. oben -^ im Widerspruche 
stehe : dafs langsamer fliefsendes Bkit nicht blos in Absiebt auf 
Bewegung, sondern auch hinsichtlich seiner Innern Beschaffen« 
heit f om schneller flicssenden verschieden sey, so wie auch : dafa 
lel^steres dem Wechsel der Luftbern brung darum mehr ausgeseui 
sich bewege, weil es, kraft des gröfieren Luftwiederttandes, 
mehr erschüttert werde. K,). Jedes weifse , oder farblose Blut* 
Verdünnungsmittel, eofern es siemlich indifferent ist, ertheilt dem 
Blutroth gröfsere Aufhellung; |o namentlich das Eyweifs, die 
Milch, aber auch schon destillirtcs (luftfreies) Wasser. Das- 
aalfoe erfolgt anchi wenn man conceotrirten Blutfarbestoff auf 
einer weifsen Flüche (Papier, Hok oder dergl.) verbreitet. Das 
Gegentheil erfolgt jedesmal, wenn das Blutroth verdichtet wird. 
Letzteres seigt sich deutlich bei der^ stufenweisen Verdichtung 
des Bltttkachclis ; je mehr die Geriniuing tuniramt, je derber 
nnd um so Weniger t&be die gerinnbare L^inphe (oder auch das 
Fibrin) wird, um so dunkeler wird die Farbe des fiiutkiichcns ; 
s. B. an dessen Grunde (aber am so weniger sugtnglich dafür 
wird auch die Luft. K.)« Sobuttelt man das Blut ror dein Oe- 
rionen, oder das von Fibrin befrelete Blut hinreichend stark, so. 
nimmt es bekanntlich ScharlAcbrothe an, die jedoch nur so lango 
Archiv f. Chemie u. Meteorol. B.3. H. 1. 05 
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dauert, alt daa Blatsoblomig ist^ fimgegeo «efamiidec , tobald 
der Schaum vergebe Dasselbe Verbalua ceigt das Blot, wcan 
' es mit Hydrogeagaa geicb&tteh wird » oder wciiq man Blotroth 
mit Zucker und Wasser rermeDg[t« in Gflübrung setzt, und so, mit* 
telst Garbonsänre-Eotwickela scbanquig macht. Erw^ maa 
airo» 4) dafs ia Folge der eigentbunUicbea Stmetur derj^teriefei 
vnd gemäfs der Kraft its auf diese Gisfafs« a tergo imkeod«a 
Herseos keiae solche BIutaahluf^Dg io deo Arterien «ta^tgAden 
kann, als ip den Venen ^ so trird klar» dal^ in den A)rttriea ^m 
wenigsten das schwere BJätroth sich tu sondern oder au Ter- 
dichten vermag, bedenkt ^ man nun ferner^ ^ dafs nnr ia Fällen 
▼on plötslicbtm ^-oder gewaltsamen Tode» und in denen an ge- 
wissen Krankheiten Verstorbenen in der linken Herzhalfte BkU 
gefunden wnrde, dafs die Temperatur des« Körpers im Augen- 
blicke d^s Todes in solchen Fällen nicht sehr rerfindert ist» dafs 
die Athmunfg meistens der letzte krlAig voUsogene Lebensact ' 
wai^, und dafs die in den Lungen verbliebene Loft die~in der 
Athmung gewöhnliche Veränderuog erlitten ^hat» so seheint es, 
dafs die statthabende Aehnlicbkeit der Farbe «wischen dem ve- 
nösen und dem arteriellen Blute ^durch die gewöhnliche Theorie 
durchaus unrichtig gewürdigt worden. Man h^e, meint O., die 
" Farbenverschiedeoheit viel an grell und voreilig anfgefalstt we- 
nigstens hfttte ihm von einem und demselben Thiere (Schaaf, 
Hund, Kaninchen) ans der Korotis nnd aus dsr JuguUrvene 
entnommenes Blut, wenn es einige Zeit gestanden,, gewöhnlich 
keine, manchmal kaum aierklicha und nur bisweilen deutMcbe 
Ifarbenuntevschiede dargeboten. Im Allgemeinen habe iuerst 
entlassendes Blut, Venen: wie Arterieabi ut, eio^ dnnli^ 
lere Farb^ geseigt, als späterhin ge8os8cne8, and nar wenn 
beide Blutarten im fliissigen Zustande sich bef&nden, f^ey di^ 
Verschiedenheit in der Farbe erkennbar und auffallend« diese 
seyaber nicht spezifisch bedingt, sondern lediglich Folge eioes 
qfuantitiven Unterschiodes der anm Blute gehörigen Einzelgebilde-, 
das Venenbltrt sey dunkler, als das der Arterien^ weil ea 
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«ithrBlo'trotb entbaltai als leUfercs; wefhalb ea denn ävcb 
sutf gröTseref Eigongevricbt besiu«! ah das aiteriella 
Blnt (welches leutere am leicbtesten erscbeiäe, wenn ea Arterisa 
aotströney dia der ganftlicben Enüecmag nab« seyaa). Zar Ua- < 
teritUUoog dieser Ansicht werden noch folgende Bcobacbtongs- 
ergebnissa anfgef&brt : a) Das TeaeDblnt cntbSlt eina Aber- 
wiegende Menge von Salaan , das „Arterienblat" dagegen Glijrliif» 
oder unaosgebildete, bellfarbiga Blatpartikelo ; daa Serum das 
arsteren besitzt grofseres ^igenge Wicht y als das des letatereil 
(beida verbaltsn aicb oft wie 101911019) und bakaont ist tß, 
dafs dia neistep am Serum befindlieben SaUa^ jbtesooders die 4a- 
fachen Alkalioarbonate und das Kocbsala <ias Blatrotb dunkeln t 
ß) wenn Anerienblut gerann ^ aah D. vom Blutkucben ein baU- 
.farbiges Gebilda si«h sondern , das dem rotblicbaiiGh)rlaa 
sehr ähnelte 9 das, nocb ungesondert, aothwendig Hellung daa 
Blates bevfirk^n mffs; das Blut aus der rechten Henhälfte ainia 
Hundes, der einige Stunden nach einer reichlichen Futterung 
getodtet worden, war sehr Chylus- reich und von bellerer Farbe, 
als das aus der liokea HenhSlfte, so dafs man dem Anscheine 
nacb ersteres f&r arterielles, leuteres aber'far ranSses bätta 
balten können; 2) der blofse Absatz von Kohlenstoff, den das 
venöse Blut bei seinem Durchgänge erleidet, kann, chemischen ' 
Gesetzen zufolge, keinesweges dip Umwandelung der dunkeln 
Farbe in die belle liegrunden} denn sehr ireilsa Körper sind 
Biaht selten sehr reich an Rohleostoff, 1. B. Kampfer, und der 
reinsta Rohlanacoff, der Diamant, ist durabsicbtig und ws^ifs*); 



•) Wira dar Diamant i^kilav dicht aad weniger cob,S- 
rent, ao wSra er wabrscbeinlicb auch weniger weifs 
(fwblos) wie tum Tbail aabou die' gefledcten l^iamante 
darthun; denn dia SabwUma (Donkabiog) dar Kohle, 
das Attganscbwars (im Figmanlum nigram) der 
Sepientinta^eta. aaheint nicht sowohl der Beioadern- 
beit irgend aiaaa Stoffea, ala tialmabr einerasbr weit ge- 

- 26» , 
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£) Dafi dai Blotrotli in beiden BlotarteD weseDtlicli. 
gleich ley, beweise auch folgender einfache Venaeh: Legt 
Man einen Theil dee venoien Blutkncheng In Walter ^anf eine 
geneigte Fläche^ nnd thnt man dasselbe mit einen Ktnmpen tod 
Arterienblot, eo sieht man von 'beiden das rom Wasser gelöste 
Blutroth mit derselben hellen Farbe abfliessen; so genan 
man auch Acht giebt, so vermag man doch svrisefaen beiden Ab-, 
fliessungen nicht den leisesteo ' Unterschied liabnnoehmen 
4) Die Verschiedenen organischen Gewebe verhielten sich 
cur Loft analog I wie das Blut; nur' bei eintretender FXolaifs 
(Verwesung) erfolgten lileine Minderangea der die. Gewebe um- 
gebenden , gesperrten Lnlt| und das Volujn der dadurch erzeug- 
ten Garboni&are entsprach dann jenem des verschwundenen Ozy* 
gen ;^vwnrde der Laftdmck vermehrt, so war binnen 14 Stunden 
jene Verminderung bereits unzweideutig | aber ebenso aoch der 
Eintritt der Fliulnifs. Gehirn^ Muskeln, Milx, Leber 



triebenen mechanischen Z.ertheilong, oder vielmehr Sonde- 
rnng, sein Entstehen su verdanken, wie 1. B* in aohwar- 
sen Phosphor» schwarsen Schwefel (m. Ezperimea* 
talphys. I. 411* 11- 5os.) schwarsen Glas^taube, 
erzeugt mittelst elekt. Funken (a. a. 0. 467) so dafs man 
daher weder das Carbon, als solches, noch dasHydrogen, 
noch das Azot als das Schwärzende in der Kohle, oder 
«Is das Farbdunkelode im Blut besetchnen darf. Ja' man 
darf behaupten : es mufs für jeden Grundstoff und ebenso 
ffir jede Verbindung ein Zerthetlungsverhftltnifs möglich 
seyn, wo die Substanz weder farblos (weifs) noch far- 
big mit grofsc^ Inteasitair das auffallende Licht spiegelt, 
•ondem wo sie dasselbe^ aey sie arspronglich farblos 
durchsichtig (und mithin hintereinander angehluft: weifs) 
oder farbig durchsichtig (und hintereinander angehäuft; 
farbvoll) oder farblos undurchsichtig (schwarz) oder far- 
big undurohacheinbar (dunkelfarbig) möglichst wenig in- 
tensiv, d. h achwara raflectirt f K. 
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'nnd Dr&sentabttans seigteo diese VerSnderang am sebaell- 
«e^enj nach wenigen Stoaden liefe sich die eautandejie Garboa-y 
säure in der obereteheaden Luft nachvreisea, nad gevrÖbalich 
naab weaiger als 84 Standea war Loft eraeagt aad die Luft- 
mjeage bedeutend Tennebrt. In Abaicbtaof Schaelligkeit imGäh- 
Tttngseiotrict folgen jeae Gebilde einander ; die feinen weifsen 
Gewebe, Haot, Kaocrhenbattty barte Hirnbaat|i dann: 
Magen, Darm, 4't'^i'>^'>» Vene und Fettgewebe; fiber 
leutere war gewobnlich ers( um die »4te Stande Garbonsfiure 
entdeckbar , and erst nach 48 Standen war ' die Laftmenge ans 
etwas T'erjiiebrt. Nocb langsamer trat, dia Aendemag ein bei 
Sebne, Intervertebralsals, Knorpel, Oberb^aat u« 
K n 0€ be n ; erst nacb a — 3 Tagen erscbiea bier Garbonsanregas, . 
und es vergiengen mehrere Tage, ehe sich die Luftmenge nur 
am etwas Fergröfscrte ; jedoch machten die Tbeile von jungen 
Thieren hierin in sofern eine Aasaahme, als die erVvShnta 
Veränderang schneller eintrat. Sol)ald übrigens die FXalntls ein«^ 
getreten war, schritt sie auch weiter, wenn gleich das'OxygeB 
der. L.of^ schon volllcoi^men veivehrt war; Garbonsfiaregas 
cptwickelte sich, aaaaterbrochen (bisweilen von Hydrocarboa- 
oder Hydrotbioo- Gas begleitet), Ammon stets, ob aber 
Aiot, oder ob dieses dabei aus der Luft rerschlacict werde ?' 
vermogte D. nicht an ermitteln. Hydra« arbOAgas wurde 
besonders beim Faolen der Mutkelsobstans frei.; manchmal je- 
d9ch sehr anregelmlCiig im Anfange, häufiger in späterer Zeit; 
an einem Tage .eatdeckte man dieses Gas viellaicbt in der tatr, 
wickelten Lvft, am anderen wieder nicht. Das . Erweichen ; 
(Sd^n^dsea) der thierlioben Gebilde bezeichnete stets sehr keimt«- 
lieb d^e- fortacbreitende VerSadening; viele Gebilde worden gana. 
breiartig. Ungefähr nach 14 Tagen bis 3 Wochen fanden sich - 
in solcher Weise Gehirn, Muskelfaser, Drüsenparc^m«' 
hym and die Mili in weiche Masse verwandelt, die gewaschen 
frei vom Faoligflüssigeo (Aufgelösten) noch deutlich erkennea 
liefs: dia Eigenibttmliehkeit sowohl der Gef&fsstract«r der 
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G«fr«b«f «U |iM der it&ftig«« JlnlidfHittgea «ad Apo- 
ii«a,ros«B$ tpICMrlitfi wurdtn aa«h diM« sertettt mid dor^h 
Ia«n«»d«rilieMea velf«H««ltt. 

5) Ib Betreff der Frkge: ob dl« Thier -FftaUifs m\\ 
Temperatar-Erbobu^ng verkalpft'iejr? itellt O. vancliie» 
deae TenaelM «i^, sa deäea er sich lekht bedeekter Glaegefafta 
bedicBte» ia dia er tbicrHohe Gebilde aftmlttelbary aaehdeai eia 
dem Körper aataoaimea vrareB| brachte» aad dia er mk trock* 
neia Flechse aaihttUte; an eo dca Brafliiri der jlatiealaft, ale 
ehiee kikhlerea MediuiM^ m cehirftaheat; danebe* wrnrde da G^ 
fHA mit Waecer feetelll^ am die Teo^ieraMir rergleicbea sa boa* 
aea; Ali ErgebatA giaag berrmr* a> bt^ ttfafieen Mea- 
• che^blac itiegdie Temperaiar aafSa^IrC'h am t**F; (^iel« 
leicht mcbt ttast d«rcb eiotreteade QxydMioli dei Gcvbea, aoa» 
dera' safor schoa: ia Folge der GeriairaagigSfaraag — 
▼0rgl. m., Gruadsftge d* Pby-s. u, Chem* tte Aufl. üüraberg 
183 1. 8. S. 673 ff. -^ aad der, gemäfs der tchlechteB W&rmeld- 
taag gegebeaea FHcht- Ablelioag der auf ealcbem Wege, frei 
gevrordeaea WXrme? K.) aad Teg'4 darittf ^icbiea eie aa der 
Laft- berAfareadea OberMche am t^ F; hdfa^ri all ta aaterea 
Schichtea , am 3tea Ta^ war sie der des W^iiert gleich imd 
blieb es aaeh; b) Blatroth aad Blat-'^r^m des Ochsen^ 
, bhifi erlmbaa sieb aie Über dl« Temp. d€» Wisetert, blagegea 
stieg die Temp. a) Bei0 Fibria desselbea macs ichaa am fol- 
geadea Tajga Qaf 7^ F. hber jeae des • Wäfffer»! simk daaa ober 
y^jt^t am eiaige Grade F.» so dilft ^s aal S^tcfa TagVj «ro es 
bereits haibflassig gewOrdea vrar, iferaoeh 8^ F. seigte» wSh- 
read das Wasser 78^ F. darboth| 1 i/li tage diirmif war in bei« 
dea die Temp, gleich bOch, (die Masse war aaa beUgraa oad 
so ftöisig, daft sie sich röliig aattrdpftla liels. Voa da aa gab 
es zwitebea der Wirme der Masse aad jener des Wassers kei- 
aea Üaterschied mehr, d) M a s k e t f 1 e i s c b. Das Hers eiaee 
ah demselbea Tage verstorbeaea Manaes seigte die erstea sTage 
biadaith keiae Temperatarerhohuag ^ daaa wurde es am a^ F; 
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wlrmer, ftli dM -WaNer; d«t* Geraeb war noch - oielit faa%. 
Tn'gs darauf vrarett dia Temperaturen gleich $ td^r Gerach ei^« 
ffhfiniKch unaDgeoehm ^ ribar'riocb nklit itinkbiidi- die OberllSehe 
belltet mit'Eierfi uod kleinen Maden dde^ HtHta äüe Schmeifa«, 
m^flf; tTagt ip&ter stieg -dla Tenfp. d, Mattieuni .3^ F. fiber 
fcflibdei Waisert» TagidaVatttf nnr 5^- (jedocb nor to der Ober-, 
iicbe^ denli gegen t ^1 nnför dtoelben frar «i« der de» Was« 
a^'glbitfli). Aä der Oberfläelfe er«ehleo«n Sfctumdl iind Maden 
in groftierMftoge; dex^Gerucb nar elgenthftmlleh und ammonucb, 
unter *^i^*0berfllche Jedoch iaor eigenthümliöh y aber nioht Am- 
üion"vklrr<iliend, Abivaltan dar Luft unterbrach den Ver- 
wäth; äct SiiAtoBi' yerlor sich»' die Bladen atarbieni nnd dStf 
Wl&mi^ der Masse fiel bii «n der des Wassers« Ein gleicher 
Yenticb mit dem Psoas mnslcel angestellt , gsfrlhrte libnliche 
Ergebnisse^ V^nrden die Fliegen abgebalten» so erlitt der Mus*'^ 
ke! geringere VarSnderungen ; er wnrde nach, vnd nach immer- 
weicher ,'iiuletKt schmierig (Adipocire. und Gallert «hahig? K.) 
nnd'eigentbilmltch rieCbend» und gieng endirch in eine rötbliehe 
halbflltBSige » demChymus mtht onSbnlichey etaVk' aükmonisch 
ri^^hende, nicht iikhr cohSVbnte Misse i&btr: Et'ti^ten diese' 
Te'Minditoangett kwifchen dem'6ten und sisten Augnst ein; die 
Wl^me frar im Maximum nar %^' F. hoher als dia.. des Wassers« 
Wnfrde' die Mnsfcelmasse aasgebreitet and so der Lnf tcotritt er- 
leichtert', to erfolgten die Ver&ndemngen viel schneller $ schon* 
binnen ^tigtn wnrde die Masse breiartig und die Temp. eriiob' 
atch bft fttt 7^ F« fiber di^ WasservrSrme. e) Gehirn* Ein 
ganses^i ^feiner HfrHenr I^rattbtes Gehirn, wurde am i4ten Juli 
der Bebbachiuii^ bWlIerworfea. Am i5ten war die Temp. noch' 
}ihkr tfei'Wassers gleich , iieng dann an tu steigen ^ fibertraf am* 
ittenr\die- Wasserwärme nm ir^F. (wo, die unter derOberflScho' > 
wenfg Texfndert ersthieö, an dei^elben hingegen weich, brSoa-' 
lieh, IsrnmonFsch stinkend und mit Schaum bedeckt war, und von' 
gierig fressenden grolsen Maden wimmelte), fiel dann aber wie-* 
der« $0 da& tia am 4ten August der Wasserteibp. gleich kanh' 
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Di« ObtHUtobd hatte ihm tia ^«a«t Aaieltcttf vrar waich^ mi* 
f«Q«ftjg| frei TOtt Maden «ad «Urlc A^iaoa eellaee'eatt* Ein 
svreiiet Gehirn verhielt «ich ihnlich^ gab jedoch mtmgt» Mnde» 
lind verbreitete eiaen treoig afiaionieahea , hiogegeB ^eathjun- 
lich raasigen Gentob* f) Lhngan. Eine Lunge irfirde aai 
e6un Juli in mehrere grofse Stäche Mre^hnftten, überetieg die 
Watierlenp* am 3otea ^nli an der OberflUH^he um |5°.F., ia 
4er Tiefe hingegen nur um i^ F« Wo die T^p. hpi;^ vtar, 
nnr dort seigten sich Maden und Schaumi starker Aaunongeniehy 
Schwarte und FaMatfigkeit; . alt man darauf dje J^f^ft^bbieli, 
wäre» Tag^e daranf die Maden to^tund die Wirme bis si^ j^cr 
des Wasiiersvgssonken} nenee Lofbulassen st«igier|«( sie nicht wie- 
der (iedoch bothen. einsehie kleine St&eke- Maden « Sdh^anp.und 
höhere WSrme dar). Am 17 tcn August war die gsnse Mass^ 
lintenFchwars^ jrQch stark Ammoaisch , aber di^ Tempw ^ber^nf 
di^ Wauerw&rme nicht Die seh war se Far)>c schien ent-. 
suoden sn seyn von fref • gewordeper kobliger Si^b^ta;^, die mit 
Partikeln des Mlligen Gewebes und im Grande ipiit kl^in«nFeteen 
der Pleura und Gef&Cifragaienten gemilcht etj^ehieoenf wie sol- 
ches durch Vaschen deutlich wehrnehn^b«r i^Hirde. g) Iieboc 
Sie wurde am ften August in JBeobaahtuog genomaMu; am 'Seme 
war ihre Xemp. noch die des Westere, ihr Geruch uningenebai, 
aber nicht amnoniieh; ein Theii röthUche F)üs^kcit vi(aie( aus- 
geschwitst und Luft schien sich cu. entwickeln» Bis eum lOten. 
Wttcl^s die Temp. stufenweise j an diesefp Tage (wo «die Pber-. 
il&cbe von vielen fait ausgewachsenen, von Scbaumiimgel^e^^^a^n, 
bedeckt erschien» und der Geruch stark An^nonis^ war) is^F. 
über die Wassertemp. erreichend. Sie Hsl nun wiecfer^ bis m 
am i3ten fortan nicht mehr 4!e ^«ssdrwärme.ubeseciegf, die 
meifteo Maden waren tjodt, der Geruch stark ainrnp^ischt die 
Oberfläche Schaum -frei, aber dunkeUbnuin «ad aO einigen Stel« 
len sohwarsi weich und hreiig. Innerhalb, je tiefer um so we^ 
niger» war sie nur wenig veraudertj die (graugewQrd^ne).psrett- 
ch)rmatische Subitaos in Absicht auf Cohürens « Mi;id<;rung am 
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ttMsten» vrftlirind'^ie Geflffv«nvr«ig«ingeik der Leber nnverUut 
mitteilt Drttek unter Wasser der AuseSaaiid^reiiwDg fJkUg er« 
•ciiiefieo« b) Gedftrm^e. Wohl Msgcwasebeo vrurdeo sb. aiiic . 
3tiD JoU de»B«obaelitaegaaterivorfeD. bereite «m\4tea roc^eii 
de vnangeoehiiiy batteo aber niir WasserwSr^ie | afnSten fiber- 
slieg ihre Temp. diese Wärme -ijnn a? F./ aber, schon am 6;ten. 
sank sie wieder aa .ihr bisab, obgleich ti«! stiakeiides Gaa 
ciitbtt«deii wurde. i)'Ein Mage^, der itm adteur JoU in den 
Vergeh genommen wurde, gab gant-^bnliobe RcsuUate; leine, 
Temp. uberttieg die des Wassert nie m^hr, .als nm^ .1° F.. i^nd 
dieses «nr an jenen Stclien, . wo sioh. Schaum und eiaige BSaden 
teigten, Auab bier, wie beim Darfne, hatte .ift>^^ Tiefe, w^snig 
AenderaBg«s|att$ »och naeb eiuem Mofeaf scbienenj die Tbeil« 
Oi^nisobjEustamau i^u hängen; aosgevf aecben^eigte, sich. jedoeb| 
dafs nur die Gef&fel^aut und die Peritcinualhaut, gebHei>e|i w«^;, 
weder die innere Haut, noch die Muskelhaiit kopnteu.aufgefua«; 
den werden ; selbst ein Tbeil der w:e.ii*e^; Qewebe batte.^ seiA« 
Cobärens verloren und zeigte d«n FortscbriH der Zerstörung* 
k)Daut 70 n der innern Seiten Aejs .Qi^erecbfinbe^ls^ 
harte Hirnhaut und 'Achilles« eb%e*. 'Sie.: vfri^nderte^: 
sich ebenÜBdls nur langsam, errichten xgv^.ibxtn Inf «im .3ftten 
J^li nur 3^ F. über d, Wassertemf^rAtur, rqphen^ - dann leicht 
amnonisch, seigten eine schmierig«, tou einigen Afaden bewohnte - 
Oberfläche, sanken, bis cum. a ten; Au^st ,bie zu 1°. F.. + der - 
Wassertemp. und bt>Bl»5<^ *o bis zum, i^tenAug. , wo ibre-Theile 
von vielem gelbliebem Brei umbullt* erschienen,- ^ach dem 
Abwaschen, fand man alle, Theile- |ittf gleiche Weise ergriffen f 
die Gohärens hatte .mehr oder weiuger gelitten.} das feigere Ge- 
webe und die sarfeere Faser war.gSnzlicb aufgelöst« Am >« Sep« 
tember warAUe^ in einen Ammon*reichenBfeiTer wandelt, inden^ 
man nur einige sehnige Fiebern »1. «entdecken vermochte. 
1) Aorta« '; In 5 Tagen überstieg ihre T<|pnp* die des passere 
um 1^ F., 11 Tage darauf um 3^ F.; die Mi|sse war nun. hell- ^ 
braun breiig, der Geruch atark aiHmoniaab, der lebendeO' Ma^ 
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4eo s«ii^fiiMiöh vltle; 5 T^ge d«rtaf war sie hMft^nig rnid 
d4A Wattocif M Wim« glcio6.i Auch die einiehieiilffiate seil- 
ten du aimlidhes yerfaakeo: »or dia Iom Zellbam (laWert Hast)' 
Klieb aiif'llloaat lang ungd^oden.' m) Interv«pt«bralaafo- 
• tatta.' Eine Portioa aui den LendennirbHn terbi^ittte 6 Tag« 
aaeh dM Anbcbaa der BeObaehtaog (d. iSten August) eiiwtt 
^genthüailielienf» irader fanUgen noch ammorfifteheii Genicfc« 
Naah i Mfonaf vrar il« ffeaSg? rerSofdert» mid wifarend dieeer Zeit 
nicht vrämer alt das Wässer; seibat naab Ablauf eiiies Jabres 
i^tat* dte' V«^fedeAinf niHtb' nithu weniger Ms bedeMend. — 
Aüüdt dietetf gen. Gebilden wiirdea Von D. nodk kk den Vcr- 
anchgentoabteeii: PankYeifa, Ni<e*re^ MHa iMd t^d^steher• 
drasts. iSi^' gabetf fast dieit Resaltata wie- <JHi- I^ber; ihre 
Temp. stieg meietent b^deutaard, sie wurden erweffaht, sehnolsen 
w7o FiBrin and entwidfehen Ttel Ammon« Ans den Gänsen gebt 
litrvor: dafs die Tetaperatar um §0 b6her steigt| je 
a'chneller die Prnlnifa eintritt, und dafs )>de F& a 1* 
difsbesehleunlgQng die WSrmeentwiekeltfng erbdtit. 
Bs Yfiräähtit die PlnMß bescfhleunigt dorcK It^if^lhinerung 
(die Tora S^tett der dlebbistSicha dtfrchfressenden nbd die Maas« 
sertbeilendeif Madeii TeiMbrt erscheint) and iMch Vermeo- 
gung der, im nichtfaaligeä Tkstande getrennt erfaafteoen Einzel- 
gebilde*, beide BesChtetihf^ngsnittel wirken, indem sie den Zu- 
tritt der luft erhöben I tbs letttere Mittel bat aber aosserdem 
n9ch efMh' b^^onderen, ^^ Plalnifii beg&nstigenden £rfo!|, der 
idcht tinr bei" dter PSnIikifs/'soädsrn auch bei anderen Gthraogs» 
arten, ni&idntlieh bei der W*^iuigen GUhrttn^ sehr merkbar 
wfrd; ter<KUetlCbta sÜfse Prftöhta und termdrschtes'PUiscfa ge*> 
langen sifhnellin Gfthrangi während der inR6Areheo oder Zell- 
chen getragene s&fse PflantcÜs^ft » und ebenio' 'di*" uuzerdrGckte 
Fleisch 66t G&hrung (lettterea der fauligen) me1>r ddef minder 
lange Wiedemeheu; ein behutsam aufgestelltes Ey fault nicht, 
sondern trocknet nur gftnalich ans (Falls' die Luft- hinreichend 
trocken war) während Monate -langem Stehen; ist biagegen £jr> 
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weift und EfpXb üwthnnßnäwt io^ trkl 0At hM Pinliiifii d«^' 
CWat thtt diese Meo^ng tn&icbtC rar Föl^ habe, Ufet D. ao- 
«rwogen, D r e i e t Le i eeheiDt dadarcb Ttetuellit su werdeM de* 
Zutritt der Lvft tu den Oberi&chen der Inneren Tbeile- mi^^ 
telet dei LoftvertohlocktNigs • Vermdgeni d^r iMsigea IMite; 
Eatvriokelang Ton W&rme und mithitt Te»per«t«r-Br« 
faohang doreh eiogetretefte oder vermelyU! AdhSiiOii,^^ und i» / 
rieten Fallen auch H&ufang 'galT»#ri#«li«r tfetten} vei^L 
m. GrundsQge a. a« O* IC), J. Davjr vergleiche duo die F|iak-' 
ttife mit anderen GSbrungtarteo , und «war mir der Vetnigan und' 
der «anren (oder vielmefar der eAtuSiferadea) und a»aobt 
dabei auf folgende ParaHeüaioea anfnerksam: et) Dia geietig>a: 
G&bmng fordert Hefe; die FSttlnift threriMM* Gebilde K«i^ 
Fflaoxenfänlnift bat D. «tcliC gar nicht erogelasien K.) Fibria 
oder einen Vertreter deeselbefe ; aber w&hrend! die. Hefe bei der 
WeiogShrung fait norerlodcrt bleibt (? sie Wird rilerdings mehr 
oder weniger serstörti aber in ri^n Fillen erseogt sich neo«. 
Hefe nach, so dafs sie nach YoUbratfater Weingfthrong in der- 
selben Monge laehritials wieder gdnraochl* werden kaan^ s* a« % 
O. K.) gehl das Ftbrin in VerMstigenig' 6ber (die fiinv» 
üf Arne bietet jedoch Aehnltches dar;' «r. Folyteahnochain« !{« 
4s6. K.). ß) Ob Zfltritt Inftigen 8auorBtoff*s cur Woib- 
g&brnng nothwendig? steht noch in Zweifel (? TevgL as^ Po- 
ly'teebnoch. II. 383 il. und 389 ilmn« K.>> aber aofver Zweifel 
|St: dafs ersumBeginnan (ab«r nor hiesn) durchaus notli- 
wendig ist f} llt^aa- die geistige «GShrnng bindert^ 
hemmt auoh die Ffulnifs (undjeda andüre Oftbruag^ elwa 
dfe'Ozydatio«-^eS''Wetogeist'i an Ettllgf&ttra tfufgenaamav^ iah 
dtCl ist dieses auch- keine- tigentliche Gttirung% Wie überhaupt 
die Luft ali sokhify d. fr. alt Aur6ftfhtfs'»aiflilas{geS) ab-f 
gesehen ton aller chemischen QualflSt, hiebe! , so wie «ach- 
beim plteliohen Krj%tallisiren geslltigter Glaiibersaltldsnaget o«, 
wirke? s, a. a. O. und S.aio das« K.)* Untter mehreren bleber 
gehörigen, Ton D» aiitgvtbailteii Ycriiich^n, jMrfte fo%codcaai 
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BMUtea eiit9cheid«iid tüeyo. .Nicbt duf GiUfboiitiilre-6«B (dessen 
fliüoirtviridrige EigMiscliaftea *lingst «nerkaDiit ist) sondero «ach 
jLmmoDi AmmoiicarfooB.at vod H^rdrothiongas fand 
D» eDttabiadan antisepiiseb« — > Blut mit Garbo nsaar^as 
g«f«hwtligsrt faulte nicht sobald, als von diesen Gasen be&eites. 
& Gram. Aampnearboaat ia.i IJnze Wasser gelöst , rerbinderto 
die F&ulnUs eines daTOn. luaflostenen Stückes IVInekelfteisch ober 
1 Monat Jsngf eine dergkiche Losoqg ron 5 Gr. Ammonearbos. 
sch&tcte ein 8tS«k Dvnndarm 8 Monate hindurch (und ?ielleicht 
noch langer) gegen FSnbulSi und entfaltete das carte Ge- 
frebe sehr genai^ (yru fielleioht in anat^mif eher Hin- 
sicht Beachtung verdt^ot? K.) Aetisablimat, Schirefels,, 
Gerbstoff, Kochs«!*, Weinessig, Alaun, Weingeist, Zocker etc. 
hindern Weingahriuig und F£nlni£s in analogem Grade; erste- 
r e r in geringer Menge dem Traubensafte zogesets^, verhin- 
derte in diesem die Wii^g^^^Bi^g ■> Monate hindurch g&nUich; 
itr Saft blieb ungeindert, und ein Stuck Muskel fleisch er-' 
hielt sich noch iSnger durch denselben (dafs kleinst^ Mengen 
Aetssuhlimats hinreichen das Schimmeih der Tinte sn rerhu. 
then, .seigte ich bereits vor lo Jahren j Repertor, d. Pbanpac» 
XlII« 6a« K,}* ^) Fibrin und ebenso Muskelfaser setzea 
bekanntlich, wie Hefe, wSsirlge Zuck er -Lösung in G&hrung^ 
D. erhielt aher (mittelst etvras Rindfleisch in 3r— 4 Tagen) da- 
durch keinen Alkohol, sondern — Gnmmi. Was aber diese 
Aahälichkeit im Wirken bestimme^ läfst D. nnerÖrtert. Irre ich 
nicht, so ist es die an QsciUarien- oder Infusorien -Bildung 
grentende Bel|»biing, und, dareus resultirende ' galvanisch* und 
tharmoelstolsche Gegenwirkung der Einseltheile der Hefe, des 
Fibrin et«. Vergl. m. GnindiQge a. a. Q. K« s) A|> nähme 
der Attsseaw&rme yarlangsamt die Weinbildqng» wie die 
Faulnifs, fuhrt dadurch bei leuterer aber nicht selten au; an 
sich der Faulnifs unf&higen Erseugnissen ; z* B. . zum Entstehen 
von Adipocire C^u indeft der Verwesnngs- oder Mo- 
dftfttBgsgährvng luigehört <^ «. a.^0, S.SoS— die jedoch 
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D. von der Faulnif» ntclit sondert K.). c) Jtoe br&otige Sob^ 
ttaos die sich aaf Essig erzeugt (und auf Wein, ohne dafs die- 
ser zuror in Essig übergangen war. Es ist dies der sog. K a h n ) 

'n« Folytechnocii. II. 987. K.) scheint, nach D., einige Aefan- 
lichlceit zu haben mit Jenen HSutcheMi welch« sich. In auf beis^ 
sen Losungen des sog. Eztractivstoff's, wihrend darAbdanfpfuog 

bilden, und die man sonst auch oxydirten Ei^traotir Stoff 
nannte; D* fand im Kahn kein Azot (ich auch nicht, dagegen 
seigte sich der Wein -Kahn zum Theit wachsartig. a. «. O« 
446 ff. K.). Einen besonders gearteten ExtractiTStoff fand D, 
in jener Obymus -Ihnelnden (?) FlSssigheit, in welche 
feste thierlicbe Gebilder, zumal Fibrin , Muskelfaser etc. fiber- 
gehen , wenn sie sich .faulend Terflüssigen. ^ Es bildet diese Fl&s- 
aigkeit die Nahrung fiifr die Larven der ganzen Gattung Mnsca, 
▼on deren Arten einige dijs ans Muskeln entstandene , andere die 
ans sehnigen Gebilden etc. hervorgegangene als Nahrnngsmitte;! 
Terbranchen. Es scheint diese Flüssigkeit j bemerkt P« ferner, 
•iner weiteren Zersetzung unterworfen zu teyn, und durch deren 
Eintritt in Ammon nnd in jenen sog. ozjrdirten, durch 

' ^zotgehalt vom Kabn sich unterscheidenden Extractiistoff 
'zu zerfallen, n) Jenes Azot, vnelches bei der WeingSbrung als 
Stikgas entweicht, ist D. geneigt tbeils von der eingesogenen at- 
mosph. Luft, theils ron in Zersetzung befangener Hefe abzulö- 
ten ; und Aebnliches gilt auch vom Stikgase der faulenden Mas- 
aen. -— Jene Aehnlichkeit, welche faulig -zerflossene thierlicbe 
Gebilde ositdem Gbymns in D^s Versuchen darboten, veraa- 
laftte D. jene Sltere Ansicht: welcl^e Verdauung und Fäul- 
nifs f&r analog nimmt, wieder Ifa Betrachtung zu ziehen, und 
wiewohl seine eigenen Beobachtungen solcher Analogie in Be- 
ziehung auf wSgbare Verdanungs- und Faulnifs - Erzeugnisse 
nichts weniger als das Wort reden, indem, genauer untersucht,- 
die Faulnifsflussigkeit weder dem Ghymus noch dem Gbylus 
wirklich äbnelt, und Mehrerei der , Sohein&hnliebkeit geradezu 
widerspricht I to ist es ihm ddch ans seinen bieher gehörigen 
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fNfifg«a Teniieli«»*) ^alirscIieiiilM: daft im dtierlicbeii Orgm^ 
aitanat ktin «nilarer Hfilfaapparat för die^ErsengaDg 
^Bt Thterfr&raie gegeben tejr: als dia Vardannnga wege 
(vrat Rigby bereilf vor 4& JaÜren in a. An. &acaf on tfae the- 
ory of Iba pro4aatipn of «oilnai beai alc. London 1785. in 
^oferp aoeb «na bcigebracbtcn*Tbataaoban folgeru, aU tr neben 
dam AtbnongtpvoaeCi dia Yerdanoog ala die ainti^enQaellen &€t 



4*) Jobn Dary bem«rl(t: Fletscb, im gans geringen Grade 
fanl» Ux ansaerordentlich pabrbaft (weil eioTheil der Fa- 
ser in G^lerte Gbergegaagen iic? K.). Dat etvraa altge- 
wordene Fleiaob wird n^eicb nnd nlbert sich . dem Begin- 
nen der F&olnire \ die Muibelfaier, ao w|e jedes andere 
tbierliahe Gewebe» erleidet dabei Minderung ihrer GobS- 
sioni und GarbojDiauregas fängt an sich su entbinden. 
Kun wird aber im Magen' nnd in den Gedärmen, aelbst 
bei gant guter Verdauung» dasselbe Gas entwickelt (wahr- 
scheinlich aber nicht «elten von Carbonoxjrdgae be- 
gleitet K.) nnd Hydrotbion-, sowie Hydroearbon • Gas 
ersengen sicK ebenfaüi im Magen und Darmbanale (ertteres 
im gesunden Mag^n schwerlich ; wiewohl es beim Genosse 
schon Hydrothion • baltiger Substansen, s. B. hart gesot> 
teuer £yer dahin gelangen kann K}» Ammon fand D. 
jedesmal im Magen und Darmkanal hurt xufor getodteter 
Thiere, iodefs weder frei, noch an Carbons, gebunden, 
wie er denn auch daran sweifelt^'^dafs man es in jenen 
Organen, je iA letctgedachten Zustlnden finden wurde, 
Falls das Indi? idnm , dem Magen nnd Darmkanal anga- 
hj5ran, gesund waren, Ueberdie(k soheint die F&ulnila^ im 
-Magen aufgebalten 1« werden; denn eiBSt&citAfua- 
kelfleiscb, das einige Zeit im Magen geweaen 
vrar, wider^stand der Faulnifs weit langer, als 
unberührtes Fleuch; Davy a. a. O. Dafs rerdorbenes 
Fleisch giftig wirken könne, machen wenigstens Olli- 
r i e r^ 6 und Barme l's Beobachtungen wabrscbmnlieb. 
Jouni. de Gbitt. media« Arril 18S0; p.a96. 

K. 
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Tbi«rvf«hii« geltend m rnftebea tieli be«t1i«te K.)| iDdem weder 
das Gebirai ^eisea Temp. lebr gering« »ey», noch ,die.Nie» 
re») ,dereo Secret in der Blase nntenucht eine geringere Temp» 
bat, ala das Blut des Henenf und dsr StanMOpgefafse«. poch die 
Leber 9 deren Temp. trotz des Umganges und BIutreMibtbttnia 
kaum die^ der Lungen erreicht^ snr Tbiervrärme' beitrage^ Hi cbt 
pelten fai^d P« Leicbeo, die knrz ^acb dem Tode eXAen ausser- 
ordentU^ boben Grad der Temp. aeigten., obgleich Mk.ibne» 
keine ander« Spur .beginnender Fäulnils xa finden Yraff als 4ala 
das Blut sich fa»t Fibrin - leer zeigte; D.bal^ sieb fifr iibexiettgt| 
dafs diese Wlrmeateigeran^ entweder das Erseognita grdfserer 
WSrnieeiit*niDl(el«Ag (in Folge der Fibrinyersobwindnng» nach 
Art der oben S.5^ crwäbnteit Temperatur <• Steigeningen) oder 
verminderter WSrmeleitttog and damit, gemässigter Abkühlung 
des Körp^na, oder einer (kurs vor dem Tode) erböbeten W&r* 
mefreimacbtang #ey*). — Inwiefern galranisobe Elelctri-' 



*) Wober der sog. T o d e s s a b w e i fs ? leb tno geneigt ihn 
seinem Hauptbeitandt)ieiU» dem Wasser nacb» wenig- 
atens beim Tode in Folge fop jSnt^undnngskrankbeiten, 
für ein wahres Verbrennung« erseugnifs des Hjr* 
drogen des Blutes tu halten, muthmaafslich hervorge- 
gangen auf Kosten jenes Oxygengases , des nach H u m. 
phry Davy aus frisch gelassenen Blute gesunder leben* 
der Individuen, durch Erwärmung bis au soo F. entbun- 
den werden kann; m* Syst d. Chemie. Halle 1821. 4, 
S.85. Merkwürdig ist es, dafs John Dary in obiger 
Abhandlung auf dielen Versnob seines verptorbenen älte- 
ren Bruders gar keine Ruoksiabt genommen hat. Uebri« 
gens stimmten auch M i h a e 1 i s Versnobe- (Schweig- 
gerU Jonrn. LIV. 94.) für die von J.Bavy behauptete 
wesentliche Gleichbeit^ deavarteriellen und venösen 
Ölttles in soweit, als beiderBI)dungtiheiie(das Fibrin^ Blntroth 
und trockne Serum) dieselben Mengen Carbon , Hy dro- 
gen, Ozygen und Aaot-sa Elementarbestandtbeilen haben. 
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• irniig dfa Fanloidi abSnderai wnrde ?ob J. Da?f aidit nn- 
tersochti dagegen neoerlicli Carlo Mateooei Yersache aDge< 
«teilt 9 welobe mit denen bieber gehörigen frfiberen (an. Experi- 
nemalpbjra. ste Anfl. II. ^21 vergl. mit S.&4 abeadaa.) «iana ▼« 
_ Arnim n. A« im Widers|nrncba atoben* Mnskelitacke anf 
Zink- und Kopferplatten gelegt, aab M. licb längere Zeit uairer- 
Sodert erbalten, wabrend weicber Flehcb, das unter soast glei- 
aben Umitanden sieb selbst fiberlassen vrar, in F2alailä Ikber. 
gieng* Bei der spiterbin eingetretenen F&nlnifs jenes Monkel- 
Stocks seigten sieb am Z i n k TorsCglicb amnontge and bjrdrO' 
earbaaige, am Kupfer saure Erteugnisse, von denen die lett* 
Uren von Kapferozydacetat beglei^t ersebienen.^ (Parrot er- 
bielt unter Ibnlieben Bedingungen aus Muskclieiscb Gierte and 
Fett; a. a. O. lai und' v. Arnim sab frisches Blut am Ziafc» 
pol sieb lebhafter röthen, amKopferporsicb'dnnkelneta. Merk« 
würdig sind auch Brugnatelli^s bieber gehörende Yersach« 
mit Milch; a.a.O. K.) Mateucci folgert ans seinen Yersucben : 
dafs mehrere Körper (t. B. die Kohle) ihre fänlnifswidrigeo 
Eigenschaften denen von ihnen ausgebenden Berubrunga - Elek- 
trisirungen verdanken; Ann« de Ghim, et de Phjrs^ XLII, p. 3i0. 
Was dagegen spricht, habe icb in m« Crundifigen Ate Aufl. 
8,609 la sagen versucbt. K. 

na) Pbjr- 



Indessen scheint das artariella Blut an GarbonsSure ir- 
mer su seya als das venöse, dem dagegen im Verbältnifs 
dieses + der Garbooslure Oxygengaa abgeben d&rfte. -« 
In welcher Verbindung im Blute die£rsn»etaUe{ daa Eisen, 
Mangan and das neuerlicb darin aufgefundene Kupfer 
(Vergl. -Sargean in den Aan. de Chimia et de Pbysique 
XLIV, 334) vorkomakcn, darüber ertheilen Harmb- 
stldt's neoeata Vera. (a. den falgeadca B, dia^. Arch. 
H« I) labrreicbe Wiaka» 

K. 
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tm) Pbjrsi»cbe.>Zert^ttang der M i I c b. Den Vertacben tob 
Slaeaijre Prinsep «ufolge i«t Zutritt der Lnh beim Ausechei- 
den der Butter dnrcbaui nicht nötbig. Er erlijfelt mlttehc 
Milebschüttelung Butter jiDtRahm (dieser mochte sauer oder s&r« 
sejrn) «od aus ganx frischer Milch, ohne Beitri|t der Luflf 
und auch im HydrOiCarbon« ndd Carbons&ure - Gas | nur erfor- 
derte die Sonderung ohoe< al)e Luft l&oger andauerndes Schdttela« 
Auch erlitten sowohl atmosph»- als Ozygen - Luft dabei durch* 
aua keine AbSnderung. Bibliotb^ue miiverseU^/XLV» 675^ 

00) BrQtung der Hfibnere/er. Denen von. D ulk» 
Prof. d. Chemie su Königsberg , angestellten Verecicben gemaft 
enthält die Luft f r i s c h e r Hühnereier t59t6-^t6»77 pCt* Qxf" 
gengas $ die der gebrüteten tugleich Garbonsaure, die aacb 
jo tagiger Brütung 4>449 nach ao tagiger tum Theil über 9 pGt* 
betrog, wahrend das Verhaltnifs von Asot» und. Ox^rgen-Gaa 
aich in allen von ihm in dieser Hinsicht untersuchten gebrGteten 
^lyem siemlic^h gleich blieb , und der Qxygengehalf im Mittel 
jenem der frischen Eyer nahe kam» indem er im Mittel »6,49 pCt^ 
betrug. SchweiggerVs Joorn« LVIIL j363ff. , Bischof er«> 
hielt fruberhin im Mittel nur a3j47& Ozygengas; indefs bfft,aiicl| 
Pulk sehr genau ge^rbeiteV D. rermuthe^ » dafs es dft^ Ejf 
inreifs etc. im Eye sey, wodurch solche Vermehrung des Oxygen« 
gehaltes der Lnft bewirkt werde , indem es auf dasselbe einsau* 
gend wirke, wie das Wasser ^ nur im geschwächten Grade» des* 
ieki tnft bekanntlich gegen 5i ~» 3s, 8 (yCt Olygühgas enthalte« 
(Auffallend ist, dals* sich letzteres beim Brüten nicht im Tolutt« 
verbältoifs .der Carbonsäare minderte. K.). 

pp) Üeber die Ün^bildunjg organischer Snbstati-» 
re Q ^rch p b y 8 i s c l|.a^ Mittel : durch Teipper^|or • £rböbuog 
dea sie umgebenden Mediums, die nicht bis ^ aar Zerstörung, 
iwobl aber mehr oder weniger eiir AofhebtHig des .organischen 
Bestandes (der ternären Verbinduagsweise) Und damit zum Her« 
vorgehen chemischer Zusammensetzung reichte, u« die, wem nicht 
In allen, doch in vielen Fallen in relativ entgege0g<$setcteti bina- 
Archiv f. iChemie it» MctaoroL B. d. til. 1. ^g 
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rtii di* Dder «dbifaelbefl DemllchM desC«irlK>ft| jkotj^ Sjrdi«»- 
gen und Oxygea fQhjrten» theilt« L« Gm^liiü So d«r ton Tie« 
dem «na oad d«o Gebrüder» Treirtratoiis hcraätgegebcoea 
lehr gehaltfollett ^eitsoliHh ruv ^hyiiologf e (IIl. Illt » 
S. i73iF.) Bemethttogttt ntid VeHoöh^ mic» Y'oa deoca die örst^ 
rcn eben %o sehr zur Prftfttog eiAladett, ab die leUterca di« Ein- 
tiehk im die Nätar Di^enittshei^ Verbindaftgen itai äosgeceichoeteii 
Grade fördern, a) Beinei^kuiigeii^ i) die oirgaliisiKbtea 
VerbiodliAge'iti iUbeb tef einer Tei^hicdenen Stufe der che- 
inisthe'a ZaeammenttliUfig (iftte. GrattdsQgen d.t^by». 
tt.Cbem. s.Jknfl; S.SSda'.SyS beb« ich ftaf die weientlic)ie Vckr- 
s^biedenheit 'organiibhe^ Zu^olm^nsetiaa» -ötnd cbemisbbek* Ytr- 
l^inddng dadäinih adfmerbam tu macben getucbl^ dafe iek tut 
lieide' bestimmte Keimzeiiiibeti f&situieUen mich bemübte; «• giebt 
findttngatbeHe^'dle beMiu dadovcb kttf tbemitcben Gegeft«rMilog 
jgelangt eittd» dab In ihnen ehie ttr)i{>rftiigl?eb kemlre Vcr- 
Einigung mitteUt eine«) chemiHöhe Geg^ut^idcüngeUreiie Vo* 
enuchiedener Art; 'bewirkenden Stofes (t. B. des SaueHtölfei) 
BO €inev Organiich - cV«»itcben Vefeibigttng gebrabbt iet| Wel- 
che iie swar ' entechiedeo tebeiuiieb' gegent^irken matebt, datait 
aberfnibi^ noch nickt e i ii e i der am meisten chäracterietifeheii Kann* 
Wertbe, die OÜbirttngttfäbigheit*) kofbebt; fca detgleUhafi 



*) 1. a. 0. )ai»ie.ijDh die GfibtrUkg ia 8 teracliiadeae Artei^ 

serfallen^ denea vielleicbt noch eine gtc: die Entila. 

rangagSbrung toit vollem Reehte tagewiet^Q werden 

dürfte. £• sind die belebende oder Belebung i. 
.' glbrUng,. Gerianungtg'Kb'rttng (ivohin adcb die 

»og. ICikegfihl^ng und dieSchleittgüdrtfng gefadren) Bfo d- 
' gSbr«»'g'(sttobrlge, ^m^iaige, >«a«i^e ; Zucker, oder Weia- 

geiet, Oder E«*ig die dabei hervorgehen sind noi^ dbfia. 
, demde N.ebenerteugrti f ec) ^ Züekel'gähl'Uagt 

^geUtige oder Weingäbruag, aaure odei" Esiig- 
. gabrung, Verweeüngg- oder Moder glbruag und 

faulige Gährnng oder Faul niri« Sowohl die be- 
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V«if^igttilg^ii fMH i. H» iMA'69ttttaU%t^ i^n teil alt dai 
tiifMiBiüttfMatttni€kyhfit66*xhoiA )<1tMiiiili«oteUttttg (oder 
yti unk mltftl«!*«! Oxyd) betraiHit«» di« Mitttbfc C>&htüag iü «ta 
üdHl Ditdeirei OiE)rdat ihttiktier Art» den Weidgcift, öod m 
li«r Ii6h«reai dem B<tetattda Ifath totlkdi^ihctt öMmittehei» di* 
Cai'bdositii'«^ iM^fim; ä, a/ 0. 6« 57g» tt. a) Wlbraad Ik • 
^«a'^f^äniatit teft^ittelit dts iii ihii€ii W ftieti gebatidaii D aä^ 
««fd'atloiii>r5«^»8a'i,')a waiU!f diaiei? fdrtiiShf^itet imiiiar 
Mll«i>a'>^biidll1i»gäik ^fxattgt Wefdett, ^ebaii diaia Verbioditagaa 
ta dti i,tMei^ea«*i 'ftd^Bn Vkt «itt baitÜndtgtr lyÖkjmatioaspi«*' 
«efi^ |[fe^|ib«il iM (ttttdeböiM «ttcbddrah kattiklicbe feiliifHrlcoiig | 
li«he dK'W.tl; f0lg«adeli Varlttaba)» mlttaUtiiitrttitOil^ Saoerttof 
t(d#f* iV'aiMf i ttdigakabrt:ttt aiahf niedaü^a 6daf ki üoptgaoi. 
reba^'^erfnadatigHi^ibar« «»fea kaöa jeddab bieHda Aäaaabtta«. 
f/OkA'i aöf«Mi't>«i<«iiiigaA'kAMtHcbeii Ümwaii^aiaagaii do« a#- 

' -^ frt;6litllilratt'tfii^ ättili'^tbill tebl^ «raiscbta^aneii Abvi^ 
>^ ^^ fiüiNigali- dail 4lia äMit4ii|aB baglettaadau l^iraabaiauK. 
i'iux t fa-ttitatr^attab di« WcMatUabea ÜägUfahbeilad ihrer %v> 
p^f^, .,jfc#4^aMaa M^faitt taifldeaUBä ein« liahtfacbe Abthdilti^ 
,f . , >Qtbl|» ffrelifl «MIA afldefi g<wiliigi hti in die Betracbtiidg 
und AnotdüUflg dei^ Gegeostattde der Üheoiie itöglicbtC 
icbaffei itriiag üdcl geoaü •öndetoda fiasütnüicing^a gel- 
tend zti ttachüh. Welche wettntlioha Vetscbicideiibbitett 
lfbeliiiidb<^ bnj öi'gaaisdbc tbfitigtedtaa Jat'bieteit, 
bnd ifiraf ei^ iü diataf H^tfaiabi ida AUgattaid . Geaeüliafaai . 
' ftaohvireiaf« l&fai» glatiba iab bareiia i^of iaiähinn (iä n. 
Vei'gUiab.aiiied Üabäraiflbt datf Sfatani dar 
Obaa^ia« ÜaUa.iSal. 4u, in dan JiaraUalisirteii Ab« 
acbnittao (iheAitükui böJ Örgäniantttsj ttrystaL 
lieatioin und Oi'gHAiaatiOü) iü aebf anttabiedanei^ 
f^orm nacbgawi«iaa iü baberi } Aoebia as afbeni 
6der dem andereü dbaibibal^ ääd l^bysiötägeil gtffallea^ 
daa doH Vartttcbte auf dia Pl'oba^ii Aabiaaii! 

26' 



(.* 
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§t»lHh% ▼«rbifl4a«g..ciB«rHliti im-Jtim Wm»^. ««IrerMBp, im 
eine HBOrgamsebe' VerblodaDg wa sevfeUftB •ebeiac, nadi^nerlbf 
Mg «neb im tbieritobe* Kdrper erfoigea.M (Oiler lit rift^^ 
§lkr diesen iniofern ebefftcicriiliteby elf ee bier cur Aegiei. vvirdf 
gilt aber eocb. in^weit bei den Pflnneen, «k die mit H4l€e den 
^'^JUcbtee ibfttt firoäbrangsproBeA ▼•lixiebfnde Pflanse ih M^er 
aommencn ebemitoben binären Verbindnngeii «nd deren Gpmi«be 
in organi^cbe Urnare Gebilde» und ibeiia Jn vereinaeltf j^(irm.4r 
alttffe, B. B. Snnersleff, tbeile in Gemieeb« jiwerJaand f r,|ge»ejn 
■Mcbty irelehe m«i»tene entediiedener «bemye«!^. «f^en, nia 
die sBvor aufgenommenen ; »• B. in Pflan^aneSiirea effe;. . Veranigte 
lie Pflanie. ^o anesnstoeMn dae Kt«bt*OrgjMiiMbe» .;»vnn dljmer 
TiMilangtprDsei^ benreügebmi lafiilif .arie dieses^ bef %» v«i|f)ger 
seiebnet aelbetibattgmi .Tbitriabwew^ der. SaU^iat, 8»,^^«f^ 
Are Hydrocarbone s, B- Jikberieebe4Qel#.i«|a.jr. mit ,dareo Qi^ 
data» B. £. Kampfer cio.« aSmmtlicbe Sftnren «• k w. bier eo 
gut sn deir Ezcretioni • Eraeognitten getöres i all M detr Tbie- 
«en der Sobtreirt., Harn etc. Dßna wilrf .ije..fbim. ^ß^ niebt 
in iieb betcbtirevt nnd am Selbetbefregea^'gebtainti > wiH« eie ea 
fettt lit, tondcni'freibevreglicby nnd daaUt Uebergeogeiveaen siim 
9bier; Wenn gleieb Ihr die physiechen Gharact^re^^dei-Jatterett 
Tbierleibet: die galranitchen Leiter ereteif Klame, nnd d»» 
mit die YOllkommenen Wärmeleiter (m. Syst a. a. O.) 
;nocb gäoBlich abgieng^n. jRL»^ 3) ,y^e weniger Sauerstoff eine 
organiicbe Verbindong enthält^ und jemebr Kohlenstoff nndWaa- 
aerstoff» desto höher atebt si««^ «t-« S^mit. . stehen d^e Itbn- 
risaben Gele, die meisten Harse, Kampfetr ata.i die keiocfn 
Tbiere als Nabroirgsmittel su dietfen vereeogen, der Gäbning 
(und namentlich der T'nfdsorien • Bädäng) * unfähig sbid >* 1i ö h er 
als Amyloo, und die Asotbaltigen berucicsichtigetod : bdfacr als 
Eyweifs , Fibrio etc. ! K* 4) }>Da nun eitrige ^er niedrigsten 
organischen Verbiadangen, wie Kleesäare« Harnstoff u. s. w, 
ans unorganischen Sloff^n künstlich dargestellt werden können, 
ao l&fist sich wenigstens ? or der Hand nicht die Mdgliahkeit ba- 
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•tVettea« dnrch tcbicklicd^ -Ztnetxaiig de> Ik&fi'silicfb ertcttgtev 
üfedrigten CM^niiclMQ Verbliiduiigea ai^h höhere fatiirorittbria* 
gen.*< Man sieht L. &. neimt auch arg^AAiich' verbaaden. 
mHeSy wat Jn Orgahumeii' amgeflchicdM- ^rd^; mit'damtelbea 
Rechte itt aber anah z, B. die GarboatSoi^e'ene •rganiaefaeVer- 
bindang z» i^ennea)^ da sie v. E. aas den Bkite aller lebeaden 
Thiare ti. Menschen fortdauernd entfeml irird, '*I>afs aber«.B. dia 
OxalsBbre, aech abgesehen davon :^ dafs Sie eine— freiKeh ehna 
fiasa, se^p' CS aneh n»r Wasser, niebt bestandesflbige — binSre 
Verbhtdüag» ein 6arboflOXfd«t is», m Sinne sovor erwahmar 
Wertfabestimniang , , mit vollem Rechte ebenStf^- eine Oftorg«» 
tt i s c h e , als eine organische' Verbiadting genannt iterdMi tfano, 
b(ewctsi'ibrVor)KHbinett in W anorganischen NMup. K. ^ VaV'^ 
an che. Der groftefe Theil derselben wnpde aut F»pia*s Dl- 
gestdr angestellt, #oi»ei L. 0. die Tea^rfftor aMHelst auf dea 
Deckel! gelegter Stdoken von^ -in vorsobtedenett Grade ' leichtftda* 
iiger Ennietatlgenils^« regehCw Daa ewtcf dieser GSBischo tfo; 
stand ans i Wisoinlb ond^ t 2lnii («nd.sclmiok bei 1 38^ Q.y 
Am otidere ans i W. vm& » Z.^ (sebmdfend bei i^^) das dnMIi 
atüB I W. and 4 Z.,' das rierte ans'l W. «nd-S Zkv (flofs bei 
199^) tktd das IM^ aoa 1 W« und »fiZ. Die ferhiteon^ wurde 
in der Regel nnr bis xn« Wsiahfrerden des l&nften Gemiscbet 
getrieben, so dnfs die'Tsaspeyatar nicht viel «Ater'soo^G, stieg» 
Jeder der Versuche- daoeäte ohageföbr ti/) Stande-, nnd die 
Sobstadcin .irnrde» denk'' Etfgestor theHs amnittelbar anvertraut 
theils eovor' in sagescbmolaene' Glasröhren gesenkt , vMkho niaa 
dann i» das Wasserbad deiDigestor» senkte 'wid so^ derBsbittiittg 
«nterwarf« 1 > L a i n w a nd mit einem Gemtsahe von 8 V i^ ri o U 
dl und 3oo Wasser bis cum Scbmelcen dea dritten Metallga- 
misahes im Digestor selbst erhitaty gab nav*' trenig ,^2itcber'' ; 
Papier anf ginoho Weise bis sam Sfihmelzen des anreiten Me- 
tallgemiscber bebandek, gavvabrte gen»K die nftmKchsn Ef%eb- 
nisse. s) S t A rk m e fa t n«r mit W « s s si^r erfaiut, lieferte eine klare; 
d«nkalbra«ic, sOftlioli daftaada agdbittarUcfasafi scbaitfckeadiH 
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FliUpigk^il- (AUq atflpii 0iQ %erf«U0Q io r«litir «iicg«geDgM«ui« 
G«bi)d«» 4i9 i« •if«iiUcli-€bemippber Binti^lit ooglei^li .h^A 
•%tk9B\ K«), ,,Pa9.,$aifk«^l vrird dei^afolg^ be«cr(tt l«. G^ 
Aprcb dM »Mirker« ^bittcii «MC bl^focm W««»«r,a«f ein« Uinr 
iMb» Weite vfriUlderti wie .d«vcb Hacbt« mt ScbfrefeUlme* 
beltifem yf^»—v bei d«m Hircb'bofriiiMQ Proiefsj nur gebi 
wegm dir b«b«i|. Te»p«r«tt«r die 7«nets«»g nocb tr^ter » a^ 
M§ sieh, «tan 4ei brU^lialifa Suakera, Sableimavcber «rs«Qgt| 
Hüd «war i«i 4e«» bringe« biiiarUaban J^Maiande, in vralab«« af 
hfiaii atavken IMbilaeQ ttbepsugal^ yA^gu Es ist atidgUcb» 4aft 
|Mi aiaar ^ewifita Tepiperatnri dia ftbar ipo**, liegt, abar nltH 
fO^ b»^ ietirie dia« walcba beiai Yaraueba ^tatt faad^ dia Z«r* 
laiMiag daa StWdaabVa plabi ao weit , aondeni bloi bia a«r Bit- 
dmg daa Mhalioba« Zvabara gabv «od 4mii «liebia «iab diaaar 
PfoaaUi m Oaofaa» aanaob) Mir £araiia<ig dal Sti ri iai ia bafa aig ^ 
iia»a.iv<idira(i S^hwaWalvra» Kreide |Bf«iiiiiftatärial»^F«lu«tioi| 
und Ittitteriparl «virda, a)a a«cli inr Bareitqag weiagaiiCbaba«^ 
«arflüMigbailaii.« (Tb.^ Samaura arbielt bakanacUab aebon 
bat «««-»aS^ G< '««• witfriger MrMdiuag darob bkfaea laogaa 
Stebea 9 pebe« Gimnm i ^Im^üa r ^9A Xigiwaaaiybim i Hrüm^U 
•«aber KO* ^ Ejr waifa} ibia .««ai Waiabwardea da« OfoiftaMi 
lllai«|lgfarifaba«jmr «lit Watfer wbtiat, sarfielio; «twa«. w anig 
varlAdarte«, gcronoe«!««, «a« Tbail gaa^bwlrataa Alb««ii% It 
9r«M«r laiUab«! biagegan i« Weiiig«i«t ,iiq|iQi)»«ba, ,S«liTiii« 
aniga Malaria, U Wataar «ad Wa^gaitt l^tüeba Oa«ta«Qa^ 
«nig« SttbaUaa, «imI m awr in «ted««daa» Weiogastt löaliebe«^ 
b«NP BrKaltaii darava niadarfaUandat » ibiediahe«.Kütattof{ 
(Caaam)- aniga« Gebilde, 4) Klebar ebaato, aber bi« Bim 
Sab«la]»«q daa rierleii AlataUgeatii^be« «rbilt^ wurde aiae« U«i. 
»an Aatbeil« n«ch waaig TarÜadtrt, giaag IHagegan aatterdam 
vbar in; ein« braaaa, |m»bartiga, in Salat., Ettiga.» K«U wA 
Veiag«i<| ]öifi«bat Gliad4n-ilbttli«ba AlUteaU, und i« ai»a 
biarUaba» 0«ma»oni.- grüga» fcat^ &iiira ; (wahradiaialial^ 
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J^fS^J e«ti^«lteai4)B Siib|t4|l»i dki|eai.,oaol&'eiiit. wahT«cbci«)icl| 
IcKoBi urtpr&«gU€li iia KUhfc v^aaiieikf«, granbraanes^ 
• cbflvierigeij P«ttL.b^g^UiWMi^ ,lj^ ofi«b. d^^a CtntrageQ dtv 
S^sUitfen, ibg,f f pbmoJUcii^n Glavrpbre« (l^obeabenierkteWfue) 
)«rurd£n^ min WatMr «rhim^ unAm^ joba» ^eodcrnng in erlei? 
deo 6.) durch SublMnMlüon gewkomiener b «:y • t a 1 1 i n i t o b e r Int 
4 i g f biitge^.. YftranäjMriiBg.', «rl«deqd 6)( H an a« al» 1 a • a , 8 
y^ocbaa. laiig isi: Wanarbade i Ü9 taigl» aicb .vcxyieaadelt |d etq« 
ivk dec Hälu 9lk»«ige« akbl mabU' gelatiajUirondf», ao8cheiiieii4 
i;for«jereii. TbajJs. aiMi^i KeiiMfl\ Q[i.iiia^aank, baa|(qbaacle JMEasse ; dia 
übrigen.), aus der FiuattgjkaU doi^b W^i^SfHtl ^abge•abiadenel| 
jUjng.4(btlde tjchieDea li[.eb«cg^g^ dai^tutelie^. yq« JLein xam Oir 
Bfeaaq;!». . (|{orn siibaiBt iof ofc^n, fijo jtbailn^^iit .^bolicbta Verba}^ 
tau darsqbietcQ,, aij( es. in. Pap,l«.> {Hfgcitpr mt WassaK beba^h 
4ek L«iAnbalUg«K Fli>«/iigHKit g^ns^bri? . ffViP^,Cawarb«fr. L i$ 
K.)*.> 7), MTaitfe.«. Oir^kcKi^apaer a»U. > r ajiij6 h a i Mle» SalpaUra, 
babaodeli;, veMroodaile tJi^H 4i|. f»^ d^ff fatl^M>l9lNl^> >^n%i<?H&r 
bete ) gaUeKta«tlg#, im^M^aiM^i;. xieiaUcb miJliMtt^ jÄfcttrio., ^elr 
cbe 8i«b. ^iQ,UabaagiiK|feii,miti9E$«triff» Jpid*tiP89^^ dantUoli 
blaa färbte 9 was bei ujivcrSii4erteai' Papiere iiiebt.getcbteht|$ 
ap tmirs. milbiQ^ eine klema Menge S.l&rkiAebl dabei gebildet 
Iw ro f i B P te^m» Die faUevtMrligie M a fc e w e aief^a Acbiibabfceit aut 
dem Bafitarin^ Sebr lange fortgeeeletea Einwivkea der Salpe- 
tertänre sebiem die diwcfctob^qneBdeQaUfei^ loeliober xu machen, 
und dann nel AepfeU^nra, oder eine dieter Terwaadte Säure,- 
tu entbaltcii. — Schweig g^e r -Seidel» der ia S'a Joam; , 
LVlIfw 37a -^379 einem ^ • dem Vojrete^nde» IbnUaban 4«wag 
von L^GmelinVa AbbandljMpg^^iltbeilt, eriimert dabei xvgleioh 
an^GbeTreurs bekannte biehergebörige UmMrat^delnngt • Yer- 
•ttcba, am denen bejrrprg^bl i, di|fa tiq^^nde^AetskaU-ILdtangcB 
die rott Sciteii oi^aniscber Gej^iida ^ntretepde Ver«cblaokting des 
Oiygen aas. der Ui£t tbeils si», ,W[ege bftfgeori, ,tl^|U . «iigemtflii 
J^eiof^pru,, '60 gab Hftnati^nui Kaii.ei|pf,^^Lftoe rV^rfoiiiditag^ 
.dia l>6i. Kiahui^ili dar Xj^ft Moj|M,^a«)t,,fm)^«rai|4v;l, t^hk$ 
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beltt ZaÜMtea voo Osjrgeogat hiogegen lOgleleli Aeadisrttttg tx^ 
Htt 9 und beim Zotrltt von «tmotph. Luft» diete ' gSuslicli fob 
OzygcDgM hefreiete, vad our Atotgat torflek K«ft.' So lieferten 
Bratiienhols, Cochrailte^ Teilchen bei Laft - Auischlnfi mit Kali 
mal Tfteil sehr farbbettftodtge , farbige AittiUge, die aber, so 
. wie Ozygeoget bioantrat aagenbliclilich aervetst wvrdoti. G • 1- 
Instinre gab, wie'anbh loboo frAber^^bekaont war» nur berm 
NiehteinVrirken'der'Laft mit Alkalieo (Iciobtlösliebett oatf ercR» 
gen) krf etainnitebe Verbiadaagen , die hiogegea bei Be- 
rtfbroag von Oxygengat der Sersetsnog onterlageo. (Dia 
aebwarta Sebf ai'betiata bSit 0« f^ eiae Verbindoog von 
detbjrdrogenirtcrOallatsiore and Eitenoxjrdal, jOder mit metalliiabem 
Eisen.) Das F&rbende in der Galle, und ebenso aoeb daa 
Blntrolb, werden unter den erwibnten Bedingungen aertetn^ 
«nd die mcistea ampyröamatliebea Oeia erbaltan dabei 
aebr sebnell eine dunkele Farbe; aucb verschkicken die Siga- 
Späne, weiin siö naelf Braaonnof aift Kali der Rotbgluth an. 
tarworfen Ülmi'n araeogeni Oxjrgen der Lnlt; nad aof gieiobe 
Weite aneb Snabdr nad Stbkmehl. ¥«k>gL noch m. Groad- 
sftgaS.684. '' 



B) M e t'e o' r o 1 o g i e« 



Tergl. oben 9; 172 f. 196 — as8; i^off.» «84^9 54? iP.» 
348 ff. , und dieses Arefa. !• S. 9& ffi (Eigengewicht des £ 1 • e s) 
106 (Leslie^s Hjgromteter) isg"— I74 (Witterung* sa Go* 
tba frfibreod d, J. 1819. Tban Wetterregel S.i5i. £rd- 
er rchfittelrangcn in S|pK«te\k"i54; Höhebraucb nicht 
Ton Erdbrand' i58Y Wirk. d. Blit'aet i44; K^reuslicht 167 ; 
UebergewiChi W^astl. n. sQdl: Witfde, miäere Thci^mo- u. 
Bardmatarat, nil Blicks, auf Boa rar ü^s Beatfanongad 
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i65ff.) 176 — 183 (Kranhbeiuco68tftaCioD w&breod i 
Jahr. i8»9) 184 — 118 (me'teorol. Beoh» sa Erlaagen q»3 
Gietkgen; ttSrlcste Januar- uod Februark&Ite; Ergeb- 
nisse 9J&hriger Wiodbeob. tu Biberfell; niedrigsta 
Febroartemp. so WOrsburg; Höhenrauch als Kältet 
Terkfinder bestitigt; der Winter 1829 — 30 in München, 
Würsbiirgetc.) 58o — 411 (Winter 18*9 -*3o ab Regen •• 
bürg; Geiritter das., Ringelvrolke, eine neue Wolke n- 
form ; Witterung so Regeiisburg ^Jan. r— Juo. i83o. ' Ueber 
WelFs Tbau- Theorie, klimatische Gesämmtrerhärtnis'se 
der Erde, Temp. und Vulkane der«. Itlima ▼. Algier; 
Sirocco; LuftwSrm'e und, Witterung «uf d« mitlf* 
Meere; Stfi'rine- und ungewohtil. !Efa!fce dest., Luft- 
irochnifi; Sinkeo d. Meeraptegel;. Orkane in SttlF^ 
Carolina; Wolken d« ^endekr^ifi^; Sftaipfe uttecbld- 
lich SU machen) ferner desselben II. S«8i--90 (aiittL Baro^ 
»et erst ron 1818—1837 sur Zeit re^fohicill Moiidphäaaa 
und mittl. Bonaü. Barometer* und Tbermomelerst , Beob, ta 
Prag; beisa.etta Sommerlage i83o raGiengfo, tägli- 
che Luft, f;bbe uod Floth ttt Gottiir93'^99 (H5eh- 
ftter bav^obnt. Ort d. Erde; Veberttüirammuiigeii ia 
Oitindien; K&lte in Südafrika; Verhaito. j&hrl: Loft^ 
feuchte snm jBbrl. Labanetriebe d. Pflansen) ttdf ({;it. 
d. Meteörolog.) iSo --* 187 (üaber den auage*; hob'eii Baro- 
metertt. YOm 6.-^8, FebrtiSBtr flBt%j a'iB'-^aao (Einwirk, d^ 
Kllte auf Pflaosen) iai — at8 CWecbaeldaiier d. Baromo^ 
ttfr bebangen; Bitfä an ZdCangtschreibMf i gaogir. B'r. 4/ 
Genfer Sterntrarte; Wittkel d. Neignnganadal auf d; 
gr. St Bernhard und so Genf; W&rmetlraluiig und 
Luft- Elektricit&t dat.; Aanderong dar Gl&taeh^r; Qtf* 
birgsmaise dea Gipfel d. Jongfriin; Luftdruck» L«ft^ 
«rft'rme und Witternng so Erlaogen TOtt bl^g, ¥Mi 
V i8ai'; I^gint. SB 8.i5o; Fauavinctaor) 3st— 460 (WIk 
•ranj s« Oolba wlhimi4 i89o; Totap. iut BVUiigatt 
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wlbrmid jSiO'— i8Si^ höchft« Tcoip. m Würsbor^ im 
J. i83o$ Witterung «i Mtiacbcn t&So; Geschichte d« 
Meteoroloiiei mct^orol. NQttseni ans Belgien; über 
Nordliehitr ete.^ fieob. aa Sonnt i Mond und Plane- 
ten trlhrend i83o| Warmeabnahne vräbread d, Sonoen- 
finsteraiftj WinterkSite an W&rtburg tSt^ — 3o^ 
Bettatig. d^ Wieg man nUcbeo Hegel| Voraaibe»tinuni;iiBg d« 
Wiaterwitterong i85o««i8-Sii Le achten d. FirAmae- 
f f a;. aerkff. Regenbogenbilduog; Entslehen luid Zur 
• anmenhang d, £rdbeben| Feuerkugeln» Nordüeh- 
lari Sauchea; Qholera morbutg nagnet. Abtveich. 
atc.; Witte'rnng sn Regansburg» Gertfel4 auf d. hohen 
Qpbn) 43off. (Societegcclogiqne de France) 499,440 
•-».mS|444 — 446 and 44i^ Lit d« Meteorol« 



Uaher,Ariei(i9ch#* odcir Bohrbmanca. U.^88-^^. 



HornatV naner .Begeumasaer } beecbtiabea im S^t 
Jonrn. MX* 37C1 vaigL ao^;aii. Mcieorotog, IK t. Abch« 3Jt 



. .G«wilta|r% Baob, aipair 4aa cicli in Stara aalloita; vok 
X«,i|#.f adivi, S!a Joora«XX.^i7i. Dia der Oewilterwol- 
ll.aii) aaaatrjl^aianA^ l^laM^riti^^ltl^t aneogt. den.Staras; 
ct^aadUr Aragp ']^e der^ Paritcr 4kad. 4 Witeaatch. bvtm 
dprcti BLj4a«6h}4g merkvv^i^d^g getpaltunen Eichenatficke 
vor: einap» obngcfäbr # FuDi.lang, fand aiteh in t— 3 Linien 
i|i4}fte .Hu4^r-*io I'iBien breite , Letten tarrisaea», während das 
garere la^iS lang von onrfigelnilirsiger .Form dergastak ia 
Ifl^^stnpkefi. gespaltet wart ^^^^ ciwie. ein abgenutster Beaaa 
ansidi. Als; in» 4«lyr 1676 der Biiu in die B, M^fda^rdna- 
Ri r a h a ](ti S.Qiss o 9 « sahlag f, erfolgte et«?as Aebi^liches ;, nnd 
i^^*o lif^k kfi <om yUiHfiMfgo^in d. $t»,Pa«|nf -Kiraba 



\ 
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t» P«rif. Veber ItMeroi «rttatltfli telow Zeit LaToi«iev.te 
enr&bat, JÜu4. 4. Wim. BembU I«e Gl ob« iBSo. 6. Mai 
Xfro.80. S,&t7 iMri S't JoQrn. a. a. Q. S.a59. ileb bia i« Bo- 
aiu eiiM* bi«r iq B r i a d g e n. vor «ioigeo Jabrea , durcb . eiM« 
#09. kalten Soblag gtipaUeaentrockaeiiHaiiabalk^n^Staek'i, 
4at 4er «rilcrtii SboJicbe lüageaspaUoBi^ darbietet» Mebr fiber 
4ieecii, aoab, io ßvküprtf HiAsicht nicht nnmerkeasvrer^ben BUti- 
•eMag , in 4er fVlIge gelegeatliob. K.)* Veber den Eiaüofe der 
Meteore a«f die Saaiboni - Sinlv vergl. m» Meteorologie •> 
•. O; 4ioC im4'd37. K. Voo deai Umsu^4«v4afi «renn + & 
der ßlektririrmaicbioa aa» aegctifenPolder geii.SMe.eiattr&iii^ 
4ie* SpaBimag 4eff |>offilivea Pole- betr&cbtlioh wäabaty wibreod 
EintiröflMiog deiselbeo £ am pOiitirea Pol die Spaaamig aai na* 
gativeo Pol bie mi =;;7 berabetimmt» glaubt Donoe (S^sJoam* 
LVIII. 83) etocAnwendang oBaohea an böaaen : aor Erforeebong 
der Lüftelectriaitftty eo trie auch der ealgegeageeetitca 
Elektrieit&ty die licb anf etneai Tbeile 4ee Erdkörpert, nn^er 
dem Eiaftoteeider Gewitterwolke (also.ia der Gegend eiaee 
moglioben Bdeksebla^es) m.Mateorol,a.a« 0.491 ^) fiB4et. 
Da nSmlicb die Siulea in der Regel in rertioaler SleUnog ttehea^ 
so daOi lieb ibr nntcrer Tbeil mittdem Erdboden in Verbindong 
findet, so k&onen sie nur wo onten ber ElektrioiUt erbalten, 
luid bietet die Ente <«, B« unter der Gewitterwolke) dcrgleicbenv 
dar 9 eo muCi diese auf die Spannung der Zambonieoben Sin!« 
abftndernd wirken} wirklieh will aacb Donne an einem, anf 
•olcbe Weife gebörig mit der Er^e in Verbindung gesetatea 
Elektrometer; unaweideutige Spuren Ton Elektricitil erbaltea 
beben« 

Meteormaeeen« 1) Dr, John Lbotafcjr berichteti daß 
der Beobachtung dee k. k. Gärtnerei Karl Richter sufolgc, 
den 6. April , frAh 11 Uhr» unter eo^ 10' nördl Breite und 
$i^5o^ weetl.!«., anf ein auf hoher See aegelndee Schiff (Eeh er 
Ton lUirerpool} Oapt. John Smavi) ein etwa tyk Pld. echwo» 
rat Mataoretalo obaa FeoerenclieMiung gcMlea 99f^ ana 
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etoei* fcfcWlMMb gv«iiM W<illi», ireklie ptdikmi» t»' NBTiQ , »* 
ftber defli Horkoat, e^chien, Mok SSW «og, tfirii dabei «IK 
vifalfg vergrößerte nsd 6b*er d^ni Schiffe in llMB'Fiats regen 
sieh enttotf; 'BtitingartDerN und v. Etli^oghlo so-n*^» 2eit- 
•clirifk VII. i53. Uebev einen ebeftfallt o^hfte FciieF«Mcbeia«f»g 
erfolgten Steioftll, s. 5*8 Joiirn. XLVt. 386 nndm. Meteorol. 
«. a* O. (wo man unter andern auch 8 5t8 ^ 54S d. Metaorol., die bk 
aom Jahr i63o gefäSeneo hieber gehörigen MaMen^ «laMificnt 
tf ndet) S, 538 Amt, 8) In der ervHHmtett 2eil8i;hrift - theili B«. 
Bitter r. Ho>g»er t« Wien avfne ntfue^ Aiiaijre» dar beiden Me- 
leormafaea Von Le-nart'O^ ottd Ag'ravi mitj der ««folge beide 
fiiteamatsf* fbigende BeetaadtheRrerhiUnkaa daabieto«: Me- 
ra^iraife» 
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3)A&aljrae des M^teoreiaena «on LojiiiaJana^ ^, Aoa 
Silliinan^« Aaikericaa Journ. of Science«. :^VL Nr.t. (Joli 
9889) iij — ss4 (heilt Sebireigger; Seidel in S't Jonrn. 
LVIII« die von Charles Upham S hepar d darchgefu beten 
Aaittyfte diesfs bereits b^kanotan Alsteoreiceos mit, aas dar fol- 
gandes fiestandtheilrerhältnifa desselben berrorgeht i Cis e n go^oto 



T) fiWahrscbeinlich darch eiaen Drbckfebler steht Im Origi- 
• aale bei deo^ Eisen von- A gram ItatkCaicntm KaHuai*<< 
Sab iraiggar-8ei4ä litt S'a Journ* LViil. 346. 
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4i^, fir4AMiie«yMre ie der; LittgeiicH^btiH^ ir^n Avier^ka'a Gofitjl- 

Hi^tl i]Mf9h«i«beffd.aifb auch ^u.£i>iit';J{l<|«^ . (siv«Mh«ii P4u»i 

i^laa«^ oDd B«go|a) , ^eUvrje» wtj^vA^ 0A>i,J4j^orQlo^. .|u «u..Qj( 

^) Jiat.»iia|cli«t fw.aich;. die, £u(, TO^)kofao|efie U«b^Bf|im<r 

PNHig Au >BtM and |lp tf > j |yyrbjttniMig§^ l^idcir Jllemwr^^ffitv - JW«»feti. 

,. AtittOfp^hliriacbe Ca.)rbo«8Sp.r?o¥j^v^^<>k|''J«Uät; 

Bereits oben S. i7b d^t. B. iat ,det Be^b^^ti^iigea Tb^r» S^nt-^ 

rOr^eobcr 4««l.9iMge9- WjBplnel der..i;^|ir><^ntSQi;f Is.d^er 

^ t fti o « p b|i r /». g^l^M worde». Ifaf jp^fi^Ddet eatbalt .^c tKel* 

M^D £i|[ebi«iM«^ V» '^^i bieber gabdci|^r | Ilojterajttcbfffif ,( 9^9^1111 

ieiiefi d«raiia ^a^p^lfiWeii JFplgenaJHWn . a# £ffg«biiif ^^| ^ i« 

Fjrei^n subt diß t^H^ ^«r Mi^. ^^^,K^9.Aiäore imuingtr 

kebrten Vfr^jtUfi4U ^v h^U^^Mi^AM^^^l A^^^. 04i> 

•Ciftoapb. Elfiitricia«. ist «9» l'asie •!$ ^^^i;, nis ,^ Nacbt; t) i^i 

Ijll^inter ae^yra^cr ah.-^»»^ SoiiKia9jr| ^ i%S4i9ai.eri|achtCQ feiteiier 

•ufsufiaden, als io WinternficMen; iik;^),Vljaf f^ergenäfbiräicherj 

ala in der Ebene (jedoch mit Ausnabmeo ; vergl; m« Meteorolog« 

m. a. O. aSe): 5) Ihre lotentStST wt1^^tfw5tinllch ^on tcmtg^a 

Winden Terroindert; b) .Folgerung^en: ,Minderang dea 

almospbiriscben Clirbonsäure*)!jebalt8 wird* begfiostigt 

durbb Boden- Wasser und dnrob S<Hinen-Liob t, und wahr- 

acbeinlich bauptsäcblicb bewirkt : darcb tfacilwcise Zersetsune 

in Oxyden- und Oxycarbon^ (KohlienOxyd-) Gas mittelst 

der t tt £it 1 e k 1 1 i c i tat (^J. Das Vorhan^eosejm des letttge- 

naanten GAes in der Luft Y^ird von Tli^ V. S a'a s s n r e nicht 

direct erwiesen,* wohl aber wafcrtcheinlieb geiiiaeht dnirch^fol* 

getide Mitttieilüngt Wenn' man eiaarseits 'Hydfogengas mit rei- 

tiem ÖxygengÄs im üeberscbufs , und andererseits ersteres Gas 

mit Sauerstoffgas . und Garbonsfiure • freier Luf^ TerpaiSren ISfat^ 

Boergiebt sich aus der^Differena der ifrodui^te in beiden Ope- 

raUone^i d9if$ 2000 Tlieil« KeiOeoMipre.-^reiar atiaoaptu Luft 
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1fli0ffent6fgMet-^o,^ n« ÜMbOMitiM gebt««! die, (m Fol|« 
^ den CArbon - Gehalt JMci sog. Mint« liydMgMigtt»«! IkittMi« 
iiettdea öefesrertaehi mÜ mfteiB Otjrgtfvgite) a^tf M« Carito«- 
Mti|«m iMttnba^» 'Oaä« dci> «UDOt^h« . L«ft catfCmidb» Mf§ 

OaVbirr' immI At^''\ik Wem edtgegeiigeeettCe VerlUiItea dtr^ 
alt tfareti Wölkte« '«m^'irtfftelektritfiilt (ttix^t%% ^otf 
wiaan Otfgfett'gt^ftiübtrFdt^terei hiogigea ttit iküuelbe« 
ga'Selpe^icbttittte ^ii>^tt9l*<fe» frirl tti>- 
? OMI'etfa' txkoth^: Iv dem to^ 6 Jabte« V» i8aS ^ 
«rtlAietteii«n i ttea Abtc^Attle dki II, flattiee «i» Hdbe. der 
Meteörblogfi« wi^d * ^elegectlicH bei def äeftraablitag de^ 
PeriddleitSt-' de^ fepid'eiBlien eto. «lad der Oeeetee^ oaek 
deaea eich die'^eog^ejJiIhlifeUii Verbreilttag ^t adaeaMHicii be- 
dittgt^tf attd der twOkJi^kitij» ÜMikb^kek Habi^t) d. ^ daaelbil 
tOB der tiböleV« lieiflSl'kir tfach BeMcbaaag ibrea biiberi- 
gen Gabgeliy dftrftt tW'aooif 4«-bdahlra blthiafaeai (na die Ufer 
das Rheifllea an emiebcüttd; • 

C) C'heiaic*)., 



a)MU<!bpagtb«atadd (ehetoUcba donttitation) } Äb- 
btogigkeit deseelbea tob pbylieebeä Bediagnagea^ aad da- 



^> 0A diese 2eii«ob#ift . salbii tiaBt>t^blieb deir CbeüU 
^ewidaietist} Bad da aumrdeai ia mehferea deutechea 
Zeiucbfifteo ausführliche Befichke über die <eitgeai&fsea 
Poruobfiue diesef Wissentcbaft gdlieferi werden^ so» ist 
diesem leUUn Abschdilte des tluckbliekes Boi* ia eiaeat, 
dem Bericbte ßber diei F^ortsdhritte der Meteorologie aal- 
apreabaadaa Vcrillttaiata Raudk «agctneaea #ordaa i «irai 
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jlnröh bedingte- ' Vm ifi^ a b d e I o n g d e'r M a t e r i e il olme Aeir- 
deriing der MägeüTei^bSICttisee , betreffciid Qemieche (tiefieielit 
•elbit Griiiid«tdffe)'tfnd-04bild«; * 

a) Gemiililhe. Jeiie ttierk^lli^g« Ümlnderaog, «releUi 
die PboiphortI^)re et*!eidet, soferA «ie in P)^ropboepböv- 
gAäre übergabt (dies. Arcb. I. iW.) «ind die bei ^rtebfedeneii 
aoderea ZasamtaenfeUangen Hiebt dürbbGIfibttiigi t^lidehi durcÜ 
sum Tb^il iioeb ^titibtkdiibtlB , theilt* fibyiievh-ebenitichd 
(wie bef dei^ knall »Dil re und Ry'Aiiiebts.) tbefle 'oit|f¥» 
n i • <{ b e' 1*bfitfgkeiteii (wie bei der W 1 1 tf i t ü t « uDd "T> a ti^ 
beniiSti)r%)' berv6rgbbracbl Werdeti< kötinlliiv veriralabt» Ißeis 
»eUiti i8tnmtltebe,>ieber ^ebdHge Verbiod^dgeA , Wett iie bej^ 
glet^kef 2a>8aittiii%n9etBd'tlg ün^/^tdAe ßigi^iisfibaf- 
tett darbieivta» bomöiy^Dtbetiicbe oder iiömei^iiche tA Heu«» 
n«li; ttttd da die Pyrof^bOtpbolriaüre eret diitrcb Mitwifküng einei^ 
driUeH Vvigbaren Materie (Wasaei^y Salpetere. etei) in den Zu- 
stand der geifröbAlieben Ptioipbofsfini^e übergeht 9 i6 betrachte! 
fi. erstem als diö uoäbgeäkiderle , Idtitel^e hingegen als die nach 
ibrei^ beendeten S^usaitimehtmung abgeänderte Sfiore^ Und bis« 
seichAet diese und alld ihr ähnliteben Aettde^Udgeil isOnieri8<!beK| 
Gemische ^^ ▼orausgeietzt ! dafs es hMt zWel dfef gleichen Vev^ 
bindnngeä Von jeder Gattung giebt — durch beiseuen'dei gtia« 



boffentlich des Achtbaren tesers Billigung lindert wird« 
\if,€V SU lesen verlangt , wie die gesaoimte reine Cbemiei 
ihren neuesten, bis tun Noventber dieses Jahres (i83i) 
hinauf ireichenden Zustande gemSfs sich darstellt ^ den tf* 
laobt 'Sich der Unicrseichaete au verweisen auf die «irstit 
und ivreite Lieferung der sweiten (Nürnberg bei J. A. 
Stein erscheinenden) Auflage seiner Grundiüge der 
Physik und Chemie; deren ate die Chemie beed<' 
den de Lieferung binnen wenigen Tagen die Presse t^i^' 
lasseo wird» 

K«9tti#r. 
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clOtclMV Worui nOffiLf weil ^M9t «otta^if daft der Nmea 
•in^ AbvfciebBoy too ysocai eiofMbea Wort« bedeutet» mit wcl- 
«hen ptra (•• B» io p atK ioton) verbiiadeD. ist; . B» neont 
daher, die darcb flammeadee Verbreanea (Glubeo) bereitete, oder 
fpAterbia. darahgluhete log. Pyropbaepbariäare tcbUcbtbta P li o •- 
pb.ora&nre, die gefrdfaaliche, darcb WaiteretG. abgeäadcrte 
^ageg^a i'a,rapbos|iliorji.&arc9 oad ebeaeo da« aiu.Ziae* 
fibJorid durol^ Kall geflUta Ziaaoxyd o^jrd^p |iara«taaai* 
A a ^ I , deiglf lel^ea. di# T^^a)»^e1ore aaidaa p «t r « t air t • ' i c u m ) 
P» Aaa. XIX. 3a€ffi (Ale Zeicbea kdaau maa dta para- 
Sesobafeabeit durch eia y , oder, darcb Vertdsuag d;er dai Oxy« 

difioniv^hSlttfiA aegebeadea Puakte keaatlieb aiacbea; •• B. T 

atatt Paravreiasaure^ X Parapboipborstore meiae 
Gniads. S.5i8. K. *). Beim Battubea eioiger MeUlU baltiger 
isoBieriieher Gemiecbe ecbeint Selbitergl&haag dea 
Eintritt det Itoaierisaiua ea beteicbaca. B. tSblt bieher» 
ausser dea geDannteo Gemiscbea, JobattoaU Kyan io Keb. 
leoform und dat gewöhalicbe Kjraa (a. a. O. 5o7>y so wie 
jene Verbindoagen welche erbitct inr eog. Selbttei^ütbaDg ge- 
langen; photpbort. Ammoa - Bittcrerde I Zirkonerde, silictaure 
Yttercrde, Tittp • und Tautaltäiyre , Chromoxjrd , Terichiedene 
•tibtaure Saite ^ Eisenoiy^ » Kohlen eisen etc. , und dereo 2^bl 
beträchtlicher ist,, wie man gewöbalieb w&bnt (a. a. O. habe 
ich bei den ciazelaea Grandstoifeu die bieber' gehörigen Verbia* 

dangea 



' ^1 Wach tthVägt inS*s J.tIX.3i3, cur unterscheidenden Be- 
zeichnung des Pyrozustandes , einen horizontalen Strich 
übec das Zeichen des Phosphor^ s vor, nämlich ^, was 
jedoch verändert werden müfste^ wenn sich Hlnde: daf« 
der Phosphor selbst dea Pyröiastaodes fähig sejr. 

K. 
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düngen namhaft ge^aiilit; aiic|i 4ie durch Brennsfindcr : Scb-we- 
f e 1 , S e 1 e n I ^. r s e n etc. bewirkten Gluthverbinduogen dürften 
von denen aaf nassenr Wege erzeugten sich unterBcbeiden , wie 
^»•g^gliibte Zirkonerde und nur getrocknete. K.). Auch Ter- 
nnthM. B.^ daf« 9$ f&r ^ie< Arsenicbtsäure, und aach selbst 
för djo>6riind»taff e^ «inen soloben doppelten Zaitao4 geben 
dürfte "i^)* -*- 1% n^ S. 19 — 55 dca I.^. d^es. Zeitscbr. abge- 
draidliMtt Abh. habe Ich eüaige d6r Art beseiehoet', so wie ich 
' auch dort bewies: da(^ die K.no c.h« nasche eine Pyrophos- * 
pborsSure- Verbindung ist, während die roh'eny sowie auch 
die fossiiön Knochen und der Ap'*atit, paratphosphor- 
aauren Kalk entbahen; a., a. 0. isj«. Der Apatit ist also aus 
fo4sil«n Knoclwn wahrscheinlich auf naßsem Wege, und ohne 
tulkanitcfae £iowirknngy oder deren Mithälfe entstanden. K., -^ 
S^tr^meyer fand: daiif während phoiphors. Silber und wäfs- 
Yige Lösung' des pyrophosphors. Natron mitsammen gesotten nicht 
die geringste Zersetxung erleiden, letztere wechselsweisa sogleich 
eintritt, wenn umgekehrt Silber • Pyrophosphat mit Natroophos- 
pbat- Lösung dem Sieden unterworfen wird; ferner, dafs wenn 
jpan Silbernitrat einer gemischten Lösung von Natronpbdsphal: 
und Pyrophosphat beigiebt, sich Kunächst gelbes Silberph'oa- 
phat und erst hieranf weifses Silb«rpyrophat in Niederschlag- 
form scheidet (dies, Arch. L 6 £F.)« Aus diesen und ähnlicheii 
Thatsachen folgerte *S t r o m e y e r : dafs die Pyrophotphorsäura 
eine von der Phosphorsäüre wesentlich verschiedene 
Säure sey, die (seinen Analysen des Silber -Phosphat und 
Pyrophosphat zufolge; a. a. O. laff.) der Phosphorsäüre in 



*) Dieselbe Vermuthung sprach ich in Beziehung auf Grundstoffe 

aus ; vergl. m. Bem. Ober r o t h e n Phosphor, und über ver- 

sehiedene SSuren ; dies. Arch. L 46 £P., 55. Von der A r. 

'sensiure vermuthete Gleiches Schweig;ger-Seidei 

tt. Huhnefeld; S'^ Journ, LX. aö;« 

K. 
Archiv f. Chemie o. Meuorol. B. 3. H. U 7 
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Absicf^t ittf Sanfgangscapacirtt lelir betrScfitfich iiac!i«tcbc •), 
eiae Folgerupg, welcher bald darauf Di-. Heia tu Petersburg 



♦) Wcsbalb denn aucb weder basiieb mch -iaaer teigirtv- 
deiNfrtronpbospbat nach dem ^tf^iabeb «Ikscl^ eck 
reagirt j dies. Arob. I. %G. AU eharaeüarifilsch^ gilt- S t r 6»- 
^mejer aaeb dia AnfloaliclikeiC derla.SffedAftehl^gflifoi« 
gerächt«» Pyropboepbate ia . wfilariger Loeusg des,; Na- 
tronpyropbosphat (a. a, 0. 8*7,) eine auf DoppelaaUbil- 
idang beruhende Atvßosuog die jedoch, Falls das noauf- 
gegliibele Salz ein basisches wäre , von diesem nicbt er- 
wartet werden könnte; indefs zeigt die Reaction gerade 
bei dem aosgcglfihelcn'rclativfreie Basicitäl, hingegen bei 
dem unausgeglübcVen nnr NeutraHtäC Et enUcbeidet jedoch 
fdr die Neutralit&t einet Salzes, ias.Sihne der chamikali- 
'schen Atomistik | kekanmliob nicht die Raaction^ aon- 
dem das ZaaaqBmensetstingsrerbäitnirs* Auffallend genug 
ist es übrigens, dafs aine, der Reaetion nach dnrcbans 
neutrale Verbindung , durch Glühen, ohne Säure - Entlas- 
sung, zur basischen Gegenwirkung gebrächt wird. W i n* 
t^srl denselben Fall (des Natron]$ho8phats) iiJs Auge '/Es- 
send, erklärte. Seiner Ansicht Vom S&umngsprozesse^ g^e- 
mSfs , das ausgeglühte Natronpbotphat Xur ein SaU , des- 
sen Säure eutgeittet (abgeatumpUt durch Verlost; an Savre^ 
|Mrincip, d» L «ach W* an + £)• worden und erinnert 
daraq, dairs» nach Fourcroy., Aehnliches auch der 
Phosphorsäure des durch Glühen seines Ammon^s b^ 
raubten sog« Harnsalzes begegne; Ws Darstellung der 
vier Bestan^th. d. anorg. Natur. S;6, vergl. mit S.^4 u. 
a»4 das. — ^ Wach, das vorkommen glasartige Tripel- 
salz aus Pyrophosphorsäure, Bittererde und Ammon zer- 
legend (S's Journ. LIX. 5o8£) glaubt S trojn eye r hin- 
sichtlich der Annahme : dafs die JPyrophospborsaare 
der Pbosphorsäure » der Gleichheit beider Säuren -Be- 
standtheilverhältnifs -ohngeachtet ungleich sey, beistimmen zu 
müssen : weil erstere durch letztere aus ihren Salzverbindun- 
gen geschieden werda. — Uebrigens sind nicht nur obige 
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(in P^s AnD.XniI.7sff.) entgegnet: dafs das von Stromefer 
zerlegte Pyroph o sphat des Silber» ah ein neutrales y in 
▼on demselben analysirte Silber -Phosphat hitfgegen als eint 
basiscIieSj oder 9/3 pbosphorsaares betrachtet Werden ' müsse^' 
und dafs wenn Beide Salze im neutralen Znstaüde'Jitobhiome« 
frisch bestimmt werden (was für das Phosphat jedoch att^ 



Bestimmnngen der MischapgSTerhaltnirs der drei von Ber« 
seil US untersucliten Silbersalse, sammtlich Bestimmungen 
Tön pyrophösphorsauren Salzen, sondern ohne 
Zweifel auch jene, welche von Hesse und von Berielius 
als bekannte phosphorsaureVerbhidungea voraus- 
gesetzt . wurden $ denn , Indem man l>ei dergleichen ^Be-* 
Stimmungen wasserfreie Salze herzust^en genöthigt war, 
wandelte man die Pfaosphorsaure derselben stets mehr 
oder weniger in Pyrophospfaors'^ure um^ und in welchem 
Yerhältnirs die gewöhnliche Phosphorsäure mit Basei^ 
neutrale, wasserfreie 3alze bilde, weifs bis jetzt Nie- 
inand. Wenn nun stark ausgeglühte» Natronphosphat qitC 
Silbernitrat einen .weissen Niederschlag giebt, dessen über» 
stehende FlfissigkeitXakmus nicht ^rÖthet^ so ist es «— 
darf St.ro m eye r sagen — - der relativ« ^r.eie Baseiifir 
theil des ausgeglöheten Xdls solches alk all seh. -rreagirenden) 
Natronsaltes, der die Salpetersaure des Silberoxyds ganzlicb 
erschöpft; indefs reagirt auch das ungegluhete kry stal- 
lt nis che Natronphosphat alkalisch, und überhaupt kön- 
nen' diese und ähnliche Einwürfe nicht dazu dienen die 
aus obigen Versuchen abgeleitete t«*olgeruttg zu entkräften, 
daf» beide Spuren, die ungeglühete und die'stusgegliihcte, 
wenn sie mit Basen zu Salzen von gleicher' Erschöpf ungs- 
stnfe C'. B. zu Nentralsalzen) verbunden werdeuj auch 
va gleichen Mengen darin zugegen sind; denn gerade je« 
ner Einwurf, dafs B. bei seinen Versuchen nur mit pyr 
rophosphorsanren Salzen gearbeitet habe, gereieUt dieser 
Folgerung zur Bestätigung, da ^ die Sättigungsfähigkeit im 
Natronsala durch die Glühong nicht verändert worden 
ist ^ K. 

27^ 
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^xm We£« dei ExperinenU itarum cur Zeit oBthottlicb ist, weil 
B^aa es — dai; neutrale Phosphat »- noch nicht darzustellen ver* 
ttochte) ihre Saaren dieselbeo SStti|iiogsyerhält9i8se darbie- 
ten; wie denn auch ia H's eigenen Versuchen neatralea Bn- 
rytpyrophat im Haodert 67,33 Baryt (entsprechend 7,o3 
Pzfgen =2 « . Mahip.) nnd 3sj67 Pyrophosphors. (entsp. 
i8|3o O = a «y^ Maltip.^ darbotb, während bekanntlich im 
neutralen Bary tphospbat Ton Baryt 68,8 (entspr. 7,1s 
= 1 Mnhip.) und an Säure 3i,B (entspr. 17,81 O = a ly^ 
Mnitip.) xugegen sind. Wenn daher in Stromeyer'a Versa- 
eben die Ldsung eines vollkommen neutralen Bary tsalxea durch 
(weder basisch noch sauer reagirendes) N^ronphosphafi gefSlIt, 
öberstebenda aaure Flüssigkeit gab, so geschah es, weil sich in 
diesem Falle ein basisches Sali niederschlug. Mitscberlicb 
babe geteigt^ dafs man 'Barytphosphat nur neutral erbalte, 
wenn man die Barytlosnng in die des Phosphats tropffe , and 
nicht umgekehrt. Es folge daher aus Stromeyer's Versuchen 
nur: dafs gegl&hetcs Natronpbospfaat (Pyrophosphat) vom an- 
gegl&hetem sich dadurch unterscheide, dafs es mit. den Basen 
, Vorsngsweise neutrale Verbindungen niederschlage. Berielina 
wurde ebenfalls durch Stromeyer^s Versuche na neuen ana- 
lytischen Bestimmungen der SattigunggcapacitSt der geglübetea 
Pboaphorsäure veränlafst (P's Ann. XIX*. 33iff.) and fand bei 
dieser Gelegenheit j dafs es nicht weniger als drei Terschiedene 
Verbindungen von ausgeglühter Phosphorsäure mit Silberozyd 
, giebt , nämlich ein Bisphosphat (durch Fällung einer Losung- 
▼on Pyrophosphors nur e mit wafsrigsn Silbernitrat ^ es wird 
beim Auswaschen mit kaltem Wasser so langsam sersetsl, dafs 
man alles überschüssige Silbernitrat hinwegspuhlen kann, ohne 
dafs sieh mehr als ein geringer Theil des Phosphats «ersetzte. 
Bei 100*^0. wird es weich und halbflUssig, stSrker erhitst fliefst 
es cur wasserldaren, erkaltend serspringenden, erkaltet dem Kry* 
staliglase ▼öUig ähnelnden Masse f die wäre sie beini Auswaschen 
onsersetst geblieben gegen 61,933 Silberaxyd 38,o68 S&are dar- 
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geboten liabeii wftrde} ifSfarend sie jetit TOn der letateren aar 
35,483 tmd dagegen tod emerem 64,517 enthielt); ein Sesqui* 
phoepbaty (darstellbar aus dem Bipbosphat ^dureh Werfen des- 
selben in siedendes WasSer, wobei es alsbald zur terpentinahn- 
lieben, klebrigen, langfadigen, grauen Masse cmlammengebt, die 
jedoch im Innern noch Bipbospbat enthält, von dem sie sobvrer 
tu trennen ist. ^acb kurzem We^en in, beissem Wasser mit 
baltem ausgespnhlt, erbiek B. eine Masse, die^ nur für sich er« 
bitzt, sich weit strengflüYsiger seigte, als zuvor im heisren Was«' 
aer, und aus 69,593 Base und 80,417 Säure zusammengesetzt 
erschien (während es völlig von Biphösphat befreiet gegen 76,933 
^er ersteren , 99,067 der letzteren enthalten haben wurde) und 
ein Phosphat. Dieses letztere, das neutrale pfaospbors. Sil- 
beroxyd, erhielt B., als er eine Lösung von geglühetem, reinen, 
Iirystallisirten phosphors. Natron mit einer Losung von unmitttK 
bar zuvor in der Hitze gesehmolzenem SilberOxydnitrat fall^te; 
der Niederschlag gab (zuvor ausgewasolien und getrocknet) mit- 
bist Schmelzung e»n trübes , emailartiges GhS , das 796491 A 
betragend, zerrieben und durch Glühen -mit »einem doppelten 
GewiefSte verwitterten Natroncarbdnat^s zersetzt 5,435 Silber gab^ 
was in |oo Theilen des neutralen Silberphosphat^s 76,35 1 Oxyd 
und a3,649 Säure berechnen läAt, während man von ersterem 
76,49 hätte erbalten sollen; das hier fehlende des Oz^d^s fand 
, afch indessen in lofern , ab die Lösung des vom Silber getrenn- 
ten Nabvnphosphat und Garbonat mit Salzsäure gesättigt » .opai- 
lisirte; zum Beweifs, dafsaie noch eine gevilige Menge Silber 
enthielt, die |edoeb zu klein war, um inis Sicherheit bestimmt 
werden zu könne», jkich erhielt B. krysral^inisehäs neu- 
trales Silberpbosphat (in Form einer emailw^fssen Sals- 
rinde) als er jene savre Flassigkeit , in welcher «ich das Sesqui- 
phospbat in der Wärme gebildet hatte, fihrirto und abdanstete. 
Die hievön r&ckstähdige Mutterlange gab, abgedunstet 9 einen 
dicken , farblosen , meist ans Pbospborsäure bestehenden Syrup, 
der beim Widarlösa« in Wasser aift gelätinöaca, absr^mcHi 
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g<lba Silbttftal» kiirftckli«r»» 4i& jtMk mcbt anal^virt 

ß) K r)r s tal loh em ledert, (ob* S. »67). 1) Heteronor* 
pbismat« Dem IsomorpbUmaa entgegeo «lebt der Hetero« 
n s p h i a m p,s ^ d. i. die Uogleicbheit der Krystallform bei gaoz- 
lieber Gleicbbeit der Atomeasabl; Entdecker dieser merk- 
würdigen jfiH TQn Ueebbangigkclt -der Forat Tom Wetea der 
BeauindtbeUe eioee Gemitcbes iMBerseliii$y aus deasea Uo* 
UrsfiebuDg der WeiotXure und Traabewsaure es eich «k 
bestebeod ergab. Wabrecbeielich iit AeÜnlicbee bei allen regel* 
mfi feiger Selbetbegreoxveg^ fäbigen goaeerisoben Gemiechen gege- 
ben; Geiger'a Magaz. f. Pbarmac« Septbr. t83o. S. a6o. 
a) Ueber Eretarruagseracbeinaagen und Volamäo- 
deropg eretarrender Gemieebe and rerwandce Gegenst&nde; a. 
oben S,.a3o t^bS,,, ^SjS^, ijUf^^yfL'y ßber Meteil rege* 
tationen oben S«a78£r. 3) Entstehung ifossiler Kri- 
stalle ; oben S. i35 Anm* ; BeGquereTs Ansicht, S. 166 
Anm., 4> Marx beweist dafs die Grundform des St^b nicht 
lassular» aondern rboasboe drisch ist» und dafs dasSb auch 
nicht SO) sondern aar 8 Darchgangsricbtangen wahmebmen 
las^e. 9,Das Bestreben Formen benrorzubringeo ^ die ron denen 
des regul&ren ^ystemg ▼erschieden aind; scheint das Antimon 
«ach in seine Verbindungen mit andei'en wahrhaft teuularischen 
Metallen ' überautragen | wie das Beispiel des prismatischen 
Spiefsglans-Silbera seigt Dem gana IJinKch scheinen 
sich theils für sich, theils in ihren Verbindungen Arsenik, 
MolybdSn,. Tellur und Iridium xu Terbalten, welches-al- 
les elektronegative Metalle sind.* Das Wismuth hingegen kry- 
ataUisirt in vollkommenen Warfeln, an welchen dieBläUerdaroh- 
glnge des regelmafsigen Octaedm sich eben eo nett und schon, 
wie am Flnfsspath entblofsea lassen<<5 S's Jourh. LVIU, 
ati -^ ai8. 

b) Elefctrochamiamua. i).Erae0giti|g der Schwe» 
felmetalU «ujp ekktroahamiscben Wege* Als Fonsataung 
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•feioer UntetniGbaiig^Di fib^ galyanisdie HeUeo ftasi s Flaatl^- 
keitteD und. i tkiKeta,]! (vevglv obsii S. 567 ff,) die Bec^qucrel 
fruberbin bekannt geinacbt (P^« Ann. XVI.ODßff«) liefert er in 
Aßa Ann. ^e cbimj €t de fhj$, XLII. aaS and XLIJI. 1319 und 
4arana in P> Aon. XVIIf». i43ff.t dip.Beaobreibmtg «einer Ver- 
,fucjie über Erxau gong von $ chn eielmotSillen at^f eiek- 
^rt^Qb^o^MO'hen.Wege uad über die Bediyigttngen: unter 
jdepen das positive Metall der galv. K.ette» durcb di«^ 
.^f^dipn seines Oxydet) xur Bildung von VexbiDdangen- 
.beitrigt. . Der zu ersteren Versucben angewendete Apparat be* 
ßpeiht. aur zwei geraden offenen Röbren» der^n unjLererTbeil dnr^ 
(die Vermiscbung der Flüssigk^iteo möglichst verlangsamenden) 
.Tbon;*— angefeuchtet mit einer leitenden Fl/[ls8ij[1<eit •— verstopft 
j^t« während auf dieselben biszu.jeiner gevyis^en Höhe jene Flüs- 
4^he^en gegossen werden 9 ans deren Wirlcung ^nfeinander und 
jauf einen- ^i|i«ingesenkun' .Metallbpgen y der .sie »verbinfiet» die 
jaeuen Gebilde bervorgeben soll^oii. Dje'^QblKHoog der Kette 
.«ijBf mittel^ ; fifip. -in .finer gnofseranf.liu(^J^re..be£ndlichei Flüssig« 
t(fijtl„io mich« dio bleii^ef 91^ Höhren gtiste^t si|td< .Enthielt reine 
^r Böbrea. gesättigte Silberoitrat- Xösoog;^ d^ aadei;e eine 'L9- 
a^ng Ypfi Kaliby^^pthiQpat, das (am. die Wirkung nicljit zu stark 
eintreten zu lassen) bereits, durch Luftberüliruog theilweise Zer- 
setzung erVu^n.bjNtte, -und wnrden ^eide-Flüasigk eilen dttscb einen 
.^ilberetreifen verbunden, ; so zeig! sißh. nach und nach an. dem 
in dj)e SilbftiriRiftysfing UMioJj^ndei^Stireifeneade (aU am-7~£lfa)} 
metallisches Silber, am entgegengesetzten (am + EPol) 
neugebildetes Wasser und Scbwef elsilber (Silberbitbionid) ; 
letzteres in schönen' Pjpisa&en ,. dielhaek nikd.' nach' zersetzt Ver- 
den durch die Wirkung* der Salpetemnre; die nur gegen das 
Ende des Prozesses dorthid gdidngt; weil bei solchen i^efsstzungen, 
die durch elektrische Ketten von schwächer "Spannung her- 
vorgeben, das Oxygen anfanglich allein und frst, späterhin 
von Säure begleitet, jcl.em 4-, EPol folgte eji bildet sich 
Kalisulpbat». und das.Silbei^^hiqnid^ tlM^bt ui^ngegi;iffen, so 
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lang« dit ra ihm geUogtt Silpeter4iiire niebt is betr&ebtliclier 

Menge sngegea crieheint Wäl^rend dieses Vorgaoges rerdiinpFc 

die Flftsf igkeit xam Tlieil , and es bleibt «af dem Bodeo der 

Rohre 9 Ober dem Tbon, dar eine teigige ^Masie,' in mitten weU 

ißbcr das Schvrefelsilber in echönen ootaedrieehen KrysuUen an* 

ecbleftt} nicbt bloe auf dem SÜbemreifen ^ sodderli auch an 

den Wanden dar Röbre. Diese Kryltalle sind den DatOrliabea 

läusehend fibnlich, nnd aacb wie diese nnt^r dem Hammer ptrecfc» 

]>ar. Reines nnd eoneentvirtes Schirefellialium macht Iceine Krjr- 

stalle entstehen, weil die Wirkungen su heftig sind. Auf Ihn- 

lieha Weise gewann B. aus Kapfernitrat am Kupferstreifen von 

dreiieitigen FlSehen umgrAnzte, i — a MHHmeter lange Scbwe- 

^felkupferkrystallej denen die Bildung TOn Knpferkalhim- 

Bithionid in Form sartar aeidenartiger Nadeln Tbrangieng, naieh 

dessen Zersettnng dann das Schwefelkopfer. antehofs« Wurde 

dieser Versuch dahin abgelndert, da statt des Kttpferstretfena 

ein aus Kupfer und Stib tnsAmmengeffigter Bogen In die Flaa« 

aigkeiten tauchte^ so llbemog sich das Stib and daS Innere der 

Rdhremit octaedrischem, brannrothemKermes: Aufftha. 

liehe Waise gelang es B. darsustellen : Sohwefeltinii', Sn 

netallifch weifsglftnzeuden Worfeln} Schwefeleisen (bei 

bermetisohei' Verschlisssung der Rdhre mit der Ldsuag dea 

Schwefalkalium) in kleinen » Schwefelkies gleichenden, gelben 

W&rfeln; hingegen rermochfe er nicht anf aolehem Wege m 

Wd^yjScbwefelblej»! »^Sehwefelmerkar« «nd ,,8chVefcIsink««> 



^'*) Die oben £»167 «rw&hnte Beob. scheint auch hieher sv 
, gehören. -<-^ Dasselbe Verfahren benntste B» auch snr 
Darstellung von Jodibetallen, ind^m er das Schwefel- 
Icalium durch Jodkaliom, oder Jodnatriqm eraettte. Bley 
erschien biebei anfSnglich als Doppeljodär ron Pb und 
K in sehr zarten, weissen, seideoartigen Krystallen, die 
^ sich nach und nach von dem Thon herauf zersetzten und 
durch ein^ grofoe Zahl (vom regulären Octadder ableit- 
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»3 tJm ra zeigen, dafs dai positive Metall einer (ätiK 
a Metalltfo und i Flüssigkeit bestehenden) ^alr. Ketter durch 
die Reaction seines Oxydes carBildufeig chemischer 
V'evb'in dangen beitrage, bediente sich B. einer an beiden 
Coden' offenen Giairdhre, .die im unteren Theil einen sehr feioen| 
-^ mit Salpeterlösabg getränkten Thon, und darüber geviröhnlichen 
Alkabol enthielt, und die 'dann In ein Gefäfsniit Kapferoxyd» 
sulpbat - Lösung gestellt wurde , während ein Kupfer ^ Bley - Bo- 
gen dergestailt' beide FlQssigkeiten verband , daTs das Gu in die 
Kapferanflösang , de^ Pb in den Alkohol tanchte. Am — £ Pol, 
d. i. am Kupferstreifen erschien redncirtes .Ca, uhd zum + ^ 
Poly d. I. zürn Bleistrcifen bewegten - sich Oxygen und Schwe* 
felsäore} statt aber hier Bleioxydsulphat zu erhalten, erhielt 
txieta (weil die hk\ so schwacher Spanhung langsam bewegte 
Schwefelsänre ' Salpeter zersetzt hatte) in wenigen Tagen viele 
* octaedrische Kristalle von Bleioxydnitrat Als B. einen Glas- 
becher mit Kupfersttlphat- Lösung, einen andern mit einer alko- 
boligen Lösung von kohlenscbwef llgem ■ Schwefelfca» 
lium (hydroanthrathionsaurem Kai?) f&YIte, beide Flussigkdten 
einerseits durch' mit eine Salj^e^erBsnnghaltigen Thon gefällte gebo- 
I gene' Glasröhre,' andererseits durch einen Bl^tkupferbogeri 'derge- 
stailt verband* dafs das Kupfer in die Gu- Auflösung, das Bley 
in ditf Kali- Hydroanthratbionat-Lpsuog tanchte, erschienen am 
Gn - Streifen redncirtes Cu , am Pb - Streifen Oxygen und Salpe^ 
lersäure, die mitsammen die Entstehung von Cärbonsanre und 
«S^hwefeMuee bewirkten, und $Oj ausser Abscheidung von 
rhombocdrischem Schweferl, die Absetzung von: an den 
Bohren * Winden krystallisirendem Kalibiearbonat ^ so wie Ton 



barer) goldgelber, glänzender J'odbley-Kvy stalle 
▼erdrängt wurden. Ebenso gab Gu zuerst ein weifsnad« 
liges Kupferkalium- Doppeljodur, und dann niedlige Oc- 
taeder von Jodknpfer; «• a* 0. i46ff. 
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tpWsHgen Bleioxydeayboiitt^ waliriclieiiilith b^Uittt von KmH^ 
•lilphat ond Bl^iozjrdfulphat. Enthielt «ine dv Im.eraten Ver* 
•oche &httliobe. Glasröhre Thoo, getrftnkt mit NatvoJibicar- 
b o n a 1 9 - oDd bcftand der metalleoe Bogea nur. aua Kapfer, •• 
gab daa ia 4ia Kapfersttlpbatloaaog taaqheiide Dr^theada dmm 
— E, das eotgegeogeieUte deo 4- EPol; am ^steren eraihiaa 
Cuy am andero eis Dopp.eltals aui Natroncarbonat m. 
Ktipf.croxydcarboiiat ia schönen, blaugrunen, atlasartigeii 
Nadeln. Koblentebvrefiigea Schtref clb^arjra.m -gnb« 
snttr abolicbei Bediogangeta , aauer bryil^lliairten Sahwefal 
aucb Barytaulphat in prifmattachen Nadeln. (Eine Zerla^ 
gung dea Schwefelkohlenstoffa, Aatb|rMbioii ,: dorcb 
alektriscbe Strome TOa angemel« achiiracbev Spaanoag.» woUtn 
Becqaeral vor a Jahran bewirkt oAd/kryatalliniacbeii 
Diamant antgeachieden haben $> aber acbon 181^9 bencbtatn 
Marx» S^a Jonrn. LVIL 584 »i dafs ihm lo wenig dies^ Ver- 
snehy als die TonB. beobachteten-Erxmetalloxjrd-Kry^stal- 
liaationen auf elektro - abemifchen Wege — z. B. des Kn- 
pferoxydnTs in Wtirfeln, doröh Einsenken eines- Kopfev- 
streifen in eine Oiasröhrei welahe am Boden mit Kopferoxyd 
bedeckt« war, und darüber Kupfernitratlöaung enthielt '—' ge- 
langen seyn, ^nd AehnKches erfuhr ajach Wahl er, Indeni «r 
fwar aach eine Schwarze Sobstans erhielt, die aber nicht Di«- 
mant, sandtra Schwefel- jSapf er war, dessen Bildung nicht 
von Versitzung de« reinen Anthrathion, sondern d^s Schwefal 
gelost enthaltenden abgeleitet werdeq zu müssen scheine; %tfk 
•chnelhten,)^elin^e aolchf Ausscheidung durch eina Verkettung 
von Kupfer, Anthrathion und Salpetersäure - hakigem ^ Wasser, 
krystaliinische Form nehme jedoch das Schwefelkupfer dabei 
n i c h t an ; F^s Ann. XVII. 48a) 3) Wirkung der galYanis^hen 
IS 1 e k t r i c i t at auf Alkohol u. Alkohol-haltigeSäuren. bekannt- 
lich hatte bereits Ritter 'gefunden , dafs in einer Glasröhre 
eingeschlossener .Alkoh^t, die Poldrätho einer stark wirksamen' 
golv. Batterie (nAch Art des Waiseraevietsangsvarsacbes) ia sich 



Ruckblick a, Physik u. Chemie d. J. 1830- 427' 

aufnehmend 9 anfanglicb iiölire,. dann aber, vfeno man di«^ 

Dräthe öfter« faevanshebe, zu. -leiten beginne (was ich in m^ ^^ 

perimentalpbys, i%e Aufl. If. 409 von Wasser ableitete »das nit^ . 

teUt tbeilvreiser Verdampfung des Weingeistes «ich rela^fv ange*^ 

bSttft» theils atkch ivobl hygroskopisch angezogen teyn konntOi 

da Alkokol bekanntlich das Wassergas leiih^ft apf 

z i eh t; K«) ; «inen ähnlichen Versuch theilt F« L ü d e r ad o r £f 

19 P^s Ann. XIX. 77 ff. jnit. L. petzte bereit|^ i8aa Alkohol vpi|. 

0*789 Eigengewicht ^urch eine Batterie von 80 einfachen Ketten| 

jede sa 16 Quadratzoll Gegenfläche 9 zur Gasentwickelung. Dif 

Foldräthe waren platinene; der eine war im unteren Glasrohrehr 

ende eingeschmolzen, der andere durch das obere £^nde einger 

führt; die zugespttzten Draihanden fernten in der Rohre o^i ^ Lv 

pie 9 und die Gasbläschen wurden unter Mercur auf^efangeq, 

Letztere entwickelten «ich in utternder Bewegung, pnd, nout be* 

waffnetem Auge betrachtet , zwischen den Polen attractiv und 

repulsir, und auseerdem In einer Spirale yon der Rechten zur 

l«inken aich drehend. Wlbrend der ersten Minuten nach dem 

Scbliessen war die Gaaei^tbindnng von einer funkenartigen Licht; 

erscheiniing bejg^feitet, welche TOm +Ppl 'um — l'.ol, der.dAp 

Gas anscheinend allein entwickelte, binUbergieng. Das Funken« 

. geben liefe indefs bald ]Da«b and ebenmäfsig wurde die Gaseni- 

wiokehing schwacher, bis sie nach 3 Stunden gänzlich aufge^ 

bdrt hatte. Das Gas war bei o^ G. permanent and brannte mit 

blauer in^s Lichte übergehender Flamme« Alkohol von 0,809 

Eigengew. gab mit. derselben Batterie lebhaftere Gassation, abe^ 

auch nur am — ,Pol ; nach 8 tagiger Einwirkung der Batterie 

entdüftete der Alkohol eineb eigentbiimlichen Geruch, der swi- 

aehen dem von Trigonella foenum graecum und Sapo- 

naria off mittete, reagirte ach wach, aber, selbst bei Erwär.- 

.mung des Lakmuspapier, bleibend sauer; das Gas reagirte nicht 

saner, schien die Dichte der atm. L;ift:zu besitzen, und brannte 

mit dunkelblaiier Flamme; die Poldräthe hatten ein mattes As* 

adieoi iraran wie mit Fett U>arzogeB. Alkoboi von 0fih8 
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bli 0,984 Etgengew. gab bioneD 7 t Standen UralfeheZersefzangs- 
Ertcheioungen , rocii und «eliineckte «affallead nach Salpeter- 
S th e r, oder Tielmehr nach sog.S auerstoffithcr, gab ein s&oer- 
liehen, darcbdriogenden Aethergervch nnd Geachmack besitzen- 
des Destillat and einen stark saneren ^ Essiglther • artig riecben- 
den, weder ron Kalktrasser, noch von Bleioxydacetat, noch 
iron Silberozydnitrat, Trfibang erleidenden Rnckstand. Als statt 
dsr Platindrithe Zink- oder Bley-Poldrathe gewählt worden, 
«ttcbien anf + Pol eine weisse^ opalisirende Gallerte ond blafs- 
blau brennendes Gas, aber« kein A^tl^er; weil, wie L.' folgert, 
das dazu erforderliche Ozygen vom Metalle in Beschlag genom- 
men wurde. Als L. dem, Alkohol SSnren iusetzte, änderten 
Ifch die Erzeugnisse, wie folgt: a ranchende Salss&are and 
'. 5 Alkob, von 0,789 Eigengew; gab am — Pol Hjrdrocarbongasi 
am + Pol cone. SSnra iind Ajhoböl, erstere, wie es schien 
GblorSther- haltig, letzterer losserst gew&rzhaft süfslieh und ron 
intensfvem Aetbergeruch ; ähnlich verhielt sich Essigsfiare 
(nur erschien hier auch am -^ Pol schwache. Gasstromung) and 
Schwefelsäurn-AUcoboI; t Schwefels, zu 10 Alkoh.; am 
-f- Pol keine Gassation); bei letzterer roch der Alkohol zwie- 
belartig. Gleiche Theile Schwefels, and Alkohol- am 
— Pol i . mit .Detonation eotzüodKches , mattflammig brennendes 
Gas (Hydrogengas ?) and Schwefel; ausserdem eine dunkel- 
schwanbraune Flüssigkeit, die sicn auf eine jSchaale gebracht 
in zwei Schichten sonderte: sine leichtere, farblose, durchsich- 
tige , anies - zwiebelartig , doch auffallend nach EssigSther rie- 
chende ) äthrige, nnd eine- braune, durch Wasser braune 
Flocken entlassende* Alkohol von 0,789 Eigengew. mit was- 
serfreier Schwefels, bis zu 1,01 3 Eigengew. gesättigt, gab zuerst 
am-— Pol, ein etwas nacliHydrothion riechendes, brennbares Gas, 
und Ausscheidung einer flockigen Substanz; die saure Flüssig- 
b de verbreitete heftigen Knoblauchgerach, ^ ohne Hydro- 
thion- haltig zn seyn (erinnernd an jene, welche Serullas er- 
hielt» als er seift schwefeia. Hyflrocarbon delr Erawiricong des 
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.Kalittm unierww£); erhitstbis XDm Entwickeln {«sigerSct^we- 
feUSare und. dann ruhig bingefttelit, entliefs , sie. nach jki€ihrerei| 
Wochen' Id^ine farblose Krystalle. Mit Hy.drothion ge« 
achwäBgerter Alkotiol setzte ^zwischen I^eiden Palen Kohle ia 
Dendriten ab, ohne sohstige Aendernng der nur Icurze Zeit gal- 
▼anisirten Flüssigkeit. L. folgert aus diesen Versuchen^ so wio' 
aus einigen die «og. künstlichen Naphthen betreffen d eoi , chemi-< 
sehen Entsäuerungen (die L. bewirkte: ohne dadurch die Napb* 
thcQ selbst zu zersetzen) dafs — sowohl bei den chemisch, alp, 

! auch bei obigen gahanisch bedingte^ Aetberbildungen -^ nicht 
nur die Elemente dea Alkohols ja ^ zweierlei (chemiscbpolare) 

i Erzeugnisse in Wasser und Hydro carbon xosammentretea 
(was bekanntlich sonst allein zur Erklärung der Schwefeläther« 

I )>ildung b^ehauptet wurde, und ohne Zweifel auch, abgesehen 

i TODi^ einigen Nebenerscheinungen und IVebenerzeugnissffir tu dar 

I I^atur, gemundet ist) sondern, aüjclv, ihren Hydrocarbongebilden 

nach , dort wo dergleichen Aether Saure enthalten, diese nur 

, adbSrirend und keinesweges in Form salzartiger Mischung ge- 

bunden besitzen« Denn als L. einen durch Destillation Ton a 

, , conc. SalzsXure, 3 Alkohol und Manganbyperoxjrd gewonneaen i"} 



*yDa8 durch sich erhitzte Gemisch sonderte auf seiner Qber- 

4^cbe eine schöne, gleich Scrullas schwefeis. Hydrd- 

carbon (Weiool) dunkelgrüne Flüssigkeit aus, welche 

I bei ihrer Verflüchtigung bleichte, sich jedoch bei Beruh- 

, rüng von Manganoxyd wieder grünte, bis zum Sieden er-" 

bitzt in Gelbgrun übergieng und dann zwei Destillate gab^ 

ein farbloses leichtes, und ein gelbes schwereres, 

die beide sauer reagirten, und von denen die erstern mei« 

^ stens aus unzersetztem Alkohol, die andern aus Chlor- 

i Atber bestand. Durch Schütteln mit Wasser und schwa- 

\ eher Lauge liefs diese sich soweit entsauren', dafs sie 

, Lakmuspapier nicht mehr röthete (eine Röthung, die nach 

L. , auch Säure - haltiger Aether nicht bewirkt, , weil der 

S&are das Wasser m|ingelt), aber üach der Terdam- 
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Aethei* ia abiolatem Allobol föste, die iosöng dann mit Am- 
üonga« bU cor aosbleibeDden Trfibang sattigte oad niiD den 
Aether mitteUt Wasser schied, verbrannte derselbe mit licht- 
l>Iauer Flamme y ohne Saltsaure sa binterlasseo. ^Gewobolicher 
Chlorather llhnh'ch bebandelt, gewährte, ohfte dadurch am athri- 
. gen Bestände irgend leingebufst tii babeo, gleiches Ergebnifs. 
VoIIliommen gelang die EntsSurung solcbeir Aetbers mittelst 
Silberoxydsulphat- Losung 9 die der alkoholigen Losung dea Ae- 
tbers ztigesetct wurde, 'den man dann dnrcb Barytivaaser rom 
Alkohol sonderte. GhlorSther, der durch Inetnandervrirlceo von 
fchlor und Alkohol, Ch.'und SchvrefelSthe^, Gh. und Essigatber, 
£u chlor und Alkohol (virolbei Bildung von EssigStber nicht 
f erkannt werden ttonnte *) t Eochlor und SaTpeterSther erhalten 



pfung binterliefs sie sanren, Lakmas • rotbendcn , RUck« 
"^ stand. ' K. 

*} AlsL. Euch lor gas in S cbwefeHtber leitete ^ färbte 
.sich dieser, unter schwacher Erwärmung' gelb, trennte 
sich dann in S Schichten von zwar gleicher Farbe, je- 
doch ungleicher Liquidität, bis fortgesetztes Einleiteo des 
Gases. dic^'Schiphten zur homogenen r a ü c fa'e n d e n F 1 u s- 
ii g k e i t vereinte. Diese roch stechend aromatisch und 
sctimeckte saoer, wirkte aber erst dann aufLakmnspapier 
.rotbend, vrenn dieses wieder trocken geworden war. Mit 
Wasser versetzt , soqderte sich untersetzter Aether ab, 
der sich Selbst überlassen verdunstend ein farbloses, wohl- 
riechendes, die Geruchsorgane stark reitzendes zttcker> 
süfs'es Oel turüekliefs, das, einige Zeit der Luftberöb- 
rung überlassen, seinen stechenden Geruch mit dem dea 
Saamens von Trigonella Foennm graeenm wecb- 
selte. „Doppelt - Kohleowassersto f f g a s • and 
Eucblorgas in gleichen Yolumtheilen zusammenge- 
bracht, coagulirten sich ruhig, ohne dafs durch die notb- 
wendig (^'?) erfolgende Trennung des Sauerstoffs vom 
Chlor^ Explosion entstanden wäre, zu demselben ölartigcn 
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Worden wcfi^, tn benieflcter Weile enuStiert, Verbrannten^' alk 
Shit' beller Flammte, ohne SalzsStire turdelrculassen , Wurden/ 
im J&ll(ohol gelöM; (aucb die znTor mit Aetsfimmon gereinigten) 



aromatischen Flnidäm (Ghloräther im Maximym von Chlor) * 
wel.chfis aue Gfilor und Dopi^eltkohlenwasserstoff hervor- 
geht^^ und da^ durch Amroon ^gereinigt ebenfall» ohn^ 
Salzs^are - Eotwickelnng verfaranate. Wurde dabei Waa- 
aer erzeugt? Da kein Oxygengas frei wurde, so ist et 
•ehr wahrscheinlich ,' und schon aus diesem Grunde, da - 
das schon« im Entwickelungsmomente wieder gebund^il 
Ifiratld, war Explosion nicht möglich. Indefs ist es anda« 
^ratHü nichl'UBwafarfcheinlioli:. ^dafs sicH ein <ph^8tschea 

' -Gteiatüb vottSaiicrstoffather.undCMloräilH^ gel>il4et Jiat^ei 
„lyie •]^9b;ja. Im , gewöhnli c^^en .Salpeterät|| erdeif 
Officinen; ein Gemisch von Oxjrgen-^ Salpetri.chtsäure -. und 
Essigsaure-Aetb^r vorfindet. Als L. Ölbildendes Gas in 
Jod dampf treten liefs,' wandelte sich die violette Farbe 
des letzteren in eine Aurorafärbe (was an Gay-Lof- 
8 a c"* 8 Zersetzung des Hy(|roiodäthers erinnert ; m. Pöly'^ 

' teebnocb. I. 379 — 280 Anin.) , und gleicbgefSrbte Urf* 
stalle legten aich an die Kolbenwände an. .Aoaser dieaeo 
bildeten sich Punkte von brauner Farbe ^ welct^ zun| 
Thejl flüssig wurden, und nach ^dem Boden des Glases 
abliefen.. Durch Wasser^ welches die krystalliniscbe Masse 
berausschlemmte , so wie zuletzt durch Weingeist ausge. 
waschen, bis sich dieser nicht mehr färbte, erschieoeii 
die Krystalle farblos, ton brennenfdsQfsem Geschmack, 
und überhaupt F a r a d a y^ s Jodäther identisch/« P^a Ana'i 
/XIX» 91. •— . Hinsichtlich des Zerfallcns der S'ael^iv 
.ner'sQhen zweiten Schf^efelweinsäore . (oben) 
in Sul^hate ' und Schv?efeltfiure vergl. ai;|ch m. PoIyt$c|i- 
Doch. I. 273 Anm. Ueber B^s y ersuche betrefi'end die 
Aetbererzeugung durch Einsenkung der Poldräihe galv. 
Batterien, vergl. auch H a i\ I e^ i^ Mag. 11. 3s9, wo der- 
selben schon vor mehreren Jahren gedacht wurde. 

K. 
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^r eh Silberoxy Initrat n i h t getrfibt« teil Osten, wo sie mit 
^er Luft in Beruhrong ham^n» su spiefpigen Kryatällea 
ßn, rochen aromatUcb uad schmeckten brennend» aber nicht 
f&fs. », AehoHch , wie hier das C h.o r dem Alkohol Hydrögtn 
'cnteiehty ^so auch Jod» wenn es ^og. Tbd-Aether entstehen 
macht, und ein gan« aholiches Verhalten gewährt die Bildaag 
von Serullas' neutralem and saulren Hydro carbon , und die 
^cKwefelweinsaure ist demnach gewifs , nut Unters chwe- 
felsSure von Weiool gehalten, wie gewisse Harze den Alkohol 
aufnehmen I mit ihm flüssig werden» ohne nachher in demselben 
löslich zu seyn. Was die übrigen Aeth^r, namentlich EUsig- 
und SalpHerfttber, anbelangt, so will ich ihnen keineswegs ein 
gleiches Verhalten zuschreiben, ich kann indefs jenn Ansicht^ 
Vf eiche sie, 'gleich den Ghlorftthern, in dl« Reihe der Salze 
stellt, nicht theilen, um so weniger , da der Chemischen Pro- 
portionsreihe von KohTenstoff und Wasserstoff nichts weniger als 
enge Grenzen gestellt ftind/' So L. Ich bemerke dabei: i) wie- 
viel trSgt die beim Schliessen galv. Batterien eintretende Tempe- 
raturerhöhung zur Saure- Aetherbildung bei ? Wirkt vielleicht 
die gaiv.Säule schon darumNaphtha-bildeDd, weil sie dasGemiscfa ans 
«Alkohol und Senre erhitzt? s) Wäre Ser turn er\s Weinsfiure 
^ine Vereinigung von Unterschwel^lsSure und Weinöl, (letzteres 
nicht als schwefeliauiks Hydrocarbon betrachtet),' so begreift 
man nicht«' wie sie durch Erhitzung in Sch.wef eis Sure und 
Aether zerfallen kann; 3) der leichte Salzäther stellt eine 
Flüssigkeit dar; dem Aetsalkalien keine Säure entzie- 
bsn, und der — erst verbrennend die Hälfte seines Ifydrogen an 
sein Chlor überläfst, vv*ährend die andere Hälfte» sammt dem 
Garbon, mit dem Chtygen der Luft zu Wasser und Garbonsänre 
zusammentritt. Der rectificirte Salpeteräther wirdimSaaer- 
stoffgase sauer, indem er Oxygen verschluckt, un^ zerfällt dabei 
in Hydrocarbon und Säure; Alkalien werden in ihm Salpeter- 
sauer und' essigsauer etc. Sind diese Aether nun chemische 
Verbindungen von Säuren mit basischen Hydrocarbonen (von 
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mir*, sämmt* dem Weing eiste und dein Aether d. i. Sclivre- 
felatber,' den ätberischen Oelen etc. unter der Benennung Brenn« 
baeen in eine gemeinecbaftUohe Klasse ' gebracht ; vergl. m. 
Poljrteebnocbeniie I. söSff.)» wlbrend sie physisch nahe fiber- 
«instimmen mit dem Gblorlltbery so wird letzterer es nieht we- 
niger seyn ^ nnd wenn nicht nar' Aetsbasen^ (kraft ihrer Säure- 
forderung; ai a. 'O; II« ß7ff,)t sondern auch flussiges Silber-* 
axyd (Silberosydnitrat l')) dem Gbfecatber Gh. entliehen, wahrend 
eine olige Flüssigkeit siph scheidet ^ so beweiset dieses nur: 
dafs dieser Aether, kein Aether, sondern im Sinne L. Gme- 
lin's eine kQnstliche Naphtfaa sey» deren Store sowohl durch 
atSrkere Basen ^ als durch die Salzsaure zersetsendes Silberoxyd 
Y^n ihrer schv^a eben Base geschieden werden kann; (vergl. jedoch 
' w, ü. M b r i n^ s Yen.), 4) Ist Maogel an AdhSsion der Oruod, war* 
um Lakmospapier Tom sog. CblorSther (frisch bereiteten Salpe- 
teratber etc. etc.) nichl gerdtbet wird, so drangt sich die Frage 
auf: .4b denn AlkaKeo eine gröfsere Adhäsion zum Aether oder 
verwandten Erzeugnissen besitzen ? Meines Eracfateos ist die 
Anziehung der Säuren so den Brennbasen in den sog. Naphthen 
mindestens in jene Abstufung chemischer Ansiebungs - Inteosität 
anordnen, in weieher die Hydrate, Icrystallinis eben 
Alicoholate nnd Atherate stehen (m; Grundzüge S. 588). 

5) Sind es nur physische Mischungen (a, a. O. S, 33) wel- 
che- die Verbindungen des öligen Hydrocarboi\ mit Säuren er^ 
aengen, so werden die sOg. Napbthen, der Ghlorätheretc. auch 
physisch zersetzbar erseheinen m&ssen; aber ip (sog.) luftlee* 
ren Gefäfsen destillirt, hinterlassen sie keinen sauren Rückstand ; 

6) Ghlor verbindet sich mittelbar nicht nur mit Carbon 
c h e mi s c b in mannichfachea , sondern scheint auch der chem« 
Vereinigung mit Hydrocarbon in wenigstens s Verhältnissen fähig 
zu seyn (a. a, O. 177 Aam.), mitbin läfst sich eine chemische 
Verbindung zwischen Ghlor und Hydrocarbon bei der Gblor- 

. Stherbildung erwarten; 7) die chemischen Verbindungen sind 
sanächst bekenawerthet durch feste MengenTerh&ltnisse; 
Archiv f. Gbcmie u. MaeoroCB. 3. H. 1. 03 
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solelie fiQ^eii «b«r sifi8«li#ii Chlor mlid HyJbrocUor and Hjärö* 
MrboD im Gblorätb^r HydroiihlorSther statt; 8) das sog. 
Kampferöl ist wirklich eine phjtiscbe, ia sehr angleichea 
^ Verhalt oi^sra mogßche« »ehoD dureh Wasser, zerlegbare Verbi»- 
doog, aber, obgleich Uf wenn «och dickflüssig , doch voll- 
kommeu 51ig ist» so reagirt es dennoch stark sauer (auf 
Lakmas y wie auf aadere Pigmente) wihrend leichter" Salxatber, 
Salpeterather (nicht sauerer» aber an der Luft säuerbarer) etc. 
fiber Kaliacetat destillirt werden können, ohne es su zer« 
aetze'n; ^) Gard^n^a Naphthalin bil^let mit Schwefelsaaro 
die* Sch^efelnaphtbalinsäure, mit Essigsaure ein« 
hrystallinische Verbindung; zum Beweil^: dafs Hydrocar- 
booe sehr wohl mit Säuren einungs (d« i. chemisch* bin-i 
du|»g«f&big) sind^ etc. etc. etc. . K. — Dafs übrigens die Hf- 
drocarbooe In Gattungen und Ar(en gebracht werden Jtöa- 
oen , unterliegt wohl keinen Zweifel und ist auch bereitsj so wie 
bei sämmtlichen Bildungstbellen versucht worden; vergl. m, Cx«. 
perimentalphys^ !!• 276. Polytechnochemie I. siG» %bSf Si^ff. 
und 11. a« a. 0. 9 so wie m. Grund zu ge ate Aufl. S. 6x8 ff» 
c) Elektromotoriscbe Beförderung der Auflösung des Zink's ia 
Schwefelsäure. Prof. A. de La Rive fand* a) dafs Je an A 
Liebes Ziak, d» i. solches das ausser Zn noch andere, mit 
demselben vp4 der wäfsrigen Säure ToUständige gaU. Ketten 
bUdende Erzmetalle (Kopfer, Bley^ Cadmium, Spuren tob 
Zina, Eisen) enthält^ wenn es mit wäfsriger Schwefelsaure be- 
handelt wird, unt^r gleichen Umständen weit mehr H^drOgen« 
gas entwickeln macht, als reines destillirtes Zn.; ^) dafs 
Schwefelsäure^ welche 3o bis 40 Proc. Säure enthält unter allen 
ihren 'Wässerungsverhältnissen Elektricität am besten lei* 
tet Und zugleich auch die stärkste Einwirkung, sowohl apf rei- 
nen, als aaf legi rCea Zink ausübt;' 7) dafs, mit dem mindest 
angreifbaren Leitern erster Klasse anhebend , Zh und dessen 
künstliche Legirungen, sowie käufliches Zink folgende' Reibe 
bilden: Zn, Zn + Sn, Zn + Pb, Zn+ C«, ZuH-Fe, kauf- 
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li^h^p.Zinlt; 9} daTs Zn mit tj^ Fe savieKiat giebt, »b 
Itiiufli.ebtt Ziqb.; ab«r schpQ ^9S Hinsunrerfen yon EigcnfeiUtaali 
^tth4.9iirar icboa im Verbttlloirt vod weniger ah s Proe.) er* 
l^b^'h^ 4em reinen Zink gleiche Beschleunigung der Wafr- 
jafserettaing *).. Den Grand, warum Eisen jnit Zink grdfse» 
WaHersersetuing giebt» ds Kupfer, sucht de La Rive baupt« 
sacbii oh .darin, dafs Hjipf^r-Zink das entstandene .Zank oxyds^X* 
phat. so serseue, data es (oder vielmehr das Cu) von schwärt 
sem Zinksnboxyd bedeckt nnd /dadurch sehr bald gegepi 
weiteren Angriff der SSure mehr oder weniger gesohutst er- 
<atheine# was beim Eisen nicht' statt finde, (laicht diese Be- 
ideckung des negativen Metalles der Kett»» sondern vielmehr die 
,SchWä«bQng der Ncgaiivität- desselben durch das noch mehr 
:iiegativ€r schwarze Suboxyd durfte die Verlangsamung der'Waa- 
tätersArtfetzjung .hauptsächlich bewirken ; . indem .n&miich daa 
tadswarte.Suboxyd — £ erhiilt gegen das> Cu) bekommt dieses 
"4* E nnd wirkt dadurch fcbwScher oder vielmehr ,gar nicht 
mehr + £ erregend gegen dat Zn ? K«) Die Frage , w^ita 



*) Dafs es sich hiebei nur von Beschleunigung', nnjl 
nicht von einem unbedingten Mehr der Zersetzung gleicher 
Mengen Wasser handelt, dürfte wohl ausS<rr' Zweifel seyn, 
Auf das Bestimmteste folgerte ich dieses bereits i8i3 aus 
vorliegenden Thatsachen und sprach es dem gemifs B99^ 
in m. „Einleitung in die neuere Chemie'^« Halle 1814. 8. 
S«8a Bern. 5. d) Auch erklärte ich bereits damals nnd 
späterhin (in m. „vergleichenden Uebersicbt A, Systems 
dtt Gbemie.<< Halle 18s 1. 4. S.34 v.o.) die Rednctio- 
nen der aufgelösten £rzmctalle im Kreise der Kette, oder. 
Bwischen den Schliessungsdrathen der Säule, als Wir- 
kungen des durch vorglogige Wasserzersetztmg am — E 
Pol freigewordenen Hydrogen, •^- Fischer bat vor 
einiger Zeit Gleiches ans eigenen Versocben abgeleitet (Arch; 
f. d. ges. Naturl. XVlh 3;^ ff.). 

• 28* 
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d!e ScBwefeltSure gerad« in dem emrSliliteii WintrungBy 
, bSltnifs am betten, Idt^t, ISfst deLaRiTe nnber&brt. Als 
derselbe eioe Kupferplatte nacbeinandtr mit jeder der tittor ge- 
nannten Zinksorten (Zn, dt« oben gen; Z-n « Legi rangen , und 
Icaufl. Ziok) zub Kette Verband, gaben^ (unter gleicben^Be» 
dingungen) Zn, Zn Pb, und Zn Sn die «tarkaten' «og. Strome, 
nlmlicb an s.' Galvanometer 80^ , kaufl. Zink and Zn Pe nnr 76, 
und ZnGu gar nur etw|i 18°: Yergl: Pf Ann. XtX. i»rff. 

d) Bilden Gblor, Brom, Jod «te. • und äbnlicbi! Metal- 
loide (aiia der Klasie der Zünder ; K.) ; analog dem Sauerstoffe 

. S & u r e n und Basen? Während wofal sehon der grofsere Tfaeil 
derGbe'mi1<er sich für diese Prange bejahend entschieden haben dürft«, 
fncht^ P. A, v;'B o ns d o r f f die Zu4assigkeit toleben «Fa *» durch 
•chStzbare Tertfdch« darznlhnh, ans-denen bebvorgdtit ,- daife> die 
positiven Metalle durch ihre Verbmdunged mit Ghyetc;» 
•o gute, obgleich schwächere (coin 'Theil aäeh auf Pigment« der 

^Alkalien analog wirkende) Salsbasen, und die negativen, za* 
mal als Ghloride etc. (d. i. mit Gh, Br, J, oder P im Maxi- 
mum beladene) Säuren bilden, die unter sich (Sauerstoff-leere) 
Salt« eigener Art zusammeosetsen , yon clenen B. das platin- 
chloridsaar^ Galaiumcblorid aus 56,79 Saure, 19,^5 

^Base und a4>76 Wasser ausammengesetzt fand (während die Be- 
jnschnnng 67^ der ersteren, 18,76 der letzteren uoda4ii6 Was- 
«er gab); ferner merkurhromids« Kaliumbr,omid; 7a,4a 
S., s4»io B., 3,18 W. (berechnet 7S,6i S., s3,75 B. nnd 3,64 
W.)» die letztere Säure bildet auch mit Natrium-, Baryum , 
C al c i u in • , M a g n i u m - und Zink-Ghlorid, so wie mit 
Mangan- und mit Eisen - Ghlorur kry stallisirbare 
Salze; ebenso, die PI atinbr. omid säure mit Kaliumbro- 
mid (67,4a S* 3jjo3 B. i,55 W. berecbn« 68,5o S. und 3i,5o 
B.) Na - , Ba - j . Ca - ,^ Mg • und Zn - Bromid , und auf gleiche 

Weise auch die G o 1 d b ro m i d s ä u r « (nnd wie es, scheint auch 

die kastanienbraun« Palladbromi d»|iure) mit d^n gen* 
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BüMrt^Sjaf ev Ft Anvk XQC. 336ir. *). Dafs ci 6 e • n n m t • a 1 1 e 
gthe, JD «fftiiem Sinne » In' irelcben» ich tie in 3 c h vr a] ba e h'< 
^BiienMotrliogen nacbsawcittn .midh bcoHibeta (Arch. f. d. gea» 
Natorl. XVIII. .399£) hin »eh ii»ir auch bei Kissingen^a 
Afineralqnellen in aofern bef tätigt, als aach hier (laut Anseige 
dca nur mit mögliefaftt glei<;faett KapferdrSthen bewaffneten Side- 
irometer's) die Catbonvaure an die sog* Salse inniger gebnoden 
iat^ aU steh von Seiten das- Wassert nnd der Alkali- Carbonate 
eftc;; erwiirten liefe. K» 

'. e) Chemische Analyse, a) f^erfahrei^^ galvani- 
ache Scheiduog deiC Maogafts vo^ fiisauj Zink o. a, Me- 



*) Mehr, dergleichen zum Theil schon langer Chlor, Jod etc.* 
Salze und- Salzbestandiheile habe ich als solche in m« 
G r ii n d z u g e n' bei den Grundstoffen aufgeführt ; ihnen 
aber noch betgesellt die analogen Verbindungen der Ge« 
dritt- nnd Ge vi ertstof fe mit Metallen | z.B. eise»* 
kyansaares Kalinkyan (S.&iS ^sß daselbst)», so 
wie jene Salxe deren Säure aus Zpndern, oder B r e n n« 
Zündern (S, P, Se, As, Te) oder pedritt-, oder 
Q-e Viertstoffen und Metallen bestehen y wahrend die 
Basen Metalloxyde sind; z. £. seh wef elanthra«* 
zothio nsaure Alkali e n ; S.619 das. — Hinsicht- 
lich des oben S. 23o erwähnten SJedge ri nnens ist 
-Doch hinzuzufügen^, dafs, Wachst Versuchen zufolge 
(S^s Journ. LIX. So5) zu dergleichen Verbindungen auob 

, gebdrt die terpentin'^ ähnliche py ro pho sph rsa uro 
Ammon- Bittererd.e» die W. darstellte , indem 'er 
frischgegluhte Phoephorsäure in kalt gehaltenen Gefäfsen 
mit flussigem Anjimonhydrat gen^u neutralisirte, und mit 
dieser salzigen Flüssigkeit conc. wafsrige Lösungen des 
Biitererdesulphat versetzte; die über dem Niederschlage 

. stehende Mutterlauge entliefe durch Zuaatz von Weiogeiat 
noch mehr darOQ. Kaltea .Wasser löste ihn, Siedhitsa 
acheidet ihn wieder in Terpentinfonh. 
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Ikll^tt. Di« Mt}gfa«rwy od« SAlpetcr». 6d«# •clMrtf«lt« latS* 
tnngn beider Metalle werde« 19 ei«« PoricUaAioiiccIe getdiüt* 
let» awei Platinblethe eingeeeoiit» derea aisea »it de» -f- &, 
iat aadere mit de» — £ Pal einer fair. Batterie leileod vcr* 
Bnoden ist; das Mo eclieidet eieb ale Hjrperozyd g&asiiob 
am + ^ -Bleeh (aot i/kooo einei Grloe dea eaaiga. Sakea «v- 
Iblgte Bocb sichtbare Fallung dea Hyperoxjds); Becqaerel 
in Globe ¥0011 6. Mai i83o nod daran» in S^a Jonrn. LIX. s£i» 
Auch Blej fonderte B. auf fibnliche Weise als Hypcrozyd nüc* 
telst SSfilen von acbiracher Spannung (weil eich sonst daa Hjr- 
j^ro^d leicht wieder redaeiit) ; ebendfts. lob sab unter äbsi* 
lieben Uanstlnden aus mehr ▼erd&nntea sauren Bley-Aeetateo u. 
Nitraten das Hyperoi^yd durchsfcbtig braun daa Platin 
bekleiden; aus minder terdunnten nn durchsichtig stablbraun and 
, metallisch glänzend sich , ablagern. Höchst ^empfindlich 
sind die Poldräibe f&r Silberanflösungen, deren Hyperozyd 
aahnell bis tum glanslosen dcndritiaohen Silberbann (oder Tiel* 
mehr Silberhy dr&r , das sich allerdings darstellen läfst) herab- 
brystaliitirt, and im 'Moment gegenseitiger BerQhrung beider 
Prfiparate cerstort wird; Aehnlichcs zeigtet! mir auch — jedoch 
minder ToUkommen Bley- und Nickel- Auflosnogeo; sweifel- 
baft Platin- und Goldauflösuogen. Als Reagens für Mineral- 
wasser benutste ich die galv. Batterie bereits 1806 und 1807 
in Baden im MurgthaJ, und späterhin im . Nassau^schen etc. Für 
verachiedene Salse in m. Vorlesungen seit i8o4. K. ß) Mi- 
neral - Jtn aiffsetif wal die neueren Fortschritte in der 
kuott anorganische Verbindungen genau zu zerlegen beaagen» 
leigt die ste AaQage von RoseU trefflichem Hdb. dir anal^ti- 
fcbenChemie. (Berlin i83i. 8.) deren IL Bande Viele harren *>. 
f) R^agentien^ Apparate, und Art sie anzuwenden: 1) galr. 



^) Es hat diese Anflage, Terglicllien mit der ersten, im Herbat 
1839 erschienenen, auseer dfen keitgcmSfsen Vcrrollstfndi- 
gungen noch dadurch betrlahtlicb gewonnen: daft in ihr 
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Kette and SSale; •> dben. s) GHataier ds TrSgeir bei 
Sckmeiivertaohen «te» Da breiibl&ttriger GUnflier (M«rieoglaO 



die Lehre tod den qualitatiyen, diemisch - anatyti» 
sehen Untcrsachungeo ▼plUtaodiger ah früher ahgehan^ 
delt worden» Eiae Uebersicht der Anal)r8en einzelner 
Mineralien und verwandter Verbiindiingen vom Jahr 
l83o findet man vorbereitet in ▼. Leonhard^s und 
B r o n n> Jahrb. f. Mineralög. etc. Heidelberg! 830*^ 
6. Ueber Mcteoreieen - Analysen t. oban S. 4it. Uio^ 
aichtlich der Mineralquellen lieferten^Dr. B 1 e y , Apo« 
. theker zu Bernburg , und l3r. C. . S t u e Ic e, praktischer 
Arzt zu Cöln a. R. , ersterer in s. Taschenbuch für 
Aerzte und Chemiker etc. Leipzi^g i85i. kl, 8, und 
letzterer in s. Abb. von den Mineralquellen etc. Co In 
a/ R. i83i. kl. Fol. Beide beräcksichtigen jedoch nur 
Analysen, die bis zum Jahr 1829 bekannt get^örden sind, 
neuere hieher gehörige Zerlegongsergebnisse theilt H« 
Brandes in s. Arcb. XVI. ff; »it. In dem Ta«cbenbat 
che sind die Analysen überall auf 16 Unten Mineral w aa 
' 8er% berechnet. CBei Baden Baden im Murgthal wird 
Salzer'^s Analyse so genannt, als ob sie vor der mei- 
nigen wäre unternommen worden , was indefs nicht der 
Fall ist; denn meine ivurde in den Sommern i8u6 und 
1807 vollzogen nnd späterhin 1810 von Dr. Ottendorf 
(in Schreiber^s Baden u. s. Heilq. etc.) bekannt ge« 
macht, während Salzer's Untersuchnngsergebnisse erst 
im Jahr 1811 bekannt worden; vergL. K Olren ter^« 
Karakteristik d« • Mineralog. Pfiarzh. 1818. 12. die Tab; 
zu S. i35. Salzer's und meine Ergebnisse stimmen nahe 
uberein; der Eisengehalt ist von S. als Oxyd, von mir 
als Oxydulcarbonat bestimmt worden ; nichu destoweniger 
bat B. es gefallen, neben KölreurerU und Salzer^a 
Analysen, der vom Dr. Kt'apf bewirkten Analyse vom 
Jahr 1791 den Yorsug an ertfaeilen. Ueber die orga- 
Aiscban Sttbitanseii in d. Mineralwisaern , a. w. u. 
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^hlMir gcsvg kti «» divebfiebtigeBlaltelieanni geWÜkrwtf und. 
da er lA der .Kmrtettf «ojiMe- aoTerftodert önd «niisevriMeft ^siclb 
hftU^ und pur bei Anwendang deiLöthrohrt einea weisseo Fleek 
bekonmt, so tcblSgt Vogct(R. Brandes Areh. XXXIII. 968) 
ihn vor: sn VersncJien im* Kleinen , betreifeod Terpaffoogen, 
Verdampfungen von Metalhalcen , Tcrbrennnngen , Aastrocknung^ 
▼on ^iederecblagen , Metallredactionen etc. Flusse greifen tha 
wenig oder gar nicht an, und. Wahrnehmung der I^arbenwech- 
ael» gestattet seine Durchsichtigkeit. -«- Wie man es ansufangea 
«m mit den Ldthrohr gehörig 10 blasen» habe ich 'in m« 
^yEiiileit. in d. •« Chemie** (S. i55-*i57) ansführlieh anmigeben 
mich bemüht; woraaf ich aufmerksam la machen mir erlanbe, 
da in den Lehrb&cbern der Chemie ond in verwandten Schriften 
hievon nie die Rede ist; obgleich ohne Anweisung schwerlich 
irgend Jemand j^as Lothrobr eweckmäfsig zu bandhaben im 
Stande seyn dürfte. K. 3) Lothrohrproben. Um .den 
Phosphor sau regehalt der Fossilien vor dem Lötifrobr dar- 
autfinn, reicht bekanntlich nach Fuchs bi^t das phoephors. 
Salz mit Schwefels3ure zfi feuchten und es zwischen den Platin- 
spitzen einer L5throbrzange in die innere LÖtforohrflamme zu 
tauchen 9 wo dann der äusseren Flamme eine grünliche Farbe 
ertheilt wird; S^s Journ. XXIV. iSo und Rose^s (1829 erschie- 
nenen) Hdb. d. analyt. Chemie. Erste Aufl. S.71— 7«$ Prof. 
£rdmann zu Leipzig fand dieses nicht nur für mehrte von 
ihm deshdb geprüfte als PhosphorsSure « haltig beksnote 
Gesteine bestätigt, sondern auch für, in dieser Hiftsicbt noch 
ungeprüfte; z. B. ffir den Skoro-dit; worin Ficinus aar 
ArsenichtsSure , Schwefebaurcj Eisenoxydul mit Spuren von 
Kalk und Maogan und nicht weniger als 18,0 Wasser (neben 
9,S proc. Verlust!) gefunden hatte. Einen Phosphorsäuregehalt 



Ueber Ergebnisse der Untenacbdngett einzelner Ge- 
mische und ihrer Verbindungen s. dies, selfoitw.n. 
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troB S ProeJ vermoolite* E, (im verdttnlielteA Ziifttiitr) Aoob^ AiiiU 
li«b durch die : JPärbtjtng * der Flamme ^'frahnuaebiDeii , «Falls -e» 
ilm'gelettg den gelben leuchtenden FliMi<«Miitbefl vnsfibrend^deii 
Versudi« gans su» .Verscbvr laden fit brfogen; irar wenn die 
g«nse LöthrohrflaikiBie blaa erschien, ifar £. in Stande detaf 
aciivraohen gcfinlichea Saam zo erkenneny den »ebr'getingePbos«- 
pbarsliuregebalte in den erhitzten Proben der Ftam^e ertheüten; 
Tvrner'a Flnrsy aus Kalibi«ulphaft and^Flufinpath, «ur £n«^ 
deckaog derBorsSnre konnte die Sehvfef6h9frre bei hiediei^ 
gehörigen Versuchen nicht ersetzen ; Apatit' damit crhitat» 
fm>te die Flamme kaum mei4<Iich grSn, während er. in Sdiwe- 
felsSure .getancht, dik«e Wirkang soglefeb sehr dentlicb gilb; 
erschwerend wirkt in Ti Flufs der 8tarke*gelbe Lichtschein^ 
den die eotwcicheiideFIufi^saure der Flamme ertbeilt* S'aJoarn. 
LIX, 69 ff. '^),J^aä\yse organischer Gebilde, a) Ver- 
fahren bei der Elemenraraaaiyse. : Was die Genauigkeit 
der Analyse der Bildungsthfile mittelst Kupferöxyd sehr er«i 
Schwert, ist bekaontlich die Bestimmung dai A 1 o t • Gebaltes ■) 
wie hiebei die G^enwart des Salpetergases In dem jenenk.Gas« 
gemenge nachgewiesen und es selbst qnamitativ bestimmt, mit- 
bin daraus der Azotgasgehalt gefunden werden kann, zeigt -Li«T 
big in P^s Ann. XVllI. 358 .ff. (Einer möglichst genauen Bet 
Stimmung des Azot- Gehaltes durfte entgegen stehen: das Ver- 
mögen des Kupfers Azot zu verschlucken ,- was um so ^röfsev 
werden mule, je mehr das Kupfer i^eftlfeilt ersi^heint; es dtirfte 
daher nicht nnzweckmafsig seyn , durch Versuche tu ek'mstteln 
ob Fttsinieri^s Atotkupfer nur Entsteht, wenn Ammongas 
Bber glfibendes Gu 'hinweggeleitet wird, oder auch, vfenn man 
stau des Ammon: Azotg'as durch Gu- haltige Röhren treibt'; s. 
w. u. K.). b) Ergebnisse der Element-aranaly se. R. 
Hermann ,die Wahrheit des Satzes ver^beidigend: Differenz 
der Eigenschaften entspricht der Differenz der ehem. Gonttilution 
•^ folgert (a. a. O. 368 ff») theils aus fremden von Berselius, 
Gay-Lusaao nnd.Thcnardj Tb. v.' Saussura, Felle- 
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lUr o. Du »a*^) ThtiU «M eigenen TennetttByM^ des ^reiRlM* 
•en ▼epetabiliscIier'yedbMMlaDgett: 0|ai^n, indifferente Yesw 
biodnngea nnd . AUialoide, folgende bheibifiche Gonithattonen man 
Grande üegeo: i) Siiiren:'sit differireo nnr durcb ibren 
O X y g e n geholt ; 4¥eai§er .dorcb den an Hf drogeh ; die Atone« 
nnhl 'des Icttteren iet in ihnen (wenn es nicht » wie bei der 
Oxals. gfloc fehlt) der de« Carbon gleieh, oder = i i/);de§t«U 
ben ; die Atomsahl dee Oxjrgen . Terbfilt stob .lam G. | wie die 
Glieder der einfneben Zahlenreihe cor Zahl 4; daher: 
6 CH + 30 is Gellust. 4 CH + SO = Weinslnre 
4 CH -f 5 O s=: Sncoini. a GH + 5 O = AneiiensSorn 
4 GH + 40 s GUrons* t G^Hs + 50 = Eesigsäom 
i G«+ 3 O = OzabSare. 
») Indifferente. Grappen : aa)Hols» StSrkmehl, Pflaa» 
sensehleinii Gttm,ini und Zucker; in Ihaea lind die H* 
Atome gleich der Sttmme der Atome von^G und O Sie echei* 
nen tu sejrn: -binäre Verbindungen » aasdriickbar durch folgend« 
relatire*) Formeln* 
10 GH + 8 OH := Ficbtenbols (alt Repriaentant der HoUJ" 

faeer) 
10 GH + 9 OH = Rohrtucker ( — — d. Zuckers) 
to GH + 10 OH =3Traganl ( — ^, 4. Pfansen* 

Schleims) 
10 GH + 11 OH =: Kartoff^letarke ( ^ d; Amyloiis) 
10 GH + 11 OH = arab. Gummi ( — d. Gummi) 
KiyK. Honigauckcr verhült «ich wie Zucker + Wasser =? 
(10 Gh + 9 OH) + 3 Aqua 



V) Relative Formeln nennt H* sie, weil ih ihn^n diejenige 
Zahl der G - Atome, lu Grunde gelegt ist , welche mit den 
Atomen der übrigan Elemente die eiofäcbsten Zahlenver- 
bSltoisse giebt; wfibreod bei den andern Formeln ehem. 
Ytrbindungen bekanntlich die Gewichte der Atome der 
Elemente dem Aiischungsgewicbte der durcb d^ti Formel 
«usgedricktea Verbindung gleich seyn m^sen« K. 
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hhy Tr o^4rfi a e » il e i'e 1 1 e Oe le. : Ihce H« Atome tind MuAr 
tipl« der Z*bL' ti/e-uBd sie sind deber M Jb^^racbten: wieVer««, 
Mndangjui von Cjirharet-Hydrdgeii mit Oxyd^I^ydrot- 
gen, nad vöa deip Zuctctrgrappe nur Yccscbiedea dur«h bobcre, 
Hy drogeaatSo» ; 

aoo G^ Hs + ^ 02 Hs ==; Mobn- öder Nofsdl 

loo C^ Hs 4* 1* 09 Hs = Leiii&l*, c^^ln den »chnieri- 

gen fetten Oelea verbahen Mohtm Stearin und Qiei|i der^ 

selben die Zahl d^r O* Atome »i jener der G- Atome verfcehn, 

' wahrend in beidon die Zahl derH-AtooMsieh gleicbbUibt gegci| 

^ieSnome der O ^- G - Atome ; tfSmlich «rie i&.m. dd) Flüc*!^ 

tige Oele, ynd swar solche » in denen Tb. v. Sanas urn, 

kein O fand .(Steinöi, Terpentinöl, Gitronöl). ^ Herrmann fand 

dariip GH> == Steiad); G^ Ha =; Qitron- und Terpentinöl (ver- 

B^uthet jedoch O» Gebalt in letzterem). . ee) Kampfer; loo G9 

H» -f i5 0* US,, ff) Harse: G» H» + Oa Hs ^Golp* 

plhoa z. B. £= 100 G^ Hs + i3 Oi Hs. gg) Aether and« 

Weingeiatk Die Hydrogenatome sind MuUipla der Sumaia 

der O- vttd> 0- Atome , und zwar mit der Zabl t^ lOO GH^ 

4- i6 OH« =r Aetber; ipo GH2 4. 60^ OHs = Weingeist* 

Es f erhalten sich In der »«reitea Klasse dje Atome der eletitro* 

negativen Verbindungen zu jenen der elektropqsitiren , wie die 

Glieder der einfachen Zahlenreihe zu den Zahlen 10 oder 100, 

Aus 6 einfaohi&n: Verbindungen; 3 JlydrOgeaationea de^ G, und 

drei « des OyiMMkh GH (bisher nabekannO: G^ Ha ^Oelgas» 

Steinöl; OH.:=Thenard's oxyd. Wasseif; 0^ H^ (im ispl» 

Znstande nnbehanat*) OH« =. Wilstcor,. besteben äie obigefi 

«nd wahrscheinlich alle ubrigea sog. indifferenten vegetalHlisdieyi 

Verbindungen* 3) Alkaloidc Die Atome des H sind Multi- 

pla der Atome .des G mit den Zahlen 1 oder 1 i/a; mit t im 



*) Hieher gehört vielleicht das /von mir dargesteHle hydro» 
genirte Wasser^ m. Gmndaöge ateAufl. S«358« 

K. . 
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Stryeliniii, Cinclio'ftia, Gblbiii, Brttci^, Wo.rpbiji 
QDd Na^ootift; tttt ti/% im Teipatria und Em«Ci«* Wie 
Atot- ^dOx)rgen-AtonMbl sich I» ibotft TcrlMlte , wagtH«rr'> 
« t o tt ttir Xeit noch aiclit to betttnoieo; Es.« ariankm 4iese 
Betrachtungen an Mfineabe^s, Bitcboffs inidoA. bi«bcB 
' gebörige Folgerungen. WSbreod die Glieder ^t e r'it e o KUaae 
$U Oxydate dei Hjrdreearboa ertcbeiaen, vcrbaHen tich die der 
tw«itea aU Saite, ofimlleh ale bydr'Oqxjrgaoiaure^ and die 
der dntfen asolooxygentavre VerbindungcQ de^Hfdroear- 
bon. -^ Üeber Analyse org: Sabst. vergl. ancb 'Tünn«rniaai&''a 
Abb. in d. Arcb. II. iSdflT« o) Zerlegnng organischer dio- 
sei ge bilde in ihre ttSberen Bestandtbeile. Sie betref- 
fen meistens Rohartneimittel, einige wenige «uch krank- 
bafte Erzeugnisse.« ' Man ündtx lie bei H'erbergerr 
Uebers aller ehem. Gebilde org. Urspr.' Nürnberg t83i. FoL 
Vergl. auch dieses. Arcb. I. SSflPl u. si9fF. Gn-e tf e-V^vr^s Ua*- 
Vers. d*. IPette und des Ver^eifungsprozesses) ' 88^^94« See» 
sen's Änal^rs. eines £isenoxydalttBiinteat bcstehendei» Gallen* 
.Steins, Trommsdorffs Analyse d. G aa;A cri-nde und 
G-HoU I. s88. (\r»ckenroder's Unters, c. Biere. I. 356 *> 
Golledon's Unters, d. Heimstaeb'a d. ■ Eqtilteten; Bi* 
seh off s Vorricbtang lur Ausaieb. pfianslicher Bildiingstbeile^ 
ff» fi84ff.). c) Zerlegung org. Bi ldungstbeil# in^ibre Ele^ 
mente. 1) AepfelsSure, besteht nach Liebig aus 4 At. 
G'=: s4 9 I H = 1 oad,4'0 =r 3s; s) Harftsaare, nach 
F. Kodinreifs 4 At N =: 56, 10 G =60, 3 H = 3 und 
40 =r 3a; Prout^s Parpursätire nach demselben: aus 
6 At. N 84, 18 G =r 108, 6 H = 6^, la O =r 96 (d. Abh 
monpvrpurat aus 4N loG 8H und 40!). Das Nitrat 
des Amnion pur porat verhält sieb nach K. nahe wie B rag« 
Datcllis erytbrische SSure; hierüber^ so wie über Hara* 



*) Dessen Unters, e. Arsen •> bahigen Zuckarbipcker- 
waarej Brandes Arch. XXXJII. ii3. K. 
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telit SMedr-Piirpiirr.' in OicaUäutet, dk sehr wenig Salpetersäure 
entbot y -liiiiiir S&l^»guaf auf , - uad eBgt darauf die FliUsigIceit 
durcli ilbdampfeB ;eio^ so »cbi^saea^ aeltige Saulea aa, die «lU 
Btg^näcbliftea • deir V^u ^ u el i n ?JBcbeii> OxyariQiäore besUsea» 
(Saljyetersdlkrc : freie Oxals; j^it die Pm^urs^ nieht auf)* Be- 
handelt miaair^d eine Au^dsung der 'Harns/ in Salpe^i«. mil 
Bleioxy dditrat mbd liftflge^ bis kein Ammon. mehr enlweicbt, davi^ 
dann die »filtrirte Elussigkei« langsam ^, so erhalt inan eiaa 
aebttierlg^ » x«rflier«ilicii^. , gelbe Masffa. Wird diese mil;. AHco« 
bol auege^&gen «nd* ^er Aussog ohne Anwarnuing der Ver4un? 
^Cun^ übertoss^n f Ba* krysiaUisirt daraus H a r n a l o f f , ii$ 4 ^^}i^' 
gen Säulen f' 'olimals begleitet von einer gelblichen > xerfliefsUr 
eben;' ibr(er Iffätuif naib noeb' «nbciraniiten Substans ; K Q ^w e iff 
«. -a.' O.' i4<«-^' f5; «^ ö ob e Ps Aixalysee der Harns&uvf 
(S ' s Journi liV'Hi; 47& ff.) giebt als B'estandtheiUerhgjttnifA d^rs« 
iSl' Ar. G 54V' 5 ^ ^ 4^ , 3 H ==£ 3 und 6 O = 46 xnsarame^ 
c=: 'i47^ wo««e& dve Harns, bctraehtet werden könnte »alsi ^\m 
Terbindnng t^-S-At BlantBure s 8r mit 3 Garfa^nsawre sc 
66, «usamihen rr' 147, oder als 3 At. Kynoogen + 5 Garbont 
Oxyd 4-3 Wasser *)< 5)^ Blutk nahen. Aus 1 Gramm deST 
selben erhielt 'W u r k e r o, 1 08 Eteenoxy d und o,o34 Mangan- 
oxyd; ft. a. O. '481» Sarzeau> fand' darin auf Kup,fer; oben 
S* 400 Anm. -— Die Gegenwart von Anthrazothion im 
Speichel beanreifelt Kühn, weil er sowohl nach Ure's als 



*) Um ges^undenlAAxxk voio diabetischeii su. unter« 
saheiden tröpfalt HOn^feld zu s — 3 desselben 8 — la 
Tropfen Minerals.; nach 8 — !^4 Stunden ist ersteref 
schmutzig rosenroth , riecht eigentbümlich schärf und 
setzt krystallische Harnsäure ab, wSlirend letzterer 
säuerlich riecht, keine Kryställe absf tzt und eine Färbnng 
erleidet; S^s'.Jonrn. LX. 474 ff., lieber R»i»igangp. des 
HaruruhTtnckers ebendasi . . K» . 
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iah; wenn d«s SpciolieMeMilUtEiteooxydtkls vötMfet«^ «o |c&Btie 
te ia Folge voa ÜMtgstero «ad Mtigt. Salsiü ||f icblliev ac^a ; 
cfoe FerKeninderottg, db saeh L. 6 • fi li n Xd«laci> W<rli4 üb» 
d; Verdauag) wirklioll «ialrsib.; : S's Joartf. LIX^^S^S C»^«Ci 
in die durch EingtSm« etzeogte Färhvng döefa «• volUioflimeii 
bktroth^ K.)» Ueber die. Art» wie das Eia*«« im Blato vor* 
lioiliimt, a. oben a.a.O. 4) Hobi'§steieti'ur/B|,,eBU)2lt nach 
Ltebig und W6hlei> 4 At, C = a4 n. 5 O es, 24 u. kein H» 
Mi itiecina. nhtelM Cblor Hotitgateins« M.cgttfangeaf g^aag Ibnen 
ineht}P'i Aiin.XVItl.a6iff: 5) Sueolnalairaf faadea L*b. W. 
(a. a« Oi) koiammengckettt, #ie. friibar Bers.ei,t.aa.aie gefa»> 
den hatte» almlieh loo der sablimirten Siure ani 44»38 G, 5«oo 
H, tt. 50|6t 0.;die tobliamte' SLeaCbäll l/k^l^JVFw^er« das at^ 
tiM^' gleich der Oxaleiutre, duriSh Terbindiug'i^it.atlifkeren Ba« 
aea entlMl. Mit flberfebIBtsIgem Kali crbiUc'gali* aU nur ^li| 
Oxalat) kein Melleiilbieat; e. oben S. 4oa* t) i(>ip^yon T.un* 
ieerniana durch Deetillatioa von gleiohea Theilen Aiojlcn, 
Bratmeteki nnd 3 — 4 ebno. Sohtvefela. neben Anylona. er^ 
baHeee Pjrrogenslure itt aaeh T. nicht A aieiaeneaarey aoodern 
•iae eigeatbUnlicbe Siore, die als aus i Atom H u. i Atom 
Ameisensäure susaaiBieDgesetzt betrachtet werdea . kaun ; dies. 
Areh. II. 198 n. ff. 6) Rosenöl; besteht nach, Qöb^l aus 
69,66 C^ i6|06 H n. i4>a8 O. 1 Tropfen in Weingpist gelost 
reichte hin ein Ziasmer auf einige Tage mit aDgeneboisten Rosen-, 
duft SU erfüllen. Es erstarre erst bei einigen Graden unter 
0° R^ zur blfittrigen weissen Masse, die jedoch erst bei 4- 18^ R. 
wieder flfissig wurde. 1 Tropfen forderte bei i5^B. 160 Tro- 
pfen Alkohol von 0,8t 5 Eigäag. u. 8000 Tropfen Wasser snr 
Losung. SU Journ. LVIil. 473. (die aus den trocknen BJamen- 
bl&ttern der Ceotifolisnrose mit Weingeist bereitete Rosentinktur, 
verbreitet ins Zimmer gespritzt ' ebenfalls sehr lebhaften Rosen- 
gemchf mit Wasser verdünnt a. der Luft ausgesetzt geht sie, 
unter Rotbung, ungen^ein lei<b.t in Rosenduft verbreitenden Essig 
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4ber. K.y^) *^ -^ Euie BvleroliMnmg dar FiltraÜta, bo^ 
wirkt Haay'(PU Aoo. Xyj[IL 408) dfidurch) dafs er siurör- 
dent das Flltrirpaper mitteht .eint^r Tropfen Wasser ao . dia ^ 
Imico - Oberfiadbe ^dea Glaitriobtera '' fertigt 9 > 4ea Trichter ^dana 
«nf die, mit der lu filtrircDden Flüssigkeit angefüllte ,. ujMrAfy 
a^blossene Flasche stülpt , hierauf eine zweite, aar Anfaaiima 
der liHrirtett Flüssigkeit' bestimmte Flasche - anf d«n , mit iieineai 
engeren Theitä änfgvrSrts gerichteten Trichter steckt, nnd. claoo 
das Ganze sofanell umkehrt,, so dafs die leere Flasche nhten, die 
▼•Ue aber (ui\ mngekebrter Richtung) obeä zu stehen ; kommt» 
Die Flüssigkeit erreicht iifi Trichter zunächst jene Höbe, w«lche 
die Weite der in deii Trichter gesenkten Flascbenm&adumg / 1«^ 
ISfst, und wird späterhin durch Anfsteigca der Laft in dich« 
Flasche (wie das Wasser im iatermittirenden Brunnen, oder das 
Oel in der Argandiscben Lauge) nach und' nach in den Trichto 
gedrückt. Eine erspriefsliche Anwendung - des dieser .Art v^A 
FilSratioQ zcrm Grunde liegenden Priacips , , auf das Auswar 
sehen der Niederscblfige, verdanken wir Berzelius.) 
a. a. O. 411 ff. 

d) Ne ue Grundstoffe. Bereits vor mehreren Ja|ivea 
lehrte der Bergmeister Rinman die KaUbröchigkeit des Eisen» 
entdecken: mittelst 3 Aetxens solchen Eisens mit Saksaare, in-, 
dem diese damit ein schwarzes Pulver erzeugt. Als Prof. 
N. G. Sefsstrom hienach Stangeneisen von Eckersholm (einer 

o 

Eisenhütte, die ihr Erz von Tab er g im Smaland bezieht) 

' prüfte , gab dasselbe (obgleich es £üt öm weichste und t'ihestfc 

erachtet wird, das Schweden^s Hammer strecken) gleichfallt jer 



*) Eine ausführliche Abhandhing ^btr die Elementat^ 
' Analyse organischer Bild«n|[a t.heil e. heben Henry 
' u. Plisson im Journ. de Fharmac. XVI. 58i f. (der 
Schlufs einer schon früher in derselben Zeitschrift begon- 
nenen Abh.) bekannt gemacht, dieScbweigger-Seidel 
in S's Joul-n. u. Buchner in dessen Repert. (XXXV; 
35i u. XXXVIII. 800 u, s. f.) verdeutschten. K. 
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m tdiivi^rM Folrofi.« Im AprU i83o wird« dWies Polnr toi 
•S; •«nf Photpbor geprüft und analjsirt; er fand darin Kieiel- 
erde, Eiteo-j Thonerdj) Kalk, Kupfer, Kobalt md 
«inen Stoff, weklwr in gewitaer Hinsicht den Chrom« io ii- 

' daiwr dem Uran lihaebe. ' N&ber geprSfc xeigtc »ich jedoek, 
da(8 seine aalzsaurc Anflöaung (? ertlichen mit -der des U.) rätk 
vein-i sondern po merankengelb «usfallcy mit Ammoo 

' «sd ' Ammoiicarbo nat > bei ae Tftibang»^ sondern ■ EntfSrbaDg 
oUnc • fallung crteide^ krön Blutlaoge nicht brann , sondert 
gritn gafäU't wcrA»»' rnnd dafi das fraglicha« Oxyd vor des 
Lötbrohr mit B.arai£ nicht .ein gelbes, 'andern, ein ^rünei 
0iaa gebe, das farbenlos geblasen werden honncy wahrcDdei 
yleichm&rsig mit Soda behandelt, sich in derselben leite, w» 
' ' IrehanntUcb beim UrOxjd nicht etotritr. Diese Resctiooea bc* 
atStigtea sich späterhin im ilSonat Mai desaelben Jahres, im U- 
IboratDi^um des Ptot Bcrzelins,' wo auch die raetallisclie 
Ornoidlase des fragliaban Oxydes durch II • Glas «cdacirt, od<1 
iSabfli entdeckt 'iwur de:: jdaTs.s wischen dem Oxyde uod dem Me- 
talle noch eine niedere Oxydationi stufe des leUteceo gegeben 
tay^ die mit Sauren, bläu g'r&ne Auflösungen giebt, wäbrend 
beide Oxyde in Alkalien auflöslioh sind. Grunde gtnog diesti 

^Metall als einen bis dahin ungekannten Grundstoffe aDtuerk^QBea 
und demnach durch einen Eigennamen: Va-aadin <d»c^ ^^' 
n a d i s , ein Beiaamen der Göttin F r e y a , . der bedeuteodsteo 
Göttin in der skandinavischen Mythologie), kürzer. Vaosd, tu 
besaichnen; vcrgl. O«^ Vanadin och dcss egeaskaper; «f J' 
B.erzelios. (Tillbor. K. V. A. Acad. Häudl/iSSiO Stock- 
holm i83i. 8. Die weiteren Untersuchungen dieies Mcialles» 
das,' wie: Wo hl er seigte, dasselbe ist, was Del Hio vor oeh- 
reretf Jahren in einem braunen Bleierze von Zimapao io Mexico 
entdeckt und uhter dem Namen Ery thron! um behannt gem&cnt 
wurde'*') fallen in das Jahr i83i, und sind ihren Hauptergeb- 
' \ ' ' ^ nisiefl 

*) Johnson (Edinb, Journ. af. Science i^i Jö^« '^^^ 
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i^l^to 'n^cfk s«8aintD«ttgefaA€'fii m.' GnmditUgtüi if. Pby^« nai 
Gbem. tte Aufl. S. 4o3 C K. 

g) Neudarstellangen and nejLft.iL0 ^tombeitiiar 
nungen der GrundstofCe* 

aS Äö oder: 

i). TreDoung de« O^yg^a vom I|f drogen und Tom 
Car)>pji.. Despve^s.fi^plge wird da8.W'a8 8e|^ bei Rotfi- 
glntb Qicbt aar ▼0A.Ei8ajii,; Ztak oad S^ln-a serlegr« was be- 
IhmmH wai") sondern ••ch^voii Kobaflt- und 'Nlokel» and die- 
telbett ' Metalle verlegen nach rotbglabead die C a r b o n 8 ä u r e ; 
F*8 Ann; XVnr. i5^ ' ' 

i) Trennung des Cb'Von Br, Nach ^eryllas lafst sieh 
Cblo.r yon Brom vollkomniea scbeideoi wenn man eine sien« 
liehe verdannte, wäfsr^e Losung des bei Eiskalte mit Cfa-Hy- 
^at möglichst geslttigl;|eq,.Chlorbrom's *) mit einem) gleichen 
Volum Aether schoitett^ der untere wsWi^e Flüssigkeitstheil 
findet sich dann mit Brom- freier H^drooblorsfiure , der obere 
&thiri^ Theil hingegen mit Brom und' Bromcarbon geschwängert 
(wlbrend ein Theil des Aethers durch H- Albgabe an das Ch 
serseut worden ist)» . Durch' mehrmalige Widcrholung diese« 
Operation, wobei man jedesmal etwas Wasser ^sipsetztf und» nach 
dem ÜmschQtteln dei| wäfsrigen Theii mittelst ^ines^ mit einem 
]^f)lf|e .versehenen Trichters abscheidet., geli^^-iea leicht, die 
Y^rbsndung in Hjrdrochlorsiure and fithriga.Bromlösang gSnt- 
Hch m sersetsens es ISfst sieh altes Gh als Salfsl^are abschei- 
den **)j b^yor das Brom sich ebenfalls auf Kosten des Äetbers 



fand die Van ad sture mit Bleioxyd verbanden in 
zwei Spielarten Qines für Bieioxyd - Arsenat verkauften 
Schottischen Ertgesteins, K.. 

.^) Gblorbrom tersetst das Wasser nicht. 

SeruUfs« 

»**) LSngeres Unter* sieh -Berühren von Brom • haltigstt Acfthar 
Archiv f. Chemie n. MeteordL B. 3. H. 1. 29 
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iß Ifydrobro^fl^.wid Bfomcairboa Tenriuii&Ui PVAod^XIX 
607 ff. 



und Watier betvirlct nicht Zerlegung des Waiierf , sot- 
dern dei Aethert, in denen eich Bromcarbon und Hy- 
drobroms&ure bilden , #8brend eine fl&cbtige , Eakmus 
rdtbemd«; wie LampenfSare rf^chtAde,- die Ao^gen nnge- 
■lein ' reStsend« Snbstans beim -Abdampfen entweicht 
(BrOmcarbon '.nnd CbloriMtboir. besilsen fast gleUkc« 
Hampfejf - Qti^ach), Gewei^e^ TPa All^^lio^c^M - Cblorareo 
andBromiiren mitMaoganbyperoxyd und märaig verdono- 
ter Sct^wcfcUSinrq erhitzt» geben ejn Chlorbrom ^. das (ia 
vrelcben Verhaltnissen beide Stoffe darin auch zugegen 
seyn ' mögen)' auf beschriebene Weise ^ mittelst Aetber» 
'glnzlrch in seine Bestandtheile'*aer!ergen'' werden tcann. -^ 
Als R. Brandts Losungen von 1 1 iß 9 ijk u« i/BGran 
B*r D. m ic H 1 In m in 500 Gran -; Yf4Mit ■ tropfenWtf se tui 
starken» Chlor hydrat und. dann mit: Aeitha:r TerseCtte» 
färbte si^^Ji, letzterer im ersten Fal)^. br^onlicbgelb, 
im andern r a n g e » im ^ dritten we n i g gelb und im 
letzten gar nicht mehr; war noch eiomal soviel Wasser 
sugegen (also 1000 Gran, statt 5ob) so erschien der 
Aethef bei'i dunkel orange, bei i/s fast ebenso, bei 
ij^ wttrdd fite wlfsrige Lösung «ruf Zfisatt des Gh- Hy- 
drat 'nooh ifelblichV'der Aether Tai'Bte sich aber nicht 

. »ehr. AU. statt des A'etbera der Lösung d^s mit Gh 
Tcrsetsta^ 3roip1iaUHm. wäftrige $4ärkeld.sniig 
(HJ«iBtfi^J|.z«^eseut wurde, gaben f/io und 1/6 Gr. Brom« 
kalin jede mit 5oo Gran Wasser und Ch vermischt und 
dann mit der Starklösung versetzt keine, iy8Gr. dea er- 
steren nur schwach gelbliche und 1^4 Gr. desselben 
deutliche hell-orange Färbung. Wäfsrige J o d - L ö- 

' Kttog mit Ch^ Hydrat versetzt br'äunte sich, wenn aof 

> 5oo Wasser ifk Gran J d k a 1 1 n zugegen war , g e 1 b t e 
sich hingegen nur schwach , wenn es nur noch 1/10 Gr. 
betrug) kaum merklich war die Gelbung, wec^n statt des 

, «eo a/so Qjh und unmerklich, wenn nur 1/40 Gr* dem 
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> ^)r ^ ErniUteliiiig, jeaei WSfrse)r.«iigsmoni«Dte«| ia 
jfiütihp^ ip Vaiter. f eldftes itarree Qh ^.ojji? 4. (^ i «in. p^ 
•mngff |roii;Jp4chbKf^ir «fffl .^v^P^^^'!?.') i?: Iijf4rochlor- mid 

ßp^zy^rbio^ngen (s. B. C b i n i 9 s u 1 p b a t>^ .selaog^ die Losnog 
j^f ch' in, dieMlba gebracbte geistige GbiQJnsQlpbat-Lösiang no- 
^Xt^h^ bUibtj ist oocb.Mne Wasseriers^i^ziivg eingetreten, so* 
liald aber liie^ei eia^ r(|a4ers€bl«g (^dsaor^ ..CbibiD) entsteb^ 
i^ sie l^e^eiu iifk Gaoga« 



■I 



. Wasser beigege£eni worden «rar; im tetateren Fall er- 
folgte jedoch dural Zusati von Kleister nocb Dankel- 
blSuung. Waren ib derielben w^ftrigen ' Lösnng Broii^ 

'Und Jod-Kalitt'(von jeden ijB Gran in 5oo Gr. Wass«i) 
«ngcgen, so entstand ebeafalla volHcommen gesattigte Blfio* 
«Bg^ so /dflUa .•l^a. die Heaction des .Brom^s biebei gafe 
picht mehr.ücbtbar wurde j und derselbe Erfolg trat auoh 
ai0| aüa auf ^or ^i6 Gr. Jod^aCf ganse fi Gr. Brov^- 
lialin in 5oo Wasser zugegen waren j die Aeafition des J 
auf Starke schlors also die des Br. gänzlich aus. S*s 
Jouro. LVIIf. 48s It Gaillot beoutet: uin Chorme- 
t a l'l e in B r o m ni e t a 1 1 e n so entdecken' defs K a 1 i c h r o- 
mat. Um fir bukkal in auf Reinheit zta prftfeui ratli 
«r an: es mit Mevhuroxyd • sulphat ndd ßraon^tein' snsani- 
menznreibei^y. das Gemenge ia eine Retorte gehörig «u.av- 
bitzcQ» und den dstdarch gewonnenen S|ibUiii|it in Wasser 
au )ösen und mit der Itosung des chroms. Kali, zu ver- 

' setzen ; enthält der Sublimat ^»Merkiirchlorid'' f so sehet* 
d'et sich nach einiger Zeit rothes Merkurozydchromat. 
Um im Bromsilber das Ch zii entdecken , zersetzt 
man es mit Hydrothion, entfernt den Ueberscfaofs des 
letzteren durch Sieden , sättigt die Pl&ssigkeit dann mit 
Merknroxjrd und rerset^t es nun mit Kittofaromat 

K. 

29* 
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i) Tellur. -* Dr. Ah: Wehrte cn SebMiiiit» f» IT»- 
gtf^^tfaeift in S^s Joiini. LIX 4BsA Naehrielit »it: roa tla^vh 
drei Meilen von SehebuSts (bei dem 'Dorfe Schnbkna in der 
ifSbe Yon Scbekiidvviri) aof einer E^hndhift Yorkommenden» 
neuen Wiemäthers, in welchem '^,o Bi dareh ^Sfi T« «tnd 
4,8 Spuren von Se-hMtigem S Verent sind (wahrfecheitalieh eia 
Wismuthtellurfir , dem mechaniich \Pismntbinlpharfir beigegeben 
ist). W. nennt et pritmatoidiicher Wiinnthglanz | es kommt in 
ziemlicher Menge tor^ bat ein Eigeogew. TOn 7,807, dne Harte 
vou 1,4 und die prismatischen Krystalle «eigen prismatoidRscIie 
Tbeilbarkeit» — G. R o s e verdanken wif' die Zerlegung^ s W. • i e r 
üenen Tellurerte vom Altai. Sie befanden sich in deoi na- 
turbittoriichen Mnienm der Stadt Barnan'l am Ob , theils ia 
Form .kleiner StOckei theils in die ivreier Blöcke, von denen 
jeder wohl 1 Cub^ttfiirs grofs war. 1) Tellnrsilberi in on- 
lifystalliatsehen« grobkörnigen Massen .von einer Mittelfarbe swi« 
sehen bleigran «nd stahlgraa, staiic metallisch glansendi etwas 
weniger geschmeidig als Glaserz « etwa! birter als dieses and als 
Steintals. Im Mittel sweicr WSgtfngett bei ii^,9R. ü, io^>8R» 
▼on 8,4875 Eigeng. Es bricht , gleich denf ihm in kleip*en Par« 
thien beigemengten Tellurbley, in der neuen Grabe Sawo- 
dinski, 40 Werst von der reichen Silbergrabe Sir&- 
nowski, am . Flassa BuQhtharma|,aod soll dort nesterweise 
forkommen; dß» Mitte} i^wei Am^yscun :gab als Bestandtheile des- 
selben ; Aq 6«,37 Te 3€,9s5 und Fe öfij ; angenommen* dafs es 
ins I Atom Aq and 1 At. T<e snsammengeseut (also AgTn) sey, 
'io wfirde es im Hundert bestehen ans Ag 6t,65 and Te 37,57. 
pä9 £isen zeigte Sich vor dem Löthrohr etwas Kapf er - haltig. 
a) Tellurbley. Derb, jedoch in mehreren Richtungen deat- 
lieh, obgleich anvollkommen in drei (anebene ^paltungsflüchen 
darbietende) Spallnogsrichtungen trennbar; die Flachen schei- . 
,Mn,unterf inender reclftvvinklig ond. gleich, zu ^eyn, als^ paral- 
lel den Fliehen- des Würfels in .gehen) zinnweifs, etwas gelb- 
licher wie gediegen Spiefsglanz» was doreh Anlanfen an der 
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Obcrfl&cb« iniiiiBmii stark metallisch' gianjwMli nMäk (daher 
wm feioeo Pulver zerreibbar), obngef&br voa der Harte dea 
IMkap»atha,.bei lO^^^B. :t«ii 8^169 EigsePf e«« 9 jnvd im Hoodert 
wahrsoheiolicb saianimeogeset^t aot 1,04 beigeneogten TellQv- 
a.|l:>>«ir.« (= i>a8.-AqH^diy6 Te) 6o,$&JPb,iiad 37,6i.Te (mit- 
bia m Gaozen 38,37 Te •hallig). Ee naDd mar eine sehr kleioa- 
Afeoge mr. Analyse, «p Qebot* F^ Aoa. XVJll. 64 ff« 

s) ^ie die cbemUche jlnsi^bniig de» Schwefais i;iiiit 
Wiaatutb durch Kry^tallitation ^aur feifeo. Proportion vereiAla« 
«ir^AASscbeidan^ rf^iefi Bi-a iöbren köoae^ ist bereits obea 
S.S69 bemerkt worden. , „ -,,, 

l 5| ly^ach Magnus <P'8 ,lnn^ XX. .65> .^hfl|d^ man. Sälen 
«p^,.Sflfnscbwcfei amfortbeiUial'testen/iii^ifi^jgmi )et|feveu l^eio. 
fffittl^ert ^ mit den Si'^^bep #, Gewichtes ^saujifU^ mengt u^^ : 
in^ei|ier. Retorte erlytat; wahrend sich .S ^nf.Kp^fUV^des iq»: 
Brauna^jn su ScbyveflicbtiiMre oxydirt» • subllmirt; sieb , das Sc; 
in den Rciortenbals 9 indessfa Manganöxydul ahi ^jlcjistiind rer- ^ 
l^leibt War übersci^usaig^s .M^ingimbyptroxy d sogegen ^ so oxj^,-^, 
dirt.swb.daa Se wieder». nacJbdem. alle. Sc^WffticIUsäiire enl^v^A'H 
cKen llt» und iind^aijC^ijitfoii.iiijsqbQanq .Kfystat^en als Sela-^ 
Dichtsäare im Retortei^ialfa.'' Igeltet ,nsan,:,dabei die Scbwef-:^ 
licbttanre durch Wasser, ao wir4$a|enichia|ij»re^„d>P atwa (dor«li. 
mi^grofse. Hit^e getriebe9) ar^jt obergegangen ist, von der im. 
M^asaer gelöst gebliebenen ^Scbweflicbts&ure wieder rbduifirt m|4i 
metaUäbnlicb glänzend gefä)l't Panke^q Rottiglit^ raic|tt..1iw. 
das *Se. vollständig zu aj^bli^^inen , yireshalb 4i,ei,QperMio]n fägttabi 
in Glasretorten YoUsogen werden kann. Subltmirt sich S mit 
•ofy so nimmt man diesen entweder duTotTRali hinweg, oder 

%* ,^^\4f. ^,!f°°*^^?:(§u?94/.^^) ^^J^ dvf ^ßH9ü^ dann 
diorans Se durch Schweflichtsinre. ^ ^ 

.4) Arsenj wie jM|4m.Zinnzi| entdecken, /ajef.4r<^;i.4aa>*). 



^U^cr die tteaeijfan Verfahren Ari^aaf eh'lsv er^ Arseas. 
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y> MeUli« 
" • ya) Ertm^ialle. 

RfiBdamatlMvg dM Stib ifiMü voft iiAmn^O «• ^i«' 
Awh. I. 56. 

«) ReiAdarst tIeftChirom» Molfbdaä, WolfraA, Ti- 
Hm, Uran» NiQbel» Kobalt ond-Mangaa nadi den nea- 
eren Verfabl'en Bacbmann't, LIebig't, Wob4er'8 u. A. 
§i «r. Grunds, via Aail* S.400, 4oi , 406» 408» 414 9 4i6, 4% 
uAd 489. Dai' jltotol^ricbt des M • n g a o f st B e r s e 1 i o 8 oeae- 
iltn (darob Titrn«r^a bieher gaborige Vera, reranlaftceo) üb- 
tertoobaogen sofolge =r 345,9« 

" 3)'Um2fnic tin<( R«p£er in jltfuit tarfllscbteai Brod 
iRif^ÜAdett'^) ftaforff^t'Jacqaaanfnii das Brod a) mit dnrcfi 
Stbvyefab. laageirtHterteBi Wasser, uad fairt daraos JasCa dvreb 
Zfittk metalllhiftV 4 "Gran KapfersnlplMCf » iPfd* Brod mrii 
biedarcb aoeb ' angneigt , ist aber davon aar 1 Gran togeges, 
SO' ISTst J. I Unce firodt mit Wasser feaib vollkooiraeaeD Teige 
diirchvreicben, setil dann a ünaen aerriebenes kryst. Natroncar- 
tf^oat binza, Verkoblt die Masse W b%ssiieben Tiegel, ond «f 
reibt die ißt tltundb^ in* Roibglutb ^rbaleeae Rbble im Aell«tBi^^ 
ser; Scfalemmen diit' Wasser Itfst dantt Cü Von der KoUe trts- 
tfsii. b) Zur Tioffiad^ng des tlük lS»t j. das in Sebeib<$s g<i' 
8«hnittene Brod V^rft6blen, kdcbt die kerr^eie Koble Bitt we- 
lAgem» dtircb Sebwefel- oder Salpetel^v ^der:Sa1t>SSure gesebSrf- 
tas Wasser, bringt dai Ganes aafs Filter ,; "ftU't das Dorcbge- 
läüfe^e Mit AMtfon , se»t dafOQ QeBbrsehlKIsi^ so, damit dai g^ 



Bebnfii iferi^fitltcber Untersutba^geii' att entdecken 1 i* ^ 
Grands. S.354. * * " 

«) Die BSche^ fft Belgien ballen 'ib"bfi 'letzten Jshrea de« 
Brodteige etv^as Kupferoxyd • oder^Zinleoxjd-Salpbat <^' 
gesetzt, um den Teig besur geben au asaeben. Verg* 
Fs Ann« XVni. fbS. / ;rv.. . f^ 
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lisibldffflBTtlieb BhRdllt-' ttnij 'Mdgtiit-P1io8p1iAt> samnt Thoa« 
^Me'^jjfinilPt« Zinkoxyd libh wieder auflöse. Dies6 ^ItriHe Anf^ 
SSfttM^^lfi Zitihoxyd in'AinniÖD enthalt eine Spuir Eisenoxjrd^ 
deäfi llyardtllon' mvk daraus durch SehwefeleUea gefarbteil 
SvfiWtf trhiok. ' Lettteret Wird aof dem Filter auigewaschen , g^ 
flnülAh'et,' Äkit ^6iiitelb(M ^MfA&dt und die dadurch gewonnentif 
' Aif^he mir etTraBmti'dncarbon'at gemischt und vor dem LÖthrohi^ 
Bi6;^d^lir\ ini Mom^ht; ^o tfife innere Flamme mit der Masse 
in* ^erufrrung'itobU, 'sieht' man die Kohle sich n^it einem An- 
fiii^Wbn'W'bisffe'ili'2iMkö^y^d fibferziehen. 
••"••4T'Er8cti vDii »ühga'ti zu'scheiden j dies. A^ch. I. S7ÖI ' 
^' ' 5^)'ü(^ber fkfftget^, ^lefditzerireibiiches, östibdiscbes Zinn^ « 
rf.*'*.^'*Oi^*l6« tf. •' *'^*''^* •■'' «'".*''• :..•.' 
-'' ' ^6J ^i ek e) voJh'Ü h k' (des Argentan) su acheiden, benutzt 
WäGit^n>roder'd8M'1jfbTot; indem er nSmIich die ftalpe^ers/ 
AtidöBung- derLegtrnng zaVorderst solange von Hydrothion durcb-' 
streichen ISfst, bitf dlJds 'J^äHCiare geschieden iBrscheliit', dA^& 
fiberschüssigen Hydrothion durcfi Erhlizen entfernt, 'liieraial^ 
AttifealiMJii Ueberlcbiift 'itigeiietzt und die Pr&ssigkeit Erwärmt 
(akWt^'iith tovief Zidrk ab' möglich aoQöse), Jet» die klärai* 
FMlsaigkeit Vom Nfederichla^ trennt und anhaltend von ' Cfl' 
dorthttrcreben ISfst; et btl9et und scheidet sich Nickelhf-' 
perotyd, vrahireml däbZtnkökyd sich vollstShdig auflöst. Di-' 
nit nicht Nickel mit dhs Auflösung eingeht, Ifiitt W. nicht Dul^ 
das €h - Oas recht «nhalt<jnd hindurcbleilen, sondern sorgt ancli 
daffi^ dafs' eine aorgetoessene Menge in der ' Flüssigkeit zugegen 
siy, R. Brandes Arch'XX**1^t. 69 ff. 

7) In dem metkwthrdigen Tii r m a'l i il «- Lager bei G h e s te r- 
fields in Massachuets £and Charles Üpham Sbepard (Sit- 
lltoW» American/ Jotfrntfl 18*9 ToL XVI. Nro. 1. S. »ao ff.; 
Qod daraus in S'a Joorn. LTII 1/355 ff.) dem Colümbit Sh-* 
neltade KeystalliB dft', dir Äa^&ber an^^tellten ^cbfeto: Prüfung 
zäIBI^«iV ^«B M^njgan- Wd* Büen-O^jrdat^n,' haciptsftehlich' 
aar^Ziiint»nitftliitl)tetdieii. ' 



8) Rtdoedoo 4et Silbers ••• 8ilb:«M^y4iiHwitt;|n4 
Mtl^ «U KiysulU dff lectieren ii^ .oi^fltimte» P«p^fBr!ifW«M^ 
' ia' öacr Pappscba^btel f«geo 3 J*bre. lang raUf bijagfityjh 
bKeb««; GbarUa 4« Filier« fandtU «at 4i.ese Z«yt.t?foirbn, 
iSag), obgleich aocb imeDUtalut, in BM^/fitw^ Mbr d^abfre» -■ 
gilben Tei^v^andnlts Aan, de obim. et pbjra^iXLIj^ 3J6. Wabr-* 
tcbeinlicb bewirkte diese Redttftton das ia <iir ,^^bealoft be« 
iadttah« i^mmo^.l wcaigtteas fand iab|. daff (oqe|r eifieSp^ 
▼an Cii catbaltcndes) ia wftfsrigailss^fia Jlia«Of b^drat «a%^ 
lostcs und daaiit ubersetales. Silbe r ob Ijrid, a^^^^lawlv 
voa 8—9 Moaatea (voa Mitte FeboM«; ^]ß^ b'^^'^iI'^OTbr« 
i83o)iB ißkTMl aad daraberDarcbaiefier babeade, hS^M 4oiiae 
«ad bocbst asctalliscb gllasende, aa ein Paar Stei)att ^oia »si tyaj t 
blauem Kapf^roxy danmoo berübrte 1^ i ^ht^ r b 1 & 1 1 a ba a , « Ter^ 
waadelt vrarde; das r<rfeblosseBe.filaSfbflt^»ia eiaaai» 4<|i:.T»-^ 
ges biadoreb nur treaige Stnadea bell^ aaqb Nordea. licgendeda 
Ifebeasifliiaer mMae« Auditorium^» aaeiaam doraba^s .aab^tf^^ 
^B Ort gestaadea. Kastaef. 

^) Erdmetalle aad e) Lang aietaUej äbtr BqM»j^«» 

Iiiebig^s u» A. bieber geborige YjwAibrjea fur Reia^arst^l«!^. 

vatfl. n, Grunde. S.480^ 38a, ^6 ff. Qb^^ bei Jiobeai Tef^. 

peratarea durch Hydrogea radaairfii^Melialle keine ,.aa49re,.p(b]r'*. 

a.is^be YerSndcraogt k1* die der feiaea 1icrtbeilaBg> erU^dja», 

^ atcbt Bocb ia Frage; ebeaiot was &.jroa,;|li;d,o*lfi «. Aaderea». 

^litulst des KoaUlaftgebJäsea jreducinea..£i;fl4««^C'*«f» i9f%ca? 

b) VerbindaagieB der G.r,iii)id#taf fe unter tifiji. 

a) Zu Graadstoffvertr«tevB^<Gfavfeit-», Gedrictn oder 

GeTiertsioffea I vergl iBkGriiiidfc'^.5,o6iA) ruderen VorboipuBen» 

Oarstelloag uBd VerhaUein. 

1) AatbratbioB(Schirefelbobteas,t9lO; 4APienDar8teUa|if • 
aas Scbwefeleisea^ dii|j|. Arcji. I. ytfff. .]. ,; 

a) Hydrocarbam;. aus dea. Yejjsi^hen^ Liabi^'s Aber, 
dea Kforpfer, und |I|h^ 1^91 Veifbf^a ,|d«l^1IVatai$i«t> beidf^, 
Osydatioa in Essig etc. etc. (a. a. Q^ ^^^f^^^ (jüCit aidiToI^ 
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f$B€.i^jidk IIf)ltf*f¥ii^ nnd^OatfbiDb in t ertcfaieiiaBtt»' V^ti^ 
hlltniMCB tieli su GriindatoffT«.^|t#eLt«jrn' d. b« tu Gerne 
uktm' jiiBkbmtB»i ;liött9etf : die dtottklAttfadbm» TO*>SamvstoiF 
Cfidir . dfllt^ Yerttflfri^) so jMiBNpBQt J^iHrham^} .odnr .^1^ 
SfairiNi «ffiiobMi jiii«rdiA Itdanaii»: <olliidnd*bM ia ihr» JBleaMrtet 
^■■eilaUaii/K,;.!'! .. •. r. ...'; - • •^ 

^^;, S). lBidig^a<.vPaf8 4esi Ia4i|^«|M«itA ••>'«• •6cb411 »im 
• toff^ia iMaober:JiMiiji6bt lOmtki 4wr^.:bibe iftb ne«^iete^ 
(ik.«. 0,.M^:iBir<liücfcfidn;«nf.JB,9U«'e ^Ym. wieder traf- 
w^hnm pttmk$*.r]i*. j \ . .'-.^ j.'.;.i .. .. 'x 

u 4) Ani^tAftotbioB. — - l^ter den ^rftherbio rm Lüe-i 
kig ;dl^eMKttteii.JRI«it«to4F- $/ll»«r«&lii«gti^£neogaMeto ^ icbtöH 
nebenidcl^ «01416 •.und dem gesehwefelteo ^ntbraiio-i 
%bi^A HOfb «bwlbi^ire VerbiadoDg. dee Aathratioo 'fiU 
A^aibr^iiotliioa iea|tta«d^ su eeyn? ^Ä. a. O. 6i6— *6j7*)« 
1. 'f).Kjr«aeliea-VerbiDdoBgea (Kjaacieea, KyaaMvliyaaMl'' 
«#^9 Kfa^i^an^eäien^ Ky^aldeieea, fioppeltkjaaideiseir; £i- 
senkjraa-EnmeteUe^ a., a, C. 6t4 C). Li.ebig's Naabweieaal^ 
. ^•J^Ur.Geb«)«a.ini. Barlia^rMaa» (ekiitekt der' LttiuDg 
d«es^l0ficht^ lUlbHr wavde voa Ilobiq>iet «ad-Ga]r.*L>o«<v 
«atc umab rf^r jma Artca. BerliaerbUa beslicigt, treloba . ^ifeb. 
ZfirteCaimgidet ^tl|ea«UovW..a»itl»l9ft KaliaeUeakjraa&r «ad mir 
4(alweiaei4c5>!«Bidrgevm>i*Aea wSordea wäre», eo wie für vereobie» 
^e^.vemrimllejWeAeniMbUige.; icr^jcb nidit^.eo iet m jeaemi^ 
Berliaerblam if<aU«ei>enbyaa&r|f io.dleeem, naeb A^am 

I I ,/ ^ 

. «, , ... . . ^ • ' « j 

•) Eiae Cubjoü ^ Kyanf leijre tcbeiat Wöbleir 0t9h 
ten sn bijbeiVy all er Scbirefelkyea mit trockaeai Ch. b^ 
baadehe? ,A. a. O. 6i8. lieber Henryke und Gar-!' 
rot^e, Horniemana^s, BputroQ^s u. Robiquet^Si 
F a ü r 4^«^ 6 r e Q s b B r g^t, P e 1 o Q s e^s etc. BeobichtttDgen' 
nad Viersiiehe über das 9 b |f o - 9 S a a p i s i a ' uad athr. 
SeaCpMbeM'i ^ergl^ a. «.'O/öA^-^ets. *' 



» r 



ta#MHslNi0g«a Üiber ^•••»•l»<'iidg<<(B&ttdlcrMM>M fEaokd^gevMlrair 
aieniiche Koalipohrer (Aiitt. de Ghim. et de PbfSvi XKtf; 5 «tfH? 
'iMfcb' Anwerft, I^l<i«yi>ttT «^ 8 a )r •- "L ««•«*€: Mg Jade^ das 
X«i|.Ui*e*1(ai'?krltt'li^1lda l»i(tehniir^«lftr ''^"^ " • -V < 

" a)<6e-'iin Utm •emthi#eo'<Oelilratte&e» ^edi4{äN«läoi<iit ¥o#^ 
sotiehen, weil es oieht scbmutct und das* %iseli^ tfilM attfHlMV,*' 
aKsia 'Wttry wann %ttw lelav Iieichfterko^ittai^i^kt'^fiaarsigt 
,W0«dea > .Rieses bewIrktXnkate tdn 6Th. feiaellüoftl«&palfreHf 
(«dar-vfiader beftiBtTon ^ThülM deaH^lbe«v M 'la Malliaet^ 
l«»;*d«s ZusaiBBeoraibea •(▼•rmengea) g^sqlli^ (iiM* suirkai^ 
(«f'enlgkten« 'dooyb Jtetrageadei» J 1/f SitelillsAiag'j ' ^«it ' dfesek 
Masse. HJbeniebt man dann die nater af len iifbiilieh^a Voms&tan- 
ffih arai SMistea eonpfeblaagiisiei^ben Kupfef MüSben / in F%ni^ 
•wer daanea Schiebt.« • .-.../:. . . 

:|>)* Die Berekuag dsh Knall aterlcpr g^fia^^adi l»^t^ 
wenn-m^a I Merbur ia ta Salpeters: iron dO^'bi« 4i^>'^B^''«^arar 
aafldi^, ^aoa 1 1 AUcobol ¥an -gS ^ 88 «yt stfiMA^v 'li^^^^f ^^ 
Geniiob so lange erviKrait üad zate 'Sledia briifgtj-'bbi* 'es aaK 
fSagt siah na traben nnd-graii' an'i#erdea| :wb*'niatt' *as tonb 
Fettkr satf^rnt; es bildet aidf'nan unter «vdaaSiNldkaii&iedSft^ 
naben liab 'autscheldendeim »etaUiBcbeni Merbrnri^ Knallmer- 
fcur; von dem man aas s Pf. reinen Merkurs s ifi Pf. erhSlt 

7) Kyanmerknr, (Syn. Mer kurkyansaure ; m. Grands. 
S.Bi^) b^l^feket tnan -aaeb DeifdssesV lifd^* nfaiJ irbo*blaas. 
Eisendxydfulkali '(Kalkieitenkjarour ; a.*^a. ö. '5i^) In' 'äoo' Wasser 
löit. sbo' durch scharfes Aastrockpen von aller iibeiischussigen 
bSure befreiete« J^Ierkorp^^LydsuIpbac , z9S|Ut^. -daoMt.jp, Minuten 
lalng kecht, hei^ fillrirt .(»«n ^»fc» W ««?Pg«P M<}«l»«lWftb son- 
dernden gr & nlicb weissi^ yjedeigsyiblag »absyMbel^i«^ ,> «^d nu n 
langsam erkÜten läfity wo dann Kyanmerkar schön brystaUinisch 
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Mk iclMidtt; Um aoa der MutterUng«! dtfa Rest dMselUo'Mi 
gewiBoen» ^oipft mao sie fast sujiTrocii«e «i«, tiad bsbbndUt 
den lUiekttand mit tiedaadein Alkohol; >dM< geistige FHtrat.VDl^ 
lafst erkaltend die Merknrkyansanre ^ ebieiifatts in KvjrstsSlfomi 
Mit Jlferkiiralilorid, statt Me^kuirintjrdsiilpbat , geUogt deren: 
Bereitung nicht 9 weil sich hiebei hjFdratlscbes »erkor fcyan4 
saur-es C'hlavkalin bildet AebnUebes geschieht i ^<nn 
statt des Merknroxydsulphat Mevburoxydnitra't gewSblt 
wivd ; das dadnrch eoistehende m er k u t ky ttia s a u r e K y ein k a- 
lin^Hjrdrat- <= t Atom Merkarkfsiosi •+ i Kyaakalin.-f :»; 
Wasser) schielst im glimmeräbali <Aeiä Blilttcbea an. Journ. . da 
Gbia. mediisale. Mai f85o. p. a6i* ' ' . • i 

ß") M weder okydtr ^ wtoth-hydro^enir ^ h'arJsn^ 
Geivrait* oder Gediritt- Stoffen*). • 
Hydrocarbonchlorur (Oel des ölerseugenden Gaaea)^ 
Moria seigt da£i beim Verdichten d^s 6lfoildendea Gases. dtmidi 
Chlor nicht nur die genannte VerbiadaBg,- sondern auch Sül»« 
s&ore erzeugt werde;. Ann. de €faüi. et de Pkjrs. XLUI«va4^ 
iFergl. obe» ant S. 426. . Das Garn .Gblorür besteht Mitsafo^e^ 
aui 3 Atom ^Ib* Ga^;ttnd!l.GttrboocUiarqr. >^: Beim £in«ri«itta| 
des Gh. aaf Alkohol' bildet s^:h- ebenfalle Salis'. , und dia sog<s 
schwere S-alsna^phtha, TOn Alkoliol und Aether gfiaslicl» 
gereinigt, iat: HjrJrocarbdnchiocar. "Beiai J&invnrkea des Gh«. 



•) Verbindungefi, die^ wahrend s% weder Gruniito^*.* W'ir* 
kungswertii; noch sanre oder basische EigeriiTchsilft^ 
betitaeay niaht oxydirt oder tijrlirogeiiirt werdeft-kStoi^ii^ 
ohne 'an aerfalle». Man köant« hicher noch * dia oUeit 
S. 449* .^r wälzten Verbin^agei|..tinig^ Z1»nder.iiatel^^i4^ 
bripgen |. wenn diese nicht znm Theil schon saarea Wei;tk 
besäfsen^ obgleich s.B. das. C hlorj,odj von Sern lies 
bereitet durch Wechserzerseteung des Jods, .und der SaUs., 
in Wasser gelöst und daraus Üurch 'Schwefels, ilnveirän? 
Atn gefftUt' V^O^den Icanh. lAtid. 'Ifci^Ghim. et de ^f& 



M9 jy. :, .1 . Kästner - ": ;*. ; 

MrA)i|b«r erfolgt' daiMlbe, «nl k btidai : le^iMreti PIte 
•tJtoiddti^dlit GbUlr («Mdea AUiohoti wi«« aa§ 4e« Aeth«r> 
W^M0tim$f frahrcoil 'et tidk mit eiiMOi Tbetlil^t H ku SaUt» 
.«•4 iiidl;d«ai attdeMOi ummt dem G sa dem gttt. Clilor&r eint. 
Sabril Foferi Y^f^. (Arch, f. d. fca..iUtatl« YU« ^$43) maali- 
la» ditoa £rg«bai»e ftalivtfobtiaUch, . 
' 7)^ ^^sser-ztrl^^eikde Gasvr.ail* .««d Oedriti- 
Stoffel 
' i) Chloraaot <kad Jodaaot. — . SarbUaa Vcreaabe« 
■ifoilg« tnteeahwiadet arüerei Mooea si Stimdan;«oter FTas- 
aa r.vollkomman» iademL m^ Salpctereäiire nad Saltaeäore bil- 
^dea. Mit Kali behandelt . eatltftt et Aaot^i wSbread 
aa^leidi^^. «alpctert. Kali ottd Kaliaahlorid^^ gebildet trerdeo. 
Sehwefel vorsichtig b^isttgcbca, 15et sieh ia CUoracot rahig 
auf; e4 eatwiebeln eich Ghknscbvrefel and Asöt, • wfthrend Sida* 
almreund Schwefele, mit AmmoBsTerbleibea, AntHrathion 
wi^ltt aäch. aar laageam aaf' dae Cbloraiot eia, Bifdaag voa 
SehereCU^f SaKe* und Ammoa «eraalaaeead«: Seien, Fhos- 
|>/ior«add Arsen itimfeaea daaia öbireia» dafo aiai heftige Vai^ 
pnffaoi; bewirken; hingegevailalgt^tabaelle^ aber jrdbsga Zer« 
Mtenng durob Silheraxpdhi^rat, add ebeaad dareh Sii*-^ 
her'^apyd; :tkk9\og vcrhaltto aiah . die Oi|yde« dee Kupfer, 
Jiobeiii «ad Bley. •*-- \jQ'dasol bereitet S.; iadem er. eine 
gee&ttigte weiogeistige (Alkohol von 33^ .£L jBOtbaltende) Jodlo-, 
•tnpg mit A^tsaauBon im iUaberscbofs , un|er Umrährei^ .und vor- 
uobligem AneeOlaea, des Niederschlage beraijtft. Dieser, löst sieb, 
iHiUe er eiah «ater Wasser befiaad« ia aaoh Und nach, nagesetste 
Bakeftura volUcammca auf ; Kali •ftU't iha daraaeicum'iTbeil ua- 
ireräaderf« zam Theil lioittali «• hicbei ear Waasei^eiileginig , in- 
dem nch Jods.' and Hyilro/öHs. ^' so wie Salmiak' bilden. tJeber- 
scliossige' ^alzs. serUgt die Jods, (s, noten^ nnd Hydrojods. 
wieder .und. scbelde,t J aus, d^^s in der Ghjprjod^, aufgelöst 
bjeibt. {^afats von Kali cfi^iadet .^mmon und< scheidet J aus, 
wodarfh dann, wieder > wie aaräagUch, JoiLaa Qlim.Staade 



Ruckblick a» PhysiK u. efemie d. J.1830, ^ 

bdmmt. übii/ ^e' Ghim; et de ph^^t. aJ k d/ttA Shtifüi^in 9-'k 
Ano. Xtill.ii6 ff. - -i ii. -♦ 

8atigeti'Wd8''vdk>iliitt Ftiilnferi^ Tersucbe lefarten , ' ti^A #M 
ich in m. Grnndzugen gebÖHgen Orts zd' beecbtea mich bemfi- 
beten: dafr ' ikiicbt nur einige Laugm^faille , »ondefn adcfb*' Ter- 
licbiMe^e £ri«beUlle ' -^ n lebt mit * Annflan , ioiidera * -^ ' mit 
Asot terertoblHi* Änä\ Terbindungen^ welcbe/ Waster scnflegendy 
in Metallösj^d und Ammon tibergcUefi, Glübendet £]«ek'ilii4 
Kdpfer fa'vid D. "vot^figUch ge^rgtfet Ateiliongaft io^' W t«l^^ 
letzen t dafä dat Azdt fom Meftalle'glSbattdeil-wird, deuenDicbte^ 
Clanzetc. beifScbtlicb mindernd ahd äiiderad, Wfiasrigd SSureii ^ 
entbinden daraxitf, qntfcr!bii'm 'Eisen Mir beC<*2ch^Iicher AiAmoii^ 
bilduDg', Azbtj»a»i Atiü. de Chi^. et de Pbys. XLIL i»t;etc^ 
Sbera. iii S'^ Jfourn. LVIII. si8 ff! '^ 

"3) P b f p b ar - A in m o b X?) W Arend M a c a f r e nni 
Marcet'sicb Vergeblicb bemfibteten P mitA (N) zif eiiitftt, gei 
lang e« ibnen^ ' mittelst Wecbselwiirkung Von t^bosphorcbhnrüi^ 
andAmmongas^ eine weisse, pulvrige Salzmasse darznstelleif, weF- 
cber Wasser : Salmialr^ and vielleicht etiiras Ammonphosphoi* ent^ 
zog, während eine, an Vogel'« Pbopsbor- Ammon erinnernde, 
palvrige , gelbe Verbindung lurQckblieb, die mit Wasser Phos* 
phorhydragen eptband, bie zom Rothgluhen erhitzt scbwaelt 
▼erpupfte und bei stärkerer Erhitznng, Phosphors, hinterlasiseiid',* 
sich grofstentbeils verfifichtigte ; Bibiotb. univers. XLIl. p. 33. ^ 
4) Scbwefelphospbor-Cblor&r; Wurde vonSernl-' 
1 a • dargestellt durch Zusammenbrihgetf ' von trockenen ^Hjrdro^ 
thion mit Pbosphorcblorid (daneben, bildete sich Saks.)* Durch 
Destillation gereinigt, bildet dieses Cblor&r eine farblpse,, durch- 
sichtige, durchdringend w&rzig, jedoch zugleich auch b^dro« 
thionartig riechende,- im Wasser zu Boden sinkende > an der 
Luft etwas dampfende, bei i»6^ G siedende Fiössigkeit» die bei 
Wasserberübniog bei gewöhnlieber -Temperatur sehr : langsam^ 
^chDell erhitzt dessen Zersetzung bewirkte «nd so it Saksfiure, 



/ 



4rate bewirfcte togleicb Eneugpog yod Hj&odliqn.. Der 4 ^^ 
If^ «»Colf « i>e«laiid 4a| ^MQ£ur ^a$ : 3 At :<p|i ; 1 1^. i S. s. «• a. O« 
:di pavrtder sauren ooeh &a«i«cA'ej|, Hy^'-i^«* 

.. i^^iif ^if&iifrt.toffgät. • JXMbSpnbtixjiii erb&U man 
ff. .«m rfiiJOüiteii aof. ZioJiari^njk . CZink • Araco) (jorf b ^rbiue^ 
^,ver4{M>ater ^vefe^. o^er Sa^sa« Ali9 hecdilet soll aa ein 
Kig^Bf. voB 4|i8?8 bfibeii.d!}} gelipdea £rb||xfa reicbt b\n 
ifVI Xqlqn i|m i/a «91^ a^tim» «fadorab, ^da£f ^cb Arseo apt^ 
l^il^flft,. Oxfgco y^Cf^f^t :^^">** darcb dea aleditriicheQ Fqn- 
kc9» midci >«docb nov d«iift S.avit* wenq Araeii^ Ifthprschuß 
^WfgV9 i*tS Cb, J n. ß'^eraetaan ea ebenifalla^ ja nacb den 
Zj^J^meogen, eotwader '^ ^l'^^' Aaaacbaidpog rpii.At und £ilr 
doog Ton Hydros&ure dea Cb, J» oder S» oder «ntjprjKofanimea* 
IfOlymg TOD Cb-» J- «« ^- Araeo. P macht ea in Pboaphoraraen 
mid pi^bt TOD aelt^r. eataundlicbfa Pboaphorfrasaentoffgas aer- 
iJaUfa. Sa läfat es ufgaJiQder(. Waatar niiDfDt davpo ohngefihr 
d*i.FviQff<'^^^ *• Volama «af« Trockoes Kali 1 oder Natron ser- 
aet3|eii cf acbocll» Baryt minder rascb und K^^lk wirkt nicbt 
nierkbc^r darauf ein. Yitriolpli und achn^Uer noch Salpetert., 
sai^aalaaii €• bei geyrÖbnlicher Temp. Salce mit leicht reducirba-^ 
i^rBaaewechaelteraetzen e$> indem anter Aatscheidung deaMetalfa 
dar Baae Afienicbtaaare hervorgeht, gleichfalla leicht} Salze 
mit minder redacirbaren Baaen bewirken dagegen (zum Theil) 
Metaliarsenürei uo^ Wasser -fintatehung. Es besteht aus 1 vol. 
Aa Aufgelöst in S.YoL H^ ^nd damit verdichtet au a VoL £ia 



'*) Als Dninas krystallisirbare Esls ig saure der Einwir- 
Iciing trocknen Gh- Gases im Üeberschufs unterw^Trf , er- 
hielt er, unter Einflnfs der Sonnfenstrahlen , cffnen atzend 
achmeckenden , weiften , rboinboidalbUtlrig^n , im Wasser 
löslicben, neuen Körper, d^o er u&ber aa untarsuaben r^r* 
apdohjtj S'a^onro. LX; a^. 



Rückblick a. Fiiysik tt.j€]iüme d. J. 1830. 46A 

At^t nUfiMm"9i!hltk' S - dmr ^ #Mi b»<f9ib liereittB ll4| ii v* 
iNgft«)KaUaito«eilbid^ dnrch W«sier weeliMkersctUe \ der dadurth 
Hfli^ooeod. dfepooladenbittaiici NicSdertclifaig^besUiid ans » At«' Jlt 
r(- ^ «AtfrlTj, tlci^cich fand «ch^iiuoh iüer medat*,. daff Jieoa 
iir^aea ÜÜedeirsckKage die dusdi Zei^teitfaiig des- Ar^ieiib^dvaC 
duicb Ck»'<^v^'<^ "^v' I'U^^» t>der durch galranitche Redtiction 
erhalten werden | ao wie änoh ^er Rftcli||aiid ron der Behand» 
Ittng des Zohkaniteid mir S»ahs&nre| kein H enthalten i^). • • 

'B)'zvt^9i\%iim»ea Und rer wandte a org.Bil da ogi^ 
lbeireh'$ TcrgV m* Grün dz« (die Befclrr. d. einzelnen' fifetalfci 
dai.»,w»*aiaii^iiielireret, biebergebdrigei| xofla Tbeil eigembCinilicIi 
NeneaangraierUt findet) desgleichen:' l .:. ^ . 

' i)Tinb«r«i|inn'8 Vera» dher dicr' angebliche Lolartg def 
Bl«ioxfdPailn'WaMtr; dies. Arch. 1.338. t 

fl> Uebür^9aheidung dcis Galcit (KaUc) Magnit (Magiieiia) 
mittelst 4Ikalthoriit', ai «. O. II. bf uvA^^u Ueber da^^'T^ri-^ 
halten des' iK^alk^a< bei d^r MortelbUdong , nach Fnch^i und 
eigienen Beob..f in; Grunds. 33o. • 

3) Probe auf B a r jr t; So wie B e r « e I i n s die concentrirCe 
Galciisuiphat ^Gyps^ -Lösung benutzt, tini' dadurch den in einer 
wl'lsrigen Losung befindltchen (an Sinken gebundenen^; und 
ebenso auch freien) Stronttt durch die bei dessen Yor^anded^ 
seyn eintretende Trübung zu eutdeck^n, so Bv Brandes .das 
Irisch gefällte Strontitsulpliat,' i»dem er es mit Wasser bedeoks 
einige Tage stehen lafst5 dann filtrirt und mit der auf Baryt? 
• alse sa prüfeadea «räfsrigen Flüssigkeit rermiscbt **). 



*} Ueber 'galvanisch hergestelltes dendritisches Am- 
nionamalgan; dies. Arch. I. 432. -^ Ueber expTodi- 
renden Schwefelphosphor; ebei^das. ist« 

**) Dttfs die PlufskieseUau'r^ war«rigfluS6ige, leichtlös- 
liche Baryt* und Strontit- Satze, überscbüs'sig zugesetzt 
vollkommen scheidet, indem sich unlöslicher, flufskiesel- 
saurer- Baryt und sehr löslicher , saurer^ -flufskiesels» 



464 j.^ : .1 .:; oMli<itÄer; Jl .n iLi:.:/ :> ' 

c, .0 !Alkalo}1'd'«>«J <Alh«|vldal« (Bdidmh^y «eliic 
'i(t^v#4odteo BildalafstbeaUo«. Eiae üeWimhi MoiMtli- 
•^K'liiebec i^ehartgor uotfgAMsdier Entagniff«: («dt» Angabe der 
Bnl^ecker) fiMiet'ni.i>ii d^iGnisdEfigett S. 646^'v64|ff -u. 668 ff.^ 
fvelob^.dAVOa der fiaMecktfikg.liii.AeueMii iuid.ia.rDedeeler Zeit 
iltgeMr^H, werden händige/ Iieter eof den' erlieft Blicfc findeo» 
i 9) S fi r.e »; ' vevgL «oben i6. 446» 

Uehcr . Daril» .der &4(peterit. vergl. dies, JLreh. I. S49 
Mfiticlietifli.eb. bestltfgt GeJgert ErCebmogt dnfe. sor toU- 
•4lndigennABN€beSd^g*ivt»n Salpeter^, «ni Salf^eterriel Scbire- 
Ibll» (» AmmI^ änf 1 Salp^rl eitforderlieb iet, ^iT E's Ann. XYUl 
i5a ff., Tromtdorff^s Yertuche (N.Joarc d-Pbarmna XX 
«» S«i.ff.) oMLcben et . W^hrtebeialicb > dale jene nichi Itr^eulU- 
sirbare SSure, wtelcbenAcn Otale. entetebt| .we*iLüaa Zncba 
HMt SalpMer8. bebandelty .eine, aigetitbfimlicbat lon T. farbige 
Zu, ffV^t 8. geaanote ^iine:. sej*. . B e r s e 1 in • benmet (P^e Ann. 
KIX.. a6ff.X dafa So^eU's MilteheAttra: Wirklich die 
eigentbflmliche, jedoch noob 'nicht ganx rein dargeetelitc, 
0»<X€b Alkobolat de» Milobeitract^ enthaltende) S&are svf. 
^ GrataU. Veratiche mit der fruberhin ron Pents no Pyrmont 
baob£|cbteten Sänre im .wllsrigen Dtotillat der Baldrian« 
w.nr.ael (V^lerian« oC) lehren» ^dafe diese Sanre wahrechem- 
lijpfa ;a«f .Eigeathfimlichkeit Anapmeb machen* könne» denn et 
bildet dicae Baldrian - Säure mit Kali ond Natron (!) 
eine unkry.atalligirbare» kleiaterartige » a e hr c erf li efe liehe» 
mit Bai^jrt eine unkryatalUiirbare» aber InftbeataBdige, 
mit Mag nit ein boachlig grnppirt br3ratalliaif>ende , apieaaige. 



Strootit bildet (ana dem da) neutrale Sah aich biyatalK- 
niach acheiden lafat) ist bekaont \ ich mache von diet em 
Reagens bereiu seit mehreren Jabren Gebranch j m. Po- 
lytecbnoch. I. 4&aff* 



Ruckblick a. Physik ^. Chewiie d, J.1830. ^6$ : 

mitBIeiozyd langsam rerclanstet eine.bllttrige^ raub abge* 
dampft eine He^pentinforinige 9 mit Me^kuroxydul eine tart- 
s|>ie88ige , Koallsilber • fibnlicbe y\ndx Merkuroxyd eine weif»» 
gelbliche pulvrige ^ durch Kallcwa^r sieb 8chwärsei|de Veriin- 
duog; sämmtlich^ Salze zeichnen sich durch eigenthümlicbe SuCs« 
au); die' Säuren des S, P» N, sowie Hydrochlqr-, Essig-, 
Gitronen-*^, Wein- und SucciD). scheiden die Baldrian säure 
in Oelform; auch das ätherische Baldrian öl enthält- von dieser 
Säure gelöst und giebt davon an Wasser ^ beim Schuttein ^ tbeil- 
iveise ab.- (Eine Uebersicbt sämmtlicher als eigeothumlicli an* 
erkannter Säuren, so wie der problematischen. findet m» «« a. O» 

I ^7^) T)' ^^' Jodsäure stellt S e r u 1 1 a s dar aus^ jods. Natron : 
mittelst das Natron fällender Flufskieselsäurej püd Verflüchtigung 
des überschüssigen Fällnngsmittels^ oder, einfacher, durch Zer- 
seUung des erwähnten jods. Salzes mittelst Schwefelsäure« ' JVIan ver* 
setzt nämlich eine.beisse Lö^ng d^s jods. Natron mit mindestent . 
dem Doppeltgewicht von ^soviel Schwefels. , als zur 2^erlegu&g 
desselben erforderlich wäre, erhitzt das Gemisch ifii Stunde bifl 

> zum Sieden , filtrirC es iind verdampft es gelinde ; erkaltend kry- 
stallisirt aus der hinreichend eingeduasteten Flüssigkeit Jod« 
-säure: in kleinen glänzenden Prismen , die mit . sehr wenig ^ 
Wasser gewaschen und zwischen Fliefspapier getrocknet werden ; 
sie ist^'luiftbeständig, rieclit nach Jod, löst sich leicht in Was- 
ser, weniger in Weingeist (der sie aus der wäfsrigen Lösung 
fairt) und greift Gold nicht an (was sie, wie früher behauptet 
wurde» thun solle). Säur'en (Schwefels. , Salpeters., Phos- 
phors.) befördern ihre Krystalliisirbarkeit, geben damit 
aber keine Doppelt^äure , wie man sonst wähnte. Ann» de 
Ghim. etc. a.' a* O. ii3 und si6. 



*) Storch benutzt die Mennige als Reagens auf in Sal- 
peters. befindl^Bbe Salzs. , weil letztere sogleich GhloT 
entbindet. Buchner's Hepert. XXXV. ,io8. . K. 

Archiv f. Ghemie u. MeteoroL B. 3. H. 1. y 30 



466 ' Kästner 

12) Saht: . ' . 
1) JodsSare bildet mit Kali ein doppelt- nad ein 
dreifach jodi. Sals; ertterei bildet sieb bei QBvollft&odiger 
SSttigoog des Ghlorjod aiitKali« undUmkryttallisireo des KMinchlo- 
rid- hakigen Niederlohlags : gerade rhombische» ao beiden £a- 
den mit'aPl&ehen lugefchirfte SAaleo} lettteres bei Einwtr- 
baog Von Salpetcrphosphor - , Flafskiesel • , Salu.« und inabe- 
sondere SehwtfelsSure , auf peutralis Kalijoduit (oder auch in 
Folge anmittelbarer Verbindung des- Kali mit fibereeh&esiger 
Jods.); rhombische» ans sauren Losungen durch Ericaltea aa- 
sehiefsende, volllfommen dnrcbsichtige SSnlen. Wurde Kali adt 
Chlorjod unTollstBndig gesattigt, so erschien ein sog. Zwillings- 
salz aus Kalinchlorid und Kalibijodat (d. i. halijods; Kalinehlo* 
rid) das theils in zarten U seitigen glSnsendcn Prismen , theils in 
GseitigenBlStteraanscbofg; Natron bildete weder Bijodat. noch 
Chlorjodat; ä. a. O. JodsSnre f&rbt, SerulLas sufolge, 
kleinste Mengfen Morphin oder Morphinaceta^s stark rotb- 
braun, wahrend «ie Gbiain, Giochonini Veratrin, PikrotoziBy 
Strychttin, Narcotin und Brucin nnge&ndert ISfst*). 



^) Wie das Morphinacetat, so wirkt auch das Sulphat, IV^itrat 
und Hydrocblorat des Morphin; sichtlich wird dabei 
Jodsaure zerseta» da |}ch hiebet J in grofser Menge 
entbindet Aber der rothbraune Niederschlag nimmt, im 
Verhäitnifs der Verflüchtigung des J, wie die Flüssigkeit, 
nach einiger Zeit an der Luft eine b e 1 1 g e 1 b e Farbe an, 
die dem di^rcb jene Einwirke og veränderten Morphio zu- 
geschrieben werden mofs. Diese gelbe Jod- baltige Sub- 
ttan» löst sieh im Wasser mit rosenrother Farbe 
(hiogegen farblos, falls Morphinacetat mit zugegen ist), 
Schweflichsiure scheidet ans derselben J. ab und für sich 
• bis zu ia5 — i3o^ G erhitzt, zersetzt sie sich unter einer 
Art von Verpuffung, wobei neben entweichenden Gasen, 
Jod ausgeschieden und Kohle nebst einer braunen in 
Ammon löslichen und es brSuneodeii Substanz erteagt 
werden. P'f Ann, XVllL 119 ff. K. . 



ß{ickI)liol( a. Physik u. Chetnie d. J.lSäO, 467^ 

t) Berseliai Unten, sofol^e ist das f<kg« salssauvt « 
Gold.oxjrdkali (gol^ebloridsaurcy Kaliocblorid - Hydrat) aus 
,MAtom Kaünchlpnd.(=: »7«5s5) 3 Goldcbloridtaare (~ 46»8o 
Au. 4- a5,oS Cb) nad 6 Wasser (= iO|6s5) sasammeogeseut; 
ood das sog. salzs. Goldoxydnätroa (goldcblorids. Natrin: 
jeblorid- Hydrat) aos« i At Natrinchlorid (= 149466) 3 Gold- 
Chlorids. (= 499497 Au + s6,5o5 Cb = 76,00») «. 4 At. W.as- 
aer (=: 9,53s) ^ Fs.Aaa. X\^II.:597. 

3) Gailloi* uBtermchte jene sog. DoppoltverbiAdangco, 
vireleba ans der Vereiniguag der aalas., bydrobronr «ad 
faydroiods. Alkaloidule nnd Alkaloide* (als Basea) mH 
-deo £rs«ietall: Cbloriden-y Jodiden • nnd Kyaniden (alsSüarep) 
cntsteben; vergl. 0beaS.436.ir.*) Es gab: saures saUs. Nav- 
. es o t i a (sauressalzt. Opian) mit Natriocbloridsäure (Aetzsublimat) : 
weifsen, pDlvrigeo Niederscblag , naterbalb peatralw Fli&ssigkeit 
Xdas Narcotin scbeiat also bier som AltfaToid erbobea sn seyo); 
• a u r e s s a I ts. C a n tb a r i di a vnd Merkarcbloridsäure : weiffa 
Verbindoog; bydroiodsauues Giaobenia mitMerlcnriodid- 
aaare: unktysullisirbar, m Waiser «ad Weingeist fast ualösli^i 
und daber gesebmacklos , 19 Hundert 4s,67 Merkuriodid entbal- 
end; bydroiods. Ciaebonin ond Merkurcbloridsasre ^ weifser 
]Siedersoblag von wiederlicbemAetzsttblinat*' üad Ginchoninsak« ^ 



*) Sebon G oll in fand: dafs rotbes Jodmerkor ioT grofser 
Menge mit wistrig ftüssigen Alkaiimetalljodideo (physiscb) 
verctabiir, jedocb schon dorcb Erkalten wlecfer datoa 
trennbar ist: indem das Jodmerknr hevatisfälit. — Die 
bydrocbiors«, bydrojods. etc. Alkaloide kÖQoen, als Pfian- 
senmetall - Gbloride , Jodide etc. so lange nicht betrachtet 
werden , als es nicht gelingt , das Badical der Alkaloide 
in Metallform »u isoliren, was weder mittelst galvanisch 
tfaatigenr Merkur (ni Amalgamen)" noch vielweniger darch 
Eittwirkong der galv. Säule auf w&ssrige Lösnngen der 
Alkaloide gelingt, jedoch, wie ich in der Folge su lejgen 
boffa> siebt urnnfikgUob seyn d&rfta. K.' 
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Gtiehmaolc (jad« tebWaclie Sftar«| !.£• ^ligi. «ehetJlet rothei 
Jodmcrbar am)» scharf anigeti^ockoat im Hu&derl 34991 ^^^ 
korchlorld eathalteod» Auf gleiche Weise wie daa tiydroiods. 
Ginchonia TerbaUea sich ancl^ die fibrigea hydroiodt. Alkalien 
ztt^ der MeirkarchloridsSnre, und Sbnlich aach sowohl die hydro-' 
Jods., als die hydrobroms. Alkaioide ^or Merkurkyaaid* 
s&ar«; das merkurkyaDsaure bydroioda. <3i'nehoorn 
^^eothielt im Hondert obogefäbr 33,94 Sfinre. Aon. de Cbim« et 
de Pbys. XLII. a63. Aebnlicbe Ergeboisss erhielt auch Wiak- 
1er 9 als er Merkttrohldrid and Merkariodid - Säure mit saiis. 
Chinin behandelte^ Boo.hners Repert XXXV; 67. 

\ 4) lieber ArsenichtsSnre - Gehalt des kryatallisirtea 
Brechweiosteins s. dies, Arch. I; 3i€. 

6) Fettiaares Bleioxyd. Bereit, des Bleipflasters mit- 
elst Seife; van Dyk bereitet es aas 1 reiner Seife in SWasier 
gelöst und 1/^ in a i/s Wasser gelösten Bleisackers ; Schwenks 
sieht dazu die MarseiUer Seife ror. Soviel ich weiifs, rersuclito 
ich es luerst (vor bereiu a6 — 17 Jahren) diese Verbindoog 
aaf bemerktem Wege darsastellen ; Ti'ommsdorf^^a Jojkm; Xf* 
a S. 90. K. . , 

6) J. Setterberg's Versachen safolgi (Ps Ann. XIX 
SS ff.) bilden sich (gewissermaassen als Dopp^eltsalse betrachtbare) 
Hydrate folgender Erxme'talloxydcarbQnate, wenn die ' 
sogehdrigenErKmetalloxydauflösungen aus ihren Saare« durch Kdi' 
Biccurbonati oder Kalicarbonatlosuogen gefäirt werden: Ko- 
')>altozyd*Carbonat*Hydrat9 aus Koba|dchlorid • Lösung 
durch Eingiefsen Toa Kalibicarbonat unter andauerndem Sieden 
gefallt =r ä At. Kobaltöxydcarbonat + 1 At. Kobältoxyd^ dai 
snr Säure 4 At. Wasser hat = j3^a bis i3,ä6 (im Mittel also: 
i3^9, berechnet i5,53) Wasser + ^6ßy bis i6,23 (im Mittel 
s6,45$ berechnet; i6,46y GarbonsSure ,und 69,74 bis 70,41 (ipa 
Mittel 69,565 berechnet 70^0 1) Kpbaltoxyd; gofs iban gelöstes 
neutrales Kobaldchlorid in die siedendr L5sang des KaUbicar- 
bbaat, so cmhielt der Niederschlag nur i»,öi bis iS;44^'^a^^'> 
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18,74 bis 18,78. CarboiiÄttrc nnä 68,75 Hs '60,^8 Kobaldöx/d 
"(woraus folgte dafs die gröftene Menge voA Kobaldoxydhydrat-». 
bildong die io grofserer' Mänge eitittetönd^ GarboÜsaprebindung 
betvirkt, was die Wahrscheinlichkeit jener Ansicht erhöhet, wel^ 
che in dergleichen Hydratsalzen, das hydrätisifte 'MetaHo:£yd aU 
ctisammengesetet« Base bfftrachtet, die min, mit gröfserem SauerJ 
stoffgehake versehen, auch gröfsere Fassungsfahigkeit für die Säuide 
gewinnt K.) Zur Prüfung Nickel - fi'eien KobaJt'i, auf fremde 
Beimischangen, versetzt S. frisch geglühtes und' gewognes Go^ 
Oxyd mit etwas gewasserter Schwefelsäure, trockh'et die fäan^ 
ein, erhitzt das Sulphat bi% zum 'schwachen Glühen und fragt 
• nan iaii der Wage in der Hand: ob es tbo ''viel' wiegt, als es der 
Berechnung nach sollte? ^N'tckelch lorid auf gleiche Weisfe 
behandelt^ gab nach Maafsgabe 'des VerdüntiäügszÜstandes - dei^ 
Flüssigkeit, verschiedene Bestandtheiiverhältnisse des ' Nieder^ 
Schlags y der, durch Eingiefsen der KälibicarbohlitlÖsiing -id 
die fortwährend im Siedeh erhaltene Ghloridlosii'n'g, im Mittel 
aus zwei Versuchen : 17,685 Wasser '+ 1 4,8(^5' Carbons. + 67,4^ 
KiOxydj mit Kalicarbonat unter verscbiedeiien Verdünnungsver- 
. baltnissen' gefaU't (wobei Auswaschen mi^ heissem Wasser, statt 
mit kaltem die Menge des Was&ergehalts um '2,18 pr. minderte; 
nämlich von s5,35 bis zU a3,i7 herabsetzte) das Verhältnifs des 
Wasser-Gehalts von' t5,'35 bis zu i5,43 nur im an der 
Luft getrockneten Niederschläge bis zu a8,o5 änderte, während 
im ersten Falle die Garbon säure 11,06 i'm andern, nur '8,99 
und im dritten 3,17 betrugt der Gehalt an ^i-Okyd war zuerst 
= 73,69; dann 8i,58 und zuletzt 8i,58. -^ Merkur-vOxy dul 
und Oxyd aus dessen Nitrat durch Kalibicarbonat gefiillt g^(> 
Niederschläge, die, neben einer Spur von Salpetersäure und A^^ 
büsionswasser (in 4 Versuchen 0,67; o,5a; 0,009; ^>7* betra- 
gend) aber kein chemisch gebundenes Wasser'zu enthalten schienen., 
und deren Bestandtheilverhäitnifs' (ihrer Säure zur Base) nahis 
dem berechneten von gleichen Atomen Mr-Oxydul und At. Garbons., 
uod von 4 At. Mr-Oxyd + 1 At Cdrboas. güicb kao. Pds 
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enter» £ette S«be sorfiii leicht in fr<m Carbon«. » Merksroi^d 
nndMr.» wM venirtaclit, dafs na» statt wirklicIietiMerliarozydai- 
Carbonat, leicht eio Gemenge dieses Salces mit Mr-Oxyd wlh- 
rend der AeindarstellaDg and Aufbewahroog eoUtebeo inacht 
Das SirlberOxydcarboaat (bereitet mittelst KaUcarbonai 
etc.) gab anaiysirt 0,00 (il^b&sions^) Wasser + 16,90 Carbons. 
+ 84,0a Sill^eroxyd. 

7) Merburoxydiilnitratsaores-' Me rkoroz^dol- 
«mmoB (Mercar. solub. Haboemattni). jlpotbeher Mohs- 
beim, tu Bodtberg - Reifferscheidt , theilt cur Bereitung dieiei 
Präparat folgeotde» aogeblich dessen Gleichförmigkeit bewirkende 
Torscbrift mit; S Unten Mr. werden in 4 Unzen Salpeters, voo 
|,a8 Eigeng. , die tvf or mit 6 flnx. dest Wassers ▼erdönnt woV' 
den» nach und nach erhitzt, bis ohngefibr tf5 de» Mr. anfgs* 
Ipst sind, die beifse Auflösungwird- noch mit 1 Pfd. dest Wsi- 
aers verdOnnt und noch warm filtrirt, (damit sich kein Mecbor 
oxydnlnitrat krystallinisch sondere) und non soTÖrderst doreii 
I i/s Unten wSssrigen Ammon^s von 0,96 Eigeng. das suror 
Jlurch 8 Unten Wassers verdünnt worden, so schnell i^i' 
^ möglich,' nnter stetem UmrOhren gef&Ut; man gi^rit 
darauf nicht minder schnell die Flüssigkeit vom sich setzeodeo 
Pfiederschlage ab, fugt diesem wieder dest. Wasser bei,^ briogt 
ihn damit schnell aufs Filter, sUXst ihn auf demselben foi nsd 
trocknet ihn torgfSltig am schattigen Ort Setzt man das An- 
mon so langsam zu, so wirkt dieses auf den Nieders^ihlsg «'* 
setzend; es bildet sich^ann Merkuroxy^dammon-Nitrst 
und Mr. wird frei , wodurch die Schwarte des Präparats in 
Gran übergeht. Bu ebner 's Repert. XSXIV. 691 ff. 

8) Silberoxydborat. H. Rose's Versuchen zufolge 
«rzeogt eine conc. B'oraxlöaung mit nicht ^u verdüoDter SiU>er- 
anflösnng einen w'eifsent durch Zusatz Tielen Wasser's wieder 
verschwindenden Niederschlag, bestehend au» basiscbcmSi'- 
Beroxydborat (= 1 Ax. Ag-Oxyd + tß B*Saure)$ bstte 
man dagegen die Boraxl96ong stark, d« h» mit 4cm 3o— 4of*«^ 
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Wasieri verdünnt, so ^vrirkle sie in derselbeti Art rön Silber* ^ 
«uBöÄnog erneo braunen Niederschlag, d«r^8ich irollkommctt , 
«üsgcsüfst vi^ie rSilbcroxyd ▼erhielt. Ebenso verhielten sich tut^ 
Silberauflösiipg die eingeengten and verd&nnten Lösungen de« l 
Kali-Borat. Ammon-Borac erzeugte nur im wasserarmen 
/Zustande der Lösung einen Niederschlag, hingegen nicht im sehr ^i 
gewässefl^n. P's Aon. XIX. i53. üeber Borsaure und de- 
ren Verbindungen vergL auch dies« Aroh. II. iff.; über 
Borft'xvveinsteins-Absats; ebendas. I. 36i« ^ 

9)UebercinigechromsaureVerbindangcn; a.a,Q. 355jk 

10) Hünefeld erhielt platin chlorürsaures und pja- 
tinchlorrdsaures Zinkchloi'id; ersleres in f'orm krystaU 
Hnisch harter, hellgelber, lettteres in jene gi'ofser, oranger 
leicht feuchtender Säulen, als er Platinauaösong in Königs vr asser. 
durch Zn nur so weit verseilte, dafs die Flüssigkeit nur b©. 
trSchtlich aufgehellt, aber noch schön gelb erschien ; abgedampft, 
schofs dann das erstere dieser Salze an, währ^^nd die Muttei^- 
»lauge von diesem durch neuc^ Abdampfung des letztem lieferte^ 
S's Journ. LX. 197 C*) 

11) Ucfber fettsaure Saite und Fettiaure (der Sei- 
fen) s. dies. Arcb« L 69 ff. u. 9t6. 

Anmerk. lieber die Bildung von- Phosphorsilber 
(5 verschiedene Arten), das Verhaften des Pho sphor wasser«^ 
Stoffes SU Knpferanflösungen (wodurch unter gewissen 
UhkStSnden wirklich Phosphorkupfer sich , bildet ; vergL 



*) Derselbe Chemiker zeigt a. a. 0, i34. dafs zur Aussehe!« 
düng der Mangansäuk>e aus ihrer Terbindang mit 
Kali, oder mit Baryt, sich fiberschüsaige „Phosphor- 
8aure<< am- besten eigne, weil diese die Mn. Saure uA- 
zersetzt lasse; was z. B. bei Schwefels., wenn sie die 
Mn - Säure verunreinigt, nicht der Fall ist. Also geschie- 
dene Mn- Säure« verdampfte beim Abdunsten nicht, wohl 
aber liefe sie sich als wasserfreie Säure mit ivasserleerer 
Scliwefelsänre vtrflüchtigen. ^^v 
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H tanagreb«^ .Vert. in SV Jovro. XXL 184 ft); .Äer ein 
telbtteotsflildliehes Pbosphofi^/nifCh ans 1 Phos- 
pborr » SleinöU 1/4 gelbes Wflfcbs und 1^4 Pulver Fon ange- 
|!f rdsteteni trockq^m Kork, die in verschlösse Dem Gefafic 
fe durch Erwärme)« verciot werden | . s. E4. Benedix a.a.O. ü^ff. 

•:■/ » S) "* physisch in jicA ge^chlos^enenGeia^cheBi 
Naiohtrag «u S.4U. a. ^.. 

1) Ttdtgebrairnter Kalk. Erkahotlich stellte bereiu 
B o c.h o Iz eiqen sich nicht, mit Wasser löschenden , gänzlich 
fiarböDsäare- freien Kalk durch ubermälsrges Glühen dar, 
in dessen Folge wahrscheinlich eine ähnliche Art von Starrfaeits- 
Eotwickelong und, Erhöhung hervprgieng (m. Grunds. S. 171, 
wie sie Stahl bei'oi Br5ckeln durch stf starke Erhiuung, 
' ' «i^hrere Erd- und Erunetallozjde bei> Hartwerden unur 
Lichtontwickeloiig (oben S. 416) etc. darbieten. — Fuchs be- 
stätigte B's Erfahmog in sofern, als er g^branntcu und dann an 
4er Luft terfalle^en Kalk, durch niBues Glühen, in sog. todten 
übergehen sah. — Nicht nur diese, vielleicht auf Thermo- 
mag^ietisirungrückf ährbare, abermäfsige Cohärenierhöhung der 
Tbeilcben, sondern zugleich auch : innigere chemische Anziehung der. 
Bestandtbeile, scheint indcfs dergleichen Phänomene durchgängig 
^n begleiten und vorzüglich auch statt zu haben bei^m Entstehen 
des : von D o,m a s Im J. 1829 ehtdec|(ten (durch trockne Destillation 
> des Ammonoxalat gewonnenen, und nach dieser Entwickelungsquelle 
benannten) : 

aX O < f' o' ^ ^ > vergl. m. Grondzüge S. 565 ff. 

Verbesserungen. 

Nach S. 7a ' setze als Seiunzahl der nächsteh Seite statt 75 
die Zahl 83 * , ^. . 

S. »67 Zeile 18 v.u- st. nnterordnct lies unterordnet 
8*272 — 18 v.u. 8t. ^ lies t 
f S.3s5 — '17 v.u. St. e) lies 6) 

S.355 — 1 3 v.o. 8t. ^) lies 7) 
S.445 — 7 v.u.^t. tropf alt lies tröpfelt 
S.447 — i5 v.u. St. d) lies f) - 

S.4Ö6 ^. 16 v.u. St. a) lies yß u. st. g) Ucb yy) 
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